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Erſſter Theil. 


Das auf gegenüber ſtehendem Blatte befindliche Titels 
Kupfer ift von dem Landſchaſts Zeichner Herrn Nieger zu die⸗ 
dem Behufe im Dec, 1785 aus dem Standpunkte bei Nenens 
heim aufgenommen, und von ihm raditt worden, Man fieht 
Darin den Necker, mit der fliegenden, und den beiden Lands 
bräden; ferner die neue fteinerne Bud, wie fie gegen 
wärtig erbaut wird; die Stadt Heibelberg mit ihren Haupts 
gebäuden ; das Heidelberger Schloß; die daran ftofenben Ges 
dirge, und die Auficht in das Neckerthat, fo weit es ber ges 
nommene Standpunkt erlaubie, 


Haupt-Einleitung, 


1. Abfchnitt, » 
Urſprung und Schikſale der Pfalz, 


HN: Pfalzgrafſchaſt am oder bei Rhein (Pala- 
tinatus ad Rhenum) hat ihren. Beinas 
men von ihrer Rage an biefem Fluße; wird aber 
zuweilen auch die Untere Pfalz (Palatinatus in» 
ferior) genannt, zum Uuterfdiede der im Baie⸗ 
riſchen Kreife gelegenen Oberpfalz, die ald ein 
Theil des alten Herzogtums Baiern anzufehen iſt. 
Der Namen Pfalz rühre von den koͤniglichen Pas 
Täften (Palatiis) her, woraus unter den Saͤchſi⸗ 
ſchen Kaifern im zehnten Jahrhunderte die Lande 
pfalzen im deutſchen Meiche enrftanden find. Dies 
fe Paläfte wurden insgemein Pfalzen, und bie 
gu Verwaltung des obern Richteramts in den das 
zu georbueten Landeöbezirken beftellte Königliche Ges 
waltträger Pfallenzs oder Pfalzurafen genannt. 
Die Pfalzgraffhaft am Rheine darf jedoch bei 
jenem Urfprunge nicht in der Gegend ihrer jezie 
gen Lage geſucht werden; ſendern man muß vom 
derſelben eigentlichen Entfiehung ſich durch eis 
wen kurzen Andzug der alten Geſchichte belehren 


laßen. 
Roͤmer. 


Schon vor Chriſtus Geburte war ber Rhein 
bie Oränzfiheide zwiſchen Germauien und Galliene 


pf. Geographie. Th. - 
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Diefed war gegen bem Rheine zu von ben Velgen, 
and jenes von den Markomannen oder Marks 
männern (fo viel den Umfang der heutigen Pfalz⸗ 
grafſchaft af der rechten Seite des Rbeins be⸗ 
feifi) bewohnet. Zur Zeit des bürgerlichen Krie⸗ 
ged zwifhen dem Julius Cäfar , welcher ganz 
Gallien unter die Roͤmiſche Oberherrſchaft gebracht 
haste, und dem Pompejus, benuzten die auf ber 
Dentfchen Seite wohnende Voͤlker ſolche Gelegens 
beit, über den Rhein zu fegen, und die froon gebes 
muͤthigte Gallier über das Vogefiihe Gebirge zu 
treiben. Die befondern Namen diefer Deutichen 
Voͤlker kennen wir aud den Roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, welche ſolche Tribocker, Nemeter und 
Wangionen nennen. Die erſtere nahmen das una 
tere Elſaß bis an bie Sur ein, bie andern das 
nachherige Speiergan, und biebritten das Worms 
gan. Damald und lange hernach wurde ſowohl 
Sallien als Germanien in Gauen eingetheilt, 
movon noch heutiges Tages einige den Namen 
nad) befannt find. 

Auf ſolche Weife befafen zwar gebachte Trib⸗ 
oder, Nemeter und Wangionen auf beiden Geis 
sen des Nheind die ganze Landfchaft von obere 
halb Strapburg bis unter Mainz, muſten ſich 
aber gar bald dem Joche ber allenthalben fiegens 
deu Nömer und ihren Anordnungen unterwerfen, 
ala welche fo gar bis über den Meder, wie viele 
in neuern Zeiten entdeckte Roͤmiſche Denkmäler bes 
zeugen, ihre Herrſchaft ausgebreitet haben. 

In wiſchen konnten die Deutfchen ben Verluſt 
ihrer datuͤrlichen Freiheit nicht verſchmerzen, und 


— — 
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um ſolche wieder zu erhalten, fiengen fie an mie 
ihren Nachbarn gemeine Sadye zu machen. Die 
bis gegen Ende bes zweiten Jahrhunderts (166) 
bekannte verſchiedene Völker zwifchen dem Rheine 
and der Donau nahmen gemeinfhaftlice Benen⸗ 
nungen an, woraus in ber-Folge die Aleman⸗ 
nen und Schwaben, bie Franken und Sachſen ente 

anden find. Sie benuzren jede Gelegenheit daB 

Smifche Soc nach und nach abzufhürteln. Die 
Unerfätslichkeit der Mömer und ihr Stolz, ſich 
ganz Europa unterwuͤrſig zu machen, ſteckte ends 
Th ihrem Siegsgluͤcke das Ziel; fie bekamen auf 
allen Seiten mit ihren Weberwundenen zu than, 


konnten alfo bie eroberten Ränder nicht genugſam 


beſchuͤzen. Am obern Nheine waren ed bie Ale⸗ 
mannen (296), welde auf ber rechten Seite dies 
ſes Stroms den Meifter zu fpielen anfiengen. 
Dieſes nun begünfigte die Fortfezung ber 
Feindfeligkeiten auf beiden Seiten; anfänglic, mit 
abwechfelndem Gluͤcke, nachher aber zur gänzlichen 
Zernichtung ber Roͤmiſchen Herrſchaft. Die von 
den Römern angelegte Städte, Dörfer und Wer 
ſtungen wurden verflört, dafuͤr nenegebanet, dere 
felben Rateintfche Namen abgefhaft, und dagegen 
theild von ben erften Stiftern ber neuen Unlagen, 
theils von den Baͤchen, Bergen und ber natürlis 
then Lage ober fonftigen Beichaffenheit eines jeden 
Orts, neue Deutſche Namen erfunden, 
Ungeachtet dieſer von den Deutfchen gemachten 
Fürfehritte, erhielten fih die Gränzen des Nömis 
{hen Reichs nodyimmer an dem Mheine, bisauf den 
Tod K. Theodoſius des Groſen (395), und bie 
Un 
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mit Unfange de3 fünften Jahrhunderts entſtande⸗ 
nen grofe Voͤlkerwanderungen, mobei die Alemans 
nen ſich ded obern, ihre Nachbarn, bie Franken, 
aber bed untern Rheinſtroms bemächtigten. Vers 
ſchiedene andere altdeutſche Wölker verliefen gleiche 
falls ihr Vatterland, und halfen den vollfommes 
nen Verfall des abendländifhen Kaiſertums bes 
foͤrdern. 
Franken. 

Unter allen Deusfhen Völkern zeichneten ſich 
dle Franken durch ihre Tapferkeit und Glück am 
meiſten and, befonders diejenigen, welche von der 
Fraͤnkiſchen Sale, die Salier genannt warden.und ihe 
ze eigene Geſeze und Koͤnige hatten. Der vierte und 
gerviß bekannte König dieſer Franken war. der groſe 
Klodowig, welcher die Alemannen in ber grofen 
Schlacht bei Zülpich (496) ganzlih überwunden 
und unter fein Joch gebracht, hiemit ded ganzen 
obern Rheinftroms fi bemächtiget hat. 

Jene neue Aukoͤmmlinge, nimlic bie Sali⸗ 
ſche Frauken, hatten fid) in mehrere Kolonien abs 
getheilt, und derjenige Landesſirich, welcher auf 
beiden Seiten bed mitslern Rheinſtroms, zwiſchen 
‚dem Vogeſiſchen und Odenwaͤldiſchen Gebirge, von 
ben bei den Fluͤßen Os und Murg im Baadiſchen 
hinunter bis an die Zahn, und von den Gränzen 
bes Elſaßes bis an den Sauewald auögebehnt war, 

wurde, als der öftliche Theil der Fraͤnkiſchen neuen 
Eroberungen, Auftrafien, fo wie ber weſtliche 
Theil Cleuftrafien, jenes auch von beffen Bes 
wohnern dad Rheinifche Franken genannt; und 
„ Hat auf der rechten Seite des Rheins ben Kraich⸗ 
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Elſenz · Lobden⸗ nnd obern Rheingau, auf linker 
Seite aber den Speier Wormbr und Nahegau 
eingeichleßen. Von Städten waren damals in 
diefem Bezirke feine andere als Mainz, Wormb, 
Speier nud Ladenburg. . Die von den Römern ans 
getiellge Veſtungen haben durch die feindliche Ver⸗ 
beerungen bis auf Las einzige Altrip ihre Las 
teiniihe Namen theils geändert, theild gar vers 
-Tohren. 

Ohne und bei ben vielen Staatsveraͤnderun⸗ 
gen des fraͤnliſchen Reichs hier aufzuhalten, wols 
Ten wir nur dieſes bemerken, daß ſchon bamals bie 
Rheiniſche Franken, fo wie bie augränzende Schwas 
ben und Elfäger, ihren eigenen Herzog, und bie 
unter ibmen begriffene Gauen ihre befondere Grafen 
ober Richter gehabt haben, Denn durch Fürbitte 
des ohne Zweifel Fraͤnkiſchen Herzogs Amelrich 
und des Elſatziſchen Bonifaz erhielt bie in dem Rhei⸗ 
niſchen Franken gelegene biſchbfliche Kirch zu Speier 
am das Fahr 665 anſehnliche Rechte und Freiheis 
ten von bem Könige Chilterich II a), und als K. 
Dagobert (vermuthlich IlIte) dem Hochflifte Worms 
die Stadt Ladenburg mit vielen Eöniglichen Rechten. 
in dem Lobdengan ſcheukte behielt ex ſich die Steuer 
und Juſtiz aus, ſtipem & comitatum. 5) Die 
Gauen felbft wurden daher nachgehendg. Grafſchaf⸗ 

ten genannt, well fie unter der Aufficht eines Gras 
fen Hunden. Die herzogliche Würbe und Gewalt 





4) &. Bremers Geſchichte des Rhein ‚Stanz. ©. 272 
wab.gor. 


3). Schannat. bi, epife. Wermar.tom. I. p. 309. 
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ſcheinet aber. damals weder erblich noch beſtaͤndig 
geweſen zu feyn, wie fie ed in folgenden Zeisen ges 
worden if, Der König ſelbſt war der eigensliche 
und oberfte Herzog der Franken, ald des erflen 
und ebelften Volta, aus welchem die Könige her⸗ 
fommten, 

Nach den Merovingifhen Königen kamen bie 
Karolingifhen auf den Thron (752), melde die 
herzogliche, als eine ihnen gefährlidye Gewalt faſt 
allenthalben abihafıen, und die Provinzen durch 
koͤnigliche Gewalthaber oder Rammergefandte (ca- 
merae nuntios) regieren liefen. Unter dem ers 
fien Karolingifchen Könige Pipin (764) wurde 
die ehmals berühmte Abtei Lauresbeim oder Lorſch, 
in dem Herze des Moeinifhen Frankens geſtiftet, 
weldyer Stiftung wir die meiften gergraphiihen 
Kenntniße unferer Pfalz am Rhein in-den mittlern 
Beiten zu verdanken haben @) 

Dampld waren die ebelften Grafen bes Lars 
des Sancor und Warin; jener im oberu Rbeingen, 
dieſer in unferm Lobdengau, welcher leztere auch 
mit mißatifher Gewalt über die ganze Provinz 
verfehen geweſen zu fein ſcheinet. 

Pipins Sohn und Nachfolger, Karl der Gros 
fe, ertveiterte fein Reich in Deusfchland durch Wen 
zwingung der Sachſen, Slaven und Wenden; von 
welcher Zeit an Deutſchland in zwei Hauptvoͤlker, 
die Franken und /Sachſen, getheilet wurde, weil 








4) Durch die Bemühung der Kurpfälziihen Akademie der 
Wiſſenſchaften Fam endlich der vortreflihe Codex principis 
olim Lauresham. abbatiae Diplomaticus im Jahr 1768 
and folgenden in 3 Vduden zum Vorſchein. 
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jede derſelben ihre eigene Gefeze und Rechte behaup⸗ 
tete. Doch wurden beide Hauptvoͤlker auch unter 
dem Namen Franciae Orientalis begriffen, im _ 
Gegenſaze des weſtlichen oder heutigen Frankreichs. 
Um diefe Zeit enıflund das neuere oder heutige 
Fraukenland, welches nad dem Abzug ber alten * 
Salifhen Tranken von den Thuͤringern und ans 
dern Voͤlkerſchaften befeffen , nach und nad) aber 
von unfern Frauken wieder eingenommen worden 
iſt. Karl lies es bei der vätterlichen Einrichtnug 
and Verwaltung ber Provinzen am Rheine; ber 
zeigte ſich fehr freigebig gegen die geiflliche Stif⸗ 
tungen, wie er denn unter andern Heppenheim 
an ber Vergſtraße mit einem grofen Umfang, und 
Dppenheim am Rheine (774) dem Klofter Lorſch 
gefchenter hat. 

Im Jahr 843 eräugnete fid die grofe Staats⸗ 
veränderung im Fraͤnkiſchen Reiche, daß ſolches 
untey brei Enkel Karls des Grofen in 3 Reiche 
vertheilet wurde. Dermitlere, Ludwig, mit dem 
Zunamen ber Deutfche, erhielt alle diejenigen Lau⸗ 
de, welde zu bem alten eigentlichen Germanien 
ober Deutfchland gehöret hatten, und über bad noch 
anf ber linken Seite des Rheins den Nahgau, ben 
Worms/ und Speiergau, fo daß die heutige Pfalz 
von diefer Zeit an gröften Theils beftändig ein ans 
fehnlicher Theil des Deusfchen Reichs verblieben if. 

Als das Karolingifce Haus in Deutfchland 
erloſchen war (911), gefiel es den Fürften und 
Edlen bed Landes ſich einen König aus ihrer Mitte 
zu erwählen, und zwar in der Perfon des Rheins 
Fraͤnkiſchen Grafen und Herzogs Konrad], welcher 

44 
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ſobann ſelnen Bruder Eberhard als Herzog der 
Frauken am Rhein beſtellte. Von dieſer Zeit an 
haben wir eine Reihe von Rheinfraͤnkiſchen Herzo⸗ 
gen aus dem ebelflen Stämme der Salifhen Frans 
ten, weldye theils zu Speier, theils zu Worms 
ihren Siz, und in den meiften Gauon des Herzogs 
tums auch die gräfliche Gerichtsbarkeit zu verwal⸗ 
len hatten. Aus dem Speieriſchen Hauſe erwaͤhlten 
ſich die Deutſchen im Jahr 1034 abermals ihren 
König oder Kaiſer, und zwar in der Perſon Her⸗ 
3098 Ronrab des ültern oder des Salikers, welcher 
die Domfirche zu Speier erbauet und feine auf der 
Haards gelegene Liutburg oder Limburg in eine Bes 
nediktiner Abtei verwandelt hat. Sein Vetter, Hero 
zog Ronrab der Jüngere zu Worms, befas damals 
Die hergogliche Würde, flarb aber im Jahr 1039 
mit Hinterlaßung eined Bruders, Vruno genannt, 
der ſchon Bifchof zu Wirzvurg, mithin zum Bes 
fige des värterlichen Herzogtums nice mehr faͤhig 
war, Daher fiel ſolches mit allen Erbguͤtern und 
Gerechtſamen an obigen KR. Konrade II einigen 
Sohn und Nachfolger im Deutſchen Neihe, K. 
Heinrich III, welcher ed an niemand weiter vers 
gab, fondern feinem Sohne; und Enkel, K. Heins 
si IV und Heinrich V, hiuterlies, fo daß dieſe 
Mbeinfränkifche Lande von den Königen oder Kate ” 
fern felöft damals unmittelbar beherrſchet wur⸗ 
den. a) 





e) Eine umftändlihe Geſchichte der Nheinfräufiihen, ee 
ge und ihter Vorrechte entyält die gefrönte Preisicheift 
des berühmten Hen. Prof. Crollius Zu, den; As acadı Theg« 
dora-Palatı Vel« 11. hi. yon pag- 333 bis 480, 
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Alte Pfalsgeafen. 

Schon unter — Kaifern ſeit 977° 
erblicken wir einen Pfalzgrafen am unsern Rheine, 
in der Perfon Hermanns ], deſſen Sohn und Nach⸗ 
folger Ezzo oder Ehrenfried im Jahr 1024 dad 
Ktofter Brauweiler bei Köln gefliftet hat, Ein 
vermuthlicher Abkoͤmmling dieſes Geſchlechts war 
ber Pfalzgraf Heinrich von Lach, welchem das Kilos 
ſter Lach ohuweit Roblenz feine Stiftung zn verdau⸗ 
Ten bat (1093). Dieſer nanute ſich zuerſt einen 
Pfalzgrafen bei Rhein, fo wie fein Stiefſohn und 
Macfolger, Siegfried von Ballenſtaͤdt, (1112) 
ſich gax einen comitem Palatinum Francorum 
genenuet hat. 

Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß unserden Sa⸗ 
niſchen Kaiſern, nachdem das Herzogtum bed Rhei⸗ 
niſchen Frantens an fie gekommen war, die Pfalz⸗ 
grafen von Ripuarien oder dem untern Rhein ihre 
Gewalt und Gerechtſame weiter ansgedehner haben, 
ſo daß gedachter Siegfrieb mis Recht ſich einen Pfalzs - 
grafen ber Franken am Mheine, der obern nämlic, 
and untern, ſchreiben konnte. Daher erhiels nach 
deſſen Abſierben ver Rheinfraͤukiſche Graf Gostfrieb 
von Ealwe (1113), ein treuer Gefaͤhrde und Aus 
haͤnger K. Heinrichs V, die Malzgrafichaft bei 
Rhe in bis au feinen imJahr 1129 erfolgten Abtritt, 
nach welchem Wilhelm, Siegfrieds Sohn, in dies 
felbe wieber eingefezt wurde. Dem Pfaljgrafar 
Wilhelm folgte Heinrich von Oeſterreich (1140), 
K. Ronrads III Stiefbruber, und diefem, ala ev 
bald hernach zum Befize des Herzogtums Baierı 

“and der Markgraffhaft Oeſterreich gelauget, der 
: Y5 
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Graf Hermann von Stalek, elner bekannten bei 

GBacdaracd gelegenen alten Burg, welche feit dies 
fer Zeit ſamt allen ihren Zugehörungen mit ber 
Pfalzgraſſchaft bei Rhein beftändig verbunden ges 
blieben e). 

Weil K. Heinrich V Feine Kinder hinterlaf 
fen, fielen feine altuätterlihe Stammgäter auf ſei⸗ 
ne einzige Schwefter Agnes, welche mit ihrem ers 
fen Gemahl, Friedrich l von Hohenflauffen (dem 
ihr Vatter K. Hetnrih IV das Herzogtum Schwa⸗ 
ben bereit im J. 1080 verlieben) zween Soͤhne 
gebohren hatte. Der erſtgebohrne Friedrich II oder 
der Einäugige folgte feinem Vatter im Herzogtum 
Schwaben; ber audere hingegen, Namens Kons 
rad, erhielt das Herzogtum Franken. Ja nad 
K. Lothard II Tode (1138) gelangte eben biefer 
Konrad auf den Deutſchen Reichsthron. 

Deffen Bruder, Herzog Friedrid von Schwa⸗ 
ben, war zweimal vermähle, naͤmlich mit Sudich, 
Herzogs Heinrich des Schwarzen Tochter in Baiern, 
and mit Ugner von Zweis und Saarbrüden, durch 
die er viele eigene Güter am Rheinſtrome, befons 
ders im MWormss und Gpeiergane erhalten hat. 
Aus beiden Ehen zeugte er auch Söhne, aus ber 
erſten Friedrich III, und aus der andern Konrad. 
Nach feinem Ableben bekam jener dad Herzogtum 
Schwaben, beide aber theilten bie müsterlihen Erb⸗ 
guͤter in obgebachten Gauen (1147). 





e) Die Folge der älteren Pfalggrafen am Rhein bis auf 
diefen, Hermann von Stalef findet ſich am grumdlichften 
ansgerüuhret in gedachten Hrn. Crollius_ erläuterten 
Reihe der Pfalsgrafen zu Achen oder in Wiederlorhe 

" ringen atg 1762 u, f. 
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Konrad von Staufen. 
Anf kinderloſen Abgang bed Pfalzgrafen Her⸗ 
manns von Stalek fiel die von ihm beſeßene Pfalz⸗ 
rafſchait fo wohl in Ripuarien ald an dem obern 
ER dem Reiche wieder heim (1156). Indeſ⸗ 
fen war Herzog Friedrich von Schwaben nad) dem 
- Ableben feines Oheims, K. Konrads IT, anfden 
Kaiſerthron erhoben worden ; daher erhielt fein 
Halbbruder, Konrad von Hohenſtauffen, die erle⸗ 
digte Pfalzgrafſchaſt. Da nun diefer, wie ſchon 
gemeldet worden, nicht nur viele eigene Güter vom 
feiner Mutter geerbt, fondern auch nebſt den übris 
gen der Pialzaraffchaft anklebigen Gerechtſamen 
die wichtige Schirm⸗ und Kaftenvogteien ber Erz⸗ 
and Domſtifter Trier, Worms, Speier zc. dann 
der Ubteien Fulda, Weifenburg, Selz, Lorſch, 
Limburg und Ravengieröburg zu verwalten gehabt, 
fo war es eine natürliche Folge, daß er bei ſolch 
rfältigen Vortheilen ſein Anfehen und Vefizuns 
gen anszudehnen, genngfame Gelegenheit gehabt. 
Bon dem Stifte Worms erhielt er nicht nur die 
Burg Heidelberg, two er fehon vorher feinen Wohns 
ſiz öfterd genommen, und die Graffchaft auf dem 
Stalbohel oder in dem Lobdengan zu Lehen, ſon⸗ 
dern bie Burg Stalek ſamt der Vogtei zu Vacha⸗ 
rach warb zu Gunſten feiner Tochter von dem Erz⸗ 
biſchofe zu Köln aus einem Manns in ein Erblehen 
verwandelt. Er kaun alfo mit gutem Grunde für 
den erfien Stifter der heutigen Pfalzgraffhaft am 
Rheine, ober vielmehr ber darzu gehörigen altvaͤt⸗ 
terlichen Landesſtuͤcke, und befonders ber noch wirks 
lich damit verfnäpften herzoglichen Gewalt über 
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ſamtliche in ihrem Umfange gelegene Graſſchaften, 
Kehen, und fonftige Gerechtſamen gehalten werben. 

Da Pfal graf Komad feine beiden Söhne, 
Friedrich und Conrad, verlohren harte, fuchte er 
feine Würbe und Länder auf ſeine einzige Tochter 
Agnes zu vererben. Dieſes gelung ihm and, 
(1189) Indem er, wie ſchon angeführt worden, 
die Nachfolge in den Kölnifchen und andern Lehen 
ſchon audgemirker hatte. 

Heinrich des Löwen, gewefenen Herzogs von’ 
Vaiern und Sachſen, aͤlteſter Sohn, Heinrich der 
"Range von Braunſchweig, war der gluͤckliche Freier, 
welcher obgebac)te reiche Erbin der Rheinpfaͤlzi⸗ 
ſchen Rande zur Gemahlin erhielt. Nachdem ihr 
Vatter Pfalzgraf Konrad verftorben (1195), ges 
langte ex zum wirklichen Befize fo wohl ihrer Erb⸗ 
° amd Lehengürer, als [amtlicher der Pfalzgräflichen 
Wuͤrde anklebiger Vorzüge und Gerechtſamen, 
wozu auch ber kurz zuvor mit ſelnem Vaiter ders 
ſoͤhnte K. Heinrich VI feine Einrollligung gab. 

Nach dieſes Kaifers bald daranf erfolatem 
Zobe (1197) ließ ſich befelben Bruder, H. Phi 
Tipp von Schwaben, zum Rönigeermählen. Hinge⸗ 
gen waren einige Stände des Reichb, welche bes 
Pfalsgrafen Heinrichs Bruder, H. Otto von Brauns 
{hweig, anbiengen. Als aber K. Philipp zuBam⸗ 
berg meuchelmoͤrderiſcher Weiſe ermordet (1208) 
and Otto IV vom geſamten Reiche einhellig zum 
Könige angenommen worden, und dieſer einen. Ang 
‚in Welſchland (1209) zw machen ſich genoͤthiget 
ſahe, beftellte er feinen Bruder zum Neichöverwes 
‚fer, der ihm auch wider feinen Gegner, K. Friede 
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rich von Steilien, KR. Heinrichs VI Sohn, ben 
thoͤtiaſten Beiſtand leiſtete, dafür aber des leztern 
Race empfinden muſte. Denn als fein Bruder 
K. Otto vom Pabfte mit dem Bann belegt (1210), 
and Friedrih von den meiften Ständen zum Ober⸗ 
haupt ausgerufen ward (1212), mufte ſich Pfalz⸗ 
graf Heinrich in feine Braunſchweigiſche Erblande 
flüchten, und feinem Sohne Heinrich die Pfalzgraf⸗ 
ſchaft am Rheine überlaffen, der auch als wirkli⸗ 
her Pfalzgraf.vorfömmt (1213), aber bald dar⸗ 
nad) mit Tode abgegangen iſt. Dem Vatter wird 
zu Laſt geleget, daß er die zur Ripuariſchen Pfalz 
urſpruͤnglich gehörige Graffhaft im Mleienfeld mit 
den Dörfern Engelftadt, Heddesheim und Sicken⸗ 
bad) im Nahegaue an die Grafen von Spanheim 
verpfaͤndet, und daß Eoflbare Vogteirecht über das 
Erzʒſtiſt und die Stadt Trier dem Erzbifhofe Jos 
haun und feinen Nachfolgern auf ewig abgetretten 


habe. ‚ 
Ludwig I. 5. v. Baiern. 

Nach des jungen Heinrichs Tod verliehe K. 
Friedrich II. die Pfalzgraffchaft feinem getreuen 
Auhaͤnger, dem Herzoge Ludwig I von Baiern, 
welcher bei feiner Ruͤckkehr aus dem in ben Nieder⸗ 
landen geführten Kriege (i214), das Klofler 
Schoͤnau wegen des durch feine Leute erlitteuen 
Verluſtes, entſchaͤdigte, und über zwölf Jahre 
Yang in der Eigenſchaft eines Pfalzgrafen bei Rhein 
vorkoͤmmt. 

Um dieſe neue fo wichtige Erwerbung vollſtaͤu⸗ 
biger und dauerhafter zu machen, war dem neuen” 
Pfalzgrafen Ludwig viel daran gelegen, die Fraͤn⸗ 
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tiſche ober Hohenſtauffiſche Laudesſtuͤcke am Rhein⸗ 
ſtrome mit der ihm übertragenen Pfalzgrafſchaft zu 
vereinigen. Hierzu nun war fein bequemeres Mit⸗ 
tel, ald um die noch vorbandene reihe Erbtochter 
des Pfalzgrafen Heinrichs für feinen einzigen Sohn 
ſich zu bewerben. - Diefes glüdteihm auch, indem 
ex mit Herzoge Heinrich, ben Langen bereit? ums 
J. ı213 dad Verlöbnis feines Sohus Otto mit jes 
ned jüngern Tochter Agnes zu Stande, und dadurch 
die Erbfolge in den altvätterlihen Bejizuugen auf 
fein Geſchlecht gebracht hat. s 
Man muß alfo den Zeitpunkt, in melden 
bie Pfalzgraffchaft am Nhein mit den erften Erb⸗ 
‚gütern ber Hohenſtauffiſchen Herzöge, an bas noch 
blühende Durchleuchtigſte Wittelsbachiſche Geſchlecht 
gekommen iſt, auf dieſe aluͤckliche Verlobung und in 
das Jahr 12 14 ſezen,/folglich obgedachten HerzogLud⸗ 
wig In. feinen Sohn Otto für die eigentliche Urheber 
bed num vereinigten Pfalzbaieriſchen Staats anueh⸗ 
men. Obwohl H. Heinrich den Pfalzgräflichen 
Titel bis zu feinem Tode immer forsführte, fo hielt 
ex ſich doc) ſtets zu Braunſchweig auf, und befhloß 
allda fein Leben (1227). Inmittelft kam H. 
Htto, den man den Erlauchten nennet, zu feines 
GSrosjährigkeit (1228), bei welcher fein Herr Vat⸗ 
tex ihm die Pfalzgrafſchaft übergeben, und ſich nur 
die Regierung feiner Vaieriſchen Erbſtaaten vorbes 
halten hat. Rachdem er aber auf der Kehlheimer 
Hrüce meuchelmoͤrderiſcher Weiſe fein Leben eins 
gebuͤſet hatte (1231), folgte ihm gebadjter fein 
Sohn auch in dieſem beträchtlichen Her zogtum, und 
Ward dadurch einer der maͤchtigſten Reichdfuͤrſten. 
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Von biefer Hauptepoche an haben auch bie 
Pfalzgräflihen Länder am Rhein fid) immer mehr 
ausgedehnet; denn wiewobleö febr zweifelhaft bleis 
ber, daß Pfalzgraf Otto Walldorf, Sinsheim und 
Moßbach, wie aud) die halbe Grafſchaft Kazeneln⸗ 
bogen theils kaͤuflich theild Pfands und Schans 
kungsweis an ſich gebracht, foiftjedody gewiß, daß, 
als K. Friedrich II die reiche Beuediktiner Abtei 
Lorſch dem Erzſtifte Mainz übertragen (1232), 
derfelbe die darauf gehaftete Bogteigeiechtfame aufs 
kraͤftigſte vertheidiges, und ſich mit aewafneter Hand 
in derfelten Vefize zu erhalten (1238), endlich 
aber ihrer Grängen halber die Sache mit Erzbis 
ſchofe Siegfried (1259) inder Güte zu berichtigen, 
ſich beftrebet habe, 

Mit feiner Gemahlin Agnes zengete er zween 
Söhne, Ludwig und Heinrich. Nach feinem Los 
de (1253) führten biefe fo wohl in ben Rheiniſch⸗ 
als Baieriſchen Landen anfänglic) eine gemeinfchafts 
liche Regierung, fanden aber für gut eine Theilung 
vorzunebmen (1255), wodurch der erfigebohrne 
Sohn Ludwig Il die Pfalzgraffchaft am Rheine und 
Doerbaiern, der jüngere aber Niederbaiern zu feis 
nem Erbtheil befam. \ 

So viel die Pfalzgraffchaft am Rhein belans 
get, hat fie unter ihm durch ben Erwerb von Sands _ 
haufen, Keimen, Wiblingen und Elmftein einigen 
Zuwachs erhalten. . 

Rudolph 1. 
Mach Ludwigs lI Tode regierten deffelbenSähs 
ne, Rudolph und Ludwig, in Gemeinſchaft. Lezte⸗ 
ser wurde nad) Ableben K. Heinrichs VIL in einer 
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zwieſpaltigen Wahl zu deffen Nachfolger gemähs 
let (1314). Zum Ungläde hatte ſich Pfalzuraf 
Rudolph nicht für diefen feinen leiblichen Bruder, 
ſondern für 9. Friedrich von Oeſterreich erklären. 
Ludwig, der um die Gunſt der beiten Erzoijwufle 
zu Mainz und Trier zu erwerben, fdyon verſchie⸗ 
dene Pfälriiche Randesfihdke ſelbigen verpfänder hats 
de, maßte ſich nun ber Meuieramy allein an: gleich⸗ 
wohl verglichen ſich beide Brüder (1315) wieder 
mit einander wegen des gemeinfcharilichen Beſtzes 
ihrer Länder, und endlih mußte Pialigraf Rus 
bolph dem K. Ludwigen (1317) gegen Vorbehalt 
von 5000 Pfund Pfenningen, diediefer ihm jährlich 
zum Unterhalte zu zahlen verſprochen harte, den 
alleinigen Genuß derfelben überlaffen. 

Zwei Jahre darnach ſtarb Pfalzgraf Rudolph 
1(2319) und hinterließ drei Söhne. Ihr Oheim 
K. Ludwig führte während ihrer Minderjaͤhrigkeit 
bieRegierung fort. Adolph, der ältefie, zeugteeinen 
einigen Sohn, Namens Ruprecht II, farb aber 
zwei Jahre daruach (1327), Mit diefem und 
feines Vatters beiden Brüdern, Rudolph II und 
Ruprecht I, machte endlich K. Ludwig den Haupt⸗ 
theilungsvertrag zu Pavia (1329), wodurch jene 
fümelie zur Rheiniſchen Pfalz damals gezaͤhlte Lau⸗ 
desſtuͤcke, ald Pfalzgrafenflein, Stahlberg. Sta⸗ 
leck, Brunshornu, Bacharach, Diebach, Steege, 
Mannenbach, Heibach, Dredterähaufen, Fuͤrſteu⸗ 
berg, Reichenftein, Rhelubellen, Stromberg, Al⸗ 
ei, Weinheim, Wachenheim. Winzingen, Wolfs⸗ 

erg, Elbflein, Erbach, Lindenfels, Rheiuhauſen, 
Heidelberg, Wißloch, Harpfenberg, Obrigheim, 
Raude 
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Landsere, Turon und die Pfalenz, Steinsberg, 
Wellersau, Neuſtadt, Hillersbach und Ogersheim 
mit allen ihren Zugehoͤrden; ſodaun von den Baie⸗ 
riſchen Landen verſchiedene Aemter, Schloͤßer, 
Städte und Märkte, die in ber Folge mit dem bes 
fondern Namen der Oberpfalz beleget worden, 
zu ihrem Looſe erhalten haben, 

Diefe ſaͤmtliche Laͤnder, fo wohl am Rhein 

418 in Baiern befafen obgedachte drei Pfalzgrafen 
‚ anfänglich in Gemeinfhaftz neun Jahre hernach 
&heilten fie die erſtere durch eine Muthſcharung; jes 
both hatte Rudolph als der ältefte an Jahren die 
der Pfalzgraffchaft anklebenden Gerechtſame allein zu 
veriretten. Mach feinem Ableben (1353) ohne 
männliche Leibs⸗ Lehenserben theilten zwar bie beis 
den Ruprechte unter Vermittelung des Kaifers 
Karls IV, fobann ber beiden Erzbifhöffe zu Mainz 
und Köln ihre Länder miteinander, Ruprecht der 
ältere aber behielt die Vorzüge der Pfalzgräflihen 
Würde ebenfalls allein , und hatte nicht nur das 
Reichsvikariat (1354) zu verfehen, fondern wurs 
de auch in der bekannten goldenen Bulle für ſich und 
feine Nachkommen an ber Pfalzgrafichaft, ala bes 
Reichs oberſter Truchſeß und erfter weltlicher Wahls 
fuͤrſt, auch im Falle des erledigten Thrond oder Abe 
wefenheit des Kaiſers als Reichsverweſer erklärt, 
In Gemaͤsheit des ihm zugleich. verliehenen Vor⸗ 
zuge, loͤßte ex nicht nur verſchiebene in vorigen Zei⸗ 
‚sen von den Kaifern verpfändete Meichdorte ein, 
ſondern erweiterte feine Lande und Oerechtfame noch 
ferner theils durch Ankauf mehrerer Stuͤcke, theils 
durch die ihm von mindern Staͤnden aufgefragene 
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Lehen, und die zu Gewährung ſeines Beiſtandes 
hm geöffuete Burgen, und brachte bamit die Arm⸗ 
ser und Städte Moßbach, Suͤnsheim, Neders 
gemünd, Ladenburg und Vretten dieffeits , jenſeits 
des Rheins aber Zweibruͤcken, Hornbach, Bergs 
gabern, Anweiler, Germershein, Oppenheim, 
Dvernheim, Lautern, Simmern und andere Orte 
gu der Pfalz. H 
Nac feinem Zode folgte ihın alfo feines aͤlte⸗ 
ſten Bruders Adolphs Sohn, Ruprecht IL oder der 
jüngere genannt, welcher damols ſchon eir Alter 
yon ungefähr fünf und ſechzig Jahren erreiche, hatte. 
Bei Lebzeiten feines Oheims hatte er mit felsigem 
einige Verordnungen errichtet, wornach von den zur 
Pfalz gehörigen Landen nichts veränßert werben 
follte. Weil aber dennoch verſchiedenes von ber 
Dbernpfal; an bie Krone Wöhmen verkauft gewe⸗ 
fen, welches eben diefer Ruprecht II erſt nad) Ab⸗ 
Yeben 8. Karla IV im Jahr 1388 durch die Wafe 
fen wieder erobert hatte, ſuchte er nun allen Vers 
‘äußerungen vorzubiegen. Denn nad) angetrettener 
Regierung vermehrte er feine Länder burd) Erkauf⸗ 
fung der Aemter Ozberg und Umſtatt, wie auch 
durch die auf verſchiedene Stuͤcke der alten Raugrafs 
ſchaft geſchoſſene Pfandſchillinge; führte zur Zeit, 
ais K. Wenzelin Böhmen gefangen ſaß, das Reichs⸗ 
vikariat (1394), und errichtete bad unter dem 
Ramen dev Rupertinifge Conftiitütion befannte 
Pfätzifhe Tundamentalhausgeiez (1395), wor⸗ 
nad) die weſentliche Veftandtherle der zur Pfalz⸗ 
grafſchaſt gehörigen altwätterlichen Lande auf Fein 
neriei Weife getrennet werben, ſondern jedesmahl 
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dem aͤlteſten Sohne mit der Kurwuͤrde verbleiben 
follten; wodurch alfo and) das Erſtgeburtsrecht in 
dem Pfalzgräflichen Haufe eingeführer worten iſt. 
Ruprecht III folgte feinem Vatter (1398) 

in ber Regierung aller Pfalzgräflihen Lande; 
und nachdem die Reichsſtaͤnde R Menzeln abges 
fest hatten (1400), warberaufben Königl, Thron 
erhoben, Sein erftgebohrner Sohn Rupert Pipan 
war mit Elifaberh, einer Erbtochter des Grafen 
Simon III von Spanheim, vermählt, wodurch her⸗ 
nach in Fünftel der vordern Grafſchaft Spans 
beim ‚indie Pfalz gelommen iſt. Nicht nur biefer, 
jondern aud) der zweite Sohn, Friederich, ftarben 
beide vor dem Vatter; unter ben übrigen war Lud⸗ 
wig ber ältefie (1401), den auch ber König in fein 
ner Übwefenheit zum Reichsverweſer beftellet hat. 
Als diefer K. Ruprecht (1410) mit Tode abges 
gangen, theilten feine übrigen vier Göhne zu Folge 
der väterlichen lezten Wilensmeinung faͤmtliche 
Länder. Ludwig befam die Kurwuͤrde mit allen 
Vorzuͤgen, und ben zur Pfalzgraffhaft gehörigen 
sen Vefizungen allein, ſodann ben vierten Theil 
er übrigen Erblande. Johannes erhielt feinen 
:Theil in Baiern, ober ber heutigen Obernpfalz. 
Stephan befam unter andern die Grafſchaft Zwei⸗ 
brüden und Simmern; erwarb aud) durch feine 
glückliche Heyrath mit des lezten Grafen von Wels 
denz Erbtochter Auna nicht nur alle Weldenzifche, 
fondern auch die Hälfte der Gräfl. Spanheimifchen 
Länder. Dem jüngften Sohne H. Otto fielen nebſt 
mehrern einzelnen Stuͤcken, die Aemter Moßbach, 
Umſtadt und Ozberg anheim, woburd dann, viev 
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Find. 

Pfalzgraf Ludwig III ober ber Baͤrtige ges 
siannt, pflanzte alfo bie alte Heidelberger Kurlinie 
and brachie die Reichspfandſchaſten von Oppenheim, 
Ddernhein, Nierftein, Jugelheim und Lautern für 
beſtaͤndig an ſein Haus. ei feiner erfolgten Unver⸗ 
andaenheit (1436) war ſein Erbprinz Ludwig IV erſt 
zwoͤlf Jahre alt, Deswegen uͤbernahm H. Otto J von 
Rtoßbach nach dem Willen ſeines ältefien Bruders 
Die Regierung und die Vormundſchaft, bis feinPflegs 
ſohn bad achtzehnte Jahr erreichet hatte (1442)- 

Stiede 


rich 1. 

Auf das frühzeitige Abſterben des Kurfuͤrſten 
Ludwig IV (1449), wo deßen einziger Prinz Phi⸗ 
Yipps Faum ein Jahr zuruck gelegt hatte, Fam bie 
vormundfähaftlige Regierung an des Verflorbenen 
jüngeren Bruder, Friederich T, unter weldjem ber 
Kaifer Friederich III und verſchiedene Stände des 
Reichs, eiferfüchtig über bie Made des Pfaͤlziſchen 
Kurhaufes, ſich an biefem Kurverweſer zn rächen, 
und ihn anfallen Geiten zu befriegen ſuchten. As 
Yein er trogte allen wider ihn Verſchwornen mit uns 
erſchrokenem Heldeumuthe, und ſtatt dad mindeſte 
von ben Rändern ober bisberigen Vorrechten zu vers 
Jieren, machte ex vielmehr bei jeder Gelegenheit 

neue Eroberungen. Um aber In der Folge deſto 
geößern Nachdruck gebrauchen zu Tonnen, ließ er 
fh (1451) für einen wahren Kurfuͤrſten und ſelbſt 
segierenden Herrn der Pfalz erklaͤren, nahm feinen 
Pflegſohn an Kindesflart an, und that zu feinen 
Sunften Verzicht auf eins flandsmäfige Verehli⸗ 
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dung. Er vermehrte hierauf die Kurlande mit 
vielen Über feine Feinde, beſonders H. Ludwig ber 
ſchwarzen von Zweibruͤcken, ben Markgrafen von 
Baden, bie Grafen von Mürtenberg, Luͤzelſtein 
und Leiningen, gemachten Eroberungen, und ward 
daher ber Siegreiche genenner. Mit feiner Saͤn⸗ 
gerin, Klara Dettin von Augsburg, zeugte er zween 
Söhne, wovon ber erfle ben geiftlichen Stand ers 
waͤhlet, ber andere aber ein Stammvatter der heus 
tigen Fürften und Grafen von Löwenftein Werte 
heim geworben iſt. 

Nady vollendeter fo ruhmwuͤrdiger ſechs und 
zwanzig jähriger Regiernug wurde Kurfuͤrſt Phi⸗ 
Tipps (1476) ber Beſizer eines groſen und bluͤhen⸗ 
den Staats, der ſich durch einen mit ſeinem Vet⸗ 
tern Pfalzgrafen Otto II (1479) von Moßbach er⸗ 
richteten, (1499) und nach deffen Tode in Erfuͤl⸗ 
lung gekommenen Erbſchaͤſisvertrag noch merklich 
vergroͤßert hat. 

Unter ſeinen vielen Soͤhnen war Ruprecht der 
drittgebohrne, und dieſen vermaͤhlte er mit ſeines 
leiblichen Schwagers, H. Georgen des reichen zu 
Landehut, einzigen Tochter Eliſabeth (1500), bie 
ihm auch bald die zween Prinzen Ottheinrich (1502) 
und Philipps (1503) zur Welt brachte. Gleich 
nad) der Geburt des leztern ſtarb Herzog Georg, 
weshalben Pfalzgraf Ruprecht vermoͤg des von jes 
nem errichteten Teſtaments ganz Niederbaiern iu 
Auſpruch nahın; allein die Herzoge von Oberbaiern 
glaubten darauf mehr Recht zu haben, für mels 
he auch K. Maximilian I den Aubſpruch that. 
Weil nun der Pfalzgraf und fein Herr Vatter ſich 
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mit Gewalt im BVeſtze diefer Erbſchaft behaupten 
wollten; wurben beide in die Acht erkläret, und 
auf allen Seiten feindlich angefallen. Ruprecht 
und feine Gemahlin grämten ſich darüber zu Tode 
(1504), wodurch daB ganze Ungewitter über Kur⸗ 
fürft Philipps lodbrad. Won den wider ihn vers 
einigten Fuͤrſten grif jeder nach feiner Gelegenheit 
zu. Der Raifer nahın verfchiebene vom Reiche vers 
pfändere Ortſchaften· Landgraf Wilhelm zu Heßen, 
Herzog Ulrich von Würtenberg, Herzog Alexander 
von Zweibräcden, und Graf Emich von Leiningen 
aber vieles von dem, was Kurfürft Friederich J 
erobert hatte. Eben fo machte es Herzog Albrecht 
in Balern nnd bie Stadt Nürnberg in der Dbern 
Pfalz (1505). Dur ben Köllnifchen Spruch 
ward zwar bie Hauytſache verglichen, und den una 
ſchuldigen beiden Prinzen Ottheinrich und Philipps 
and den Baieriſch⸗ und Pberpfälzifchen Lauden ein 
Theil, naͤmlich die heutigen Herzogthuͤmer Neu⸗ 
burg und Sulzbach, ausgeſchiedeu; allein in der Un⸗ 
terpfalz giengen Homburg an ber Höhe, Umſtatt, 
Dyberg, Neuſtadt am Kocher, Weinfperg, Mauls 
bronn, Meckmuͤhl, Knittlingen zc. verlohren. 
Bald darauf ſtarb dieſer Kurfuͤrſt Philipps 
(1508), und hiuterlies die Regierung feinem aͤlle⸗ 
flen Sohne Ludwig V, der, weil er die Ruhe und 
Einigkeit mit feinen Nachbarn durch guͤtliche Ver⸗ 
träge herzuſtellen bemühet gewefen, fi den wohls 
verbienten Beinamen des Srieöfertigen erwor⸗ 
ben hat; jedoch fehlte es ihm nicht an Muth und 
Eifer die Stöhrer der gemeinen Ruhe zu demüthia 
gen, wovon die Vekriegung des berühmten Fran⸗ 
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jen von Sickingen (1522) mit feinen Anhängern 
und derfelden gänzlihe Demüthigung, wie and die 
wirkſame Dämpfung des gefährlichen Bauernaufe 
ſtandes (1525) überzeugende Proben darlegen. . 
Nach feinem Finderlofen Abgang hätte deſſen 
öltern Bruders Ruperts Sohn, Pialzgraf Otte 
heinrich, in der Megferung folgen ſollen; alleiu 
durch fein Teſtament und bie Gunft des Kaiſerd 
Karl V. kam fein jüngerer Bruder Pfalzgraf Frie⸗ 
derich II dazu, der zwar dad Kurpfälzifhe Stamme 
wappen zuerft mic dem Reichsapfel, aber nicht bie 
Ränder und Gerechtfame vermehrt, fondern viels 
mehr vermindert bat, indem er die Ueberbleibſel 
ber alten Lothringifchen Pfalz, dad fo genannte 
Pfälzel mit der Burg Vroel, der Vogtei zu Lu⸗ 
densdorf, bie Herrfchaften Chrenberg und Schor 
nenburg, nad) Abgang ber Orafen von Virneburg 
und Neuenar dem Erzflifte Trier (1545) füralle 
zeit kaͤuflich überlaffen hat. Da er Feine Kinder‘ 
hatte, fo errichtete er mit [amtlichen damahls tın Leo 
ben geweſenen Pfalzgrafen feierliche Erbverträge 
(1551 u. 1553), wie ed mis der Succeflion und 
fonft gehalten werden ſollte. 

Durch Ableben diefes Friederihd (1556) 
gelangte endlich feines ältern Bruders anno ann. 
Leben gewefener einziger Sohn Ottheiurich zu dene 
Kurfürftenthume, und allen anflebenden Landen; 
hingegen ſchenkte biefer-feinem Vettern, dem Pfalze 
grafen Wolfgang zu Zweibzäden (1557), bad Fürs 
ſtenthum Neuburg an ber Donau, fo wie er ed we⸗ 
gen feiner Frau Mutter durch ben Koͤllniſchen Spruch 
erhalten hatte, zum Eigenthume. 
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Kurfürft Ditheinrich befannte ſich zu Dr. Lu⸗ 
thers Lehre, und warb wegen feinen vortreflichen 
Eigenſchaſten mit dem Namen bes Grosmuͤthi⸗ 
gen belegt. Er hatte ſich nad) feiner Zuruͤckkuuft 
aus bem gelobten Lande zwar vermählt, aber kei⸗ 
me Kinder gezenget, biemit die von Ludwig III 
ober dem Baͤriigen gefliftete fo genannte alte Kur⸗ 
Knie befchloffen. 

Simmerifche Kurlinie. 

Nach bem eingeführten Rechte ver Erſtgeburt 
und nach. den fo eben angeführten Erbverträgen 
folgte nun (1559) bie Pfalzgräflih Stmmerifhe 
Linie, weil die von H. Johann! gepflanzte Ober⸗ 
pfaͤlziſche ſchon mit feinem Sohne, K. Chriftoph LIE 
von Daͤnnemark, abgeflorben war. Der wirklich 
regierende Herzog zu Simmern , mithin auch ber 
anftrittige Erbe in den Rurfürfllichen Würben und 
Landen, war bamahlö Friederich III, welcher in 
Gefolge obiger Erb⸗ und Hausverträge dad Amt 
Simmern und was darzu gehörte feinem Bruder 
Georgz dad Amt Lüzelftein , den Kurfuͤrſtlichen 
Theil an ber Gemeinfchaft Guttenberg, den Theil 
an Alſenz, und bie Hälfte ber hintern Grafſchaft 
Spanheim , der Zweibrädifchen Linie abgetresten 
bat. Friederich III erklärte ſich bei damaligen in, 
dem Refigiondrefen entftandenen Spaltungen zum 
erſten für bie Lehre des Ralvins (1560) und ward 
wegen ſeines befondern Eifers in feinen Grundfüs 
zen der Fromme genamt, Cr fihafte den Katho⸗ 
Tifchen Gotteödienft vollfommen ab, und führte das 
gegen bie fo genannte Reformirte Lehre alenthalben 
ein, hob ſaͤmtliche Klöfter und fonftige milde Stife 
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tungen biöheriger Verfaffung gänzlich auf, ließ Ihre 
Güter ſamt Gefällen und Rechten zum Unterhalt 
ber Kirchen, wie and) der angeftellten neuen Pres 
diger, und errichteten Öffentlichen Schulen befonders 
verwalten, gab den anderswo vertriebenen Protes 
flanten Schuz, und räumte ihnen bie erledigte Klds 
fler unentgeltlich ein; die jedem anhängige Gerichts⸗ 
barkeit aber behielt er der Randeöherrlichen Dbera 
bothmaͤſtgkeit vor, erweiterte dadurch die Gerecht⸗ 
fame der Kurwuͤrde, vermehrte bie Bevölkerung 
feiner Staaten, machte bie Pfalz zn einem Siz 
der Mufen, beförderte den Nahrungeſtand feiner 
Unterthanen , und brachte bie Handlung bes Lans 
bes auf die hoͤchſte Stuffe. 

Nach Ableben Friederichs III (1376) folgs 
te ihm fein aͤlteſter Sohn Lubwig IV in der 
Kur. Bon ben biöhero dazu gehörigen Ländern 
aber wurden bie beiden Aemter Reuſtadt und Lau⸗ 
gern dem jüngern Sohne, Pfalzarafen Johann Ras 
ſimir, zugetheilet. Kurfuͤrſt Ludwig hat ſich vorher 
als Statthalter in der Obernpfalz aufgehalten und 
zur Lutheriſchen Glaubenslehre bekannt; fo bald er 
nun bie Regierung in den Rheiniſchen Landen ans 
getretten, führte er ſolche auch daſelbſt ein, und 
ſchafte die Reformirten Prediger wieder ab. 

Er ſtarb (1583) mit Hinterlaſſung eines 
einzigen Sohns, Friederichs IV, welcher aber das 
mals noch nicht zehn Jahre alt war. Seines Vat⸗ 
ters Bruder, Johann Kafimir, bekam alſo die Vor⸗ 
mundſchaft, die er auch bis zu des jungen Kurfürs 
ſten Grotjaͤhrigkelt mit vielem Nuzen verwaltet, 
hingegen mis Abſchaffung der Lutheriſchen wieder 
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die Reformirte Religion eingeführet hat. : Che Kur⸗ 
fürft Friederich IV nod) fein achtzehntes Jahr ers 
reichet, ſtarb Johann Kaſimir (1592), und übers 
lies ihm die ingehabte Laudesſtuͤcke ſamt ben neuen 
in feinem Xeflament verzeichneten Ermwerbungen. 
Sechs Jahre darnad) fiarb auch Pfalzgraf Ri⸗ 
hard von Simmerun ohne Kinder (1598) Des⸗ 
wegen fiel nun das ganze Herzogtum Simmern an 
bad aus biefer Linie entfproßene Kurhaus zurück, 
wodurch ſelbiges einen beträchtlichen Zuwachs au 
Ländern und Gerechtfamen erhalten. Friederich 
IV Eonute dabero unter die gluͤcklichſten und maͤch⸗ 
tigften Regenten Deutfhlands zur felbigen Zeit ge⸗ 
zaͤhlet werben, und hat fein Andenken durch die Vers 
wanblung des Dorfes Mannheim (1006) in eine 
Veſtung und ſchoͤne Stadt verewiget. In feinem 
Teſtameut verordnete er, daß der erfigebohrne Sohn 
Friederich die Kur famt anklebenden Rechten, Vor⸗ 
"zügen uud Landen behalten, dem jüngern Ludwig 
Philipps aber dad Herzogthum Simmern nebſt dem 
Amt Lautern und den Theilen der vorbern Graf⸗ 
ſchaft Spanheim zum Veſize und Genuß überlaffen 
werben follte. 

Als Kurfürft Friederich IV. mit Tode abges 
gangen (1610), war obgebachter Friederich V erft 
vierzehn Jahre alt. PfalzgrafFohann II von Iweie 
brüden erhielt zu Folge obgedachten Teftamentd Lis 
Vormundſchaft, ungeachtet Pfalzgraf Philipps 
Ludwig zu Nenbnrg ein näheres Recht dazu hatte, 
Der junge Kurfuͤrſt vermaͤhlte fi (1613) mit 
Elifaber), K. Jacob I von Grosbritanien Tochter, 
ehe er noch die Grodjaͤhriglelt vollkommen erreichet 
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hatte, Einige Fahre darnach, als nach K. Mate 
thias abfterden (1619) Kurfuͤrſt Friederich das 
Reichsvlkariat führte, kam es zu fehr bedenklichen 
Auftritten in Vöhmen, fo daß eudlich die Boͤhmi⸗ 
Then Stände den neuen Kaifer, Ferdinand II, feir 
nes erblichen Koͤnigreichs entfezten, und dagegen 
unſern Kurſuͤrſt zu ihrem Oberhaupte erwählten; 
welder die ihm angetragene Krone nicht ausfchlug, 
and dadurch den Grund zu feinem eigenen und feis 
ned Hauſes Umflurz legte. Denn dadurch brady 
das bishero in ber Aſche glimmende Feuer auf eins 
mal aus (1620), und durch die auf dem Weiſen 
Berge bei Prag unglücklich ausgeſallene Schlacht 
derlohr der neue König nicht nur Böhmen und die 
demfelben anklebenden Lande, fondern des Kaiſers 
Bundesgenoffen, naͤmlich die Batern und Spanier, 
ruckten mie voller Macht in die Rheinpfälzifchen Lan⸗ 
de ein, nahmen alles in Befiz, und der Kurfuͤrſt 
ſelbſt ward mit feinen Anhängern in die Reichsacht 
und der Kurwürbe verluflig erklärt (1621), fols 
che auch mit allın Rechten dem H. Maximilian I 
in Baiern verliehen (1023). Friederich V kam 
zwar nad) Ankunft Guftav Übolphs, Königs in 
Schweden (1631) beinahe wieder in den Beſiz 
feiner Erblande. Zum Ungluͤck aber mußte eben 
hiefer Schwediſche König (1632), und Bald dars 
nd auch der Kurfuͤrſt felbft das Leben laffen. Bei 
damals noch fürmährender Minderjaͤhrigkeit des 
Kurprinzen ward bie VBormundfhaft dem Pfalzs 
grafen Ludwig Philipps zu Simmern (1633) anfs 
getragen, unter welchem bie Schweden eine Zeitlang 
den Meifter fpielten; aber nad) der Nördlingen 
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Schlacht (1634) bie Pfalz wieder räumen und den 
Feinden oͤberlaſſen mußten. Hierdurch ward alſo 
dieſe edle Landſchaft ein wahrer Greuel der Verwuͤ⸗ 
fung, und ein Sammelplaz aller Wiederwaͤrtig⸗ 
teiten, die erſt mit dem Schluffe des Weſtphaͤliſchen 
Friedens ein Ende nahmen. 

Karl Ludwig erhiele durch gedachten Friedens⸗ 
ſchluß die achte Kurwuͤrde mit ben Rheinpfälzifchen 
Landen; verlohr aber mit der alten Kurwuͤrde auch 
bie obere Pfalz und das Erztruchſeßenamt, welche 
dem Kurfürften von Baiern verblieben; auch die 
ſeit 1463 bei der Rure pfandwels gemefene fo ges 
nannte Bergſtraſe mußte er gegen Erlegung bed 
Pfandfgillings an den Rurferflen zu Mainz abs 
tretten. Wei ber Krönung des Mömifchen Königs 
Ferdinand TV (1653) verrichtete ex zum erflens 
mal das Erzſchazmeiſteramt zu Negenfpurg, und 
nad) Ableben des K. Ferdinand III (1657) übte 
ex, ungeachtet des von Kurbaiern gemachten Vor⸗ 
ſchritts, das Reichsvikariat and (1658). und half 
K. Leopold wählen. Mit Heßendarmftatt bekam 
ex wegen bed gemeinfchaftlichen Amtes Umſtatt 
(1664), mit Kurmainz, den Domfliftern Worms 
and Speier, auch einigen Graf⸗ und Ritterfchaften 
wegen des Wildfangsrechts bedenkliche Verdruͤßlich⸗ 
keiten, welche in einen foͤrmlichen Krieg erwuchſen, 
jedoch durch einen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch bei⸗ 
geleget wurden (1666). Mit dem Herzoge von 
Lothringen kam es ebenfalls zu Thaͤtlichkeiten we⸗ 
gen einiger in ber Pfalz liegender Falkenſteiniſcher 
Schloͤßer (1668). Durch daB Abſterben des 
Pfalzgrafen Ludwig Heinrich, welcher bie jüngere 
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Rinie zu Simmern befchloßen (1673), fielen die 
von ihm befeßene Lande an die Kur wieder zuruͤck. 

Kurfürft Karl Kubwig (1680) binterlies eis ı 
nen einzigen rechtmaͤſigen Sonn Karl, mit deſſen 
fünf Jahre hernach erfolgten Tode bie Pfalzſimme⸗ 
riſche ober mittlere Kurlintz in ihrem Mannsſtam⸗ 
me zu Ende gieng. 

Neuburgiſche Kurlinie. 

Dieſer folgte nun die fo genannte Neuburgi⸗ 
ſche Linie, welche die beiden Herzogtuͤmer Jülich 
amd Berg indefen an ſich gebracht hatte, in ber 
Kurwuͤrde und darzu gehörigen Landen. Herzog 
Poitipp Wilhelm erlebte im Siebenzigften Jahre 
feines Alters bie ihn getroffene Nachfolge, und ließ 
Durch feinen Sohn, Ludwig Anton, damaligen 
Grodmeifter des deutſchen Ritters Ordens, aud) 
wirklich den Beſiz ergreifen. Allein ber König in 
Frankreich, Ludwig XIV, machte gar bald Namens 
der an feinen Bruder, H. Philipps von Orleans, 
vermaͤhlten Kurpfaͤlziſchen Prinzeffin Eliſabetha 
Eharlotta, Schweſter bes leztverſtorbeuen Kurfuͤr⸗ 
ſten, auf die erſt nad) der Rupertiniſchen Kouſti⸗ 
tution an die Pfalz gekommene Länder Anſpruch, 
überfiel die Prälzifchen Aemter jenfeits Rheing- 
(1688), und nachdem ſolche rein ausgepluͤndert wa⸗ 
zen, auch die Hauptſtaͤdte Heidelberg und Mann⸗ 
beim, flecte fo dann eine Stadt nach der andern 
in Brand, und verwandelte dad ganze Land in eis 
nen Greuel der Verwuͤſtung (1690). 

Kurfuͤrſt Philipp Wilhelm ſtarb (1690) in 
dieſen traurigen Umplanden zn Wien. ein erſi⸗ 
gebohrner Prinzund Nachfolger, Johann Wildelm, 
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hielt ſich meiftend zu Däßelborf auf. Indeßen blieb 
die Pfalz noch immer ein Schauplaz bed verderb⸗ 
lichſten Kriegs. Die Stadt und Schloß Heidele 
bergmard durch Verrätherei den Franzofen überges 
ben (1693), und dieſe haufeten allenthalben aufs 
granfamfte- Durch GSibſchung der Pfalzgräflis 
hen Veldenziſchen Nebenlinie (1694) kam es wes 
gen ber Erbfolge in deßen Lande zu neuen Haͤn⸗ 
deln. Durch Vermittelung der Krone Schweden 
kam endlich der Ryowikiſche Friede (1697) zu 
Stande, wornacd bie Franzofen alle außer dem 
Elſaß gelegene Orte dem Kurfürflen wieder eins 
raͤumen mußten, allein die Haupiſache wegen ber 
Orleaniſchen Anſpruͤche blieb auf einen Schieds⸗ 
ſpruch ausgeſezt, welcher dahin audfiel,e daß ber 
Kurfürft von allen anf bie Allodialverlaſſeuſchaft 
der Simmerifchen Linle gemachten Anfprücen ges 
gen Bezahlung einer Summe Geldes von dreimal 
bundert tanfend roͤmiſchen Thalern befreiet ſeyn 
folle. Nachdem er num anf ſolche Weiſe zum rus 
bigen Vefize feiner Aurpfäl;ifchen Rande gelanget, 
fuchte er die theils wegen der Religion, theils 
mit feinen Nachbarn vorgewaltere Streitigfeiten 
aus ben Wege zu räumen. Wegen jener erfolgte, 
unter Wermittelung bes Königs von Preußen, bie 
fo genannte Meligionderflirung (1705), und in 
Anſehung diefer ein mit feinem Bruder Franz Lud⸗ 
wig, damaligen Biſchoffe zu Worms, errichteten 
Vertrag, wodurch die bisher in einigen Orttn bes 
ſtandene Gemeinſchaft aufgehoben, und ein Auss 
sanfc) beliebet worten. Ein gleiches geſchahe mit 
dem Markgraͤflich⸗Baadiſchen Haufe wegen bet 
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j : 
onndern Grafſchaft Spanheim (1707), woburd 


Kurpfalz zum alleinigen Beſize des Amtes Rrenzes 
nad) gelanget ift. Als Kurfürft Diaximilian Ema⸗ 
nuel in Baiern bei Öelegenheit des Spaniſchen Erb⸗ 
ſolgkrieges ſich die Reichdacht auf den Hals nezogen 
hatte, ward. Johann Wilhelm (1708) in die alte 
Kurwuͤrde und dad Erztruchſeßenamt, wie auch 
in den Beſiz der Obernpfalz und der Graffchaft 
Cham wieder eingeſezet. Zu deßen Ungedenfen 
erneuerte er ben von Herzog Gerhard von Juͤlich 
im funfzehnten Jahrhundert gejtiftesen Nitterorden 
bes H. Hubertus (1709), legte aud) die wegen 
ber gemeinſchaftlichen ÄRemter Lande und Altſtadt 
mit ben Biſchoͤffen von Speier vorgewaltete Strei⸗ 
tigkeiten bei. Durd) den Badifchen Frieden (17:4) 
wurde ber Kurfürft von Baiern in jeine Würde 
und Länder wieder eingeſezt; Kurpfalz aber blieb 
gänzlich unentſchaͤdigt. Iohann Wilhelm ſtarb 
bald hernach (1716) ohne Hinterlaſſung einiger 
Reibederben. 

Das Rurfürftentum ber Pfalz mit allen dar⸗ 
zu gebörigen Herzogtuͤmern und Landen fiel alfo 
an deßen jüngern Herrn Bruder, Karl Poilipps, 
welcher ſich als Kaiſerl. Stadthalter der Vorder⸗ 
Deſterreichiſchen Lande in Tyrol auſgehalten hat, 
Er bezog zwar die alte Reſidenz zu Heidelberg; 
aber die von den Reformirten ihm verweigerte Abs 

trettung der Heiligen Geiftkirche bewog ihn bald feis 
ne Mefidenz von da nach Mannheim zu verlegen 
(1720), und daher zu Erbauung dieſer praͤchti⸗ 
gen Hauptſtadt den Aulaß zu nehmen. Mit dem 
Rurhaufe Baiern errichtete er einen Hausnniond⸗ 
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traktat (1724), wonad) das Reichsvikariat kuͤnſ⸗ 
tighin gemeinschaftlich geführet werben follte. Die 
Veldenzifhe Erbfolge war damals noch nicht bes 
zichtiget, als ber Pfalzgraf Guſtav Samuel zw 
Zweibruͤcken ohne Kinder verſtarb. Mit dem Her⸗ 
zoglichen Hauſe Lothringen waltete wegen ber Kel⸗ 
Terei Hohenecken und bes Pfäl;ifhen Wildfangds 
rechts in der Graſſchaſt Falkenflein aud) nod) der 
alte Zwietracht vor. DerKurfürftlegte aber (1733) 
fo wohl diefen, als ben Zweibruͤckiſch und Veldens 
zifchen Succeßionsſtreit gütlih bei, und kam bas 
durch zum alleinigen Beſize der Aemter Veldenz 
and Lautereden, nebſt der Kellerei Hohenecken und 
anderer einzelnen Ortfchaften. Won diefer Zeit 
an lebte Karl Phifipps in erwänfchter Ruhe, und 
Hatte endlich dad Vergnügen feine beiden ältefie En⸗ 
kelinnen, naͤmlich die Prinzeßin Maria Eliſabetha 
Auguſta mit dem jungen Pfalzgrafen zu Sulzbach 
and nachſten Kurerben, Karl Philipp Theodor, 
die zweite Maria Anna aber mit feiner Schweſter 
Sohne, Herzoge Klemens Franz in Baiern anf 
einen Tag zu vermählen (1742), flarb aber 
mit dem Schluße ded nämlichen Jahres nad) bereitd 
zuruͤck gelegtem Alter von ein und achtzig Jahren, 
and befhloß damit die fo genannte Neuburgiſche 


Linie 
Karl Theodor. 

Seine jezt glorreichſt tegierende Kurfürftliche 
Durchlaucht Karl Theodor befapen ſchon wegen Dero 
Derrn Vatterd bad Herzogtum Sulzbach und die 
halbe Grafſchaft — wegen Dero Frau 
Mutter, Maria Anna, des Herzogen Franz Egon 
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de !a Tour d’Auvergne Prinzepin Tochter, bie 
Marggrafihaft Vergen Opzoom, dann bie Herr⸗ 
ſchaſten Winnendal, Breskeus und Breskensſaudt 
in Flandern, wozu alſo die Kurwuͤrde mit den da⸗ 
mit vereinigten Rheiniſchen Erbſtaaten, die Her⸗ 
gogtümer Neuburg, Juͤlich und Berg, wie auch 
bie Herrfhaft Ravenftein num gekommen find. 
Als K. Karl VII mit Tod abgieng, hatten Se, 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht (1745) dad Reichsvi⸗ 
kariat auszuüben zwar angefangen, ed ward aber 
bie Abwechslung zwifchen den beiden Kurhänfern 
Baiern und Pfalz dur einen nähern Vergleich 
beliebt, von jenem bamit ber Anfang gemacht, ‚und 
bis zur Wahl K. Franz I allein geführet. Mes 
gen der Herrſchaft Zwingenberg, und mit ber Ober⸗ 
rheiniſchen Neihsritterfhaft find laugwuͤhrige 
Strittigkeiten gürlich beigefeget (1748), und ſtatt 
ber an Pfalzzweibruͤcken abgetrettenen beiden Ye 
ter Selz und Hagenbad andere Dexter eingetauſchet 
worden (1768). Viele andere merkwuͤrdige Handa 
lungen, woburd die gluͤckliche Regierung Karl 
Theodors in ben Rheinpfälziichen Banden verewiget 
bleiben wird, Eönnen zu gegenwärtigem Endzweck 
nicht angeführt werben. Genug daß durch den Anfall 
ber Baieriſchen Erbftaaten (1777) das hohe Kurs 
haus Pfalzbaiern an Würde und Landen unter bie 
vornehmſten und maͤchtigſten Reichöftände nunmehr 
zu rechnen iſt. 
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II. Abſchnitt. 
Innere Befchaffenheit der Kurpfalz. 
Lage, Bröfe und Stuchtbarkeit. 


Ir diefer kurz gefaßten Geſchichte laͤßt fih nun 
mehro ermeßen, durch welchen Aulaß die zur 
Pfalzgraffhaft am Rhein gehörige Länder entftans 
den, nad) und nad) vermehret, und an die heutige 
Durchleuchtigſte Befizer gekommen find. Giebeftes 
hen aus Neunzehn Dberämtern, davon Acht aufder 
rechten, und Eilfaufder linken Seite des Rhein lies 
gen. . Sie bangen nicht durchgehends an einander, 
fondern find verfhiedentlic mit andern Gebieten, 
hauptſaͤchlich mit Kurmainziſch⸗Biſchoͤflich Worms 
and Speieriſchen, auch einigen Fuͤrſtlich-⸗ Graͤflich⸗ 
und Reichsritterſchaftlichen Orten vermiſcht. Mit 
Einbegrif folder erſtrecket fih der auf beiden Geis 
ten bed Nheind und Neckers, ausſchließlich des 
Dberamts Veldenz an ber Mofel, gelegene Lan⸗ 
beöftric) von Norden gegen Süden auf Zwölf deut⸗ 
ſche Meilen in der Länge, und von Dfien gegen 
Weften auf Siebenzehn deutſche Meilen in der 
Breite, 

Der Rhein durchſtroͤhmt ben gröffen Theil 
ded Landes von Süden gegen Norden, in welchen 
fih der von Dften kommende Neder und jenfeits 
bie von Welten kommende Nahe ergießet. Schier 
alle Bäche vereinigen fih mit diefen drei Haupt⸗ 
fluͤßen. Nur einige fallen in den Mayn, und ans 
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dere in die Moſel. Was auf beiden Seiten des 
Rheinſtroms von den Elſaßiſchen Gränzen bid Op⸗ 
penheim liegt, ift durchgehends eine ebene Lande 
ſchaftz; auf rechter Seite hingegen ziehet eine Kette 
des Kraich⸗ und Neferganifhen, dann des Oden⸗ 
waͤldiſchen, wie auf linker Geite des Vogeſiſchen 
and Hundsruͤckergebirges her, womit diefe ſchoͤne 
Ebene in ein breites Thal eingefchloßen wird. Sie 
bringt alle Gattungen Getraides yud Obſtes, vor⸗ 
nehmlich aber den herrlichfien Wein hervor. Der 
Tabakbau hat fic) feit Eurzem ungemein audgebreis 
tet, und bie eingeführte Pflanzung ber Futterfräus 
tex hat die Viehzucht fehr beförbert. Die Inſeln 
und Ufer des Rheins haben das gedeihlichſte Holz⸗ 
wahötum, und dienen zugleich zur guten Vieh⸗ 
weide. In den Oberaͤmtern Germerdheim und 
Neuftadt werden ſchoͤne Pferde gezogen, allenthals: 
‚ ben aud) grofe Schanfheerden unterhalten. Durch 
die ausgebreitete Pflanzung der weifen Mlaulbeers 
bäume wird nun auch jaͤhrlich viele Seide erzielet. 
Die in den beibfeitigen. Gebirgen befindliche Huͤ⸗ 
gel find nicht minder fruchtbar, die höhere Berge, 
aber meiftens mit Waldungen bewachſen. Allente: 
halben, wo diefe einen beträchtlichen Strich einnehei 
men, {ft die grofe Wildfuhr vortreflih, und ami 
Heinen Weidwerf, Geflügel eben fo wenig als art 
Fiſch und Krebfen irgendwo ein Mangel, Der: 
Vergban wird an verſchiedenen Orten mit merkli⸗ 
chem Wortheil getrieben. Man findet Silber: 
Kupfer, Blei, Eifen und vorzüglich viefe Queck⸗ 
füber Erze, auch Gallmey, Steinkohlen „ Turf, 
thonartige und andere nuͤzliche Exdgattungenz 
i € 


35 KHanpt s Einleitung, 


eine Menge ber beflen Sandſteine, einige Mar⸗ 
mor, auch Schifferbrüde, Kal), Gipps, Achat, 
and dergleichen, ergiebige Salzquellen und einige 
Gefundbrunnen. ndlic wird aus Rheinfande 
ſehr feines Gold gewafhen, weldes außer wenis 
gem gleich feinem Silber mit feinem andern Des 
alle vermiſchet iſt. Die im ſechzehnten Jahrhun⸗ 
dert ſich in der Pfalz niedergelaßene Fabrikanten 

haben waͤhrender leidiger Krieges jeit und gänzlicher 
Werheerung der Pfaͤlziſchen Lande, ſich beinahe gar 
werloren gehabt. Nunmehr aber find wieber vers 
ſchiebene Manufakturen hin und wieder errichtet. 
Jedoch befleher die Hauptquelle des Pfälzifhen 
Nahrungsſtandes in den Landesprodulien, naͤm⸗ 
lich in Wein, Tabak, Färberröthe, Getraid und 
Holz, womit ein ſtarker Handel answärts getries 
ben wird. 

Man zähler in Kurpfalz ſechs und vierzig 
Städte, neun und dreißig Markiflecken, und fünf 
hundert ſechs und achtzig Dörfer und Weiler, nebfk 
vielen beträchtlichen Meyerhöfen, Mühlen und 
andern einzelnen Gebäuden. Im Jahre 1775 
war bad ganze Verhaͤltuis der Bevölkerung folgene 
des: 38642 Burger in ber Ehe, 3510 burgers 
liche Wirtiber und Ledige, 7759 burgerlihe 
Wittweiber, 4222 Beiſaßen, 233 Wiebertäus 
fer, 823 Iuden, folglid 55189 Familien. Uns 
ser biefen mit Einfchluß anderer gefreiten Inwoh⸗ 
uer befanden fh: 58927 Männer, 57465 Weis 
ber, 67470 Söhne, 69085 Tödter, 11212 

ea 35216 Mäbge; in allem 279375 
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Die Viehzucht beſtund bamald in 13798 
Pferden, 21227 Ochſen, 68812 Kuͤhen, 33487 
Rindern, 78167 Schafen, und 60100 Schwei⸗ 
nen. Die Gebände in 787 Kirchen, Klöftern und- 
Kapellen, 470 Pfarrbäufern, 803 Schulhäufern, 

3651 bürgerlichen Wohn« und en 1 Gemeinhiur * 
Ba 24820, Scheuern und 747 Mühlen, 

Die Gemarkungen enthielten 528147 Mora 
gen Aderfeld, 24433 Morgen Wingert; 77536 
Morgen Wieſen; 4970 Morgen Gärten, 4g00E * 
Morgen Weide, 180833 Morgen Waldung. 

@eiftliche Derfagung. 

Fu dem Umfange der Rheiniſchen Pfalz war 
ehebeffen eine ungeheure Dienge von Mannss und 
Meiberflöftern, Pfarreien, Raplaneien und Als 
tarpfründen, welde aber ber geiſtlichen Aufſicht 
wach unter verſchledene Kirchenfprengel gehörten. 
Denn die dem Rhelue näher gelegene Oberämter 
ſtehen theils unter dem Mainzer Erzflift, theils 
unter ben Biſtuͤmern von Worms und Gpeier; bie 

. gegen ber Mofel unter Trier, und die jenfeit des 
Meders unter Wirzburg. Kurfuͤrſt Friedrich I 
ließ fi) zwar angelegen feyn, mit Huͤlfe ber Vie 
ſchoͤffe und gusgefinnter Drbensvorflände bie vers 
follene Kichenzucht, beſonders unter ben allzu züs 
gellofen Moͤnchen zu verbeßern, allein um berfels 
ben auszumweichen, erwirkten viele die Umfchaffung 
ihrer Klöfler in foͤrmliche KRollegiarflifter. Als 
nun Doftor Luther wider die eingeriffene Miß⸗ 
Bräuche offentlich prebigte, und deßen Lehre an vie⸗ 
len Orten Beifall fand, verlor ſich auch allındlig - 
dad Zutrauen gegen die biäherige Geiſtlichkeit. 
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Kurf. Ludwig V fahe anfangs gebulbig zu, aber 
fein Bender Kurf. Friederich II nahm ſchon mehr 
Antheil an der neuen Einrichtung, und fein Nach⸗ 
folger, Kurf. Ottheinrich führte die Lutheriſche 
Glaubenstehre allenthalben ein; weil er aber nur 
drei Fahre lang regierte und Kurf. Friederich LIT 
fich bei der unter den Proteftanten felbft eutſtande⸗ 
' nen Zwiſtigkeit für die Schweizeriſche Grundſaͤze 
erklaͤrte, richtete dieſer auch alles nach denſelben 
ein, hob alle Riöfter, Stifter und Pfruͤnden auf, 
30g die darzu gehörige Güter mit allen Gerechtig⸗ 
Zeiten ein, ließ ſolche zum Behuf des Kirchen» und 
Schulweſens befonderd verwalten, ordnete einen 
eigenen Kirchenrath, und fihafte ſolchemnach allen 
Katholiſchen Gotteddienft in der ganzen Pfalz ab. 
Sein ältefter Sohn und Nachfolger Kurf. Ludwig 
VI hingegen befannte ſich noch immer zur Lutheri⸗ 
ſchen Lehre, änderte haher bei feinem Negierungds 
antriet feines Vatters Anorbnungen , und. beftells 
te alle Kirchen mit Rutherifchen Predigern. Allein 
dieſes währte nur bis zu feinem Tode 1583. "Denn 
da deßen Exbprinz Friederich AV damal noch mins 
berjährig geweſen, wurde er von feinem Vormund 
und Kurverweſer Pfalzgr. Johann Kafimir in der 
Reformirten Religion erzogen, und bie von Fries 
derich III gepflangte Lehre wieber allenthalben ein⸗ 
führet. Dabei blieb ed ein ganzes Jahrhundert 
indurch, außer daß waͤhrendem breifinjährigen 
Kriege in dein Religiondwefen fich viele Veraͤnde⸗ 
zungen ergeben hatten, die aber nah bem Weſt⸗ 
Dellten Frieden wieder abgethan worden find. 
mis Kurf. Karl die Simmerifhe Linie 1685 


Haupt » Einleitung. 39 


audgeſtorben, und die Neuburgiſche in ber Kur ges 
folger iſt, ward auch der Ratholtiche Gottesdienſt 
wieder geſtattet, und in ben meiſten Kirchen das 
fogenannte Simultaneum eingefuͤhret. Auch die 
Lutheriſchen befamen die Erlaubnis Kirchen uub 
Säulen zu errichten, mithin ihre Religion oͤffent⸗ 
lich zu lehren, und auszuüben. Wiewohl nun 
hierdurch eine Religion neben ber andern ganz fügs 
lich hätte beftehen Finnen, fo gab es doch zu vielen 
neuen Irrungen Anlaß, bis Kurfürft Johaun Wils 
helm durch Vermittelung bed Königs von Preußen 
im Jahre 1705 bie bekannte Religionserflärung 
von ſich gab, wonach eine vollfommene Getvißends 
freiheit, und bie ungeftörte Ansäbung ber im Roͤ⸗ 
mifchen Reiche gefezmäflz eingeführten Religionen 
einem jeben geftattet, hingegen das Simultaneum 
aufgehoben, die Kirchen mit allen geiftlihen Stif⸗ 
tungsgefällen zwiſchen Katholiſchen und Reformirs 
ten dergeflalt abgetheilet worden, daß biefen fünf, 
jenen aber zween Theile von fieben zukommen follen, 
wobei es aud) bis anf gegenwärtige Beit fein Bewen« 
ben bat. 

Nach diefer Grundverfaßung ift dad Kurpfäls 
ziſche Kirchenwefen noch wirklich eingerichtet. "Die 
Katholiſche Geiſtlichkeit muß ſich nach den ihr vor⸗ 
gefezten Biſchoͤflichen Vikariaten richten, die Res 
formirten hingegen fliehen unter einem befondern 
Kirchenrath, und find in verfhiedene Infpektionen 
abgetheilt. Eben fo verhält es fi auch mit dem 
Lutheriſchen Kirchenweſen, welches zwar mit einem 
eigenen Confiftorium verſehen, jedoch außer eini⸗ 
gen Oberaͤmtern, worin biefe Religionsgenoßer 
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vor ihrer Vereinigung mit den Kurlanden alleln 
angefeffen waren, aus Dlangel der nöthigen Ges 
fälle, wenig bedeutend iſt. Ju Ehefacyen der Pros 
teftanten überhaupt iſt ein gemeinfhafslices Ehe⸗ 
gericht angeordnet. 

" Das Schulweſen hat anfänglid in den Pfaͤl⸗ 
giſchen Landen , wie in den übrigen deutſchen Staa⸗ 
sen, gleiches Schickſal gehabt. Die Wiffenfhaften 
und freien Rünfte waren nicht nur unter dem Poͤ⸗ 
bel, fondern fo gar unter dem Adel unbefannt, 
und Äberhaupt die Gemüther mehr zum Kriege als 
zu andern Dienften aufgelegt. Mur in den Kloͤ⸗ 
fern sraf man im mittlern Zeitalter einige Mäns 
ner an, bie ſich um Kenntniße nuͤzlicher Gẽgeuſtaͤn⸗ 
be bewarben. Im ſolcher dicken Finſternis zuͤndete 
endlich Kurfuͤrſt Ruprecht I ein Licht an, indem 
ex vor Ende bed viergehnten Jahrhunderts zu Hei⸗ 
delbera eine hohe Schule nach ten Sazungen uud 
bem Muſter der zu Paris.errichtete, worauf mehs 
were gute Unftalten durch Stiftung befonberer Kol⸗ 
legien, oder Koſt⸗ und Erziehungsbäufer, theil® 
für arme, theils für fremde Schüler erfolgten. 
Unter biefe gehört vorzüglich das vom Kurfürfk 
Friderich II ans dem ehemaligen Uugufliner Klo⸗ 
Fler nach dem Römtfchen Fus beftellte Collegium 
Sapientiae, worin fechBzig Lehrlinge der freier 
Künfte und Gottesgelehrtheit erhalten und untere 
woiefen wurden. Zum Lehramt bei allen Fakultaͤ⸗ 
sen wurden damals auswärtige berähmte Maͤnner 
berufen, und biefe zogen viele fremde Schüler nah 
ſich, wodurch dieſe Univerfität in eine vorzüglice 
Aufnahme gekommen iſt. Noch mehr aber fing. . 
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ſelbige nach der Reformation an zu blühen, indem 

ffe mit den gelehrteften Leuten, welche die fo fehr 

angefochtene neue Glaubensfäze zu vertheibigen uns 

ternahmen, befezt war. Um eben diefe Zeit warb 

aud) für bad noch ganz unbekannt gewefene Lands 

ſchulweſen geforget, und fehler in jeder Amtsſtadt 

ein Gymnaſium errichtet. Durch den dreifig jaͤh⸗ 

tigen Krieg und bie. gegen Ende bed vorigen Fahre 

hunderts exfolgte aänzlihe Werheerung der Pfalz 

bat, zwar dad Schulweſen auch viel erlitten, wozu 

ud gefommen, daß nach Erlbſchung der Sims 
meriſchen Kurlinie bie Lehrflähle bei der Heidels 
berger Univerfisät groͤſten Theils mit Katholiſchen 

Profeporen befezet worden; allein bie Sorge ber 

Durchleuchtigſten Regenten aus ber Neuburgiſchen 

und noch blaͤheuden Sulzbachiſchen Kurlinis hat 

dem weitern Verfall geſteuert und ſolche Vorſe⸗ 
bung getroffen, daß nicht nur die Univerſitaͤt zu 

Heidelberg, ſondern auch beinahe in allen Amts⸗ 

ſtaͤdten Lateinifche und deutſche Gymnaſien, auf dem 

Rande aber allenthalben die nöthigen Trivialſchulen 

für ſaͤmtliche Religionsgenoßen angeorbnet worden. 

Jedoch haben die unter jeziger Kurfuͤrſtl. Regie⸗ 
zung geflifteten Akademien ber Wißenfhaften, Phys 

ſit aliſch⸗ Oekonomiſch⸗ und deutſche Gefellfchaften 

nebft andern nuͤzlichen Auſtalten zu Vefoͤrderung 

ber Gelehrſamkeit in der Pfalz das meiſte bei⸗ 

getragen. „ 

Weltliche Verfaßung. 

So viel das Verhältnis der Kurpfaͤlziſchen 
Rande am Rhein mit ber allgemeinen deutſchen 
Reichsverfaßung anlanget, gehören bie meiſten 
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klemter zum Kurrheinifhen, und nur diejenigen, 
welche in den leiten beiden Jahrhunderten ihre eigene 
Megenten gehabt, zum Oberrheinifchen Kreiße. 
Kurpfalz bat alfo bei jenem feinen ordentlichen 
Pla:, bei.diefem aber führt felbiges mit dem Bis 
fchoffe zu Worms, wegen Simmern, bad Direfs 
torium, und trägt zu beiberfeitigen Kreiserforder⸗ 
nißen bei. Vorhin beffeideren die Pfalzgrafen bei 
Rhein das Reichderztrucdfeßenamt ; dur ben 
MWertphälifchen Friedensfhluß aber Fam folches famt 
der Kurwuͤrde an die Herzoge von Baiern, jedoch 
ward für jene die achte Kurſtelle und das Erzſchaz⸗ 
meiſteramt erſchaffen. Mach der zu Anfange des ges 
genwärtigen Jahrhunderts erfolgten Achtserklaͤ⸗ 
zung des Kurfürflen in Baiern, warb zwar Kurs 
pfalz in feine alte Reichswuͤrden wieder eingefezt: 
durch den Baadeniſchen Friedensſchluß aber in bes 
fagte achte Rurftelle und das Erzſchazmeiſteramt 
ruckgewieſen ʒ; bis endlich auf gänzlihe Erloͤſchung 
des Baieriſchen Maunsſtammes Ludovicianiſcher 
Linie Se. dermalige Kurfürſtl. Durchlaucht in die 
‚zweite weltliche Kurwuͤrde und das Erztruͤchſeßen⸗ 
amt eintratten, bingegen bie vorherige Ötellen 
an Braunfchmeig- Lüneburg übergegangen find. Bei 
den Reichöverfammlungen führt Pfalz im Kurfuͤrſt⸗ 
Tichen, wie wegen Rautern und Simmern im Fuͤrſt⸗ 
Uchen Kollegium, feine befontere Stimme, hat feis 
men beſtimmten Anſchlag in Stellung - nöthiger 
Huͤlfsvolker bei entflehenden Reichskriegen, wie 
auch wegen bed Beitrags zum Reichskammergericht, 
_ Römermonaten und fonftigen Reichsanlagen. 
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Der Kurpfaͤlʒiſche Koffkaat war vormals ganz 
anders als in jüngern Zeiten eingerichtet. Die, 
erfien Hofämter waren foͤrmliche Erblehen. Won fels 
bigen trugen die Wildaraſen das Erbmarſchallen⸗ 
die Raugrafen das Erbtruchfeßens und die Herren 
von Erbach das Erbſchenkenamt. Die heutiges T, Tags 
gewoͤhnliche vier Hofaͤmter ſind erſt gegen Ende des 
lezten Jahrhunderts entſtauden. Unter den aͤlte⸗ 
ſten Hofbedieuten hatte zwar der Hofmeiſter ſchon 
die vornehmſte Stelle, ſein Amt aber hatte nicht 
in einem bloſen Ehrennahmen, ſondern in Verwal⸗ 
sung der oberften Richteräftelle beftanden. Er warb 
vor Errichtung eines ordentlichen Mofgerichts bei 
den ſogenanuten Rachtungen, oder fehiebörichterlie 
hen Ausſpruͤchen gemeiniglich ald Vorſizer anges 
ordnet. Won dergleichen Hofmeiſtern find folgende 
im Angebenten: 

1287 Henricus de Sahfenhufin magifter Cu- 
rie a). 

1314 Konrad von Wildenrorh d). 

1346 Konrad ber Conzelin, in einer Dierpfälzie 
ſchen Urkunde, 

2371 Blycker Landſchad von’ Steinach, in des 

\ Kurfürften Teſtament. 

1395 Johann Kemmerer von Wormö genannt vom 
Dalberg , vermög ber fogenannten Ruperti⸗ 
niſchen Konſtitution. J 

1396 Hanus von Hirzhorn in einer Verſchreibung 
des Grafen Johann von Naſſau c). 











In "Gudenus Sy. * dipl, p. 286. 
4 Aventinus Lib. VI. 
Bei Gudenus Cd. —2 Tom.IIl. p- 617. 


44 Haupt Einleitung · 


1401 Emich Graf von Reiningen a). 

1420 Hanns von Venningen 5). 

1439 Konradvon en off Rico 
ter d). 

2449 Hanns von Helmftatt. in einem Entſcheib 
zwiſchen — Ludwig und Pfalzgr. Fride⸗ 
rich ꝛtc. 

2455 Peter en Dalheim Oberhofmeifter, warb 
bei des Rurfürften Regierungsarrogation mit 
zu Rathe gezogen. 

1459 Dieter von Sickingen. 

2463 Gbze von Adelsheim, ward im Jahr 1466 
auf den Reichötag gefendet. 

1473 Plider Landſchad von Steinach, bis zum 
Jahr 1479. 6). 

1496 Hermann Vooß von Walde, war Zeuge 
bei H. Georg des Reichen Teftament. 

1500 Schwider von Sickingen, Groshofmeifter. 

1506 Johann von Morsheim, der Pfalz Gross 
hofmeiſter. N). 

1514 Ludwig von Fleckenſtein. 

1541 Konrad von Rechberg zu Hoheurechberg. 





) In den Beilagen zur sehnöligen Ableinung wegen 
der Veidenz. Succeflion, No.8 
0) — Zm rachts hochſter Zierde Deutſchlandes, 
ab. 142. 
«d) 2 einem Entfcheide, im Vorbericht der Wilds und 
‚heingräflichen Gefcjichte,, pag. XXIL. 
A) Bermdg der rechtlichen Ausführung in der Zwelbr. 
“Succefi- Sache. No.XXV. 
Fr In Bremers Geſchichte des Burf. Friderichs 7. 
2 Ocfeli Serip|T. un "49%, allwo €. 1508 vor 
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2551 Burkhard von Weiler, Groshofmeifter g). 

1553 Ludwig von Eſchenau A), vorher Zwei⸗ 

brüdifcher Hofmeiſier, Geheimer Rath und 
Arnmtmaun zu Neufaftel 5) 

3557 Eberhard von und zu ber Tanne, Grods 
hofmeifter, war bei dem Reichsabſch. von dies 
fem Jahre %). 

1559 Gerhard Schenk von Erpach, Groshof⸗ 
meiſter 2). 

1574 Ludwig von Sayn Graf von Wittgenſtein, 
Kerr zu Homburg. 

1582 Friderich, Herr zu Limburg, des H. R. 
R. Erbſchenk, Groshofmeifter m), 

1587 Georg Ludwig von Hutten zu Birkenfeld, 
laut Pfalzgr. Johann Kaſimir Wormunds 
Diener Buches, ’ 

1596 Philipps Wambold von Umſtadt, Gross 
hofmeifter, vermög der Kammermeiſterei 
Rechnunug · 

2605 Johann Albrecht, Graf zu Solms, Gross 
hofmeiſter, kommt noch unter Friederich V 
bis zu den Böhmifhen Unruben vor. 

3677 Wolf Dieterich Graf von Kaſtell⸗Remlin⸗ 
gen, Groshofmeifter , blieb unter den Kur⸗ 
fürfien Karl uud Philipp Wilhelm bei diefer 

telle. 

— — e — —— 


S · Boch R. A. T.ı. Ber: 
#) ©. die gründliche Ubleinung der Weldenz. Succeft 
fionsfadhe, N.21. 
M) ©. Crollius de Cancell, Bip. p. 44. not. a. 
:k) äh Tom. III. p. 150. 
4) ©, Alting. biß. ecel. Palar. in monum. piet etc, pagıÄ7A,- 


. Alting. 
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1698 Johann Ernſt Graf von Naſſau⸗Weilburg. 

1704 Franz Eruſt Graf von Fugger in Gloͤtt. 

3706 Johann Eruſt Graf von Naffau zum zwei⸗ 
ten mal. 

‘4720 Franz Georg Graf von Manderfheid Blan⸗ 
kenheim, Dbrifthofmeifter, + 1731, und biefe 
Stelle blieb unbefeit. - 

3743 Albert Joſeph Marquis d’Ittre, Oberſt⸗ 
hofmeifter, Amtsftaabövertefer. 

1760 Karl Hyacinth Anton Fuͤrſt von Gallean, 
Groshofmeiſter. Diefer war teı lezte, weil 
im Jahr 1778 ber Hof nad) Baſern verlegt 
worden, und gedachter Fürft in eben biefem 
Sabre verflorben iſt. 

Oberſtkaͤmmerer. 

Das Oberſtkaͤmmereramt und die Stellen der 
Kaͤmmerer heutiger Zeiten waren vor Alters in 
der Pfalz gänzlich unbekannt. Wenn alfo in Las 
teinifhen Urkunden vom 1zten Jahrhundert ein 
Camerariusvorfömmf, iſt es nicht voneinem Kam⸗ 
merheren, fondern von dem Kammermeiſter, wels 
her alle landesherrliche Geldgefälle zu verwalten 

ehabt, zu verſtehen. Erſt Herzog Iohann Ras 
mir ald Wormund und Adminiftrator der Pfalz, 
ernannte im Jahr 1589 Vernharden von Hövel, 

„und zwei Jahre darnad) auch feinen Rath Hans‘ 

Bernhard von Groenrod zu Rammerjunfern. Kurf. 

Friederich IV hingegen erklärte im Jahr 1609 

Philipp Ludwig Herrn von Limburg, und Chris 

ffoph von Schellendorf zu Kammerherren. Unter 

Kurf. Friderich V trift man wieder blofe Kam⸗ 

merjunker an. welde im Jahr 1613 Niklas vom 
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Schmidtberg, Johann Kaſimir Kolb von Wars 
tenberg, Johann Konrad Blarer von Geyeräberg 
und Pankraz.von der Grün gewefen find, Kurf. 
Karl Ludwig fieng wieder an Känmerer zu beftellens 
Im Jahr 1671 finden fid Ferdinand d’Origni von, 
Sormond, Johann Philipps von Adelsheim, Kons 
ſtantin Viktor Freiherr von Welz, Johann Georg 
von Tondorf, Ludwig Kaſimir von Vernflein, 
Maximilian Freiherr von Degenfeld, und Jaques 
de Bechevel fieur de la Motte, in diefer Eigens 
haft. Kurfüyft Karl war der erſte, der feinen 
Hauptmann Johann Philipp Rüd von Kolfenberg 
im Jahr 1683: zum Dberkämmerer ernannt hat. 
Kur fuͤrſt Sodann Wilhelm hingegen richtete feinen, 
Hofſtaat nach dem Kaiferlichen ein, wo fodann im 
Sahr 1691. Johann Jakob Graf von Hamilton 
zum Oberſten Kaͤmmer angeordnet wurde. Ihm 
folgte 1698 Arnold Moriz Wilhelm Graf von 
Bentheim, und nach deßen Tod im Sahr 1702 
Sodann Adrian Freiherr, hernach Graf von Dies 
mantflein, welcher diefe Stelle auch unter Kurf. 
Karl Philipp bi gegen das Jahr 1730 bekleidet 
hat. Auf ihn Fam Heinrich Wilhelm Freiherr von 
und zu Sickingen. Ge. dermalige Kurfuͤrſtliche 
Durdlaudt haben im Jahr 1743 Hermann Ars 
nold Freiberen von Wachtendonk, und 1768 Pes 
ter Emanuel Freiheren von Zedtwiz zu diefer Stelle 


gewaͤhlet. 
vofmarſchaͤlke. 
Das Marſchalkamt hatte in vorigen Zeiten 
Aud) eine andere Vedeutung als heutiges Tages. 
Geimeiniglich war ed eine Kriegswuͤrde, jedoch ward 
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dabel immer ein Unterfchieb beobachtet. Denn «8 

kommen Ober, Unters Hofs und wieder andere Mars 

{halfen vor, die fonft gar feine Beinamen führen. 

Worin ihre —— ren laͤßt 
aus Mangel zuverlaͤßiger richten nicht 

— Bon den Adelichen Geſchlechtern, die 

dergleichen Stellen bekleidet haben, find folgende 

bekannt: 

Sm 9. 1224 Chunradus de Altorf, Marfcal- 
cus a). 

3236 N. Zornere Marfcalcus, als Zeng in einen 
Urkunde des Kloſters Schoͤnau. 

1270 Ulricus de Percy, Marfchalcus b). 

1293 Konrad von Wildenroth, des Merz. Ludwigd 

Marſchalk c). 

1311 Albrecht der Füdmann, unfer Herz. Rus 
dolphs Oberfter Marſchalk d). 

3350 Diether von Venningen zu Hilſpach, ber 
Pfalz Hofmarfhalt ⸗). E 
1368 Dieterich von Kandfhudähen, Mars 

föatt D. : 
1390 Seiz von Venningen, der Pfalz Dass 
ſchalk ). | 
1451ülrich von Roſenberg, Obermarſchalk. 
1452 Dieter von Venningen, Marſchalk. 








a) In Oeffel. Script, T.II. pag. 10% 

#) Tolner Cod. dipl. pag. 73: 

«) In Oeffelii Script. T.II. p. 128. 

Geſch. des Pavifchen Vertrags Ne.X. 

«) Sumbradit Tab. un * 
vid, ausführlicher Unterricht in Sachen Pal etra gite 
Kaiferswertl) betr. No.2. 

a) vumbracht Tah- 14m 
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2459 Wolf Kemmerer yon Worms, genannt von 
Dalberg. 

1463 Bernhard von Bach. 

1467 Dieter von Meiler, 

1471 Döring von Eptingen. 

1473 Engelhard von Nyperg h). 

1477 Erkinger von Nodenflein, Marſchalk i). 

1479 Soft von Hoheneck, und 

1490 Philipps-von Cronberg, Marſchalken %). 

1504 Hanns von Tradt, Marfhalk in der Be⸗ 
lagerung ber Stadt Bretten. 

1507 Banıs Fuchs von Dornhein. 

1514 Hanns Laudſchad von Steinach. 

1518 Joachim von Sedendorf, 

1524 Wilhelm von Faberu. 

1534 Ludwig von Neipperg. 

1543 Franz Kourad von Sickingen D. 

1548 Wolf von Affenflein, Marſchaik m). 

2551 Wolf Ulrich von Flehingen, Untermars 
(halt »). 

1568 Mainbard von Schönberg, Marſchalk. 

1569 Chriſtoph von Gottfart. 

1571 Chriſtoph von Wolframedorf, Untermar⸗ 


alk. * 
1574 Eberhard Flach von Schwarzenberg, Mar⸗ 
ſchalk 0). 





— — 


+) Samtlich in Kremers Geſch. des Kurf. Friederichs 1, 
i) AB, Acad. Pal. TI. bs 100. ⁊ 
Rach Humbracht Tab. 38 & t2. _, E\ 

N Alte diefe vermdg Kurf. Ludwigs v Diener-Bnched, 

) Schneider Erbachiſche giſtorie. p. 413. 

"Tab. 83. een c. 
#) Alle vier vermög bes Kurf. Friederichs II Diener, Buches, 


‚ Pf. Geographie. J. Th. ® 
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‚1578 Johann Landſchad von Gteinah, Ober⸗ 
marſchalk p)- 

2582 Johann Philipp von Helmſtatt, Mars 
ſchalk. 


4585 Hanns Georg von Wembdingen, Mars 
alk. 


3587 Wolf Dieterich von Moͤrle genannt Veheim, 
Hofmarſchalk. 

1588 Johann Vock von Erpfenſtein, Marſchalk g). 

1594 Hanns Pleikardt von Helmſtadt, Marſchalk. 

1602 Stto Graf von Solms, Obermarſchalk, 
+ 23 Jun. 1610. 

1606 Pleitard Landſchad von Steinach, Untere 
marſchalk. 

1609 Phupp Jakob von Affenſtein, Untermar⸗ 

ſchalk. — 2 

1613 Pleikard von Helmſtadt, Obermarſchalk, 
war bei der Heimfuͤhrung. 

1649 Johann Friderich von Landas, Marſchalk. 

1670 Kaſimir Heinrich von Steinkallenfels, Hof⸗ 
marſchalk. 

#671 Chriſtian Graf zu Sayn und Wittgenſtein, 
Obermarſchalk. 

1691 Philipp Wilhelm Freiherr von Neſſelrod, 
Oberſtmarſchalk. 

1699 Leopold Wilhelm von Gracht Freiherr von 
Wange, Hofmarſchalk. 

3708 Johann Otto Ludwig Freiherr von Gymnich 
zu Viſche, Oberſtmarſchalk. 








umbracht Tab. 5. b- 
2) Dina Bes Ser. 3o. Safımtre Dienet / bu. 
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1719 Johann Ferdinand Kager Graf von Globen, 

Orerſtmarſchalk. 
1730 Sigismand Freiherr von Bevern, Oberſt⸗ 

marſchalk. 
1743 Ferdinand Graf von Leerod zu Born, Oberſt⸗ 

hofmarſchalk. 
1754 Iohann Wilhelm Freiherr -von Ulner, 

Oberſthofmarſchalk. 
1763 Karl Wilhelm Graf von Leiningen Dachs⸗ 

burg, Oberſthofmarſchalk. 

Weil das Kurfuͤrſtliche Hoflager nach Muͤn⸗ 
Hin verlegt worden, legte gedachter Graf von Lei⸗ 
hingen, der im Jahr 1779 fi) in den Reichsfuͤr⸗ 
ſtenſtand erheben laßen, gedachte Dienftftelle wies 
ber, und beſchlos ſolchemnach die Neihe der Kuva 
fürflihen Oberſtmarſchalken in der Pfalz am 
Rheine, R 

Stallmeifter. j 
Auch das Oberfte Stallmeifleramt ift ein Ges 
Spf jüngerer Zeiten. Vor Alters hielten die Fürs 
fen nur fo viel Pferde als fie für ihren eigenen 
Sebrauch nothwendig hatten. Weil damals bie 
utſchen noch unbekannt geweſen, wurden alle 
Reifen zu Pferde gemacht, und diejenigen, bie zum 
Gefolge beftimms waren, mußten für das ihnen 
gemeiniglich angewiefene Reben oder fonfligen Ge⸗ 
balt jedesmal mit einem oder mehrern reifigen Pierz , 
ben verfehen, folglich. felbſt beristen ſeyn. Erſt 
unter Kurf. Ludwig V fängt die Stallmeifterei an 
tine Hofſtelle zu werben, wie aus folgendem Vers 
teiäniße zu entnehmen iſt. 
3597 Dans Wolf von Luchan, Stallmeifters 
D 2 
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1568 Sigmund Eheim, 
2571 Chriſtoph von Wolframsdorf. 
1586 Dieterich von Austy. 
1597 Wilhelm von Dobeneck. 
1600 Johann Dieteric) Knebel von Razenelnboges. 
1612 Ludwigsvon Obentraut, Stalmeifter bie 
zu dem Böhmifchen Krieg. 
1650 Jaques du Pont Pireville feigneur de la 
Motte, warb erſter Oberſtſtallmeiſier. 
1668 Johann Dieterich Gontken, Vereuter und 
Viceſtallmeiſter. 

1670 Pollipp Sigismund, von Frieſenhauſen, 
Stallmeifter. 

1675 Sobanu Philipps von Adelsheim, Stall⸗ 
ieiſter. 

16738 Philipp Niklaus son Koppenflein, erſier 
Stallmeifter. 

1681 Karl Ludwig Graf von Sayn und Wittgens 
fein, Oberſtſtallmeiſter. 

—  Auguft Dieterid) von Wackerbarth, Stall⸗ 
meiſter. 

1685 Jakob Graf von Hamilton, Oberſtſtall⸗ 
meiſter. 

1087 Ambroſius Adrian Adolph Graf von Vir⸗ 
mont, Stallmeiſter. 

1690 Cofmo Martii de Medicis, Geheimer Rah 
und Stallmeifter. 

1698 Wilhelm Georg Freiherr von Vellbruͤck, 
Oberſiſtallmeiſter. 

3701 Johaun Franz Ernſt Freißere von Weicht, 
Dberfiftallmeifter, 
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1719 Chrifloph Adam Freiherr von Voͤhlin, 
Döerftftallmeifter, 
1727 Maximillan Emanuel Graf von Thurn und‘ 
Zarts, Oberſtſtallmeiſter. 
1734 Franz Karl Graf von Neffelrod Ehreshoven, 
Viceokerftfiallmeifter. 
1747 Mathius Freiherr von Vieregg, Oberſt⸗ 
ſtallineiſter. 
— Ignaz Wilhelm Freiherr von Oberndorf, 
erfter Stallmeifter. 
— Jakob Leopold Freiherr von der Meer, zwei⸗ 
ter Stallmeiſter. 
Nach Verlegung des Koflagers nach Müns 
Gen blieb obgedachter Freiherr von Vieregg auch 
daſelbſt bei der Oberſtſtallmeiſters Stelle, 
Statt jener in Altern Zeiten noch nicht bes 
+ flandener Hoffläbe findet man andere abeliche Hofe 
dienfte, die nach Erlöfhung der Simmeriſchen Kurs 
linie gaͤnzlich in Abgang gekommen find, nämlich 
die Qaushofineifter, Stäbler und Thürhüter. 
Haushofmeifter. 
1419 Konrad Bod von Erpfikein vr). 
1452 Heinrich von Maſſenbach genannt Teils 
ader s). 
1501 Philipps von Vettenborf 2). - 
1547 Hanns von Bettendorf 4). 
1561 Ludwig von Bettendorf. 
1566 Georg von Kellenbach. 





r) Nadı Scmeiders-Erbad. Hiſt. p. 481. 
») Gefhihte Kurf. Fried. I. p. 630, 

e) Humbracht Tab. 152. 

#) Schannat bit. Worm. 9.250, 
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1574 Sebafttan Uriel von Abenzell. 

1585 Chriſtoph von Schlamersdorf. 

3600 Franz von Hammerftein. 

1613 Karl Paumel von Nammingem, 

1657 Georg Sigmund von Bozheim . 

1671 Abraham Wilhelm von Bohn. 

1678, Johann Ludwig von Bertendorfs 

1684 Ferdinand Dorint von Cormonk, 
Stäbler und Thuͤrhuͤter. 

3508 Georg Kreiß von Lindenfeld. 

1515 Exp) Brad von Klingen, 

153: Wlric von Haußner. 

1559, Sebaftian yon Brandt, 

1564 Wilhelm vom Meiſenbuch. 

1585 Hanns Dieterich Wambold von Umſtatt. 

1600, Wolfgang Rranz von Geiſpizheim. 

1657 Johann Philipps von Bettendorf. 

1673 Ludwig Kelnrid) von Beruſtein. 

1686. Ludwig Kaflınfe von Vernfteine 


Das Hofkuͤchenmeiſteramt hat zwar auch in 
älteften Zeiten fchon beſtanden, es ſcheint aber vera 
ſchledentlich wieder in Abgang gekommen , ober: 
doch oͤfters unbefezt geblieben, und allenfalls die 
‚anklebige Verrichtungen deu zeitlichen Haushofneis 
fern aufgetragen tworden zu ſeyn, bis nach Erriche 
tung der vier Hofſtaͤbe daraus eine eigene Dienfle 
+ ftelle gemacht, und folde dem Oberſthofmarſchal⸗ 
kenamt untergeoxdneß worden iſt. Man scift nur 
folgende namentlich au: 
7395 Ulrich Wollenshofer, Herz, Niprechtö IE, 

Kucdenmeifter, * 
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1418 Arnold Schlieder von Rachen x)» 

1452 Friederich von Sturmfeder. 

1462 Eberhard von Gemmingen y). 

1566 Ludwig von Bettendorf. 

1597 Franz von Hammerflein. 

1673 Bartholomäus Herzberg, Oberkuchenmeiſter. 

1698 Dtto Ludwig Freiherr von Gymnich, Dberfls 
Euchenmeifter. 

1730 Franz Freiherr von Riefenfels. 

1137 Terdinand Bertram Graf von Leerode. 

1743 Franz Pleikard Freiherr von Ulner zu Die. 
burg. 

1746 Fobann Wilhelm Freiherr von Uluer zu 

Dieburg. 

1755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
1775 Stanz Georg Freiherr von Sturmſeder. 

Bei Verlegung des Hoflagerd nah Münden 
iſt diefer lezte in eben diefer Eigeuſchaft dahin ger 
folgt, : 

Schenken. 

Das Schenkenamt bei dem Kurpfaͤlziſchen 
Hofe, welches die Herren und nunmehrige Gra—⸗ 
fen von Erbach jederzeit zu Lehen getragen, ſcheint 
aud von felbigen perfönlich verrichtet worden, jes 
doch diefer Gebrauch fehon lang wieder abgekoin⸗ 
men zu ſeyn. Unser Pfalzgrafen Ludwig I kommt 
zwar im Jahr 1230. Anfhelmus de Hohenvel- 
de Pincerna z) vor. De aber die Urknnde den.» 
Behenden zu Straubing in Vaiern angehet, fo [heine 


— 





x) AG. Acad, Pal, T1L. pag.43. 
7) Kremers Gefchichte des Kurf. Friederichs 1. 
&) Tolner Cod. dipl. pag. TI. 

On 


56 Haupt / Einleitung · 


dieſer Schenk Fein eigentlich Pfaͤlziſcher Dienſtmann 
geweſen zu ſeyn, wie denn auch Konrad yon Las 
mersheim, dev in Kremers Geſchichte des Kurfuͤr⸗ 
ſten Friederichs I ala Pfaͤlziſcher Schenk im Jahr 
1462 vorkoͤmmt, nur als ein Stellverweſer ange⸗ 
[eben werben kann, Hingegen iſt durch Veraͤnde⸗ 
rung des Hoſceremoniels dafür die Stelle eines 
Oberſtſilberkaͤmmerlings eutſtauden, die auch waͤh⸗ 
enden Laufe bed gegenwärtigen Jahrhunderts im⸗ 
mer beibehaltenworben. Diejenigen, bie ſolche biß 
jest bekleidet haben, find folgende: 
1707 Karl Johann Emmerid) Freiherr yon Berge 
1715 Franz Freiherr von Riefenfels, 
1730 Ferdinand Bertram Graf von Leerod. 
1737 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
1755 Franz Georg Freiherr von Sturmfeder, 
1775 Heribert Kemmerer von Worms Freiherr 
yon Dalberg, welcher aber nad Verlegung 
bes Hoflagerd nach München diefe Dienftftelle 
niedergelegt hat, 
Truchfeßen. 

Das Truchfeßenamt war gleichfalls ein Erbe 
lehen, deßen Beſizer ſich Truchfeßen von Alzek 
nannten. Schon in den Jahren 1209 bis 1254 
kommt Wernherus, im Jahr 1277 Philippus, 
und fm Jahr 1285 Philippus et Gerhardus fra» 
tres Dapiferi de Alzeia vpr. Glaublich waren 
felbige aus dem Raugraͤflichen Gefchlechte entſproſ⸗ 
fen. Wenn ed gegründer ift, daß derjenige Pfalze 
graͤfliche Hofdiener, der im Jahr 1315 an K. 
Ludwig VL in Oppenheim einen Meuchelmorb aus⸗ 
üben wollen, ein Truchfeß von Alzei gerorfen, fo 
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wmögte wohl mit der an ihm volljogenen Todeds 
ſtrafe auch das Erztruchſeßenamt heimfällig er⸗ 
klaͤrt worden ſeyn. Vermuthlich ward ſolches her⸗ 
nach den Herren von Scharfeneck verliehen. Denn 
in einem Bundbriefe wider Graf Walram von 
Spauheim vom Jahr 1370 kommt Johann Truch⸗ 
feß der Pfalz von Scharfened vor. Sechzig Jah⸗ 
ve hernach ſtarb diefes Gefchlecht in feinem Manus⸗ 
Flamme and, Herz, Otto ald Vormund bes Kurs 
fürften Ludwigs IV belehnte im Jahr 1437 ben 
Maugrafen Dito mit ſolchem Hofamte. Uber zwei 
Sabre hernach Enufte er ihm feine ganze Srafs und 
Lehenſchaft wieder ab, und gab Hannjen yon Hirſch⸗ 
born das Truchſeßenamt zu neuem Erblehen; bei 
weldem Geſchlechte es bis zu been im Fahr 1632 
erfolgten gänzlichen Erloͤſchung geblieben iſt. Ju 
den damaligen Kriegäzeiten war an Feine Wie⸗ 
bderbegebung dieſes Kehend zu gedenken, und nad 
gefhloffenem Frieden mufle Rurfürft Karl Ludwig 
mit Onabenverleihungen fehr fparfam umgehen, 
weswegen er and bie fämtlichen Hirſchhorniſchen 
Lehen zu feiner Kammer einzog. Als Kurfürft 
Sobann Wilhelm feinen Hofkanzler, Freiherrn 
von Wiefer, damit zu begnadigen ſich vorgenom⸗ 
men hatte, Fam auch die anderweite Verleihung 
des Truchſeßenamts in Vorſchlag. Es fanden 
fi} aber Leute am Ruder, die aus Mangel aller 
Keuntniß der eigentlichen Befchaffenheit diefes Am⸗ 
tes ganz dreifte behaupteten, daß mit Uebergang 
des der Pfalzgraffchaft vorhin zuſtaͤndigen Reichds 
erjtruchfeßenamtes an das Kurhaus Baiern, jenes 
Belehnungsrecht nun auch verlohren ſey. Dat 
25 
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Erbtruchſeßenamt blieb alfo bis anf den heutigem 
" Tag erledigt, Hingegen find bei Einrichtung des 
geänderten Hofſtaates die Hoftruchſeßen eingeführe 
worden, welche aus dem geringen Adel gewählt, 
amd bei felerlichen Mahlzeiten zu Auftragung der 
Speißen gebraucht werben. So lang das Hoflager 
in ber Pfalz beflanden, wurden felbige unter das 
Dberfipofmeifteramt gezaͤhlet; in Baiern und ans 
derwaͤrts aber gehören fie zum Oberfihofmarfchals 
kenſtaab. 
Jagd⸗ und Sorftmeifter. 

Das Hof» Jagd⸗ und Forftwefen hatte vor Als 
ters auch eine ganz.andere Verwaltung. Bor dem 
ſechs zehnten Jahrhuudert trift man weder Jägers 
noch Forftmelfter an. Wie folde Stellen nad) und 

nach erfhaffen, und verſchiedentlich benennet wor⸗ 
den, laͤßt fich aus folgendem Verzeichniffe abnehmen. 
1515 Kunz Kempis, Forſtmeiſter über alle Wäls 
" be und Wildbenn. 
1558 Chrifloph von Flehingen, Jaͤgermeiſter. 
2571 Runo Eckenbrecht von Türfheim, Jaͤger⸗ 

meiſter. * 

1584 Helinrich Cognovsky von Danzendorf, über 
dad kleine Weydwerk. 

1590 Ludwig Chriſtoph von Venningen, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

1602 Philipps Wolf von Fechenbach, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

— Hanns Georg Cognobsky von Danzendorf, 

Falkenmeifter. 

w Hanns Ulrich Landſchad von Steinach, 

Oberforſtmeiſter. 
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1813 Ludwig Vock von Erpfſtein, Windheʒer. 
1619 Reinhard yon Geifpizheim , Jager⸗ und 
Oberforſtmeiſter in beiden Fuͤrſtentuͤmern 
Lautern und Simern. 
1649 Johann Daniel Ruͤdt von Kollenderg, Obere 
jaͤgermeiſter. 
3650 Hieronymus Chriſtoph von Poͤlniz, Ober⸗ 
forftmeifter, z ds 
7657 Philipps Wilhelm Schuͤz von Holzhanfen , 
Tägermeifter, 
1673 sa Ludwig von Venningen, Jaͤger⸗ 
meiſter. 
1674 Eberhard Friderich von Venningen, Wind⸗ 
hezer, warb im J. 1680 Oberſtſͤgermeiſter. 
3712 Karl von Venningen, Oberftjägermeifter, 
1715 Johann Adam Freiherr von Diemantftein, 
Oberſtfalkenmeiſter. 
3719 Ludwig Anton Freiherr von Hacke, Oberſt⸗ 
jägermeifter, bis 1750. 
1729 Marimilian Emanuel Graf von Thurn und 
Taxis, Oberftfalfenmeifter, 
3730 Chriſtoph Veit Freiherr von Arzt, Vice⸗ 
oberftfalfenmeifter. & 
8734 Adelbert Freiherr von Schlelfros, Oberſt⸗ 
forftmeifter. 
2743 Heinrich Anton Freiherr von Beckers, 
Oberſtforſtmeiſter. 2 
1754 Franz Karl Jofeph Freiherr von Hacke, 
Dberfljägermeifter, 
1756 Karl Freiherr vonBuchwiz, Oberſtforſtmieiſt. 
3779 Karl Theodor Freiherr von Hacke, Oberſt⸗ 
jägermeifter, RS 
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Kanzler. 

Die Staatögefchäfte hatte eigentlich ber Kanz⸗ 

Ter zu verwalten; jedod) war biefer Name bei dam 

Pfaͤlziſchen Hofe lange Zeit nicht hergebracht, fons 

dern er hieß nur Notarius (Hofſchreiber) oder 

Protonotarius (Dberfter Hofſchreiber), und weil 

die Layen ſich damals noch nicht auf die Wiſſen⸗ 

haften gelegt hatten, wurden diefe Hoffchreiber 

aus ber Plevifey gewählt, Won ſolchen find fols 

gende Im Angedenken: 

1216 Cunradus Lofenab, notarius Ludovici 
I, war 1228 protonotarius. 

1:20 Petrus, Vicepaftor in Heidelberg, pro- 
tonotarius. 

1227 Fridericus, notarius, 

1228 Cunradus, protonotarius Ottonis il- 

Uulſtris. 

1239 Fridericus et Conradus, notarii domini 
Ottonis etc. 

1261 Ditricus praepofitus in Illmünfter proto- 
notarius. 

1273-1290 Albertus praepofitus IImunftren- 
fis protohotarius Ducis Ludovici. 

3277 Bertholdus de Wittelshoven , notarius 
Ludov. II a) ° 

1291 Cunradus, archidiaconus Eihfteten- 
ſis b). 

1295 Cunradus, decanus Ratisponenſis, pro- 
tonotarius Rudolphi ducis c). 

a — 


Ale biefe finden ſich in Guden, Sylloge diplamat. 
; AB, Acad, en v. N ra * 
Gnden, Sylloge Pag. 299. 
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1308 Heiurich Probfl zu Illmuͤnſter, der Pfalzgr 
Rudolph und Ludwig Dberfter Schreiber. 

1310 Heinrich von Regensburg, H. Rudolfs Schr 
iu einer Theilungsurkunde mis H. Ludwig von 
Baiern. 

1324 Hermann von Lichtenberg, K. Ludwigs 
Kanzler in der Pfalz. 

1369 Cunradus de Alceia, Cancellarius Pa- 
latinus d). ® 

1380 Konrad Zingel, Hofſchreiber #). 

1386 Dtto von Neuenflein, protonotarius f), 

1392 Maban von Helinſtatt, Kanzler, ward im 
I. 1396 Biſchof zu Speter. 
1396 Marhis von Sobernheim, Oberſter Schreis 
ber g). he 
1405 Mathias von Crakau, Kanzler, ward Bis 
{hof zu Worms A). 

1439 Ludwig von Uft, Domprobft zu Worms, 
Kanzler i). 

1450 Johann Gulbenkopf, Kanzler &). 

1463 Mathias von Nammingen, Kanzler, here 
nach Biſchof zu Speier. 

1478 Thomas Dornberger, Kanzler, beider Rech⸗ 
te Doktor D. 

1482 Johann Remmerer von Worms genannt von 
Dalberg, Kanzler, warb Bifchof zu Worms. 





4) Trich. ehr. Hirf. TI. p. 235. 
«) Schilter jus fend. Alleman. p. 290. 
Baiferd Schaupf, der Stadt Heidelb, p. 96. 
3) Guden. Cod, dipl. T.UII. p.617. 
+) Schannar hi. Worm. P. 407. 
#) Annal, Hirf. T. 11. P. 412. 
K) Guden. Sylioge pag, 528. 1 
N) Burgerm, bibl. Eg. F. 1, pagı 527. 
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Naucler nennt ihn Philippi electoris Palat, 
archicancellarius et ä fecretis ſupremus. 
1497-1501 Jacobus Cuhorn, utrorumyue jur. 
Doctor, Cancellarius, kommt vor in einer 
Ordnung bei Eimpfang der geijtl. Lehen. 

3505 Theodericus de Plenningen, J. U. D, 

auch Plinius genannt, Cancellarius, war 
uerſt Kammergerichtsbeiſizer, und bei dem 
Siebenafätuße wegen ber Vaierifhen Suc⸗ 
ceffion gegenwärtig m). 

21508 Florenz von Venningen, ber beiden Rechte 
Doktor, laut Kurfürfien Ludwigs V Dieners 
buches. 

1541 Heinrich Haſe von Lauſe, Kanzler, wär bet 

den R. A. zu Regensburg m). 

1544 Hartmann Yartmanni von Eppingen,. J. 
U. D. Kanzler, farb ben 3 Jul. 1547. 
1548 Chriftoph Prob von Alzei, J.U.D. Kanzler, 
1557 Erasmus von Mindwiz, J. U. D. von 
Kurfuͤrſten Ottheinrich zum Kanzler beftellt, 

flarb den 14 Sept. 1562. 

3559 Chriftoph Prob; zum zweitenmal, aber 
aud) im I. 1374 wieder entlaffen. 

1574 Chriſtoph Eheim, J. U.D. Kanzler, laut 
Kurf. Frieder. III Dienerbuches. 

1577 Julius Micyllus, J. U. D. des Kurf. Luda 
wigs VI Kanzler, 

1583 Chrifioph Eheim, zum zweitenmal von Jos 
hann Kaſimir ernannt. 

— 

) Vid. Ephemerid. belli Pal. Bis. in Oeffelii Seript. T. Ilæ 


P. 488. 
UHR, A Tale Br 4414 qul. de Fand Bip- p.a9 - 5. 
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1584 Soft Reuber, J.U.D. Kanzler. Er farb 
zu Odernheim ben 17 Jun. 1607 im ösffeg 
Sabre feines Alters. 

1592 Gerhard Paftoir, J. U. D. 

1602 Klauß Heinrich von Eberbach. 

1606 Tohann Chriſtoph vonder Grün anf Weyerd⸗ 
berg, Kanzler, bis zu den Böhmifchen Uns 
ruben, + 1622, 

1650 Johann Zacharias von Rodap, Kurf. Karl 
Ludwigs Kanzler, + 1654. © 

1664 Johann Ludwig Mieg, J.U.D, Er war im. 
3. 1649 Protonotarius, 1654 Vicekanzler, 
1664 Kanzler und + 1671. 

1672 Rheinhard Blum, Vicefanzler. 

1681 Arnold Peil, J. U. D. des Kurf. Karls 
Vicekanzler. 

1685 Johann Friederich von Vrſch auf Mazen, 

Kurf. Phil. Wilhelms Kanzler, 

1691 Franz Melchior Freiherr von Wifer, Kurf, 
Joh. Wilyelms Hofkanzler. 

3702 Philipp Konſtanz Freiherr von Gieſe, zuvor 
Geſandter am Reichstage. 

1715 Georg Auguſtin von May, vorhin Reicht⸗ 
hofrath, + 1729. % 

3731 Jakob Tilmann Freiherr von Hallberg, 
Hoflanzler, 4.1744. 

3764 Joſeph Anton von Steisen, Kanzler. Im 
Jahr 1767 ward er zum KHofkanzler beförs 
dert, und in den Freiherenfland- erhoben, 
4 1773, und feine Stelle blieb unbefegt, 
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Landsregierung. h 

Die übrigen Regierungägegenflände wurden, 
fonft Sei einer befondern Kanzlei behandelt. Ju 
den Verfammlungen war ber Kurfücft gemeiniglich 
ſelbſt zugegen. Diefe Kanzlei befland aus dem 

Kanzler ald Vorfizer und einigen Raͤthen · Nach ⸗ 

dem aber die Pfalzgräfl. Neuburgifhe Linie ‚zur 

Kur gelanget, und bie ganze Pfalz durch die Fran⸗ 

gofen verheeveggewefen, mithin Kurf. Philipp Wil 

beim feinen Menthalt im Herzogtum Neuburg zu 

nehmen genöthiget war, orbnete er im I. 1689 

zum Troſt ber Rurpfälzifhen Lande, und zu Bes 

förderung der innern Angelegenheiten eine befondere 

Regierung in Heidelberg, wordurch bie bishero 

fändig geweſene Hoftauzlei aufgehoben, fett bers 

felven aber ein eigenes dem Aufenthalte bed Hofes 
folgendeö geheimes Ronferenzminifterium und Kanz⸗ 

Tei errichtet worden iſt. FJene Landesregierung 

ward mit einem ritterbürtigen Praͤſidenten und 

einigen dergleichen Räthen , fobann einem Vice⸗ 

Tanzler nebſt den übrigen gelehrten Raͤthen, und 

einem Protonotariud ec. befezt, and) dem Vorſtan⸗ 

de und einigen Näthen derfelben bie Vertrettung 
beö- befondern Dberappellasionögerichtd übertragene 

Die feit dem nacheinander gefolgte Präfidenten 

waren: 

1689 Kaſimir Heinrich Freiherr von und zu Steine 
Eallenfeld, + 1693. Nach ihm blieb dieſe Stella 
zehn Jahre lang offen. 

1703 Auguftin Stephani, Pröbft zu Lepſing, der 
aber, nachdem er im I. 1706 Biſchof zw 
Spiga ward, fein Amt niederlegte. 

i 1706 
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2705 Franz Rafpar Wilhelm Freiherr von Hil⸗ 
lesheim, ward in den Neichögrafenfland eva 
hoben, unb bekleidete diefe Stelle 42 Jahre 
Tang. 

1748 Ferdinand Andreas Graf von Wiefer, zuvor 
Hofrichter, und ſtarb drei Jahre heruach. 

1751 Ferdinand Graf von Effern, war ebenfalls 
vorher Hofrichter, tratt mit hoͤchſter Geneh⸗ 
migung feine Stelle ab, und F 1766. 

1765 Karl Philipp Freiherr von Venningen, 
anuoch wirklich febender Negierungspräfident. 

ie Vicekanzler waren feit errichteter Regierung? 

1689 Dr. Arnold Peil und Friedrich Paſtoir. 

1692 Heinrich von Heuͤbel. 

1695 Mathias Albrecht Mayer 

1703 Alohs von Mezger. 

1731 Johann VBarthelme von Buſch. 

1739 Johann Friedrich von Hertling. 

1750 Johann Georg von Sußmann. 

3775 Bottfried Marſilius von Buſch. 

1779 Joſeph Freiherr von Fick. E 

Hofgericht. 

Die Rechtäftreitigkeiten warden im dreizehn⸗ 
ven Jahrhundert von den Pfalzgraͤflichen Vicedomen 
am Rhein, nachher aber melftend vor einigen aus 
dem Ritterſtande gewählten Nittern durch Äustraͤ⸗ 
ge entſchieden. Denn fo wurden zum Beifpiefe 
im Sahre ö 
1283 Konrad der Püller (von Hohenbergh und 

Heinrich von Sachſenhauſen auf Befehl Koͤn. 

Rudolphs und Pfalzgrafen Ludwigs in eluem 

zwiſchen der Wittib von Bolaudeun und der 


Dr. Geographie, 1. Th. € 


66 Kaupt » Einleitung. 


Stadt Alzei entflandenem Streit; fodann im. 
Jahre 

1295 Herdegen von Grindelbach, Vicedom des 
Pfalzgr. Nudolphs I in einer von dem Kloſter 

» Schönau wider die Bauern zu Blankſtatt ges 
führten Klage; 

3334 Gerhard Raccan, Ritter von Alzei, wegen 
einer zwiſchen den Burgmännern daſelbſt ſtrit⸗ 
tigen Lehensſache von Pfalzgr. Ruprecht I. 
ferner im Jahre 

4389 Heinrich Graf von Spanheim, in Sachen 
Arnold von Hornberg wider Wynemann von 
Gymnich, bie lehenbare Grafſchaft Pheffins 
gen betreffend; und : 

1597 Gerhard Wildgraf zu Kirberg in einem vi- 
dimus der Ordnung zwifhen ber Pfafheit 
und Burgerfhaft zur Nenenftadt, zu Piälzts 
ſchen Richtern beftellet. 

1403 war Eberhard Herr von Weinsberg, 0) 
and im Jahre 

2409 Johann Graf von Wertheim, in Klagſachen 
Agatha von Hohenfeld, Wefthoven betrefs 
fend, K. Ruprechts Hofrichter, auch in einer 
Rachtung zwiſchen Pfalz und Leiningen vom 
Jahr 1423 wegen Lehen und Eigen, Richter. 
Enblih ward 

1439 Friederich von Dumneck, Biſchof zu Worms, 
in einen Entſcheide zwiſchen ben Grafen von 
Leiningen Dady8s und Hartenburgz; fobann 

2448 Konrad von Mofenberg , KHofmeifter und 
Richter, in einem Entſcheide zwifchen bem 


e) Rad) Joannis Rer. Mog. Script. T. Ip. 704: 
5 5 } 
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Grafen von Spanheim und den Wildgrafen 9% 
nennet. 
Als nun um dieſe Zeit die fogenannten Weſt⸗ 
gbätifäe Tehms oder, geheimen Freigerichte ben 
eihöftäubifhen Vefugnißen allentbalben Eingriffe 
shaten, und ſogar zu Waltdorf im Amte Heidelberg 
einen eigenen Schoͤpfenſtuhl aufgerichtet hatten, 
verband fih Kurfuͤrſt Friedrich J mit den bes 
nachbarten Fürften,, und jagte die Freigrafen und 
Schoͤpfen im Jahre 1461008 bem Lande, erriche 
tete aber von nun an ein eigenes flänbiges Hofge⸗ 
vicht, welches er mit einem Hofrichter und mehrern 
theils vitterbürtigen, theils gelchrten Raͤthen, 
geiſtlichen und weltlichen Standes, beſezte. on 
erften Vorfizern diefes Hofgerichts bis anf den beus 
tigen Tag find vefannt: 
2420, Kannd vong Venningen zu Gudenburg, 
Richter p)» 

1481 Engelhard von Nypperg, in einem Vertrag 
zwiſchen Karpfalz und ben Gemeinen derVurg 
Diemerſiein. 

1308 Hanns von Ingelheim. Ri 

2540 Pbilipp von®emmingen, Hofrichter, ward 
im I. 1557 zum Reichstag nad) Regensburg 
abgeſendet. 

1551 Wolfgang von Affenſtein, der beiten Rech⸗ 
te Doftor und Ritter, der Pfalz Hofrichter 

1557 Erasmus von Venningen, ward vum Reichde 
tag nach Speier abgefandt, und hat im J. 
1561 die Hofrichteräftelle aufgefünder, 


ur ermis Rremers Geſchichte Kurf. Stiebrihs 1. 
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1567 Hartmann Hartmanılvon Eppingen, ward 
von Kurf. Friedrich III zum Hofrichter bes 
ſtellet. Um diefe Zeit war Niklaus Afver 
Vicehofrichter. 

2588 SIohann Wilhelm von Bozheim, ward vom 
Herzog Johann Kafimir zum Hofrichter era 
nannt. 

1596 Hippolytus aCollibus, Hofrichter Kurf, 
Friedrichs IV, ſtarb im I. 1613. 

1619 Audreas Pawelvon Rammiugen, Hofrichter. 

1658 Johaun von Hohenfeld Freiherr von Ailerds 
beim und Albegg, Kofrichter, und Friedrich 
Böcelmann , Vicehofrichter. 

1674 Georg Wilhelm von Brunn, Hofrichter 
Kurfürften Karl Ludwigs. 

3681 Sohann Friedrich Freiherr von und zum 
Stein, Kerr zu Cafleln und Auenflein, von 
Kurfuͤrſten Karl veften®, und von Kurfürs 
ſten Philipp Wilhelm entlaffen. In diefer 
* war Johaun Wolfgang Textor, Vice⸗ 

ofrichter. 

1702 Franz Georg Graf von Manderſcheid Blan⸗ 
kenheim, Hofrichter von Kurfürften Johaun 
Wilhelm, und 

1709 Franz Pleikard Ulner von Dieburg, Vice⸗ 
bofrichter. 

1716 Sigismund Freiherr von Bevern, Hofrich⸗ 
ter, warb im J. 1730 zum Oberfihofmars 
halten ernennt, Neben diefem mar Unton 
Franz von Gudenus, Vicehofrichter, der im 
‘I. 1732 abgegangen. 
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3730 Ferdinand Undrens Graf von Wiefer, Hof⸗ 
richter, ward im J. 1743 aufönene beſtaͤttigt, 
und 4748 Regigrungspräffdent. ‚Unter ihm 
war Johann Niklaus v. Seyda, Vicehofrichter. 

1748 | Ferdinand Graf von Effern, war feit dem 
9.1743 Bicehofrichter, hernach Reglerungs⸗ 
and Oberappellattonsgerichtöpräfident. Re⸗ 
ben ihn war Franz Kaver Freiherr von May, 
Vicehofrichter, 

1751 Peter Einanuel Freiherr von Zedtwiz, warb 
im I. 1756 zum geheimen Staats⸗ und Eons 
ferenzminifter befördert. 

1756 Franz Aldert Freiherrvon Dbernborf, Hof⸗ 
richter, warb and) hernach Kurfuͤrſtl. Staatds 
and Conferenzminiſter, mit Beibehaltung je⸗ 
ner Stelle bis auf den heutigen Tag. 

sofkammer. 

Zu Veſorgung der Einkünfte ober des Finanye 
weſens war in den älteflen Beitennur ein Kammer⸗ 
meifter beftelle. Im ſechszehnten Jahrhundert 
trift man auch Redjenmeifter an, bie vermurhlich 
das Rechnungswefen ber Empfänger auf dem Lan⸗ 
De zu berichtigen hatten. Alle Gegenflände wärs 
den bei ber Kurfürfllichen Kanzlei von einigen dar⸗ 
zu befonders ernennten Nähen behandelt, unb 
darand eine eigene Rechenkammer erfchaffen. Weil 
der Kurfürft in den Verfammlungen gemeiniglich 
ſelbſt zugegen war, wuſte man von keinem befons 
dern Vorflande. Als aber die Pfälzifchen Lande, 
mithin auch die Rammergefälle und die dafür nd« 
thige Dbforge ſich um ein merkliches vermehret hats 
sen, ward ein Oberiufpektor der Rechenkammer/ 


€; 
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von Kurfuͤrſt Karl Ludwig An Kammerdirektor 
und endlich gar ein Rammerpräfident angeordnet. 
Der Kımmermeifler ward zwar zu allen Verathe 
ſchlagungen zugezogen, er war aber eigentlich nur 
der Hauptkaßter ber ſaͤmtlichen Gelveinkünfte. Ber 
Aenderung ber alten Hofes nud Kanʒleiverfafſung 
warb endlich eine foͤrmliche Hoſkammer errichtet, 
wie ſolche annoch beutiged Tages, wie wohl in 
ungleich größerer Auzahle der Dienerſchaft, bee 
ſtehet. Die ältere und jüngere Vorftäude diefes 
Dienftfad)es kann may aus folgendem Verʒeichniſſe 
beilaͤufig erkennen; 
1307 Heinrich von Neuenburg, des Herz, Rus 
dolpbs 1 Kammermeiſter, im einer unges 
druckten Urkunde von diefem Zahre, 
1325 Arnoldus de Heidelberg, magifter Ca- 
merae « 
1368 Rudolph von Zeifenkeim, Kammermeifter n). 
1393 Johann von der Huben, Rammermeilter De 
1401 Raban von Gemmingen, Rammermeifte: 2). 
1410 Dieterich von Bertendorf, Mister und Rama 
meifter, ſtarb im Jahr 1414 u) 
1416 Altmann von Bettendorf, und 
1435 Ulrich von Bettendorf x). 
1444 Raban Giener von Gemmingen, 


.._—_— —— — 
Yid. Regeſt. vetus diplom. in Oeffelii Seripr. TI. p.750« 

3 gaut einer Urkunde in dem ausführlichen Unterriept 
wegen Aniferswerth, N. 2. 

} Vid, dipl. in Tolner hiß, Palar. Cod, dipl. pag. 128. 

D) — zumbrachts hoͤchſter Zierde Deuůtſchlandes 

*) vi. Raifers Schauplaz ac. pag.7L. 
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1458 Wendel von Gemmingen. 

1482 Eberhard von Gemmingen. 

15c© Drendel von Gemmingen. 

1506 Philipps von Gemmingen y). . 

1549 Adam Cullmann, Rechenmeiſter. 

1563 Martin Flach, Kammermeifter. 

1586 Georg Medenhäufer, Kammermeiſter von 

Pfalzgr. Johann Kaſimir angeordnet. 
1597 Lukas Forftmeifter von Geluhanfen, Obers 

-infpektor ber Rechenkammer Rurfürflen Fries 

derichs IV. 

1609 Rheinhard Bacon von Echt, Kammer⸗ 
meiſter. 

1617 Georg Erkenbrecht, Kammermeiſter. 

1649 Chriſtian Schloͤr, Kammermeiſter. 

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden und wies 
der hergeſtellten Rue, fuchte Kurf. Karl Ludwig 
feine Kammergefälle zu vermehren, und das Rech⸗ 
nungöwefen in beffere Ordnung zu bringen, wes⸗ 
wegen er auch über bie Rechenkammer befondere 
Vorſtaͤnde aufzuftellen anfieng. Won biefer Zeit 
an finden ſich: 

1657 Chriftoph Andreas von Wollzogen, Kam⸗ 
merdirektor. 

1679 Rheinhold Blum, Kammerpraͤſident, vor⸗ 
hin Vicekanzler. 

1683 Johann Friedrih von und zum Steine, 

Kammerpräfibent. Cr war zugleich; Hofe 

richter und Verwaltungspräfident, 





N Sämtliche Kammermeiſter nach eben gedachtem Humbr. 
Tab. 25, 29 ee 30. Der 2te lommt auch in Bremens 
Oeſch. Kurf. Sried, I vor, . 
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1686 Franz Fretherrvon und zu Sickingen, Fofa 
kam̃ merpraͤſident. Fi 
1688 Jacob de Tombe, Vicehofkammerdirektor. 
1691 Johqun Heinrich von Violat, Kammerdia 
veftor und Kammermeifter. 
1697 Johann Ferdinand Freiherr von Sickingen, 
"WVicepräfident., 
1702 Johann Friedrich Freiherr von Schaesberg, 
Maͤſident. 
1709 Johann Anton Otto, Direktor. 
1714 Jehann Chriſtoph Beckers, Direktor, 
1719. Johann Heinrich Freiherr von Kageneck, 
Oberſthofkammerpraͤſident. 
1730 Anton Wolfgang von Meyenberg, geheimer 
Hofkammerdirektor. 
1722 Wolf Eberhard Kemmerer von Worus 
Freiherr von Dalberg, Yfkummergräfitente 
128 Franz Kafpar von. Ueberbruͤck, Divektor. 
1737 Johann Franz Bernhard Freiherr von Reiz 
fa, war zuvor Vicepräftdent. 
2742 Anton Friſch, Direktor, war zuvor Vice 
direftor. 
1743 Franz Benebift Freiherr von Baden, Praͤa 
ſident, zuvor Vicepraͤſident. 
—ZJohanu Niklaus von Scherer, erſter Direktor. 
3746 Heinrich, Anton Freiherr von Beckers, zweis 
ter Divektor, ward im J. 1756 Präfident, 
tratt dieſe Stelle aber nicht. an. 
3756 Karl Franʒ Graf yon Neſſelrod in Ehresho⸗ 
fen,anfänglich Vice und hernach wirklicher Hofa 
kammerpraͤſident. 
Philipp Eberhard Koch, Direltor. 
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#739 Johann Heinrich Zwick, Direktor, 

1766 Franz Günter, Divektor, ö 

3779 Franz Jofeph Weber, war feit dem Jahr 
1767 Vicedirektor. 

3774 Philipp Anton Freiherr von Dalwigk, Wis 
cepräfibent. 

3776 Albrecht Anton Freiherr von Perglas, ans 
fänglid) Vice⸗ und hernach wirklicher Präs 
ſident. 

1778 Heribert Kemmerer von Worms Freiherr 
von Dalberg, Vicepraͤſident. 

Oberaͤmter. 

Die Verwaltung der Gerichtbarkeit, wie auch 
die Aufſicht uͤber die Landesherrliche Speer, und 
die Einfammlung der Gefälle auf dem Lande hat 
ebenfalls gegen ältere Zeiten ſich in vielem geändert. 
Madden die Gaugrafen und die yon ihnen gehalten 
ue öffentliche Dingtäge in Abgang gekommen find, 
behielt jedes Dorf, oder auch mehrere mit einans 
der bie in ber Gemeinde errichtete Saz⸗ und Ord⸗ 
nungen, deren ſich jeber Einwohner fügen mufte, 
bei. Aus diefen ward ein Schultheiß und mehrere 
Schoͤpfen gewählet, die in landesherrlichen Pflich⸗ 
ten ſtunden, mithin auch die erfolgte höhere Befeble 
zu vollſtrecken, zugleich aber für die Aufrechthals 
tung jener Dorfdordnungen und die gemeine Gis 
cherheit zu wachen, minder nicht in allen dahin eins 
ſchlagenden Streits und Frevelfaͤllen zu entfcheiden 
hatten. Diefe Dorfsgemeinden waren durchgehend 
mit der Leibeigenfhaft ben Pfalzgrafen verhaft. 
Die dazu gehörige Unterthanen hieſen gemeiniglich 
arme Leute, and waren am bie naͤchſt gelegene 

€; 
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Burgen zur Wache und Frehndienfkleiftung, wie 
auch zu Ablieferung ber damals üblichen Zinſe 
oder fonftiger Gefälle angewiefen. Sie muften bei 
entſtandenen Fehden eine fihere Anzahl von Manns 
Schaft flellen. Ueber mehrere dergleichen Dörfer 
war ein VBurggraf, meiſtens aber ein Faut ober 
Vogt (Advocatus) beftellt , der die Dberrichters 
liche Gewalt auszuüben hatte. Im zwölften und 
dreizebuten Jahrhundert wurben viele Dörfer von 
den Kaifern mit Stadtfreiheit. und andern gerecht⸗ 
ſamen begnadigt, befamen alfo ihren eigenen Ges 
richts zwaug, und eine befondere Verfaſſung. Die 
wmehrefle Burgen und Dörfer waren ben Grafen 
und bem Abel zu Lehen gegeben, und diefe muſien 
den Pfafzgrafen Lehendienfte leiftenz was aber 
* Yeztern unmittelbar zufländig gewefen, wurde von 
ihnen felbft benuzt. In ihrer Abweſenheit fezten 
fie Vicedomen (Vicedominos) oder Statthalter, 
welche bad Regiment zu führen hatten. Nachdem 
endlich diefe unmittelbare Beſtzungen theils durch 
Kauf und Lehenheimfälle, theild durch Pfandſchaf⸗ 
ten und neue Eroberungen fi um vieles vermehs 
vet hatten, wurden daraus befondere Aemter ges 
macht. Im dreizehnten Jahrhundert hatten felbis 
ge nur in Keidelberg, worzu auch die Aemter Line 
denfeld und Dilfperg gehörten, bieffelts, ſodann 
aus Alzei, Bacharach, Stromberg und Neuſtadt 
jenfeit des Rheins, beftanden. Und biefe waren 
noch lange nicht fo beträchtlich als heutiges Tages. 
Denn erſt in ber Folge find viele wefentliche Be⸗ 
ſtandtheile dazu erworben worden. Im vierzehns 
ten Sahrhunderg kamen die Aemter Bretten, 
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Mosbach, Umſtadt und Ozberg, mie auch ein 
Theil an Ladenburg dieſſeitz, ſodann Germers⸗ 
heim. Oppenheim mit ben Städten und Dörfern _ 
Dpernheim, Rierſtein, Ingelheim, Winternheim 
und Schmwabenheim, desgleichen Lautern, Wolfe 
fein und Simmern, nebft verſchiedenen zum ders 
maligen Herzogtum Zweibruͤcken gehörigen Orten 
pfands und kaufweis, dann ein Fünftel der vors 
dern Grafihaft Spanheim ald ber Urjprung des 
heutigen Amts Kreuznach durch ein Vermaͤchtniß 
dazıı. Kurfürft Friedrich I brachte nicht nur die 
berrächtlihe Bergſiraſe, fondern viele einzelne Orts 
ſchaften, die vermög ber im Jahr 1410 vorherges 
gangenen Haupttheilung mitten aus dem Umfange 
ber Pfaͤlziſchen Lande an bie Zweibruͤckiſche Linie 
gekommen waren, dutch feine fiegreiche Waffen 
gur Kurz erwarb auch dad Amt Boxberg. Nah 
Abgang der Mosbacher Linie fielen ſaͤmtliche von 
Felbiger beſeſſene und neu erzorbene Landesſtuͤcke 
m Kurfuͤrſten Philipps heim. Wiewohl nun durch 
ngluͤckliche Baieriſche Fehde, und den dreißig⸗ 
jaͤhrigen Krieg vieles verlohren gegangen, ſo iſt 
doch ber Abhruch in der Folge durch andern Zus 
wachs wieber erfezet worden. Weil nun in jenen 
Aemtern die Grundverfaffung und Dienfibeflellung 
nicht einfoͤrmig gewefen, fo find auch bie Landbes 
amten lange Zeit nach ihren alten Dienfltiteln bes 
neunnet worden. Die vornehinften darunter waren 
jederzeit and dem Übel und Ritterſtande. Ihre 
anfängliche Benennung, Burggraf, Faut, Vogt 
und Amtmann bedeutete eben dasjenige, was eis 
gentlich der. uunmehrige Oberamtmann vorſtellet. 
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Sie hatten in allen Fällen die Gerechtigkeit für bie 
Unterthanen perfönlich zu verwalten, und die lan⸗ 
desherrlichen Gefeze durch bie ihnen verliehene Ges 
walt zu handhaben. Su gröfern Aemtern waren 
Randfchreiber beſtellet welche die Gelögefälle eine 
treiben, und befonderd auf alle Xeibeigenfhafta® 
Baftards und Wildfangsfälle Achtung geben muſten. 
Als aber jene adelihe Beamten fid- nad) und 
nad) der perfönlihen Dienftleiftung auf dem Lau⸗ 
de nicht mehr annahınen, ward felbigen ber Titel " 
eined Oberamtmanus durchgehends beigelegt, die 
Ausübung ber Gerichtöbarkeit den Landſchreiberu 
ober Amtöverwefern übertragen, zu Beſorgung des 
Leibeigenſchaft rechtes befondere Aus⸗ und Weißene 
faute / wie zu Exhebung dev Gelveinfünfte, Ges 
faͤllerweſer daun endlich zur Obſicht über bie eis 
gene Kammierguͤter und Sammlung ber daraus 
erzielten Wein: und Getraibgefälle fogenannte Kel⸗ 
ler angeordnet; e Dienftveftelung auch bigz 
nun beibehalten worden iſt, wovon bei jedem Ober⸗ 
amte nähere Nachricht zu finden feyn wird. * 


Abtheilung des Werte. 

Nach diefer vorandgefezten Geſchichte und Vers 
faſſung Eommen bie Rurfürftlichen Lande ber Pfalz⸗ 
grafſchaſt am Rhein in folgender Ordnung näher 
gu betrachten. 

Erfilid) , die Haupt und jüngere Reſidenz⸗ 
ſtadt Mannheim als der ungefähre Mittelpunkt 
fänntligyer Lande; fodann die Haupts und alte Mes 
fidenzfindt Heidelberg , nebft allen bieffeir Mheins 
gelegenen Oberaͤmtern, ald Heidelberg, Ladenburg, 
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Lindenfeld, Umſtadt, Ozberg, Boxberg, Moss 
bad) und Bretten. \ 

Zweitens, bie jenfeit Rheins gelegene und 
bis on diefen Strom ſich erſtreckende Oberämter, 
Bacharach, Stromberg, Alzei, Oppenheim, Neus 
ſtadt, nebſt der dritten Hauptſtadt Frankenthal 
and Germersheim. : 

Endlich Drittens, bie im Vogeſiſchen Gebire 
ge, und auf dem Hundesrucke gelegene Oberämter 
Rautern, Simmern, Kreuzuach, Lauterecken und 
Beldenz. 
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Hit Dberamt liegt auf der rechten Seite beb 

Rheins, und auf beiden Seiten des Neckers, 
in der Gegend, woſelbſt beide Fluͤße ſich mit eins 
ander vereinigen, und erſtrecket ſich der Länge 
nach, ſo weit ſolches mit der Ebene den Rhein bes 
ruͤhret, auf 8 Stunden, und in der Breite den 
Meder hinauf zum Xheil auf ro bis 12 Stunden, 

Seine Nachbarn find auf ber öfllichen Seite 
dad Dberamt Lindenfeld, und ein Theil des Obere 
amts Mosbach; anf der fühlichen das Biſchoͤflich⸗ 
Speieriſche Gebiet, und meiftentheils die dazıols 
ſchen liegende Ritterfchaftlichen Orte ded ſogenann⸗ 
ten Kantons Kraichgau. Auf der weſtlichen 
wird es durch den Rhein von dem Oberamte Neu⸗ 
ſtadt abgeſondert; auf der noͤrdlichen Seite aber, 
worin zugleich das Oberamt Ladenburg eingeſchloſ⸗ 
fen if, erſtrecket ſich feine Graͤnze an das Bis 
ſchoͤflich⸗ Wormſiſche Gebiet, uud an das Kurs 
mainziſche Amt Heppenheim, oder die fogenannte 
Bergftrafe, and zum Theil wieber an das Öberamt 
Lindenfels. 

Sowohl in Anſehung dieſes ausgedehnten 
Umfanges, als der darin gelegenen Städte, Fle⸗ 
Een und Dörfer, iſt es unſtreitig dad groͤſeſte und 
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vornehmſte unter allen Oberaͤmtern: ja wen man 
die beiden Hauptſtaͤdte Mannheim und Heidelberg 
dazu rechnet, fo wird ſich deffen Zufland, wenige 
flens nach der Bevölkerung genommen, anf den 
fünften Theil der ganzen Kurfürftlihen Pfalz am 
Meine belanffen. Es gehörte fogar eine geraume 
Zeit das ganze Oberamt Lindenfeld dazu, und 
auch die Gerechtſame, welche dem Kurhauſe Pfalz 
über die Stadt Ladenburg und alle jezo dahin ein⸗ 
ſchlagende Ortſchaften zuſtunden, hatten die Ve⸗ 
amten des Oberamts Heidelberg zu verwalten. 
Es iſt ferner das ältefte Oberamt. Obwohl 
das von Bacharach bereits Pfalzgraf "Hermann 
von Stalel zu den jezigen Kurlanden beigebracht 
bat, fo ift doch aud) gewiß, daß der ihm vorges 
hende Pfalzgraf Gottfried von Calve im Ober⸗ 
amte Heidelberg ſchon Vefizungen gehabt, bie von 
einem auf den andern bis an dad Durchleuchtigfte 
Wittelsbachiſche Haus vererbt worden find. Da 
bekanntlich nach unvererbtem Ableben gedachten 
Pfalzgrafen Hermanus von Stalek Kaiſer Fried⸗ 
rich I feinen Halbbruder, den Herzog Konrad von 
Kohenftauffen, mit der Pfalzgräflihen Würde bes 
lehnte, und biefer nicht nur die Gewalt und Vor⸗ 
züge, melde mit dem vorigen Rheinfraͤnkiſchen 
Herzogtum verbunden geweſen, fondern auch bie 
von feiner Gemahlin ihm zugebrachte eigentüms, 
liche Befizungen mit jener Wuͤrde vereinigt hatte; 
fo gab diefes ſchon die Gruudkage zum Vefize, und 
nachherigem Zuwachfe desjenigen Landestheils auf 
der rechten Seite des Rheins, und an dem Neders 
ſtrome, woraus bad Oberamt Heidelberg in der 
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Folge entftanben iſt, wozu nicht wenig beigetra⸗ 
gen hat, daß bie Biſchoͤffe von Worms ihre Ges 
rechtſamen der Graffhaft Stalbohel deu Pfalze 
grafen zu Leben übertragen, Pfalzgraf Kourad 
fogar feinen Siz aufder Burg Heibelberg gewähs 
iet, und die nun fo glüdlich vereinigte volle Ober⸗ 
herrlichkeit in diefem Landestheil ausgeuͤbet hat. 

Mit dem Vefize und der Nuzniefung jener 
ber Herzoglichen Gewalt unterworfenen eigentiime 
lichen Güter und Ortſchaften hatte es freilich) das 
mals noch eine ganz andere Befchaffenheit. Denn 
dieſe gehörten noch meiſtentheils dem reihen Klo⸗ 
fer Lorſch, und waren zum Theil von den Kai— 
fern als koͤnigliche Kammerguͤter vorbehalten, 
vieles aber von beiden an adeliche Geſchlechter, 
die auch [don mit eigenen Gütern angefeflen was 
zen, zu Lehen gegeben. Nachdem aber mit Aue 
fange bed dreizebnten Jahrhunderts die Verfaſſung 

des beutfchen Meiches eine merkliche Veränderung 
erlitten, und jeder Fürft feine Macht durch Er— 
werbung eigener Länder zu vergröfern ſuchte, 
beſtrebten ſich die Pfalzgrafen die ihrer Oberboth⸗ 
maͤßigkeit ſchon untergebene Lehen und eigene Guͤ⸗ 

ter an fich zu bringen, woraus zulezt ein ganzer 
en und eingeſchloſſenes Land erwach⸗ 
fen ift. 

Zu Verwaltung der Gerichtsbarkeit in diefer 
Gegend wargı vor Alters die Gaugrafen befteller. 
Da nun bad Oberamt den ganzen Lobdengau und 
einen grofen Theil des Elfenzgaues iu ſich faflet, 
‚fo beflunden auch zwo befondere Graffchaften, wo⸗ 
von die eine auf dem Stalbohel, und bie andere 

auf 
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auf dem Dilsberg ihre Gerichte hielt. Nebſt die⸗ 
ſem aber hat ſich auch die noch von den Roͤmern 
and alten deutſchen herruͤhrende Eintheilung in Zeris 
ten nicht nur bis dahin, fondern bis auf den heutis 
‚ gen Tag erhalten, wozn befondere Zentgraſen bes 
fiellet geweſen. Diefe waren jedoch einem hoͤhern 
Beamten untergeben, der Namens bes Pfalzgras 
fen die oberherrliche Gewalt zu vertreten, und 
in Heidelberg feinen Wohnftz hatte. Anfaͤnglich, 
als die Vefizungen eigener Güter nur uoch in wer 
nigen Ortfchaften eingeſchraͤnket geweſen, hieß ein 
Volder Beamter Advocatus ober Vogt, Hernach 
aber, als folche ſich je laͤuger je mehr ausdehuten, 
und die Pfalzgrafen ſich öfters in ihren Baieriſchen 
Staaten aufhielten , beflellten fie eine Art von 
Srarthalter in den Mheinifchen Landen, welde 
Vicedomini, zu Deutſch Wizdomen genannt wurs 
ben, Dieſes währte beinahe dad ganze vierzehnte 
Jahrhundert hindurch, bis am Ende beffelben bie 
Voͤgte oder Fauthen wiederum eingeführet worden, 
welche aud) bis auf den heutigen Tag noch beſte⸗ 
hen, jedoch in jünger Zeiten den Namen eines 
Dberamtmanns angenommen haben. Um fih _ 
davon einen beffern Begrif zu machen, und biefe 
Beamten ſelbſt Eennen zu lernen, wird nicht una 
Angenehm ſeyn, felbige, fo weit ihr Gedaͤchtnis 
tod) ans Urkunden gerettet worden, in chronolos 
Bilder Ordnung beifammen zu finden. . 
1214 Sigbodo de Bergeheim, Advocatus 
koͤmmt bis 1242 vor a).” : 





") Guden, Syllog. diplom. pag. 26 et leg. 


Pf. Geographie, J. Th. 5 
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1262 Conradus de Winheim , Advocatus in 
Heidelberg b). 

‘1277 Henricus de Sachfenhaufen , Advo- 
catus £). 

1287 Henrieus dictus Schwideldinger, Ad- 
vocatus d). 

#295 Herdegen de Grindelach, Vicedominus 
Provinciae e). 

1307 Gottfried der Peuler oder Panter, wird auch 
Puller genannt f) Vicedom juxta Rhenum. 

1324 Eonrad Hafpel, Vizdom au dem Rheiu g)e 

1343 Heinrich von Erlikheim, Vizdom, kommt 
bis ind Jahr 1368 vor. 

1381 Konrad von Rofenberg, Ritter, Vize 
tom h). 

1395 Werner Kolb von Wartenberg, Vogt zw 
Heidelberg. x 

1398 Hanns von Venuingen, ber einäugige, 

aut. 

1405 Reinhard von Sickiugen, ber Schwarze, 
Faut 1). 

1413 Rabau Grimmer von Gemmingen, Faut ). 

1422 Hanns von Venningen ). e 

ER en er 

5) Serum Die vasz Er se Rlidom und Hofme iſter 
ward. Gud. cit. 1. p. 286. 
‚Peg Chrom. 1ib. Ir. e. xu. J 
ungedeudten Urkunde, z 








55- 
142 et 71, 
Te VI: pr 6506 

Homtragis Te s 
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1438 Hauns von Venningen, des vorigen Ens 
kel m). 

1452 Konrad von Helmfladt, Vogt m). 

1457 Junas oder Jeremias von Oberflein 0). 

1460 Engelharb von Nipperg. 

1462 Simon von Balöhofen p)- 

1487 Philipos Forſtmeiſter von Gelnhauſen. 

1508 Zeiſolf von Abelzheim g). 

1513 2MWendelvonlvel;heim, Bogt und Ammann, 

1517 Wilhelm von Habern, Faut. wi 

1537 Hanns von Gemmingen r). - 

1550 Nikolaus Schenk von Schmidburg. I: 

1557 Adam von Hohenel, Faut. 

1569 Hartmann Yartmanni von Eppingen. 

1585 Wolf Wambold von Umſtatt, Faut. 

1587 Johann von Elz, kam 1589 nad) Dpberge 

1589 Johann Reyprecht von Büdingen. 

1600 Heinrich von Schwerin, Faut, war auch 
auf dem Reichstag zu Speier 2), 

1603 Hippolytus a Collibus, Doctor, war auch 
Hofrichter. . 

1613 Johann Engelbert von Rautern, Faut u). 

1616 Heinrid) Dieterich von Schönberg, Fant, 


— 
®) Ibidem. 


” grenners Geſch. Kurf. Friedrich 1. im Urkundenbuche, 
o. 16. 

) Hembrachr Tab. 60. 

®) Kremer loc. cit. pu199 er 296. Cr kommt much noch 
1477 vor in Ad. Acad, Tom. II, p.99. 
Oeffetii Seript. rer. Boic. TIL, p. 49% 

N Bericht vom Mdel Guya, 

h Kos Neichen Ssabfch. Tom. m a9 

?) Ro eichsſta gsabſch. Tom. III, p. 497. 

“©. die Heimführung des Kurf, mit dee Eugliſchen Prin⸗ 
af, Cliſabeth. $ 

2 
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1650 Johaun Friedrich von Landas, bis an ſei⸗ 

nen Tod 1677. 

1680 Karl Ludwig Graf von Sayn und Witte 
genftein. 

1683 Ludwig Kafimir von Bernflein, + 1697. 

1697 Johann Wilhelm Freiherr von Effern. 

1724 Ferdinand Freiherr von Hundheim. 

1734 Franz Moriz Freiherr von Yuntheim. 

1740. Terdinand Philipps Freiherr von Hundheim. 

1743 Franz Jofeph Graf von Wieſer, vorhin 
Vizdom zu Neufladt. 

1756 Franz Karl Freiherr von Hade, 

1780 Anton Freyherr von Perglas. 

Die Dienftobliegenheit diefer Beamten, wie 
das Syſtem zu Verwaltung ihre® urfprünglichen 
Gerichtsbarkeit, hatfichin Folge der Zeit gar merks 
lich verändert. “Denn jene wurde in eine bloße 
Ehrenftelle verwandelt, hingegen der zeitliche Lands 
ſchreiber zu Verwaltung derſelben beſtellet, die Ges 
zichtöbarkeit jeboch dergeftalt abgetheilet, daß zwar 
mit Beibehaltung der Zenten, ungefähr bem drits 
ten Theile des Oberamtes, oder den zwo obern 
Benten ein Unterbeamter vorgefezet,, die Municis 
palſtaͤdte auch bei ihren hergebrachten Rechten der 
niebern Öerichtöbarkeit und des Blutbannes gelaßen 
worden, gleichwohl dem Oberamte der allenfalfis 
gen Berufung halber fowohl jenes Unteramt, als 
fämtliche Zenten und Städte bis auf den heutigen 
Tag untergeordnet verblieben find. 

Das Dberamt Heibelberg wird vornehmlich 
in vier Zensen abgetheiles, nämlich die Kirchhei⸗ 
mer, bie Schrieöheimer, die Medesheimer,. oder 
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Gemuͤnder, dann die Stübers ober Reichertöhäns 
fer Bent. Im Geographiſchen Sinne werben bars 
unter alle in ihrem alten Bozirke gelegene Städte, 
Flecken, Dörfer, Weiler und Höfe ec. begriffen, 
im politifchen Verftande aber müßen zum voraus 
die beiden Haupt⸗ und Refidenzflädte, obwohl ſel⸗ 
bige · in der Kirchheimer Zent gelegen find, bavon 
gänzlich ansgeſchieden, ſodann in eben dieſer die 
Stadt Wisloch, in der Schriegheimer die Städte 
Meinheim und Schönau nebft der Kellerei Wals 
bed, und in der Medeöheimer Bent die Stadt 
Neckergemuͤnd abgefondert, und in ihrer eigenen 
Verfaffung betrachtet werden. Indeßen bat es 
raͤthlich geſchienen, jene beiden Haupiſtaͤdte zum 
voraus, die Municipalflädte aber vermög ihrer 
Rage bei den einfhlagenden Zeuten zu befchreibe: 

Vermög eined Verzeichnißes vom I. 1784 
bat eiuſchluͤßlich der beiden Hauptſtaͤdte Mannheim 
und Heidelberg im ganzen Oberamte bie Vevölker 
wung 13737 Familien und 79033 Seelen betras 
gen, worunfer 18804 Männer, 15021 Weiber, 
14752 Söhne, 15129 Toͤchter, 3993 Hanbwerkös 
geſellen, Bediente und Knechte 4766 Mägde, 
67 Haushaltungen von Mennoniften und 428 don 
Juden begriffen waren. 

An Gebäuden waren 147 Kirchen und Aldo 
fir, 84 Pfarrhaͤuſer, 138 Eulen, 8980 bur⸗ 
gerliche und 198 gemeine Käufer, 3774 Scheuern 
and 133 Mühlen. : 
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86 Oberamt 
Die 
erſte Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, auch Veſtung 
Mannheim. 


ie liegt am. rechten Rhein» und linken Neckerufer, 
wird alfo von beiden Flaͤßen eingefchlogen „ 
dann unterhalb derſelben ergießt fich der Nieder in den 


ein. 

Nach der nun richtig geſtellten Mittagstinie iſt 
feldige unter- dem Himmelsftriche von 26 Grad, 12 
Minuten, 39 Sekunden der Länge, und. 49 Grad, 
Aag9Minuten, 28 Sekunden der Breite gelegen. 

Sie hat. von jeher zum alten Lobdengaue gehdr 
ret, nämlich zu der Zeit, mo ed noch ein. Dorf ges 
wefen, und nur der Neckerfluß hat feitdem feinen Lau; 
geändert, weil zu der Karolinger Zeiten folcher ſich 
ısberhalb. derfelben, gegen Neckerau zu, mitdem Rhei⸗ 
me vereinigt hatte a). 

Dermalen hat dieſe Stadt zu Gränznachbarn „ 
und zwar gegen Offen, die Dörfer Feidenheim und 
Kaferthal jenſeits, dann Gedenheim diefeits des 
Neckers; gegen Süden, dag Dorf Neckerau dieſeits, 
Mundenheim jenſeits Des Rheins; gegen Weſten, 
Ras. Städtchen. Dgerdheim, und das Dorf Friſen⸗ 
heim, wie auch den Hemshof, alle jenſeits des Rdeins; 
gegen Norden, dad Dorf Sandhofen. Alle find bei 
Be fleinen ober grofen Stunde Wegs von der Stadt 
entfernt. 

So weit die gewiße Nachrichten von Mannheim 
dinauf reichen, hies es Mannenheim, auch Mans 
ninheim. Diefe Benennung hat Anlaß gegeben, 





S. das Närtgen ‚von dem Kobdengau in dem erſten 
9 dev Ads Aradı p- 216, 2 ve. erh 
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bag einige auf den Einfall gerathen, bie erſte Ers 
bauung der Stadt von dem aten Könige der Deutfchen 
Wannus, und von dem Jahre der Welt 2042 here 
zuleiten. Sie behaupten ferner, daß Mannheim 
kon Damals eine förmliche Stadt geweſen, Die der. 
aifer Valentinian verföret, dagegen ums J. €. 
364 ein vefted Bollwerk wider Die Deutſchen aufges 
führet Habe 5). Diefed Vorgeben fan man derglei> 
hen fchmeichelnden Lobrednern wohl zu gute halten s 
Geſchich is kundige aber werden ſich dadurch nicht irre 
machen laßen, und dieſen Urfprung fo lang unter die 
ahrchen zählen, bis glaubtwärdigere Zeugniße dem - 
Zuſam mendang der ächten Umftände begünftigen. 

Eine viel wahrfcheinlichere Herleitung des Na⸗ 
mens Mannheim befindet fi in der Vorrede zu 
dem 3 Theil des von der Kurpfaͤlziſchen Akademie 
der Wi. herausgegebenen Urkundenbuchs der ehma⸗ 
tigen Fuͤrſilichen Aoͤtey zu Lorfch. 

Sewiß if es, daß Mannheim zu der Rarolinger 
Seiten fchon die Gefalt eines. anfehnlihen Dorfs 
(Villa) gehabt. In den Urkunden des Kloſters Lorſch 
wird Degen ſchon im Jahr 764 und fo ferner noch gar 
vielfältig gedacht. Die häufige Schenkungen, die 
befagtes Gotteshaus dafeldft erhalten c), geben auch 
genugfamen Beweis, daß der Umfang feiner Bemar« 
vu einen großen Strich Landes müße begriffen 

jaben 

Wie diefeg Dorf von jeher zum Lobdengau ges 
zaͤhlet wurde, alfo war es auch nach Mbgang der Gau⸗ 
grafen, der eine zeitlang don den Kaiſern unmittelbar 


— — — — — — 


4) Davon handeln umſtaͤndlicher Freherus in Orig. Palat. 
Part.I. Cap.IV. J.Seobaldus Fabricius in felnemMannhemio, 
und Joan. Jacob Pletich, Orat. de Origg. et fatis 
Nannhemii etc. 

#) Cod. Tradit. Lauresh. T.I. Num. 40, 295, 457, 519, 535, 
538, 545, und von 548 bis 598 find ſolche in Menge 

i verzeichnet, . 
5% 
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ausgeibten, und hernach den Bifhäffen von Worms. 
in ficherer Maafe verliehenen Oberborhmäßigfeit, wie 
die übrige Orte dieſer Gegend, untergeben, bis die 
Herzoglich Rheinfraͤnkiſche Gewalt mit der Pfalz» 
gräflihen Würde bereiniget, und die den Biſchoͤffen 
don Wormg zugeitandene Graffchaft oder Landgericht 
im Lobdengau von dieſen unter Dem bekannten Na— 
men der Graffchaft auf dem Stahlbohel an die Pfalz». 
grafen zu Leden gegeben worden. 

Im XVıl Jahrbundert war Mannheim nebſt 
dem eingegangenen Dorfe Dornheim eine Zugebör 
der nächft Dabei gelegenen Burg, Die unter dem Na— 
men Ahetnbaufen bekannt war, und von welcher 
ein adeliches Gefchlecht feinen Namen geführet hat. 
Walterus de Hufen fömmt ſchon in den Jahren 1159 
und 1165 d), - Helmbertus et Hartwicus de Hufen 
im 3.1184 ©) und endlich Marquardus, Dietericus 
Und Eberhardus big ind J. 1263 f) vor. Es muß 
aber bald hernach erfofchen und dieſes Lehen Der Pfalz 
wiederum anheim gefalen fenn. Denn Kurfürft Luda 
wig der Strenge verfchrieb im Jahre 1287 der fei= 
nem Prinzen zter Ehe Pfalzgrafen Ludwig verlobten 
Lothringifhen Prinzebin Elifabetd gedachte Burg 
Haufen famt den Darzu gehörigen Drten Dornheim und 
Mannheim zus Morgengabe mit andern zur Pfalz gea 
dörigen Orten 8). Da aber gedachter junge Pfalza 
graf in einem Turnier zu Nürnberg im J. 12,0 dag 
Leben eingebüßet hatte, fo hörte auch Damit Diefe Ver⸗ 
f&reibung auf, und die Burg Haußen blieb mit jer 
nen Zugehörungen in des Kurfürften Ludwigs II Ber _ 
fie. Indem bekannten Theilungsvertrage von Pas 





« en 9 Syllog« var, diplom, pı18, 2X et 24, 

e) ibi 
L. cite Ps 72. 8L, 97, 745, 161, 164 et 189. In den 
lezten urtunde Bi der Delsungen der von Haũßen zu 
Zernpeiim namentlich, gedacht, 

2) 6lehe Specimen diplom. in Qeffelü Seriptn zer, Boisg 
um TI, 9.110, 
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die wird ſolche Rhynhaufen die Burge genannt, 
ind des Kaifers Ludwigs IV Bruders Söhnen, mit - 
andern zu ihrem Theile gefchlagen. 

Bon Mannheim verftehet es fich von felbft, dag 
es ald eine Zugehör viefer Burg Darunter begriffen 
genefen, _ Denn bald hernach wurde diefed Rheins 
hausen zu einer befondern Kellerei gemacht , wovon 
die Gefälle lediglich in den Gütern und Zinfen zw 
Pannd.m und Dornheim befiunden. Es währte 
diefe Kellerei einige Jahrhunderte hindurch, und war 
mit eins: eigenen Empfänger beftellet, bi8 man ders 
felden Gefallk der Mannheimer Zolfchreiberei einders 
leidie, von der fie noch heutigd Tages erhoben, 
und in Ber noch beibehaltenen alten Benennung vera 
technet werden. 

Indeßen blieb Manndeim an fich fetd noch ein 
Dorf und mar lediglich wegen des veſten Kaſtells am, 
Rhein, woſelbſt der Zoll erhoben worden, befannt, 
ie unten an feinem Orte wird bemerkt werden, 

Kurfuͤrſt Frisdrich der Giegreiche fcheint fih 
mehrmale darin aufgehalten zu haben. Denn man 
findet Urkunden, die er zu Mannheim bat ausfertis 
gen laßen A), 

Kurfürf Friedrich IT fand in diefer. Gegend 
auch fein Vergnügen, Denn er bauete jenſeits des 
Rdeins ein Jagdhaus auf dem fo genannten Hirſch- 
buͤhel, und beluffigte ſich öfters Dafelbft 3), 

Kurfürft Friedrich IV dingegen faßte den Ents 
ſchlus Diefes von zween beträchtlichen Zlüßen ums» 
zingelte Mannheim in eine ganz andere Geftalt zu 
Verwandeln , und ſolches nach der hierzu alenthals 


m, — ——— 

) Kremers Geſchichte Kurf. Friedrich I, p.469 und in 
den rk, No. 7 et 8, 

#) Hub. Thom. Leodius in annalibus Frid. I, Lib, XIV. 

gibt zwar vor, daß‘ der Kurfuͤrſt diefem Jagdhaus «dem 

Namen Hisfhbühel augelegt habe, Cr ift aber vieläfter, 
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ben vortheilhaft befundenen Lage zu dem einmal be⸗ 
zielten Zwecke zu benuzen. Er verordnete dahero die 
wirkliche Anlage einer nach den beſten Regeln der 
Baukunſt aufzurichtenden Stadt, auf Die Stelle, 
wo bidher nur Die verfireut gelegene fehlechte Bauern» 
hätten dag alte Dorf Mannheim ausgemacht hatten. 
Nachdem zu Erbauung eines feſten Schloßed Die 
obere Seite gegen den Rhein, zu Anlegung der Stadt 
aber die untere Seite gegen den Neder auserfehen, 
auch jede Größe beſtimmet, und derfelben Umfang 
abgeſtecket war, begab ſich der Kurfürft den 10ten 
März des J. 1606 mit großem Gefolge anhero, und 
legte des andern Tags frühe mit Den darzu bereites 
ten vielen Feierlichkeiten, wiewohl unter dnhaltens 
den in felbiger Jahrszeit nicht ungemönlihen Wind» 
und Regenftürmen, in eigener hohen Perfon den ers 
fien Srundftein zur neuen Veſtung, in welcher fein 
Kurprinz zur Verewigung dieſer Handlung eine gols 
Dene Platte einfenfte, die auf der einen Seite des 
Kurfürften Bruſtbild, auf der andern aber folgende 
Inſchrift hatte: 
Quod felix fauftumgne fit. ” 
Fridericus IV Palatinus Rheni S. Rom. Imp. 
Archid»pifer, et Princeps Ele&or, Dux Bojariae etc. 
in notifs ifo pugnalis Franco-Susviae veteris foloy 
ad Kheni, Nicrique confluentes, quo Valentinianus 
Imp. Auguft, vexandis olim Germanis mmyimentum 
fibi celfum et tutum, a primis fundarät: aufpiciis: 
guod tamen in Romana poteftate non perennarit, ſed 
Francorum juftioribus armis non diu poft ceflit, 
Manninhemi nomine notum, et in jus Palatinum 
tandem venit: ipfe haud paulo melioribus aufpiciis 
ad fuam fuique populi et patriae tutelam arcem fir- 
mils. cum propugnaculis et oppido de novo a fun. 
damentis exftruere coepit, quibus ipfe fua manu 
hancce tabellam, una cum primo in.oque faxo &t 
eefpite impofnit XYLi. die Martii MDCVI #4). 


K Der ganze Hergang aller Feierlichkeiten kann im J« Seo 
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Er nennte diefe Veſtung nach feinem Namen 
bie Friedrichsburg, und da die Pläze zur gleichmäs 
gen neuen Stadt auch angemiefen wären, wurde 
jedem der vorigen Dorfsbewohner zu, feiner haͤusli—⸗ 
hen Niederlagung der nöthige Bezirk eingeräumet, 
fort den aus dem Niederlande und Frankreich fich 
eingefundenen Flüchtlingen nicht-nur die unentgeltlis 
che Aufnahm zugefianden, fondern and) die freie 
und ungeflörte Ausübung ihrer angenommenen Glau⸗ 
bens ledre geftattet. Mon Herrfchaftd wegen ward 
eine Caferne für 300 Mann,. ein Zeug- und Schütte 
haus, woruteßtin grofer Weinkeller angebracht war, 
fodann eine Wünzftätte aufgerichtet, die Veftung mit 
Wall und Gräben, Die daran hangende Stadt mit 
Mauern nach ’und nach umgeben, fo fort auf der 
Neckerſeite mit einem Thore verfehen, worauf folgen» © 
de Inſchrift eingehauen warı 
Quod felix faxit Jehova. 

Fridericus IV Ele&or Palat. Rheni, Dux Bo- 
jarlae etc. e veteri Pago Mannhemio ad Rheni, Ni- 
erique confluentiam jufta fpacior. dimenfione, nobilem 
urbem melitus vallo, foffa, muro clufit, portam ba- 
nis civib aperuit. 2 

"ANNO. DOMIN! MDCX D. 

Wie nun folcher Geſtalt dieſes gefamte Bauwe⸗ 

‚ fen einen fo erwünfchten, als geſchwinden Fortgang 
gewonnen hatte, fo ertheilte auch der Kurfürf der 

weuen Burgerſchaft die herrlichſten Privilegien und 

Freiheiten, welche die Stadt zu behender Aufnahm 

nicht wenig befördert haben. Schon am z4ten Jen⸗ 

ner 1607 ward darüber eine feierliche Urkunde aus» 

gefertiget,, von welchem Jahre an Mannheim noch 

wirklich auf jenen Tag zum fleten Gedaͤchtniß der ers 








bfldi Fabricii Mannhemio pag. 25. fe@. XI. und in Pletz- 
ſchij Orat, de Originibus et Fatis Mannhemü p.12 & 
feg. nachgelefen werden. 

I x«0b. Fabrici Mannhemium p.27% 
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langten Stadtgerechtigkeit einen Jahrmarkt, den man 
die Jubelmeße nennet, zu halten pfleget. Mit eben 
folhem Eifer wurde bei angefangener Regierung des 
Kurfolger® Friedrichs V an folhem Baumefen fort- 
gefahren; allein, mitten in ihrem Machsthum er» 
eigneten fich die leidigen Böhmifhen Unruhen und 
der gar bald darauf erfolgte Einfall verſchiedener 
Kriegsvölfer in Die gefamte Rheiniſchen Lande der 

Pfalzgrafſchaft. Im Jahre 1622 ward Stadt und 

Veſtung Mannheim fehon zum erften mal belagert, 
und vom Baierifchen General Grafen von Tilly ans 
fänglich Die Stadt mit Sturme, hernach auch die von 

dem General Horaz Veer dertheid igie Veltung (d, 2 

Nov.) mit Akkord erobert, die Thore, Wälle und 

andere Werker an mehrern Orten niedergerißen, mit⸗ 

bin dieſer neuen Pflanze in ihrer zarten Aufkeimung 

ſchon wieder der Untergang gedrodet. 

AS im Jahr 1631 der Schweden König Guſtav 
Adolph mit feiner Heered Macht auch die Rheinifche 
Kriegsfhaubühne betretten hatte, ließ man zwar die 
Veſtung in etwas wieder herfiellen, allein Der Herzog 
Bernhard von Sachfen bekam folche noch im nämlis 
en Jahre durch Lift in feine Gewalt. Im J. 1644 
ward fie von den Zranzofen, und gleich Darauf von 
den Baiern eingenommen, die jedesmal die Denk 
zeichen ihres feindlichen Betragens zurüd liefen, 

Der bald hernach erfolgte Friedensſchluß, und 
die gänzlihe Wiedereinfezung des Kurfürften Karl 
Ludwigs in feine Rheinpfälzifche Erblande lockete die 
bisher entflohene Burgerfchaft wieder herbei, und 
gedachter Kurfürft war mit allem Ernfte bedacht, die 
Stadt und Veſtung nicht nur wieder berzuftellen,, 
fondern auch den Plan feines Herrn Grosbatters 
ollenthalben auszuführen. Unter feiner Regierung 
wurden viele neue Gebäude errichtet, und jene, die- 
mährendem Kriege Schaden gelitien hatten, aföges 
begert, der Stadt felbft auch die bei ihrer Anlage 
verliehene Freiheiten im J. 1652 durchgehends be⸗ 
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ftättiget, und annoch mit weitern Gnaden merklich 
dermehret m). 

Die Vefte Friedrichsburg wmurkg alfg, auch wie⸗ 
der bergefielet, und mit allen Notl R enöfhfeiten zu 
ihrer kuͤnftigen beßern Vertheidigung verfehen. Die 
vorhin in der Mitte derfelben geſtandene Citadelle 
lies man eingehen, und benuzte den Plaz zu andern 
Gebäuden, welche mit der Stadtanlage volfommen 
überein famen. Diefe Veftung hatte fechs Bollmers 
er, nämlich 7) das Heidelberger, 2) dag Eichold- 
beimer, 3) dag Belvedere, 4) das Rhein- 5) dag 
Sranfenthaler, und 6) dag Bruderboliwert. Es 
war darin ferner eine Wind- und zwo Pferdsmuͤhlen, 
zween Backoͤfen, ein Zeughaus, Drei Pulverthuͤrme, 
eine Caßerne für Die Reuterei, und drei fuͤr das 
Fußvolk, fo dann drei Wachtftuben, nnd zu Gehas 
bung friſchen Waſſers mehrere gegrabene Brunnen. 
Aus der Veſtung gieng ein Thor gerade in die Stadt, 
welches man die Gtadtpforte nannte, und auf der 
weſtlichen Seite gegen den Rhein war eine in den 
Werkern verſteckte Defnung angebracht, die man die 
Provifionelpforte hieß, Durch melde die Gemein, 
ſchaft mit dem Eicholsheimer Schloß, fo jedoch das 
mat ſchon bis auf den Wachthurm verftört geivefen, 
unterhalten werden konnte. Diefe Pforte war an 
eben dem Orte, wo dermalg die fo genannte Friede 
richsbruck noch ftehet. 

Dben am Belvederebolimert wurde der Paz 
zu dem neuen Kurfürflichen Pallaſt abgeſtecket, und 
naͤchſt dabei der Kurfürftlihe Marſtall erbauet Je— 
ner Fam alſo auf eben Die Stelle, welche der jezige 
Palaſt einnimmt, zu fiehen, jedoch mag der ganze 
Umfang deßelben kaum den fechSten Tpei: Der jezigen 
grofen Reſidenz betragen haben. 





m) Alte diefe Unftände werden nicht aur in üben angezo⸗ 
jenen beiden Drudichriften von Mannheim, fondern auch 
& vielen andern Nachrichten umſtaͤndlicher erzäpler, 
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Die Stadt befam auch gar bald einanderes An⸗ 
fehen, und in Zeit von zwölf Jahren waren ſchon 
alle leere Pläze6id auf wenige verbauet, und bes 
mohnet. MahMeinem vorhandenen Grundrige über 
die Stadt, wie folhe im Jahre 1663 im Stande ge- 
weſen, und worauf die Quadraten, auch in jedem 
die Käufer mit ihren Eigentümern deutlich verzeich- 
net und benennet find, hatten die Einwohner wohl 
über Die Hälfte aus Franzöfifhen und Niederländir 
fen Fluͤchtlingen, die man Wallonen nannte, bes 
fanden. Die Gaßen erhielten meiftend andere Na⸗ 
men. Diejenigen, welche von der Veflung gerade 
und mitten durd die Stadt auf den Neder führte, 
hies die Friedrichsgaß, die derſelben rechter Hand 
hinabziehende aber Die Neuftadter,, die Ladenburger, 
die Bensheimer, die Kirchen und die Weinheimers 
gaß, die auf der finfen Seite hingegen die Speierer, 
die Wormfer, die Geiger, die Frankenthalergaß ꝛtc. 
Die Zwerchſtraſen auf jener rechten Geite hiefen Mo— 
riz⸗ Karld- Klignetd- und Nobertögaß, auf der line 
Fen Seite aber Drappier- Ludwigs- Eduartd- Fis 
ſchers Schloßer- Hafıter- und ganz unten Neder: 
firafe. Die Erbauung einer Kirche in der Gegend, 
und auf dem nämlichen Plaze, wo folche heutiged Tar 
ges febet, mar aud) längft deſchloßen, es ſcheint aber 
man habe wegen des eigentlich zu mählenden Plans 
nicht einig werden Fönnen. Vor dem dreifigjähris 
gen Kriege and ſchon eine geringe Kirche auf dek 
Seite diefed Plazes, und es follte damals auch die 
neue gebauet, jedoch nicht Der Länge nach, wie jezo, 
fondern zwerch geftelet werden »). In den Kriege 
aber ward jene verflört, und nach der Hand wieder 
nur eine ſchlechte zum eindweiligen Gebrauch aufges 
führt, weswegen, und weil die ordentliche nach dem 





m) Nach dem Grundriß, wie die Stadt vor dem Kriege ges 
+ wefen, hätte HR Kirche 200 Schuhe lang, und Le 
breit werden müßen, 


\ 
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gemwäßlten Plan endlich noch herzuftellen ſtets die Ab⸗ 
fiht gewefen, man jene die Provifionalfirche zu nen» 
nen pflegte. 

Inzwiſchen faßte Kurfürf Karl Ludwig feiner 
geliebten Degenfeldin zu Gefallen, den Entfhlus in 
dw Veſtung Friedrichsburg eine befondere Kirche zu 
erbauen, und legte zu folher am 2gten Merz 1677 
Den erſten Grunditein. Sie ward innerhalb Drei 
Jahren vollfonmen fertig, und am 27ten Jun. :680 
eingemweihet. Der Kurfürft legte ihr den Namen der 
Eoncordien ober Eintrachtöfirche bei, weil er vor⸗ 
hatte, ſolche für die im Römifchen Reiche geduldeten 
drei chriſtlichen Religionen —— gebrauchen 
zu laßen. Sie ſtand naͤchſt dem Schloße, und zwar 
in jener Gegend, welche dermalen den Zwiſchenraum 
von der Schloßfapelle zu dem grofen Opernhaufe 
einnimmt. Diefed Gebäu fol zwar nicht gros, aber 
ſehr niedlich und von prächtiger Bauart gewefen ſeyn. 
Die ſchon im J. 1677 verfiorbene Louife Freyin von 
Degenfeld ward darin beigefezt, allein Die Kirche 
ſelbſt erlitte bald mit der Stadt und Veſtung gleiches 
Schickſal, indem folche im 3. 1689 von den anwes 
fenden Franzoſen Durch angelegtes Pulyer in die Luft 
gefprenget, jener todte Körper herausgemworfen, folgs 
lic) diefed fo ſchoͤn und weltberähmte Denkmal in 
einen Steinhaufen verwandelt worden 0). 

Da bei Lebzeiten des Kurfürften Karl Ludwigs 
Die Stadt fo augenfcheinlichen Fortgang gewonnen 
hatte, bezeugte er an dieſer neuen Pflanze ein beſon⸗ 
ders Wohlgefallen , und wählte das angenehm geles 
gene Schloß Friedrichsburg zum öftern Aufenthalt 
für fih und feinen Hofſtaat, begünftigte auch die 
Burgerfchaft, fo, Daß folche täglich zunahm. 
— — —— 

+) Von dem Veranlaß, Erbau- und Verſtoͤrung dieſer Kir⸗ 
che, auch der darauf geprägten Münze, jiehe Exters 
Sammlung Pfälsi —F Münzen Tom.l, p. 138 «€ 
140. Item T.11 , p.396 et 581. 





96 i Dberamt 


Seine Nachfolger, die Kurfuͤrſten Karl und 
Philipp Wilhelm, folgten diefem Beifpiele, und bes" 
fättigten der Stadt ihre Freiheiten unabbruͤchig, 
wodurch diefelbe in .einer Zeit von go Jahren, ohn⸗ 
geachtet der in den Böhmifchen Unruhen erlittenen 
vielen Drangfalen, beinahe zur Vohfommenpeit ser 
diehen wäre, * 

Mein im J. 1688 erbob ſich über ſolche ein er⸗ 
fhrödlicher Unftern , der ihr den völligen Unteraang 
zu drohen anfirng. Denn der Sranzöfifche Würerich 
Melac rudte (hen im Spahjahre davor, fperrte die 
Stadt Ind Veſtung ein, und befchofe beide Drei Tage 
ang fo heftig, daß ein grofer Theil der Stadt ſchon 
in Trümmern lag, als diefe fich zu ergeben, und die 
Veftung ihr nach zu folgen fich gezwungen ſahe. 
Kaum war dieſes geſchehen, fo fieng der undhritlis 
che Feind zu fengen und zu brennen an, fehleifete 
und fprengte alle Thoren, Wäfe und Graben, vers 
heerte Häufer und Gebäude, und machte fo zu fagen 
alle Werfer der Erde gleich. Die Inwohner waren 
alfo genöthiget auszumandern nnd ſich mit ges 
naucr Noth jenfeit des Neckers bei dem fo genannten 
Schafbrunnen auf dem Gandbüdel fich ſchlechte 
Hätten zu ihrem einsweiligen Aufenthaft aufzite 
richten ‚ »melhe man dad nene. Mannheim zu 
nennen pflegte p). In folhem jämmerlichen Zus 
ſtande blieb Die Stadt und Veſtung zehen ‘ganze 
Jahre, bis nach erfolgtem Ryswigiſchen Frieden 
Weiland Kurfuͤrſt Johann Wilhelm im J. 1699 die 
herum irrende Burgerſchaft wieder zuſammen brachs 
te, und jeden fremden Ankoͤmmling erlaubte auf 
die von ihren vorherigen Befizern verlaßene, oder 
noch öde gelegene Pläze neue Wohnungen aufzus 
führen. "a 


‚p) ‚Diefes erzählet wiederum ausführlich der Rektor Pletſch 
in feiner Oras de Origine et fatis Mannhemüi, 
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Er Hatte auch wirklich den Vorfaz dieſes wegen 
beim Zufammenfluffe des Rheins und Neckers fo Me» 
quem gelegene Wannheim erweitern, und zu einer 
förmlichen Handelsttadt anlegen zu laffen. Allein die 
aus Anlaß der Spanifhen Erbfolge auch in Diefer 
Gegend wieder aufgetrettene Kriegsfchaaren, und 
Der bald hernach erfolgte Tod dieſes hochbelobten 
Kurfürften baden Die Ausführung zernichtet. 

Sein Regierungsnadhfolger, Weiland Kurfürft 
Karl Philipp, hielt fi bekanntlich anfänglich noch 
einige Fahre in Tyrol auf. Als er aber in feinen 
Rheinifchen Kurfanden angefommen war, beftättigte 
er nicht nur der Stadt ihre bisherige Freiheiten, 
fondern ermäßlte fie auch bald darauf zu feiner Res 
Fidenzftadt. Ein für die uralte Refidenz Heidelberg 
unvermuthet erfchienener Unglüdgftern mußte dem 
kaum wieder auffeimenden Mannheim plözlid aufe 
heifen. Denn als hochgedachter Kurfürft über die 
ihm verweigerte Einräumung Der Föniglichen alten 
Stiftstirhe zum deiligen Geift äußerft aufgebracht 
wurde, faßte er den harten Entfchluß feine Refidenz 
von Heidelberg anders wohin zu verlegen. Er lied 
zu dem Ende die ganze Lage von Mannheim, und 
wie Dafelbft eine Reſidenz aufkurichten ſeyn mögte, 
in einen Plan bringen, und ald er dieſen feiner Ab⸗ 
fit gemäg fand, verordnete er auf der Stelle deſſel⸗ 
ben Ausführung, verlies auch Heidelberg den 1aten 
April 1720 q) mit feinem ganzen Hofftaate für alles 
zeit, und befahl, außer der hohen Schule, allen Di— 
tafterien mit idren Kanzleien fürs fünftige ihren Sig 
und Aufentyalt in Mannheim zu nehmen. 

Diefes war alfo Die merfwürdige Epoche der 
eigentlichen Wiedergeburt diefer Stadt, und Der 









hten Kurfürft Kar 
wohl aus anderer 
er ji namlie bie 


g) Merkwürdig iſt, daß vor_63 
Ludwig anf den md hen Tag 
Urfase, fol N atte, 
Stepin von trauen fies, 


fü 
Pf. Geographie. 1.Ch. & 
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wahre Anfang ihres gluͤcklichſten Zuſtandes, worin 
d felbe jemais geweſen. Die von Weiland Kurf. 
Johann Wilhelm bereits gewaͤhlte Veſtungsanlage, 
nach des beruͤhmten Kriegsbaumeiſters Koeborn 
Gruͤndſaͤzen, wurde nun ind Werk geſezet, und mit 
dem prächtigen Schloßbau der Anfang gemacht, deſſen 
erfter Grundfiein am zmeiten Tage ded Bradımo= 
natd 1720 mit vielen Seierlichkeiten gelegt worden 


Die vormals fchon beftandene Abtheilung der 
Quadraten, darin die nach der Schnur abgemeſſene 
Gleichheit der Straßen in dem alıen Mannheim wurs 
den nun gegen die neue Refidenz erfirefet, und Ders 
jenige Theil, welcher don den Auffenwerfern der alten 
Friedrichsburg zur Vergrößerung der Stadt gezogen 
‚worden, in nämlicher Öleichheit abgeftedet und an⸗ 
gelegt. Alles war mit Bauen befchäftiget, und der 
Durchleuchtigſte Kurfürft konnte faum erwarten, big 
das Schloß zu deſſen Beziehung fertig ward. Daher 
hatte er feine Hofhaltung einsmweilen zur Winters- 
zeit auf Dem Markt in dem Graͤflichen Hilledheis 
mifchen Haufe aufgefchlagen, bis im Jahre 1729 
die neue Kurfärftliche Refidenz bezogen werden konn⸗ 
te. In der Stadt waren auch fhon viele Haͤuſer 
hergeſtellet; und ſolchergeſtalt it Mannheim währens 
der Regierung Rurfürft Karl Philipps höchftfeel. Ges 
daͤchtniſſes in eine der fchönften Städte am Rheins 
firome erwachfen. Was aber-fo wohl an der Nefi- 
denz und Veſtung, als in der Stadt felbft noch ab⸗ 
gängig gemwefen , folches iſt durch feinen Durchleuchs 
tigften Kurnachfolgern, den glorreichſt regierenden 
Karl Theodor, bewerkſtelliget, und diefed große 
Werk zur höchften Stufe der jezigen Zierde erhoben 
worden. 

Mannheim hat beinahe eine runde Geſtalt. Mit 
Einbegrif des Sclojfes it e8 nun um den achten 
Tdeil länger ald breit. Es hat feine Stadtmauern, 
fondern ift mit den Veſtungswaͤllen und Gräben rings 
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um eingefchloffen, und mit den daruͤber befindlichen 
33 Bollwerken auf allen Seiten bewahret. Das Kurs 
fürftlihe Schloß nimmt die ganze Seite ein, an wels 
her Der Rhein vorbei firöhmt, das übrige ift in vier 
KHauptquartiere eingetheilt, welche der Länge nach 
vom Schloffe gegen den Meder Durch eine etwas breis 
tere Strafe, Der. Breite nach aber durch einen vom 
Heidelberger gegen das Nheinthor angelegten Spas 
siergang, den man die Planfen nennt, fich von ſeibſt 
ergeben r). on beiden obern oder das Suͤd- und 
Weriquartier emihält jedes 20, Die untere hingegen, 
oder das Nord- und Offquartier jedes 28 Quadraten, 
die fämtlihd mit Häufern zum tdeil aber auch mit 
Öffentlichen Pläzen, Kirchen, auch fonftigen herr 
ſchaftlichen und gemeinen Gebäuden eingenommen 
nd, 

f Im Jahr 1784 wurden in der Stadt und dem 
darzu gehörigen Gebiete gezählet: 1989 Familien, - 
worunter 12 von Mennoniften, und 247 von Juden 
befindfich waren; zufammen 21858 Seelen, deren 
Baht vor Verlegung des Kurfürftlichen Hoflagers 
nah Münden um zwei bis drei taufend ſtaͤrker gen 
wefen. An Gebäuden wurden verzeichnet: ı2 Kir⸗ 
den und Klöfter, 8 Pfarr- ı8 Schul- und 1519 
bürgerliche Käufer, Dann 30 gemeinfädtifche Ger 
bäude und 75 Scheuern. 

Die Feldgemarkung enthält 2187 Morgen Meder, 
913 Morgen Wiefen, 102 Morgen Gärten, und 328 
Morgen Weide. 

In dem Umfange der Stadt ift vorzüglich zu bes 
merken: 1) das Kurfuͤrſtliche Refidenzfchloß, Degen 
Lage eben ſchon bemerft worden ifl. Der Haupttheil 
ſtehet der Breite nach gegen die Stadts auf beiden 








) Der Stadtmagiftrat beobachtet zwar eine andere Eins 
theilung , und rechnet fo gar fünf Wiertel. Weil foldes 
aber der nadı dem Plane n ſelbſt darjtellenden Abtheie 
lang widerſtrebet, Habe ia diefe Sonderung gewähler, 
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Seiten ziehen zween Flügel der Länge nach hinunter, 
und der Zwifchenraum macht den großen Vorhof aus, 
der fladtwärtd mit eifernen Gegittern eingefaiet, 
und am Eingange mit zwei Wachthaͤuſern befchloffen 
if. Unten im rechten Hauptflägel iſt das Kurfuͤrſt⸗ 
liche Archivgewölb und oben auf diefem Der präche 
tige Bächerfaal. Won diefem läuft ein Querflügel, 
bis gegen die füdlichen Theile der Veſtungswerker 
fort, in welchem. unten die Nömifche Alterthuͤmer 
verwahret, dann die Naturalien und Schagfammern 
befindlich find. Im mittlern Stodwerk find nebſt 
Der Hofbibliothef, Die Mahlerey- und Zeichnungse 
- fäle. Hinter Diefem Flügel fiehet der Marſtall und 
Die Reitbahn , die ein-zierliched Viereck in einer dem 
Abrigen Schloffe ganz gleichen Bauart darftellen. 
Den linken Hauptflügel befchlieget die Kurfuͤrſtliche 
Hofkapelle, und diefer folgt abermal ein bis an die 
nördliche Geite der Veftung reichender Querflügel, 
in welchem vormals die Tranzöfifche Schaubühne bes 
fanden hat. An folchen ſchließet fih das wieder 
aufmwärtd ziehende große Opernhaus an, und von 
dieſem macht das Balihaus gegen das Hauptſchloß 
einen Winkel. 
In der Mitte der Hauptrefidenz raget ein großer 
5 Stockwerk hoher Pavilon hervor, von welchem das 
. Schloß und die Stadt überfehen werden fan.‘ Auf 
allen Eden und Mitteltheilen der Haupt und Neben⸗ 
Flügel find eben dergleichen, jedoch nur. 4 flödige 
Pavillons angebracht., Hinter dieſem meitläuftigen 
Sihloßgebäude befindet ſich der Hofgarten, welcher 
aber fehr Elein und mit den Veſtungswall befchräns 
et ift. -Daber werden die in dem Bezirke Diefer Res 
ſidenz verdedt liegende Ausfälle ald Gärten benuzet, 
und jener eigentliche Hofgarten it nur mit Blumen 
better, dann einigen Gebäfchen zum Spaziergange 
angelegt. 
Bon dem Schloffe linker Seit fängt das erſte 
obere Haupt- oder Güdquartier an, in welchem zu 
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bemerken: das Nonnen, Karmeliten- und Kapuzi⸗ 
nerflofter, dad Kaufhaus, der Paradeplaz, Die Reus 
terfafernen, Die Kafernen der Feuerwerker, und ei« 
nes nfanterieregimentd; dag Gieshaus, der Ram» 
merſtall ꝛtc. 
Von dem Schloſſe linker Seits faͤngt das zweite 
vbere Haupt- oder Weſtquartier an, in welchem ſich 
das Kollegium der erloſchenen Geſellſchaft Jeſu, fo 
dermalen von Weltprieſtern bewohnet wird, nebſi der 
großen Hofkirche, das Seminarium Muficum, und 
Dabei die Lateiniſche oder fo genannte fünf untere 
Schulen, die Marianifhe Sodalitätsfirhe, die Ka> 
rolinifche neue Sternwarte, das herrfchaftlihe Waſch⸗ 
haus , Daß neue Zeughaus, und die dabei liegende 
Doppelte Kafernen, die Proviantbecferei, der fo ger 
nannte Prinzenmarftall, und dag neu erbaute Kos 
mödien- und Redoutenhaus befinden. Nach Diefem 
zweiten fängt dag untere dritte Haupt- oder Nord» 
quartier an. In felbigem And zu bemerken : die 
Katholiſche und Lutherifche Pfarrkirchen, das ſtaͤdti⸗ 
Ihe Rathhaus, die Hauptwache, der große Markt 
plaz, das Militärlazaret, der Kathol. Burgerhofpi- 
tal, die Begräbniffe der Katholifchen, Reformirten 
und der Juden, die Jüdifche Synagoge ‚'dte: Lem» 
lemoyſiſche Cfaufe, das Bildhauer- ud Zeichnungs> 
atademiehaus, dann das herrfchaftliche Baumates 
sialienmagazin. 

Diefem gegen über befindet ſich das untere vier⸗ 
te Haupt- oder Dfiquartier, darin zu betrachten find 
Die Reformirte hochdeutfche und Walloniſche Pfarr⸗ 
tischen, der große Hoſpital ad S. Carolam Borro- 
maeum famt Dazu gehöriger Kirche ‘und Kloſter 
der Barmherzigen Brüder; das Zucht und Waifen 
haus famt einer Kirhe, die Kurfürfliche Münze 
flätt, das Lutherifche Begraͤbniß, die große neue 
Kaferne für zwei Regimenter zu Fuß, dag herrſchaft⸗ 
liche und ſtadtiſche Brandholzmagazin. 
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Unter allen ſolchen Gebäuden zeichnen fi vor⸗ 
zuͤglich aus, das Kaufhaus, weiches in Der Gegend 
fiehet, wo vorhin die Gräben und Verſchanzungen 
der Veſtuns Friedrichsburg gegen Die Stadt fi ges 
fehloffen haben, welches wohl eine Urfache mag gewe · 
fen feon, daß die Auffuͤhrung des f&önen imd hohen 
Thurns anfänglich fo gefährlibe Folgen gehabt. 
Diefes fehöne Gebaͤu ruhet auf 72 fteinernen Pfeis 
fern, die 72 Schwibbögen aus machen. Vornen gegen 
die Nederfeite ſtehet der hohe Thurn, an welchem 
folgende Schrift eingehauen if: 


1VssV 
CaroLI rnlLIerl 
» rVnDaMento sVrRreXI 
EX PARTE EVeCra QVoD 
VACILLArE CreDesAar RVRsVs IACErE 
— CoaCra 
RESTAVRATO VIcors 
CarVr aVasVs erIerEe Cogrl 


AsT 
FIRMITAS PVSIA 
*XxxsrIrI 
sIC sIux TeCro er rILeo 
SEN TERNAS PER AESTATES 
AnXlA sterl 
7°  DonxeC CarVr CoronaVIr 
CaroLVs TuEoDoRrVs 
ViVar. 


Nebſt mehrern darin angebrachten burgerlichen 
Wohnungen befizet auch die Rurfürftliche Hofkammer 
einen beträchtlichen Theil davon, woran die Kurs 
fürftliche Regierungs- und Kriegsrathskanzleien, das 
Dentamt und die Mehlwage den vornebmften Plaz 
einnehmen. Das übrige iſt zu anderm Behuf der= 
wendet. Bor diefem Kaufpaufe gegen den untern 
Zpeil der Stadt ift der Paradeplaz gelegen. Er iſt 
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ringsum mit einer niedern Bruſtcnauer eingefaßt, 
und mit einer doppelten Reihe von Bäumen bepflan- 
jet, welche einen angenehmen Spaziergang gewaͤh⸗ 
ren. Inder Mitte Diefes Plazes ſtehet das fo ſchoͤn 
als Fünftlich ausgearbeitete metallene Brunnengeftell, 
welches Kurfürft Johann Wilhelm durch den beruͤhm · 
sen Staliänifhen Bildhauer Gripello zu Duͤſſeldorf 
giefen laffen, und zur Aufrichtung in Dortiger Stadt 
befimmt hatte. Sein Kurnachfolger, Weiland Karl 
Philipp hoͤchſtſeel. Andenkens, lies folhes andero 
bringen, um es in dem Schwezinger Luſtgarten aufs 
fellen zu können. Es Fam aber diefed Vorhaben. 
nicht zu Stande, fondern Seine dermal glorreichſt 
regierende Kurfärftliche Durchleucht widmete dieſes 
prächtige Ehrenmal zur Zierde Dero Hauptſtadt 
Mannheim, und lies folhes auf dem Plage, wo es 
jezo ſtehet, aufrichten. Es ruhet auf einem Fußge⸗ 
ftelle von ſchwarz und weiſem Marmor, woraus vier 
ſtarke oben mit einem Gewoͤlbe verbundene Pfeiler 
bervor ragen, die ein auf vier Seiten geoͤfnetes Se 
mad) im innern Raum darftellen, und die Pyramide 
erheben. Die ſchon längft vorgehabte Wafferleitung in 
2 efen en hat noch nicht zu Standegebracht wer» 
en fi 

In dem Nordquartiere der Stadt if befonder® 
au bemerken der große Marktplaz, der den Raum 
eined der größeften Quadraten einnimmt. . Mitten 
auf dieſem Plaze ſtehet eine in Stein gcehauene Grup⸗ 
pe, den Merkur vorftelend, wie er fliegend zwiſchen 
Rhein und Neder das Sinnbild einer Stadt nieder» 
ſezet 5; womit auf die glüfliche Lage Mannheims 
angefpielet wird. Auf dem Zußgeftelle find folgende 
Denkſchriften auf den vier Seiten eingehauen. Ge— 
gen Werften: 

CAROLUS THEODORUS P. FEL. AUG. 
CIVIUM AMOR DONO DEPIT, 
MDECLXVIL. 
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Gegen Noren: On 
PLAVDITE IAM VESTRE TANTO SYB PRINCIPE 
SORTI 
vos QVAM DELICIAS PLVS AMAT ILLE SYAS. 
Gegen Ofen: 
OPUS HEIDELBERG COEPT. SCHVEZINGAM 
PERLAT. 
DENIQ. H. L. ERECTUM PETR. VAN DEN BRAN« 
DEN FEC. 
IOH. MATTHEUS FIL. PERF. 
Segen Suͤden: 
Ss. r [2 M 
IAC. FRID. GOBIN CIVIT. PR/ETORE 
10. LAMB. BABO PROPRAT. 
10. SCHOCH ET J. GC. STENGEL coss. 
LATI POSUERE 
MDCCLXXL 


Das auf diefem Marktpfaz mit der vordern 
Seite anftogende fädtifche Rathhaus, und die dars 
neben gelegene Katholiſche Pfarrkirche, welche von 
jenem mit einem dazwifchen hervor ragenden Thurn 
unterſchieden ift, geben demſelben ein zierlihes Anz 
feben. Diefes fehöne Gebaͤu ift eines der Altes 
ften, und fo zu fagen, dag erfte, welches nad) der 
traurigen Sranzöfifhen Verwuͤſtung in der Stadt 
angelegt worden. Denn da Weiland Se. Kurfürfte 
lihe Durchlaucht Johann, Wilhelm Die Wiederaufere 
bauung ernftlich befchlofen, und alle mag dazu 
nöthig war, befördert.hatten,, liefen fie zu fothanem 
Rathhaufe und Kirche ihren oberften Hofkanzler, 
Franz Melchior Freyherrn von Wiefer den Sten Tag 
des Weinmonatd I7or den erften Grundftein legen, 
und innerhalb zehn Jahren war dag Gebäu vols 
endet, wie folgende auf dem Hauptportale des Rath 
dauſes fiehende Inſchrift bezeugets 
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INTER 
TVMVLTVS GALLICO-HISPANICO-BELLICOS 
e EXTRYCTAS 
“ A DNO LEONARDO LIPPE, Semi & pormi 
PRINCIPIS PALAT. CONSILIARIO AVLICO 
& HVIVvs CIVITATIS DIRECTORE & PRETORE & 
D"0 FRIDERICO IACOBO GOBIN VICE PRATORE 
SEC 
MON CONSVLIBVS DNo FVCHS & DNo FORCHMEYER 
SENATORIBUS Dio KOPPERT. D. MORE. DI BEHR. 
D. POMPEATI. D. PLATT. D. WEGER. D, ANDRE. 
D. WILDSCHEID. D. INDEN, D. LAVFFS. REDs 
. RECEPT. 
& D. SCHWEIZER DICTO POLL POLYGRAPHOs 


Ausmwendig bei dem Kurfürftlichen Wappen an 
dem Ihurm ftehet: 

DOMINVS VIRTVTVM NOBISCUM. 

Die auf beiden Gebäuden angebrachte Sinnbile 
Der, find am Dache des Ratbdaufes die Gerechtig» 
keit, und am Kirchendache der Glaube. 

Darunter fiehet cvM JvSTITITA ET PIETATE. 


Die Auffhrift des Schlußſteins über der Kir⸗ 
chenthuͤre zeigt die nötige Herſtellung der Kirche an: 
N 


noMIne 
SACRO SANCTE 


ET 
InDIVIs= 
ırlnItarls. 


Bei den äbrigen oben ſchon angeführten Gebaͤu⸗ 

Den ift denkwuͤrdig, daß zum Hofpital ad S.Carolum 

Borromaeum ſchon den z4ten-April 1730 der erfte 

Srundſtein gelegt, und. in felbiges a Jahre 175% 
5 
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die Barmherzigen Brüder aufgensmmen, berfelben 
Stiftungsbrief aber am 23ten November deifelben 
Jahres ausgefertiget worden fen. 

Das Zucht: und Waiſenhaus if im J. 1749 
zu bauen angefangen, und dem beit. Erzengel Mio 
chael geweihet worden. Ueber der Pleinen Thür lies 
fet man: nr 

Geb ihnen nad) ihren Werfen und 

der Schalfheit ihrer Er 
Pfelm 27. X. 4. 

Zu ber neuen großen Caff:rne iſt der erfte Grunde 
ſtein im Jahre 1754 den gten Tag des Herbſtmonats 
gelegt worden. . 

Das Gieshaus im Südquartier iſt im J. 1761 
au bauen angefangen ; die neue Karolinifhe Stern 
dart aber im $. 1772 errichtet und 1776 das neue 
Komödien- und Redoutenhaus aus dem alten ;Zeug- 
und Ruͤſthauſe in dermalige Geftalt verwandelt worden. 

Dabingegen wurde zum neuen Zeug- und Ruͤſt⸗ 
Haufe der erſte Grundſtein den roten Tag des Wein» 
monats 1777, und in ſolchen eine zinnerne Platte 
mit folgender Inſchrift geleget: 

SERENISSIMO PRINCIPE ELECTORE . 
CAROLO THEODORO P. F. Ar 
PALATINATVM RHENI A XXXV ANNIS 
FELICITER TENENTE ET REGENTE, 
MENRICO ANT. LIB. BAR. DE BECKERS A WES- 
‘ TERSTEITEN 
ADMINISTRO STATUS SENIORE 
CONSILII MILITARIS PRSIDE 
LEOPOLDO MAXI, LIB. BAR. DE HOHENHAUSEN 

ET HOCHHAUS 
PRINCIPIS CAMERARIO ET LEGATO 
ACADEMI& SCIENTIARUM ET ELEG, LITT, 
PRAESIDE 
URBIS HUJUS ET PRASIDII GUBERNATORE 
LAPId MIO ANGULARIS 
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ARMAMENTARJI NOYI 
SUMMA REIP. GERMANLE PACE 
‚SOLENNISSIME POSITUS EST 
D. X. OCTOBRIS (hora decima matutine) 
ANN, CHRIST. MDCCLXXVIL. 


Solches ward auch nach zwei Jahren bereit unter 
Wach gebracht. Ueber deffen Hauptpforte ftehet-fols 
gende Inſchrift: 

SECVRITATI PVBL. 
CAROLVS THEODORVS 
6. R. IMP. ARCHIDAPIFER ELECTOR 
PIVS PACIFICVS FELIX 
F. c. 
MDCCLXXVIII. 


Diefes find alfo die merkwürdigen weltliche Ges 
Bände ; die Seiftlichen follen unten bei. dem ftädtifchen 
Kirchenzuſtande der Ordnung nach angeführet werden. 

Zuvor aber ift zu bemerken, daß die Stadt bei 
ihrer erffen Anlage mit vier Pforten verfehen gewe⸗ 
fen, wovon bei der neuen Anlage die fo genannte 
Schloßpforte eingegangen iſt. Es beftchen alfo der⸗ 
malen nur drei: Das Heidelberger, das Necker- und 
Das Rheinthor. Wann folche gebauet worden, iſt 
auf jedem derfelben zu lefen. 

1) Das Yeidelbergerthor öfnet die Stadt auf 
Der mittäglichen Seite, und darüber flehet von aufen 
folgende Inſchrift: 

DEO OPT. MAX, AVSPICANTE 
MANNO REGE NOMEN DANTE 

ANNO POST DILVVIVM CCcc. LXX. 

VALENTINIANO JMFE. VRBEM OBVALLANTE 
"ANNO POST CHRISTVM NATVM CCCLXXII 
FRIDERICO IV, ELECTORF RFPARANTE MDOYE 
IOANNE WILHELMO ELECTORE 
& CINERIBVS SVSCITANTE MDCXOVAII 
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CAROLO.VI, IMPERANTE 
CAROLVS PHILIPPVS ELECTOR PALATIN, 
HOC MVNIMENTVM EXSTRVXIT 
IN MONVMENTVM DOMVS PALATINAE 
ET PATRIAE FIRMAMENTVM 
ANNO XPI. MDCCXXIL. 


Diefe Inſchrift zeuget von der Leichtgläubigkeit 
ihres Verfaſſers in Anfehung des fehon oben ange» 
führten erdichteten Urfprungd der Stadt und ihrer 
Benennung. Beſſer ıft folgende Denkſchrift geras 
ben, mobei nur zu bemerken it, dag Kusfürkt Karl 
fhon im 3. r0gı den Hten May den erften Grund» 
fein zu diefem Thore gelegt habe. 

2) Das Neckerthor auf der öftlihen Seite der 
Stadt. Innerhalb defielben liefet man: 


BPACIFICVS EGRESSVS. 
Außerhalb aber gegen den Neder : 


DEO CAESARI ROMANO IMPERIO 
DOMVI PALATINAE 
IMMORTALI POSTERORVM MEMORIAE 
AD RHENE NICCARIQVE CONFLYVIA 
POST SAECVLORVM BELLA VERE FORTISSIMÄA 
QVIA A RUMANIS HISPANIS ET GALLIS 
CONTRA ALLEMANNOS FORTISSIMOS GESTA 
HANC PORTAM A CAROLO EL. PAL. FVNDATAM 
AB HOSTE DIRVTAM RVDERIBVS SVSCITAVIT 
CAROLVS PHILIPPVSELECT. PALAT. NEOBVRGICVS 
PORTAM PACIS ET BELLI 


APERVIT INIMICIS 
AMICIS CLAVSIT 
Mocc xxv. 


3) Das Rheinthor öfnet die weſtliche Seite der 
Stadt. Inwendig am Ausgange ſtehet: 
BONVS PRINCEPS NVNQVAM .PACI CREDIT 
VT NON SE FRAKPARET BELLO, 
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Auß erhalb aber liefet man nachftehende fchöne 
Aufſchrift· 
VIRTVS CONIVNCTA FORTIOR, 
RHENVM EGO ME RHENVS DEFENDIT 
VIRTVTEM GEMINAM DEREMVS VNI 
CAROLO PHILIPPO -ELECTORI PALATIN® 
PRINCIPI PACIS ET BELLI 
QVIA TEMPORE PACIS COGITAVIT 
QVAE BELLI SVNT 
ANNO CHRISTI 
MDCCXXVIIT. 


Nachdem das Merfwürdigfie Diefer Gebäude ben 
zühret worden, fo kommt noch das Meligions- und 
Kirchenmwefen anzuführen : 

Die Katholifchen haben ſchon lang vor der Res 
formation, mithin zur Zeit ald Mannheim noch ein 
Dorf geweſen, eine Pfarrfirche dahier gehabt, die, 
wie jezo noch, dem heil. Sebaſtian geweihet war. 
Der Pfarrfaz gehörte dem Sanct Martinsſtift zu 
Worms 5). Hingegen mar in diefer Kirche eine 
Fruͤhmeſſerei und Altar U. 2. F. welche der Kurfürft 
au verleihen hatte. Wo folche Pfarr geftanden, und 
wie es in den Religionsänderungen Damit zugegan— 
gen, davon findet man nichts. Wenn aber einer in 
Dem neuern Pfarsbuche aufgezeichneten Nachricht zu 
trauen ift, fo wäre fie eben auf dem Plaje, wo die 
jezige ſtehet, befindlich gewefin, und bei Grabung 
der Zundamenten nicht nur Davon noch einiges Mauer- 
wert, fondern auch Reliquien von obgedachtem Kir» 
enpatron vorgefunden worden. DiedermaligePfarrs 
kirche ift aber, wie oben ſchon gemeldet, im J. 1701 
zu bauen angefangen, und 1710 den sten May eitt« 
geweihet worden. Sie iftmit einem Pfarrer beſtellt, 
der vormal zumWeinheimer Landkapitel gehörig war), 





3 Schannat hiftoria Epilcopatus Wormatienfis p. 39. 
Siehe hievon gedagten Schannat an obigem Orte. 
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dermalen aber als beſtaͤndiger Siadtdechant Benz 
geiſtlichen Vikariat zu Worms unmittelbar unter» 
geben iſt. Wegen der zeither ſehr zugenommenen 
Katholiſchen Pfarrgenoſfen find ihm vier Kapläne 
aut Beihuͤlfe zugegeben, obwohl’ zu diefer Pfarrei 
feine Filialen gehörig find. Denn die Katpolifhen , 
welche zus Befazung und zum Kriegsftaabe gehören, 
baben ſchon jeher ihre eigene Pfarrei gehabt, und zu 
ihrem Gottesdienfte fich einer ſchlechien in Dem ver. 
falenen Gemäuer der weltberühmten Concordienfire 
he errichteten Kapelle bedienet. Eine befondere Bars 
nifongtirche aber Ik im I. 1737 auf dem dor dem 
neuen Zeughaufe gelegenen Play zu bauen angefan⸗ 
gen, und dererfie Grundftein den aten Herbſtin. ge» 
legt, und als folche ausgebauet war, zur Ehre der 
H. Apoftel Philipps und Jacobs geweihet worden. 
Sie ward von einem Kapuziner als Pfarrer und 
zween Prieftern des nämlichen Ordens als Raplänen 
bedients ift aber dor wenigen Jahren wieder abges 
brocen, und der Gottesdienſt in Die unten vorkom⸗ 
mende Kapuzinerfirche verlegt worden. 

Ueber diefe beide Pfarreien beftehet annoch eine 
dritte: nämlich die Hofpfarrei,, welche lediglich dem 
Umfang der Kurfürftlichen Refidenz zu bedienen hat., 
Zu jener wird feit vielen Jahren Die Kurfürftliche 
Hofkapelle ordentlich gebraucht, die ſolchen verrich⸗ 
tende Hoffapläne aber ftehen mit dem Pfarramt in 
Feiner Verbindung. Diefe Hoffapelle ift zu Ehren 
ber Heimfuchung Mariä geweihet. Schon in ältern 
Beiten war eine Kurfürftliche Kapelle in dem Eichold» 
heimer Schloffe, die dem H. Jakob geweihet gewe⸗ 
fen , und dazu gehörte eine Pfründe, die der Pfalz» 
graf zu vergeben hatte. Die eigentliche Pfarr din- 
gegen ift Die große Hoflirche, welche zuvor, den Pries 
fern der erloſchenen Geſellſchaft- Jefu eingeben 
war. Hierzuift fhon am 12ten März 1733 der erfie 
Grundſtein gelegt, folhe im J. 1756 ausgebauet, 
und .den ıgten Wonnem. 1760 dem heiligen Jana» 
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tius und. Francifcus Xaverius gemeihet worden. 
Die Zierde und Herrlichkeit diefes prächtigen Tem» 
peld findet ſich nebft umfländlich gedrudten Nace 
sichten in Kupfer geftochen #). Jezo wird folche im 
ordentlichen Bottesdienfte von Den dazu beftellten 
Vorſtehern und Lehrern der Fünf untern Schuien, 
Dann.einigen befondern Predigern bedienet. Wenn 
aber. feierlicher Bottesdienft gehalten wird, wobei 
der Kurfuͤrſtliche Hof erfcheinet, verrichtet folchen Die 
Hofkapelle. 

Zu dieſer Hofkirche gehoͤrt auch die ohnweit da⸗ 
von gelegene Marianıfıhe Sodalitaͤts kapelle, in wel⸗ 
her jedoch nur zum Behuf der für Herren und Burs 
ger errichteten Bruderfchaft an den Muttergottede 
tägen Dienft gehalten wird. 

Nach ſolchen drei Efarreien iſt vorzüglich zu bes 
merken die Kirche und Kloſter der Kapuziner. Da 
dieſe Ordensprieſter ſchon waͤhrendem Dreifigjährigen 
Kriege den Katholiſchen Gottesdienſt dahier von Las 
denburg aus verfehen hatten, und anfänglich als 
die Neuburgifhe Linie zur Kur gelangte, wieder 
dazu beitellt worden, erlaubte ihnen endlich nach der 
Franzoͤſiſchen Verwuͤſtung im J. 1698 Kurfürft Jos 
hann Wilhelm ein eigenes Kloſter zu bauen, und bes 
förderte deſſen Vollendung aus eigenen Mitteln x). 
Sm Jahre 1703 wurde au zur Kirche der erſte 
Stein gelegt, und folche 1706 zur Ehre des heiligen 
Rochus eingeweihet. Das Klofter und der daran 
liegende Garten nimmt den Plaz eines ganzen Qua⸗ 
drats ein. 

Die Kirche und Klofter der Karmeliten Bars 
füfjer iſt eigentlich nur ‚eine Kapelle, wozu im J. 
17:2 der erfte Grundftein mit Beihälfe des damali- 
‚gen Kurfürftlichen Leibarztes Jungwirts gelegt, das 


—— ——— 


) Unter dem Titel: Bafilica Carolina a duobus Carolis, 
aedihicata fol. ma). 
x) Schaunat ‚hißter. Bpifcop. Worm. p. 191. 
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Gebaͤu aufgeführt, und der alerheiligfien Dreifal⸗ 
tigfeit geweihet worden. Die Karmeliten Barfuͤſſer 
bekamen folche zu bedienen. Se. Kurfürftliche Durchs 
laucht bewiligten hernach im J. 1734 gedachten Or» 
dens geiſtlichen, daß fie diefe Kapelle fammt dem 
Sungmirtifchen Haufe übernehmen dürften, mit der 
Erlaubniß, dabei eine Herberg für Drei Priefter und 
einen Laienbruder aufzufchlagen, welche Zahl von 
Geiſtlichen im 5. 1742 mit zween Prieftern zu vers 
mehren geftattet worden iſt. Als Diefe geringe Stif⸗ 
tung na und nach Beifall gewann, erwirkte endlich 
die in dem Frauenklofter der Karmeliten zu Neuburg 
fi) vefindliche Pfalzgräfin Erneftina Eliſabetha, daß 
Se. jezt regierende Kurfuͤrſtliche Durchlaucht die 
Veränderung jener Herberg in ein foͤrmliches Kloſter, 
und das bisherige Vikariat unterm zoten Auguf 
3766 bewilliget haben. Die Erbauung eines regels 
mäfigen Kloſters und einer Dazu ſchicklichen Kirche war 
hiebei ausbedungen. Eines und Das andere aber iſt 
big jezt unerfült geblieben, und nur Die Zahl diefer 
Drdenggeiftlichen vermehret worden. 

Die Kirche und Klofter der Nonnen nach ber 
Regel des heil. Auguftins ift im J. 1725 zu bauen 
angefangen worden, zum Unterricht der weiblichen 
Jugend in der Religion, Sprachen und Sitten. 
en Gottesdienſt wird von einem Kapuziner dere 
ſehen 

Die Kirche oder Kapelle des Zucht- und Wai— 
fenhaufes ift mit dem oben ſchon bemerften Haupt» 
gebäude angelegt, und wird darin der priefterliche 
Gottegdient ebenfald von einem Kapuziner vers 
richtet. 
Die Kirche und Kloſter der Barmherzigen Bruͤ⸗ 
der hat ihren Anfang mit oben ſchon erwaͤhnter Ues 
bergabe des Hofpitald an diefe Ordensleute genom⸗ 
men, und der Gottesdienſt wird von einem Priefter 
deſſelben beſorgt; fie iſt dem heil. Carolo Borromæo 
geweihet. In der Kapelle des Militärlazaretd wird 

nun 
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nun Auch feit einigen Jahren ordentlicher Gottes⸗ 
dienſt gehalten. 

Die Reformirte ſowohl hochdeutſche als Wal⸗ 
loniſche Pfarrkirche ſtehet auf dem nämlichen Plaz, 
welcher ſchon bei erſter Anlage der Stadt hierzu ges 
tidmet war. Daß anfänglich hur einsweilen die 
Proviſionelle, und hernach die Nationalkirche aufge— 
* war, und was ſolche für Scheckſale gehabt; 
ft oben fehon erwähnet worden. Zu der neuern aber 
wurde unter det Megierung weiland Kurfürft Karls 
im Jahre 1684 der erfte Örundftein gelegt, und da - 
biefe Durch den Franzoͤſiſchen Brand abermald vers 

öret ward, im J. 1699 eine andere heben der alter 

ür alle Drei Religionen angelegt; ‚In der befann» 

- ten Religrongerflärung fiel ſolche den Reformirten 

allein zu. Und dieſe führten den Bau hernach aus, 

0, daß die Hochdeutfche im J. 1717, die Wällonis 

ide aber erft im J. 1739 vollendet und eingeweihet 
urde. 

Dieſes ift alfo die wirklich beftehende Reformir⸗ 
te zweifache Pfarrkirche, die ein noch nicht gang 
dusgebauter Thurm unterfcheidet. Die Hochdeuts 
ſche ift mit drei, die Wallonifche aber mit zween 
Predigern verſehen, die weiter feine Fitiefirfen" zu 
bedienen haben. R 

Die Lutherifchen erhielten erft unter der Regie⸗ 
rung weilend Kurf. Johann Wilhelms die Erlaubnitz 
ine eigene Kirche zu bauen. Im $. 1706 wurde 
Dazu der erſte Grundftein geleät, folhe 764 auch 
in fertigen Stand gebracht und eingeweiheh: Im 
F. 1715 machten fie eine neue verzierte Pforte mit 
der Inſchrift : — 

T 
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Zehen Jahre hernach ward auch die zwote Haupte 
Huͤre auf nämliche Art verzieret, und folgende Auf- 
schrift darüber geſezt: - £ 
Herr ich babe lieb die Stätte deines Hauſes, 
‚und den Ort, da deine Ehre woh⸗ . 
nes. Pfalm 26. y.8. 
ANNO 1725. 


* Da endlich diefe Kirche durch den flarfen Zu- 
wachs diefer’ Glaubensgenoſſen zu enge werden wolle 
te, ward im J. 1737 zu derfelben Erweiterung der 
Anfang gemakt, der Anbau im zweiten Jahre zu 
Stande gebracht, und eingeweihet x). Sie ift alfo 
Dermalen febr geräumlich, und Die femiise Pfarre 
und Mutterfirhe, welche mit drei Predigern bes 
ſtellet iſt, zugleich fünf Filialorte, nämlich Sands 
bofen, nebſt den Scharr- und Kirſchgorts haͤuſer Hoͤ⸗ 
fen, dann Kaͤferthal, Zeidenheim, Neckerau dies 
ſeits, Friſenheim mit den Hems: und Graͤfenauer 
Höfen jenſeits Rheins zu verfehen haben. Zu Sande 
ho fen haben die Inwohner fich eine eigene Kirche ges 
bauet, worin der Mannheimer Schufreftor ale vier⸗ 
«gehen Täge Sottesdienft Hält, Zu Frifenheim ift auch 
ein kleines Bethhaus, worin von Zeit zu Zeit gepres 
diget wird. 
* Nachdem nun aled, was in dem innern Ums 
fange der Stadt Mannheim eine Aufmerkſamkeit vers 





>) Alle, fowohl von diefem als dem Meformirten girgen⸗ 

weſen erzählte Umſtaͤnde Fönnen in des Herrn Konfıftos 
rialraths und Pfarrers Lift Geſchichte der Evangeliichs 

: Autherifigen Gemeinde zu Mannheim nawgelefen 
erden. 
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dlenet, mit wenigem berührt morden, fo bleibet noch 
dasjenige anzuführen,, was auferhalb derfelben zwar 
befindlich,, jedoch zum’ fädtifchen Gebiete eigentlich 
zu sechnen ift. 

Der Rhein firömt auf der Weftfeite von Süden 
gegen Norden vorbei, und machet einen natürlichen 
Semarkungsſchluß, fo wie.damit auf Diefer Seite 
der Lobdengau von denen jenfeits an einander ſtoßen⸗ 
den Speier. und-Wormdgauen unterfchieden wird. 
Der Neder bingegen fliefet auf der Nordoftfeite vom 
Dften gegen Werten vorbei, und ergiefet fi eine 
viertel Stunde weit unterhalb der Stadt in den vollen 
Strom des Rheins. 

* Zwiſchen dem Rhein- und Nederthore befindet 
ſich das Begräbnig für die militärifche Kath. Beſazung, 
worin auc eine Todtenfapelle if. Nachſt dabei’ften 
ber Der Schnappgaigen ; fodann liegt Dafeldft der ſo⸗ 
genannte Peſtbuckel, ein kleiner Sandhügel, der 

he Benennung von den an der Peſt verfiorbenen 

begradenen erhalten hat. Auf folchem ift ein Maga» 
zin für Steinkohlen angelegt. Am Neder fteher Der 
Krahnen .nebft Dem Lagerhaufe zur Ein- und Ausla⸗ 
dung, auch Aufbebaltung der fomohl auf Dem Neder, 
als Rheine anfommender und abgehender Waarena 
Etwas weiter oben gehet die Brud über den Meder, 
welche auf 20 Machen. ruhet. Jenſeit dieſes Fluſſes 
iſt eine Schanze, und dabei Die Vorwacht. Weil 
der gröfte Theil der Mannheimer Gemarkung jenfeit 
des Mders gelegen, fo find bafelbft fehr Diele und 
ſchoͤne Gärten angelegt, welche meiftentheild der Bur« 
gerfchaft,gehören, und als ein angenehmer Spazier⸗ 
gang in Sommerszeiten vielfältig. befuchet werden. 
Bon da gegen Diten befindet fich Das fädtifche Hoch» 
gericht, nämlich Der Rabenftein für Die zum Schwerds» 
te, und etwag meiter fort der &a en für Die zum 
Strange verurfheilten Miffethäter. Vor dem Heie 
delberger Thore liegt ein Wirthshaus, die Kaiſers⸗ 
hätte genannt, nedſt einigen —— an der 
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Hochſtraſe nach Heidelberg; ſodann der’ berrfchafte 
Aiche Kraͤutergarten, und laͤngſt den Necker hinauf 
Die über 300 Morgen ftarfe Vichweide. Eine andere 
Hochſtraſe, führet von da nah Schwezingen, neben 
welcher feit dem J. 1766 auf beiden Geiten fehr ſchoͤ⸗ 
me Luftgärten angelsgt worden. Wo diefe aufhören 
hat ehedeifen die Burg Rheinhauſen geftanden, vom 
welcher oben ſchon Erwähnung gefiheben. Dian- fies 
het auf. beiden Seiten ded Weges noch einiges Ge— 
maͤuer, das bermuthlich von der erft Durch dem 
Sranzöfifchen Brand verflörten Kelerei und Hofe 
bäufern übrig iſt. 

* Diefe Burg Rheinhaufen it um fo merkwuͤrdi⸗ 
ger, als die ehemaligen Inwohner der zwei Dörfer 
— — und Dornheim derfelben jedesmal frohn⸗ 

dienſtbar geweſen, auch die dazu gebörigen Guͤ⸗ 
ter noch heutiges Tages unter die Kurfürfiliche Dos 
aniafgüter gezählet werden. Der Urfprung und ers 
Ürrinen diefer Burg bleibt noch zur Zeit ein 
äthfel. Die Wittib des Kurf. Rudolph 1 Pfalzgräfin 
Mechtild, Adolph ihr Sohn und Sraf Johann von 
Naßau ihr Munder verpfändeten im 9. 1323 ihre 
Burg NRheinhaufen und den Davor gelegenen Hof mit 
Nedern, Wiefen ıc. an einen Burger zu Speier um ' 
200 Pfund. Sodann hat Pfalzgraf Rudolph Il für 
feinen Zochtermann, Kaifer KarliV, eben diefe Burg 
Rheinhaufen famt dem Dorfe Nederau Engelharden 
» von Hirfchhorn im J. 1353 für 2060 fl. verfchrieben. 
Uebrigens heifet e8 nach dem alten Zinsbuche vom 
3.1369. „In den Hof zu Rynhuſen gehörent 387 
1 Morgen Güter Aecker, 9ı Morgen Wiefen, drei 
4 Morgen in der Lache. Item der alten eder Wald 
y und Weide daſelbſt gehörent auch gen Rynhuſen ıc. 
Dieſes fruchtbare Feld erſtreckt ſich bis an die Bes 
ſtungswerker der Stadt Mannheim in der Länge, 
und big an den Rhein in der Breite. Das ganze 
Mheinhäufer Hofgut ift in a7 Lofen vertheilet, und 
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bis auf'einige in Erbbeſtand verliehen, wovon jedoch 
Die Plaͤze der zu obgedachten neuen Gaͤrten ver— 
wendeten Morgenzal, nunmehr als Eigentum verges 
ben find Auf eben diefem Beſtandsgut ift auch im 
3. 17°7 eine nach Holländifcher Art eingerichtete 
Windmühle erbauet worden. Hier if nım freilich 
Der Ort, aud) etwaß von dem zur Burge Rheinhau⸗ 
fen gehörigen Dorfe Dorndeim anzuführen. Wo 
Diefeg aber gefanden habe, ift noch ungewiß, und 
nur zu vermuihen, daß ed unterhalb des Sandbu- 
dels , worauf vermalen das Hochgericht ſtehet, ges 
legen gewefen, und von dem Dahin fich vor einigen 
Sahrhunderten gewendeten Neckerſtrom verfchlungen 
worden fey Die vielfahe Schenkungen, wels 
he Das Klofter Lorfch alda erhglten, beweifen, daß‘ 
der Drt eine beträchtliche Zahl von Nedern, Wies 
fen und Weide, auch Weingärten müße enthalten 
baben y). Er wird darin auch Thornhäim, und 
einmal mit dem Beifay Dornheim am Ylecher 2)» 
benennet, Da die Lage jener Lorfcher Güter, bald 
zwifchen Dorngeim und Mannheim, bald zwifchen 
Dornheim und Walftätt angezeigt wird, fo erhält 
obige Muthmaſſung eine Wahrfcheinlichkeit, Die noch 
mehr durch eine Urkunde des Klofters Schönau von 
Jahre 1236 beftärfet wird a). Als nämlich gedach⸗ 
108 Klofter vom Pfalzgrafen Konrad und feinem Ey⸗ 
Dam Heinrich ein beträchtliche® Eigengut in der Op. 
. pauter Gemarkung erhalten hatte, wozu vormals einige 
Güter gehörten, welche einem Edelknechte, Johann 
Bon Sygelsberg, eigentämlich ngeftanden, von dem 
Klofter aber erfauft, folglich mit jenem But verei⸗ 





E)) er Tradit. Lauresh. Num. 40, 483, 521, 533 


bis 594. 

%) Ibid. Num. 533. „ in pago Lobodonenfi in loco qui vo= 
catur. Dornheim Super Auvio Neckere, hoc et cala, 
campis, pratis etc. « 

#) Gudeni Sylloge var. diplom:’ pı 186, Num. 84. , , 
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niget worben, entfund barüber ein Gtreit, meil 
einige folcher Güter, zwifchen Sandhofen und Dorn» 
heim, der Gemeinde zu Käferndal zu ihrem Weide 
gang um einen jährlichen Zins überlaffen mwarenz 
welchen Beftand das Klofter Schönau nach erworbes 
nem vollen Befize ded ganzen Guts nıcht mehr ges 
währen wollte. Die Sache fam auf Anſuchen des 
Bifhofd Konrad von Speier und der Söhne des 
Zruchfefen von Haufen, die damald unter Bi⸗ 
mundfchaft gedachten Biſchofs, und des Schenfen 
von Werfau ftunden, unter Vermittelung des Gras» 
fen Hartmanng von Dillingen zum Vergleiche, Ind 
Pfalzgraf Otto der Erlauchte lieg folhen dahin auge - 
fertigen, daß jene Käferndaler Weide mit Markfieis 
nen und einem Graben auggezeichnet, hernach der 
gegen Dornheim gelegene Theil Davon der Gemeins 
de Käferthal zum Viehtrieb gegen einen jährlichen 
auf Sanct Gregorientag dem Klofter Schönau zu 
entrichtenden Zins von zeben Schillingen Wormfer 
Währung überlaffen werben follte. Wenn diefe Wei— 
de noch beflünde, und Davon der Zins entrichtet 
würde, Bönnte auch die Lage von Dornheim genauer 
Beftimmt werden. Aber nach Ausſage Der älteften - 
Leute von Käferthal find folche fhon vor mehrern 
hundert Jahren rheinbrüchig geworden, und foll 
von obgedachtem Wiefengrund ein Theil noch wirklich 
jenfeit des Rheins vorhanden feyn. 

Hart am Rheine oberhalb der Stadt fiehet man 
noch ein flarfed Grundgemäuer , welches dem Ufer 
zu Abhaltung des anpreflenden Stroms gute Dienfte 
leiftet. Hier fund ehmald dag Schloß Eicholsheim, 
Degen Namen aber in alten Urkunden nicht vors 
tömmt. In jüngern heifet e8 Mannheim die Veſte 
uf dem Kine gelegen 5). Bon deffen Schidfale im 
mittlern Zeitalter ift wenig befannt; ed muß aber 





E) Zum Seht in der Rupertinifhen Konftitution tur 
1" 1395. — 
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entweder ſtets in gutem Stande unterhalten, oder 
doch wenigſtens im ı5ten Jahrhundert wieder herge- 
ſtellt gewefen ſeyn, weil Kurfürft Ludwig III den 
von der allgemeinen Kirchenverfammlung zu Koſtanz 
‚ Abgefezten Pabſt Jobann XXIIL, fonft Balthafar 
Kofa genannt, im %, 1415 darin gefänglich ver» 
mahren, und 47 Jahre hernach der Kurf. Friedrich 
1 den in der Schlacht bei Serfenheim gefangenen, 
Biſchof Georg von Mez, in eben das Zimmer, wors 
in gedachter Pabſt geſeſſen, verbringen lafen ©). 
Da auch mehrere Urkunden vorhanden find, welche 
zu Mannheim um folche Zeit auggefertiget worden, 
fo feheint e8, daß die Kurfärften ſchon damals in 
biefer Veſtung Hof gehalten. Wie oben fihon ers 
wähnet worden, war darin eine Kapelle und, eine 
alte Bfründe zur Ehre des heil. Apoſtels Jakob, die 
als eine Kapellanei don den Kurfürften ſelbſt derges 
ben wurde. Friedrich der Siegreiche verliehe ſolche 
im 3. 1462 Wernhern Lebkuch, und Kurfürft Phi’ 
tipps im 3. 1506 einem fihern Johann Meyer von 
Vilfet, Diefe Kapläne muften Dem Probft zu Neu⸗ 
daufen, in deſſen Erzdiafonat diefe ganze Gegend“ 
einfchlug, präfentirt werden. Dieſes Schloß Eis. 
choisheim war im dreifigjährigen Kriege noch beſezt; 
als aber der Generat Tilly folhes im September des 
Sahres 1622 heftig belagerte, verlied es die Beſa⸗ 
zung, ſteckte folches felbft in Brand, und fehoß daß 
Mauerwerk nieder. Kurfürft Karl hat kurz bor feis 
nem im 9. 1695 erfolgten Ableben daſelbſt ein Luft“ 
lager angeftelt, und fol dabei feinen frühzeitigen‘ 
Tod erhohlt haben. Von diefer Zeit an iſt dieſes 
alte Denfmal nach und nad gänzlich verfalen, und 
außer den Trümmern davon nichts mehr übrig. 
Nächft dabei befindet fih der große Holzhof für 
bie gemeinfädtifhe, und etwas weiter den Rhein 





e} Kremers Geſchichte Kurfürft Friedrichs S. 306. nid 
Urfugde No. zund s. 
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hinunter für die herrſchaftliche Erforbernig bes auf 
gedachten Rbeinfrome anfommenden Brandholzed, 
nebft den Wohnungen für die Dazır beftellte Holz 
meßer und Auffeber. Alsdann folgen die Veſtungs—⸗ 
werfer und zwo große Schliefen zum Behuf Der Walls » 
gräben Zwiſchen jenen ſtehet Die auf Pfählen ruben⸗ 
de Sriedrihshrid, worüber man aus einem Auge 
falle Ser Hauptbaftion Sanct Salvator an den Rhein 
kommen fann Gleich Dabei fichet Die auf 24 Naz 
hen ruhende über Den Rhein führende Schifbruck. 
Bor hundert Fahren konnte man über den Rhein 
anders nicht, als mit Nachen fezen. Kurfürft Karl 
Ludwig lied aber eine fliegende Bruck über dieſen 
Fluß errichten, welche auch Wildelm Taudpheus 
Burger zu Bacharach, im Houmpnathe des Sahreg 
1669 als ein Damald noch ſeltſames Kunſtſtuͤck gluͤck⸗ 
lich ar Stand gebracht, und mworkber hochgedachteg 
Kurfuͤrſt ſich zur erften Probe ſelbſt hat überfegen 
lagen ©). Diefeitd der Bruck flehet Das Jagd» 
Minen , das Juͤdiſche Schlachtbaug , dag 
ochthaus ıc. Jenſelts aber die fogenannte Rheins 
ſchanze mit zwei Wachthäufern 1c. Weil mit dieſer 
beinfeite fchon das Gebiet des Oberamts Neuftadt 
anfängt, fo ift in agdachter Schanze eine Landzoll⸗ 
ftaͤdie und Zölerswohnung angelegt, bei welcher auch 
wine Kapelle befindlich ift, worin alle Sonn- und 
Beiertäge für Die wachthabende Soldaten und anderg 
daſelbſt wohnende durch einen Kapuziner aug der 
Stadt Meffe gelefen wird. 
Um diefeits Rheins das fäbtifch Gebiet fernen 
au betrachten, find Längft dieſes Fluſſes derſchiede⸗ 


m —ñ — —— 


a) Id beſtze nod einen Abdruck ber auf biefen Brüdens 
bau erfoienener Reimen unter dem Titel: Eigentliche 
DVorftellung ge fliegenden Broͤck zu Mannheim, 
Su Badaraı ga ee mE finden Rn ST ale 
and an Mannheim bei Ludwig Gery, und zu Heidelber 
{m Hitter. ©, Georg, ERERAERRDER 
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fe Wohnungen: für die herefchaftliche Matrofen und 
andere Bediente erfichtlichs in welcher Gegend der, 
Rhein zwo Inſeln angelegt hat, davon die vordere 
der Nedergrund heifet, welche Die gemeine Stadt 
im Benfe, amd darauf eine Schiesſtätte für ihre 
Schuͤzengeſellſchaft angelcgt, den übrigen Bezirf aber 
zum Behuf einer großen Tuchbleiche in Beftand ver» 
Tichen bat. Es befinden fich alfo darauf nebft dem 
Schiesdauſe eine Wohnung für die Wafchbleiche‘, 
dann für jenen großen Dleichbeftänder, Haus, 
Scheuer, Stallung, auch eine Walf- und Mäffer 
tungsmühle an gedachtem Rheinarme. Die andere 
darauf folgende Infel heifet die Muͤhlaue, weiche 
bielleicht eben diejenige iſt, deren in Lorfiher Urkun— 
den fihon im J, 782 gedacht wird e), Sie gehöret 
zu den Kurfäritiichen Domaniafgütern. Oben, wo 
ſolche anfängt, ſtehet ein ſchoͤnes Luſtſchloͤßlein mit 
einem angenehmen Garten, welches der gewefene 
Finanzminifier, Freiherr von Kageneck, anlegen laffen: 
Das übrige große Feld ift mit den Dazu gehörigen 
Hof- und Mirthsfchaftsgebäuden, auch in Beſtand 
berlichen. Ganz unten aber ift Die fogenannte Sterns 
fbanze, mwodurd der Rhein auf felbiger Seite be— 
decket wird. Beide Infeln find mit der Landfeite 
Durch doͤlzerne Brücen verbunden. Auf dem rechten 
Ufer des erſtern Rheinarms fiehen drei erbftändliche 
Maplmüplen, Die aber bei niederm Waſſer nicht 
brauchbar find, 

Sowohl auf dem Rheine, ald auf dem Necker 
Bird ein Waſſerzoll entrichtet. Schon Kaifer Karl. 
AV Hat feinem Schwäher, dem Pfalzgrafen Rudolph 
U, an diefem Sole zu Mannheim und Videnheim 





4) In Cod. Tradit. Lauresh. T.I; Num. 575 heift es: anne 
quo fuprs (id et XI Karoli regis) ego Trutbalt 
ad S. Nazarium in Manninheimer marca medietatem meae 
portionis de illa Infula in Reno fuvio, quae juxta illam 


\illam Gra eh ete, 
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im Jahr 1349 zwei große Turnofen berfchrieben f), 
„und im %: 1356 dem Pfalsgrafen Rudolph ſechs alte 
große Turnofen auf den Zoll zu Mannheim beftätti> 
get, auch einen alten Turnofen am Zolle zu Viden- 
beim neuerlich verliehen. Indeßen hatte Engelhard 
von Hirſchhorn an die Pfalz eine namhafte Schuld 
zu fodern, wofür ihm Rheinhauſen, Neckerau, Vi— 
dendeim, die Mühle und Zol dafelbft, verfezt gewe— 
fen. Diefe nun beftättigte nicht nur Vfalzaraf Rus 
Precht im J. 1364, fondern bewieſe im folgenden Tah- 
re darauf Burkhard Sturmfedern zzzofl. dergeftalt, 
daß diefer Betrag an jener des von Hirfehhorn Schuld» 
foderung abgehen follte. Mittlerweil fol gedachter 
Pfalzgraf die Dörfer Nederau, Rheinhaufen und 
Bidenheim mit Mühlen und Zölen wieder eingelöfet 
baben. Im J. 1386 bat K. Wenzel vier alte große, 
Zurnofen zu Germersheim und Mannheim dem Pfalz» 
grafen Ruprecht und Frau Beatrix feiner Gemahe 
fin, ihre Lebenstage, und fo lang rau Beatrir nach 
ihres Gemabls Tod Witte bleiben würde, beſtaͤt⸗ 
tiget. Hernach hat im $. .390 Pfalzgraf Ruprecht 
3 den edlen Beymund von Ettendorf, Herrn zu Ho— 
henfels, um zcofl. zum Lehenmann gewonnen, und 
ihm auf Den Zoll au Mannheim zofl, Geldes jähr- 
lich angewieſen g). König Wenzel verfehrieb im J. 
1398 jeglicher Bfaizaräfin, Die eines Erwaͤhlers (Kurf.) 
Hausfrau it, zween Zurnofen zu Mannheim und 
eben fo viel auf den Zol zu Germers heim. Bon 
dieſer Zeit an feheinet Diefer Zoll ftetd bei der Kur 
geblieben zu ſeyn, und wird bis auf den heutigen 
Tag bezogen. Was den Fandzoll anbelangt, if oben 
ſchon bemerkt, daß derjenige, welcher jenfeitRheing 
gelöfet werden muß, zum Dberamt Neuftadt, dieſeits 





M Chlingensperg in Proceilu Praetens. Aurelian. etc. adis 
Comprom. p. 130. 

1) Toiner hift. Palat. cod. dipl. Num. 178 hat die Urkunde 
aus Schilteri jure feudali abgedrudt. 
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aber zum Oberamt Heidelberg gehörig fed.- Zum Be» 
huſe des leztern befindet fich am jedem der Drei Thore 
eine Zelftätte. z 

Die ſtaͤdtiſche Gemarkung erfiredet ſich zwiſchen 
dem Necker und Rheine bis an die Graͤnzen der Dör- 
fer Neckerau, Zeidenheim und Sedenheim: über dem 
Meder aber an die Gemarken von Feidenheim, Käs 
ferihal und Sandhofen. Diefer grofe Umfang hat 
feinen Urfprung ‚nicht fo wohl von dem alten Dorf 
Mannheim, alß überhaupt von der ganzen Zugehörs 
de der Burg Rheinhaufen und des abgegangenen 
Dorfs Dorndeim, wovon die Feldungen zufanımen 
gefchmoßen find. Gleichwohl befinden ſich darin 
weder geiftlihe noch freiadelihe Güter, fondern es 
iſt beinahe alled den Mannheimern, Bürgern eigen. 
Nur die Kurfürfliche Hoffammer befizet Davon eineni 
beträchtlichen Theil. -BomS. 1369 heifet ed: ’ 

„ Item, Min Herre bat einen Hof zu Mans 
m neheim ic. Summa der Efer 70 und einen halben 
u Morgen Gut, 18 Morgen uf dem Sandt, gMors 
n gen Wiefen,, im Nied 220 Morgen. Item. An 
n dem Huthorft go Morgen, find vormals des Dor⸗ 
n fe Almende gewefen. 

In der eigentümlichen Mannheimer Gemarkung 
hatte vormals die Rurfürftlihe Hoffammer den Ze⸗ 
henden nur von einigen Bezirken hergebracht. Die 
übrigen Zehenden gehörten bem Coßegialftift des heil. 
Martins zu Worms. Kurfuͤrſt Ludwig V errichtete 
aber im Jahre 1515 mit gedachtem Stifte einen Ber» 
trag, zu Folge deffen fünftighin in der ganzen Manns 
heimer Gemarkung alle Jahr nur ein Zehenden feyn, 
und derfelbe von allen zehendbaren Aeckern und Wie⸗ 
fen zufammen getragen werden, daran Pfalz Den 
halben Theil, wie bisher nehmen, die Gtiftäher- 
sen ein Diertel, und das andere Viertel Sanct Ul: 
sich oder der Pfarrer auf dem Schloffe zu Heidel⸗ 
berg empfangen, die Stiftsherren zu Sanct Martin 
ber Die Kirchengebäude und das Pfarrhaus mie 
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bishero unterhalten, jedoch diefen auch ihr Antheil 
von 18 Morgen Aecker, welche zuvor nicht in den 
Zehenden gezogen worden, gereichet werden follen. 
Endlich verfaufte der Dechant und Kapitel des ges 
Dachten Martinstiftes mit Bewilligung des Biſchofs 
Heinrich, welcher ein aebohrner Pfalzgraf, und des 
Kurfürften Bruder mar, fo wohl diefen Antheil Des 
Behenden, ald den damit verknüpften Pfarrfaz im 
Jahre 1545 an Kurfärft Friedrich I A), modurd 
alfo der ganze Zchende an Die Hofkammer gelanget, 
da bei der bald hernach erfolgten Reformation der 
übrige vierte Theil, welchen Die Heidelberger Schloß⸗ 
pfarrei genoffen , ebenfalld eingezogen worden ift, 

E Die ftädtifhe Gerichtsbarkeit hat ihre befondere 
Verfafiung. Sie it feinem Nberamte, fondern den 
Kurfürftlihen Dikaſterien unmittelbar untergeben. 
Ihr Stadigericht hat einen Direktorn und ordentlis 
her Weiſe ſechs geleprte Beiſtzer, einen eigenen Ges 
sichtfehreiber und Regifirator. Der Magiftrar oder 
eigentliche Stadtrath aber befichet aus einem Dis 
reftorn, einem Anwält » Schultheifen und zwölf 
Rathsverwandten aus allen Drei Keligionen, wovon 
"jährlich zween dag Burgermeifteramt führen; ſodann 
‚einem befondern Stadtſchreiber, einem Regiſtrator, 
zween Empfängern der fädtifchen Gefälle, einem 
Quartierfehreiber, drei Wachtmeiftern und vier Viers 
telfhreibern. Vormals war dem Magiſtrat nur ein 
Stadtſchultheis vorgeſezt. Kurz vor den Böhmis 
fhen Unruhen’ beffeidete dieſe Stelle ‘der Doktor 
Juris Johann Gernands unter Kurfürf Karl Luds 
wig, und zwar 1663, Doktor Clignet, 1678 Hieros 
nymus Gloͤckner, und 1679 Johann Chriſtoph Roth. 
Unter Kurfürft Philipp Wilhelm 1685 Joachim Lud⸗ 
tig Straßburger. - Unter Kurfuͤrſt Johann Wilhelms 
1692 Johann Simon Joͤrger, und nach ihm 1706 
Sodann Leonhard Lippe, Der im J.r7ır zum Stadts 

f 





4) Chlingensperg Proc. in Cauſ. Aurel. p/12I. 
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direktorn befördert worden, und an 40 Jahre lang 
diefe Stelle befefen hat. Ihm folgte der noch 
wirklich lebende Herr Jakob Friedrich Gobin. 

» Das Wappen der Stadt iſt ein rother Wolfds 
angel im ‘goldenen Felde ; im Siegel aber führet fie 
einen aufrechtitehenden Löwen, Der gedachten Wapz 
penſchild vor fich hätt. 





Die 
zweite Haupt- und ehemalige Reſidenzſtadt 
Heidelberg. 


ie Stadt Heidelberg liegt am linken Ufer des 

Neckers und an dem Zufe des Gebirges, aus 
welhem diefer Flug Durch das flache Land dem 
Rheinftrome zueiletz von Mannheim + Stunde ent⸗ 
fernt, und hat zu Nachbarn gegen Oſten anderfeitd 
des Neckers das Dorf Zigeldaufen, und dieſeits 
* Theil die Stadt Neckergemuͤnd gegen Süden 

‚orbach, auch Leymen und Kirchheim; gegen Werten 
Eppelpeim- und Wieblingen ; gegen Norden Hands 
ſchuchsheim und Neuenheim. 

Vormals war Heidelberg die eigentliche Haupt⸗ 
ſtadt der ganzen Pfalz bei Rhein, und fünf Jahr⸗ 
hunderte hindurch meiftentheild die ordentliche Re— 
ſidenz ihrer Durchleuchtigften Beherrfher. Seitdem 
aber die Stadt Mannbeim hiezu gewählet und era 
bauet, auch die Kurfuͤrſtliche Hofhaltung dahin ver 
legt worden, ift es die zweite Hauptitadt. 

Die wahre Zeit, um melche fie erbauet wor— 
den, bleibt noch immer ein Näthfel, und ihres Nas 
mens wird in dem mittlern Zeitalter vor Ende des 
zwölften Jahrhunderts in glaubwärdigen Schriften 
nirgends ‚gedacht, Was alfo von ihrem Altes vor⸗ 
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gegeben werden mil H, gehöret unter medrere Eine 
dichtungen von ſolcher Art. 

Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß der Plaz, 
worauf Die Stadt nun ſtehet, ſchon zuvor möge ben 
wohnt gewefen feyn. Denn die Geſchichte und zum 
Theil der Augenfchein beweifen, daß auf den Died 
und jenfeitd Neckers gelegenen Bergen ſchon in dem 
äfteften Zeiten Kaſtelle geftanden, die zu Erhaltung 
der Bemeinfchaft zwifchen beiden Ufern des Neders 
allerdings nöthig waren. Die hiezu gebrauchten Zeus 
te mögen alfo wohl ihre. Wohnhätten in dem Thale 
aufgefchlagen haben, ohne daß folche einen befon» 
dern Namen angenommen. Wenigſtens muß die 
Nederfahr ſchon im zwölften Jahrhundert im Gange 
geweſen feyn, weil Pfalzgraf Ludwig I. dem Klo» 
fer Schönau Die eine Hefte daran, welche ein ge⸗ 
wiſſer Ernfrid und fein Bruder Gerbodo als ME 
Erb- und Eigentum angefprochen hatten, im Jahr 
1217 zuerkannt k), befagtes Klofter auch im fols 
gendem Jahre die andere Helfte, welche Lupfridt von 
Weibftadt vom Andreagftift zu Worms zu Lehen ge» 
tragen, an fich gefaufet hat I). Vielleicht hat dieſe 
Nederfahr vorhin mit dem nun zur Stadt Heidelberg 
gehörigen Dörflein Schlierbach eine Verbindung ges 
habt. Denn in einer Urfunde vom J. 1150 kommt 
unter Den Zeugen freien Standes Bilung von Schliers 
bad) vor m), der gar wohl ald ein Burgmann de 
Bergfchlofed angefehen werden mag; und da auf 
ſolche Weife diefes Dörflein ſchon damals befannt 
gewefen , fo fönnte auch der nächfte Anlaß zu Ers 
bauung der Stadt Heidelberg begreiflich werden. 





;) Johann Peter Kayfer in feinem hiftoriihen Schaus 
zlaz der Stadt Heidelberg führt die hieher gehörige 
Schriftſteller au, und. widerlegt zugleich ihre Gabeln 
Cap.i,g.2. 

K) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 99, 

4 1bid par. : 

m) Ibid. p.48. 
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Bean, ‚ob. nicht. dasjenige Slirburc, wovon un« 
dem Abt Winther von Lorſch, um das Ende des 
Xlten Jahrhunderts das Eigentum Dem Klofter ent» 
tiſen worden m), eben die alte. Burg auf Dem be« 
lannten Jettenbuͤbel gewefen, und ſchon damals ent» 
weder an das Domſtift zu Worms, oder gar an 
den Pfalzgrafen Gottfried von Kalde gekommen, von 
dieſem aber Durch. das Hohenftaufifche an dag Pfalz⸗ 
gäfichwittel®bachifche Haus vererdet worden fey. 
Im 3: 1.96 kömmt Conradus pl :banus in Heidela 
berg, im J. 1219 Gifelbertus Sculretus, und im, 
folgenden Siboto Advocatus in Heidelberg vor 0). 
Woraus der ungezwungene Schluß folget, doß dies 
fer Ort bereits zu Zeiten des Pfalzgrafen Konrad 
erweitert, und in eine förmliche Dorfsgemeinde ere 
machfen, auch vermuthlich den Namen Heidelberg 
angenommen habe. - In einer Urkunde vom J. 1229 
beißt es noch: Volpertus Scultetus et Burgenfes 
wiverG in Heidelberg; in einer andern vom J. 1239 
aber prope ‚murum civitatis noftre p). NHeidelberg 
möchte atfo um Die Zeit, wo das Durcleuctigfte 
Wittels bachiſche Haus die Pfalzgraffchaft bei Mhein 
zu regieren angefangen, zu einer Stadt erhoben, 
und mit Mauern umgeben worden feyn. Daß übrigens 
derfelbe Namen nicht von Eitel- oder Heidenberg, 
fondern von den auf Demfelbigem Berge in Menge 
wachfenden Heideldeeren herruͤhre, it Die wahrfcheins 
lichte Meinung aler derjenigen, die Davon gefchries 
ben haben q). 

Gleichwohl war diefe Stadt von feinem meits 
(uftigen Umfange,-und blieb mohl hundert Jahre 
lang in folder Beſchraͤnkung, bis das Schloß dahier 


— 





n) Cod. dipl. Laurgsh, T.I, p. 199. 
. p.48, 110 et 114. 
170. 34 
Melifi Comment: de itymo Heidelberg in 
Freh. Orig. Pal. L.1.Cap. IX. 
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Wegen des erlittenen Brandes wiederum hergeſtellet, 
und zus fländigen Kurfürftlihen Refidenz , welche 
geithere: in andern Städten aufgefchlagen gewefen, 
gewählet wurde: Dadurch‘ zogen fi mehrere "Ins 
mebnersherbei, und die Stadt war zu klein ſolche zu 
faſſen. Hiezu trug nicht wenig bei, daß Die hohe 
Schule um felbige Zeit-zu blähen anfieng, meshals 
ben viele: Gelehrte berufen wurden, und noch mehs 
rere Lehrbegierige anhero lockten Daher wurde ums 
Jahr ı 390 den:Unterthanen des nächitgelegeneh Dors 
fes Bergheim aufgegeben, daß fie ihre daufalligen 
Wohnungen abbrechen, und an Die Mauern der Stadf 
Heidelberg auftichten muſten, wodurch endlich vie 
neue oder Speierer Vorſtadt erwachſen iſt. 
Jenes Dorf Bergheim war fon i im gten Jahr⸗ 
hundert befannt: - Es lag hart am Neder und nur 
eine viertel Stunde von Heidelberg entfernt. Dad 
Klofter Lorſch erhicht darinnen verfchiedene Schen» 
Fungen:an Gütern und Gefaͤllen r). Nach der Hand 
erhielt das Klofter Schönau auch einige Güter in- 
diefer Gemarkung. Beſonders verliche feldigem dee“ 
Junge Truchſeß Giſelbert nebft feinem-Bruder Heinz 
ich im Jahr 1251 alles Necht, fo fie auf der Mühe 
le du Bergheim hergebracht s). Endlich kaufte auch 
Pfalzgraf Ludwig Li einen Hof nebſt andern Gütern 
Mind Zehenden don Konrad und Friedrich von Siras 
lenberg im Jahr 1291 um 550 Pfund Heller 1). Zu 
elbiger Zeit war dieſes Dorf mit einer eigenen Pfarr⸗ 
irche verſehen, Des noch im Jahr 1397 die Nas 
geile zum heiligen Geiſt zu Heidelberg eingepfartt 
gewe⸗ 








) Codex Tradit, Lauresh. T.I, Num. 40, 135 et 797. T. ub 
N. 3670 etc. 
2A Diplomatarium Schonaugienfe p. ar. 


a rensperg Proc» in. Caufa Praetens. Dus. Aurel. de 
faud. eimpt. P.125: 
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geweſen ©). Dun if aufer jener Bergheimer Müpe 
le, welche Die geiftliche Verwaltung wegen des Klon 
flerd Schönau noch wirklich befizet, don deſſen ehma⸗ 
figen Gebäuden nichts mehr vorhanden. 

+ Das oberhalb der Stadt gelegene Dörflein 
Schlierbach iſt zwar in dem Umfange der Mauern 
niemals eingefchloffen geweſenz gleichwohl find deſſen 
Bewohner Bürger in Heidelberg, und geniefen , wie 
endere in Der Stadt alle Vorzüge und Sreideiten, 
Nah obigem Zuwachs und Verbindung Fam diefe 
Stadt je länger je mehr empor, und wurde ald ein 
wahrer Mufenſiz allenthalden bekannt, ın weichen: 
blüdenden Zuſtande fie ß auch an vier hundert Jahr 
te lang erhalten hat. Alles in chronologifcher Ord⸗ 
erzählen, ift hier unnöthig, da fchon ums 
adliche Beſchreibungen und Abriffe Davon vorhan⸗ 
den iind x). 

Der Necker firömt länge der Stadt vorbei, 
und nimmt alle auf beiden Geiten entfpringende Ger 
waͤſſer zu ſich. 

Auf dem Ufer befinden ſich verſchiedene Mühlen: 

— 2) Oberhalb der Stadt die Kammeralpfeild- 
muͤhle. 

2) in der Stadt die Kloſter Schoͤnauer Moͤnch⸗ 
hle. 


3) ohnweit des Marſtalls die Pfiſtermuͤhle, und 

5 unterhalb der Stadt die oben gedachte Berg ⸗ 

beimer Mühle. Auch die Heine Schuerbach treibt 
4 Mahl- und ı Lohemuͤhle. 

Ueber ven Necker war eine auf ſteinernen Pfeis 

lern zuhende gedeckte Bruck, welche nach dem Frans 

zoͤſiſchen Brande gebauet, bei der grofen Eis- und 








*) Schneider Erbachiſche giſtorie in der Urlunde Nro. LI- 
zum zweiten Saze. 

) Nämlic. Zeiler in Topographia Palat, und Johann 
Peter Kayfer in dem hiftoriihen Schauplaz der Stadt 
Heidelberg. a. 


Pf. Geographie, J. Th. 3 
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Waſſerfluth den. 27 Hornung 1784 aber gänzlich zer⸗ 
föhret worden if. Econ im ızten Jahrhunderte 
foll eine dergleichen beftanden haben. 

Durch die Stadt ziehen verfchiedene Land- und 
Hauptfitagen. Eine fommt von Mannheim, und 
führet den Neckerſtrom hinauf in Franken und Sad» 
fen, fo dann gehet von diefer Straße oberhalb. Nes 
dergemände eine Nebenſtraße über Sinsheim nah 
Heilbronn und in. Schwaben. Eine andre, näms 
ti die befannte Bergfiraße, kommt von Frankfurt 
und Darmfadt, leitet nach Wißloch, und von da 
durch die Badifchen Lande in das Elfaß und die 
Schweiz. Schon zu des Römer Zeiten fol eine 
Straße bei Neuenheim und dortiger Gegend beftans 
den haben y). Es ift auch eine Chauflee von der 
Stadt nach Schwezingen angrlegt. Weder in der 
Stadt noch in derfelben Gemarkung wird der Zoll 
erhoben, und nach den der Stadt gnädigft verliede⸗ 
nen Sreiheiten fol auf ı Meile Weges Feine Zolflätte 
angelegt werden. “ . 

Die Stadt hat ihren von den vier Zenten ganz 
unabhängigen eigenen Blutbann, und der Nichtplaz 
ſamt darauf fichendem Rad und Balgen befindet fich 
eine viertel Stunde von der Stadt gegen Suͤdweſt. 

Oberhalb der Stadt liegt in einer Fläche des 
Geißberges das Schloß, welches fo lange Zeit die 
Kurfürflliche Nefidenz geweſen. Defien vormalige 
Bierde und erlittene mehr. rellnglädgfälle find in den 
ſchon angezogenen befondern Drudfchriften umſtand⸗ 
lich befchrieben. Das Andenken Diefed prächtigen 
Altertums erhielt fih zwar noch immer in feiner 
ſichtbarlichen Baukunft und ſtarken Mauerwerk, fo 
viel nämlich der Franzöfifhe Brand zu verheeren 
nicht vermögend gewefen. Allein was davon noch 








Solches beiveißt Heinrich Kannegieler in einer zu Aen- 
heim im Jahre 1766 herausgegebenen Epiftola ad Com. 
Otton. Frid. de Lynden. 
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abrig geblieben, it durch einen den 24ten Sun. 1764 
Morgens frühe eingefchlascnen Donnerftrahl vollends 
angezündet, und zertränmert worden. Zun Güde 
wurde Die Kurfuͤrſiliche Schloßfapelle und der Keller, 
worin Daß meltbefannte große Faß aufbehalten wird, 
noch gerettet. Der feinem Zerfalle nahe geweſene 
Schloßgarten ift feither auch wieder bergeftellet und 
derfchönert worden. Daß große Faß, "welches Pfalze 
graf Johann Kafimir im Jahr 1591 aufrichten laffen, 
hielt damald 132 Fuder, = Obm. Kurfürft Karl 
Ludwig lies ed im Jahr 1664 bis auf 204 Fuder, 
3Ohm, 4Brl. vergrößern. Der Abdrud in Kupfer 
und die Befchreibung davon ift bei dem angızoges 
nen Johann Peter Aayfer naczufehen Durch den 
Sranzöfifhen Brand wurde diefed Faß auch ſehr bes 
ſchaͤdigt, und erft im J 1728 wieder ausgebeſſert. 
€s war aber von feiner langen Dauer, wes halben 
©e. jezo glorreichft regierende Kurfürftlihe Durchs 
leucht im J. 1751 ein neues verfertigen laffen, wels 
ches an 250 Fuͤder hält, und wirklich noch vorhan⸗ 
den, jedoch fehon wieder ſchaohaft, und ohne große 
Köften nicht wohl auszubeſſern if. 

Die Hofkapelle, welche dem H. Udalrich gewei⸗ 
bet war, iſt nech in gutem Stande, und wird darin 
für die auf dem Schloffe und an Dem Berge wohnens 
de Katdolifche durch einen Prieiter ordentiicher Bots 
tegdienft gehalten. Wormals war fie mit zigenen 
Gefoaͤllen und Pfränden begabt, von welchen auch 
einige Pfarrſaͤze abhiengen 2). Diefe Kapelle iſt 
von Pfalzgrafen Ruprecht J ſchon gebauet und geftifs 
tet a), von Pfalzgrafen Friedrich I ums J. 1476 





x) Wie zum Beifpiele zu Sandhauſen und Megesheim. 
Noch im 3. 1475 verwilligte der Erzbifhof zu Trier, 
daß die Ültäre zu Stalburg umd Stalef den Karlänen 
im Sclofe zu Heidelberg geliehen würden, fie ioihe 
Be andere verfehen laffen, und Abjenz davon nehmen 
möchten. 

=) Zeiler Topographia Palat, ad Rlienum & 2» 
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vergrößert, und ihre Renten vermehret worden b), 
die man jährlich auf Drei hundert funfzig Dukaten 
scchhete. Diefe wurden nach der Reformation zur 
Hofkammer gezogen, Die Kapelle aber lied Kurfuͤrſt 
Friedrich IV im 5. 160x neu bauen, und man liee 
t davon folgende über derſelben Thuͤre ſtehende 
nſchrift: 
Fridericus Comes Palatinus Rheni S. Romani, 
Imperii Elettor Dux Bavariae Palatium divi- 
; no cultui et commodae habitationi exftruen- 
dum curavit. Anno Dom. MDCI. 
Es ſind. auch in diefem Schloßbezirke noch eini⸗ 
ge Nebengebaͤude übrig, die von dem zeitlichen Burg⸗ 
‚Dogten, und dem Schioßgaͤrtner, dann von der ſteis 
darauf liegenden Indalidenbeſazung, bewohnt wers 
Den. Oberhalb dieſes Schlofes findet man noch 
einiged Gemäuer ber alten Burg, welche die Pfäls 
ziſche Geſchichtſchreiber für die ehemalige Reſidenz 
der Pfalggrafen und Kurfürften angeben, und die 
im 9%. 1278 zum_erfien, und im J. 1537 zum ans 
dern male Durch Feuersbrunſt und Donnerftrapl ver» 
fiöhrt worden ift c). In dem Erbvertrage zu Pavia 
1329 wird fehon der obern und niedern Burg, in 
den Verträgen vom $. 1368 und 1378 der zwo Ve— 
ſten oben über der Stadt Heidelberg, und eben alfo 
in den Jahren 1395 und 14:0 gedacht. 

Unten am \ufe Diefed Gebirged gegen Oſten 
Tiegt der Wolfebrunn in einem den Berg herab 
bis nach Schlierbachsziehenden Thale, etwan eine 
halbe Stunde von dem Schlofe. Es befinden fich 
daſelbſt vier mit Forellen befezte herrſchaftliche Weier, 





4) Kremets, Geſchichte 'Rurfürft Sriedrichs 1_p- 639, 
a nt — 
des Alofiers Marienport, und der Probſtey Wins⸗ 

ach dazu. 


NBaiſers Schauplaz ber Stadt Heidelberg p- 25« 
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bie von mehrern aus dieſem Gebirge: zuſammen sin. 
nenden frifchen Brunnquellen angefült werden, und 
von deren Abftufe das Schlierbächlein entfehet. 
Daß diefer Namen von einer in diefem Walde ſich 
aufgehaltenen Weifagerin Velleda, oder, wie andere 
wollen, letta, welche im Spaziergange nach dieſem 
Brunnen von einer Wölfin angefallen und zerriſſen 
worden, herruͤhren fole, und von felbiger Jetta der 
ganze Hügel Fertenbühel heife, bedarf Feiner Wier 
derlegung. 
. Vom Schloſſe herabwärtd an dem Wege zur 
Stadt befindet fich der Sürffenbrunn, aus welchem 
täglich das Trinkwaſſer zur Kurfuͤrftlichen Tafel ge⸗ 
bracht zu werden pfleget. Er if im I. 1747 new 
bergeftellet und gefaßt worden, wie folgende darauf 
ſtehende Inſchrift bewaͤhret: 
DiIreCtore ALeXanDro rIblena CVra et opera 
zenrICI weeb fons hIC prInCIpaLIs repara- 
tVS pVrlor fCatVrlt. E ö 


Das Schloß war vorhin und His zu dem lezten 
Franzoͤſiſchen Brande wohl befeſtigt, und von den auf 
der abneigenden Fläche angelegten Berfchanzungen, 
wovon Die obere Trusbayer und die untere anfäng« 
lich Trusfaifer, hernach aber Sternfanze benennt 
wurde, famt der Stadt bededet. 

Der jezige Zuftand der Stadt Weideiserg, des 
Schloſſes und Dörflein Schlierbach famt allen zum 
fädtifchen Gebiete einfhlagenden Zugehörungen „ 
verhielt fich im 3. 1784 folgender Geftalt: Die Bes 
voͤlkerung beſtund in 1762 Familien, worunter ı Mens 
nonift und 23 Juden begriffen waren, in allem aber 
210754 Seelen. Der Bieheftand in 342 Pferden, 
36 Zugochfen, 347 Kuͤhen, 71 Rindern und 436 
Schweainen. Die Gebäude in 12 Kirchen, Kapellen 
und Kloͤſtern, 9 Dfarr- und 12 Schul- 959 bürgerlis 
hen, 35 gemeinſtaͤdtiſchen Käufern, und go Mühlen. 
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Die Gemarkung enthält 2189 Morgen Meder, 
268 Morgen Wngert, 125 Morgen Wiefen, ı4E 
en Gärten, zoMorgen Weide, 5500 Morgen 

ad. 
— Unter eben gedachten Kirchen und Kloͤſtern ver⸗ 
dient den Vorzug die. Pfarr- und Stiftskirche zum 
heiligen Geiſt. Derſelben Urfprung wird gemeinigs 
lich von der Stiftung des Katferd Ruprecht und 
feiner Semaplin Elifabeth hergeleitet. Wenn es von “ 
derfelben Erhebung zu einer Stiftskirche und Erz 
bauung nach Dermaliger Groͤße verfianden wird, mag, 
es feinem Zweifel unterworfen feyn. Wenn man 
aber vom zigentlichen Anfange dieſes merkwürdigen 
Gotteshaufes redet, muß folcher in. einem weit dd» 
hern Alter gefucht werden. Denn ſchon im J. 1196 
kommt Conradus plebanus in Heidelberg vor, und 
im 9.1239 wird Exclefia ſancti Spiritus ausdrucklich 
genennt, da des Heidelberger Burgerd Markolf Witz 
tib Namens Hildegund dem Kloter Schönau ihre 
Mühle auf dem Meder nächft der Stadtmauer vers 
machte, und Dabei vorbehielt, da die Mönche von 
Schönau der Kirche zum. bei igen Geift in Behuf ei» 
ned ewigen Lichted Das erforderliche Oehl rährlich 
verabreichenfoten 4). Wen: alfo obgedachter Pfar⸗ 
zer für diefe eche beftellt gewefen, würde man fols 
he fchon als gigr Damals beftandene Pfarrkirche bes 
trachten muͤß Es ift aber glaublicher, Daß folche 
nur eine Kapelle, oder Zilialfirhe von Der Pfarrei 
Bergheim geweſen, und fo lange geblieben fen, big 
die Pfalzgrafen die Stadt Heidelberg durch Einvers 
leisung des Dorfes Bergheim erweitert, und endlich 
Kaifer Ruprecht ums Jahr 1400 diefe heilige Geiſt. 
kirche zu einem Koflegiatftift gewidmet, und mit 
einem Dechanten, auch mehrern Korherren beftellet 
hat, von welcher Zeit an Diefelbe reichlich begas 
bet worden if. Don Dechanten diefer Stiftd- 


0) Gmdenus Sylloge varı dipl. Pag. 50 et 193, 
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tirche bemerken wir im J. 1410 Heyfo Krawel e), 
1:20 Nie.de “wer $. Th. D. 1450 Joh. Truzen- 
ba.h, 1457 Konrad von Summeringen, der aus 
der Bicatie St Magd. in der H. Geiftfirche und S. 
‚Crucis in U, &. F. Kapelle zwei neue Kanonifate ges 
madt bat. 1457 Gebattian von Pforzheim. M. 
Conrad Michaelis von Buzbach 1488. Jakob Harte 
Lieb genannt Walfporn 1500. Jodoch Brechtel von 
Rorbach ısto f). Nach entfiandener Reformation 
wurde diefe Kirche bald zum Reformirten, bald zum 
Zutherifchen Gottesdienſte gebraucht, je nachdem die 
Kurregenten fi eine dieſer Glaubenslehren gefallen 
Tiefen Die beträchtliche Stiftd- und Pfarrgefälle 
ader wurden zur Verwaltung eingezogen, und zu 
anderem Behuf verwendet, worüber ein befonderer 
Stiftsſchafner geſezet worden, der noch heutiged Tas 
ses in folcher Eigenfchaft beftehet.- In der Kirchen- 
tbeilung vom %.1705 wurde an diefer Kirche den 
Kathslifhen der Chor und Den Reformirten das 
kanghaus angewiefen, und eines vom andern mit 
einer Schiedmauer abgefondert. Daß aber Weiland 
Kurfürft Karl Philipp höchftfeel. Andenkens dieſes 
von feinen Durchleuchtigften Voreltern geftiftete gan« 
ge Gotteshaus für die Katholifche allein haben, und 
zur Hoffirche erheben wollen, desfalls auch die güt- 
-Liche-Abtrettung des Langhaufes von den Reformir- 
ten fruchtlos gefonnen , und endlich mit Gewalt da> 
von Befiz nehmen laſſen, ift aus den Darüber ent» 
ftandenen Unruhen und desfalls gepflogenen weit⸗ 
mwendigen Verhandlungen eben fo befannt, ald dag 
doͤchſtgedachter Kurfürft über Das Betragen feiner 
Reformirten Unterthanen äuferft aufgebracht, die 
‚Stadt Heidelberg für allzeit verlaffen, die Reſidenz 
nach Mannheim verlegt, folglich jener die befte Nah» 





«) In Schannari Hiß. Epif. Worm. p. 
Fl In Baifers Schauplaz der Starr "Geiteiterg. 
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sung und zugleich alle Hofnung jemals in / ihren doe 
sigen Flor wieder zu gelangen, benommen habe. 
Katholiſcher Seils iſt alſo der Chor jezo noch 
die ordentliche Stadtpfarrkirche, welche ımter die 
Wormfer- Didced gehoͤret. Derfelben Pfarrer führt 
den Titel eined Stadtdechanten, und weil das Land» 
Sapitel des umliegenden Pfarrfprengels in der Stadt 
Heidelberg den Hauptfiz aufgefchlagen hat, bekleidet 
derfelbe auch gemeiniglich die Landdechantenftelle: 
Er hält einige Rapläne zu Gebälfen , hat aber aufer 
bem Dörflein Schlierbach und den zur Stadt gehoͤ⸗ 
rigen Höfen, fonft feine Filialorte zu verfehen. 
Reformirter Seits ift dad Langhaus an diefer 
Kirche auch eine befondere Pfarrei, welche mit drei 
Predigern beſtellet ift, wovon der zweite die Filiale 
kirche zu Neuenheim, fodann die Aue und das Dörfs 
dein Schlierbach famt den Höfen mit verfchen muß, 
Diefe Pfarrei zum H. Geift begreift denjenigen Theil, 
der eigentlich Die Stadt genennt wird, und zu fels 
biger gehören auch die befonderen Deutfche Schulen 
in demfelben. Die Reformirten befigen aber nebſt 
Diefer Pfarrei die Kirche zum H. Peter, welche gleich 
dor der Stadt am Fuſe Des Berges, und alfo in der 
Vorftadt gelegen ift. Sie iſt dieſen Glaubensgenoſ— 
fen in Der Kirchentheilung zum alleinigen Gebrauche 
überlafjen worden, die Daraus eine befondere Pfar⸗ 


zei gemacht, ımd foldye mit zween Predigern beftellet - 


'paben. In felbige ift Die ganze Vorſtadt und was 
Dazu gehöret, eingepfarrt. 5 
Bon dem Alter viefer Kirche behaupten einige, 
Daß fie ſchon zu den Zeiten K. Karls des Großen ers 
bauet worden ſei; andere widerfprechen diefer Meis 
nung, miffen aber feine Urfache anzugeben, als daß 
damals an Diefem Drte weder Dorf noch Stadt ger 
fanden habe. Nilein dieſes beweißt nichts, denn es 
war fehr gewöhnlich, Daß au Anfange des in Diefer 
Gegend gepflanzten Chriſtentums für mehrere Orte 
ſchaften nur eine Kirche, und zwar gemeiniglich auf 


= 
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einer Anhöhe gebauet worden. Das vormalige Dorf’ 
Bergheim war dieſer Kirche nahe. und Rohrbach nicht 
weit entfernt ; Denen, fo wie Dem Dörflein Schlierbach 
und den: mahrfcheinlih am Ufer des Neckers (don 
beftandenen Schiffern und Fiſchern ſolche gewiedmet 
feyn konnte.» Denn obſchon dafür gehalten wird, 
daß die Pfarrkicche zu. Bergheim im J. 1392 jenek 
zu St. Peter-einverleibt worden, fo fan doch diefe 
leztere urfpränglich Die Bergheimer Pfarrkirche ge⸗ 
wefen, und vom Domſtifte Worms, fo den H. Peter 
zum Patronen hat, erbauet worden feyn, weil von 
einer beſondern Kirche zu Bergheim fonft nichts be⸗ 
Fannt iſt. 

Die Lutheriſche Kirche ift im J. 1659 zu bauten 
angefangen worden. Gie liegt in der Vorftadt, und 
iſt mit zween Predigern beftellt , welche zugleich die 
Silialorte Handfhuhsheim, Neuenheim, Ziegelhaus 
fen und Wibelingen, ferner das zur Stadt Heide: 
berg gehörige Dörflein Schlierbach und die Höfe mit 
zu bedienen haben. 

Vormals haben nod) andere Kirchen und Kföffer 
in und um Die Stadt beftanden , wovon einige nah 
Selangung der Patpneuburgifchen Linie zur Kur 
wieder hergeftellt, und Dazu auch einige neue errich» 
tet worden find. Sie folgen nach den davon bes 
wuſten Umftänden alfo aufeinander:. 

x) Die St. Annafirche hat nächft dem Speierer 
Thore in der Vorſtadt geftanden. Wenn folche ers 
bauet worden, und zu welchem Behufe, weis man 
nit. Desmalen ift folche ganz verfallen, und ihr 
Umfang wird lediglich zu Begräbniffen gebraucht: ° 

2) Das Nuguftinerflofter war nach den- vors 
handenen Berichten das älteffe, wiewohl die Zeit 
feiner Stiftung noch unbefannt if, Es bies fonft 
zur 9. Jungfrau in der Wuͤſten, und war mit Aus 
guſtinereinſtedlern befezt. In dem ungluͤcklichen 
Siadt- und Schloßhrand vom J. 1273 blieb ſolches 
allein unbefchädigt, und Kaiſer er hielt ſich 
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darin mehrmale auf. Als die Kloſterzucht darin zu 
wanfen ſchien, lieg Kurfürft Friedrich I folbe im J. 
1475 durch die befannte Berfammlung zu Burßfeld 
wieder heriiellen g). Kurfürft Sriedrich II aber er= 
dangte im I. 1555 die Päbftliche Einwiligung, es in 
eine Pflanzfchule junger Yeute zu verwandeln, wels 
ches er auch voljoge, und diefer den Namen Colle- 
gium Sapientiae beilegte. Nach der Reformation 
war e8 unter dem Namen Sapienz befannt, und 
ob ſchon dieſe auch mehrere Veränderungen erlitten, 
blieb. das Gebäu dennoch in feinem Werfen, bis fols 
ches in der Sranzöfifhen Berwäftung im J. 1693 
vollends zu Grunde gieng. Die Gefälle davon find 
durch Die Kirchentheilung Den Reformirten alein ans 
gewiefen worden. Defien Umfang bat den meiften 
Theil Des dermaligen Paradeplazed eingenommen, 
und vermuthlich den Anlaß zu Stiftung des jezo da⸗ 
bei gelegenen Nonnenkloſters gegeben. 

3) Daß Fronzisfanerklofrer ſoll Herbrandt von 
Nederau außerhalb der Stadtmauer und unten am 
Necker ums J. 1248 zuerft erbauet haben. Nach⸗ 
dem ed aber bald darauf durch einen unverſehens 
entſtondenen Brand eingeäfchert worden, lied ed die 
Wittib des Pfalzgrafen Nudotph I Mechtild, eine 
‚gebobrne Gräfin von Naſſau, und. des K. Adolphs 
Tochter, ums J. 1321 in der Stadt felbft, und zwar 
an dem Orte, wo es wirklich ftehet, wieder aufrich- 
ten Ah), und verliehe Dazu einen Altar unten am 
Schloßberge. Im J. 1378 lied des Pfalsgrafen 
Rupredti Gemaplin Eliſabeth, gebohrne Gräfin von 
Namur, das Kloſter vollends ausbauen, und er— 








sg) Kremers Gefhichte des Kurfurſten Sriedrichs I. 
„520. 

0) Sehamnar hit, Rpife. Worm. fegt die ſes ing 9. 1331. Es 
fheint, aber ein Irrthum zu seon, weil die Pfalzgräfin 
Rechtild nach Zengniß der glaubwärdigften Schriftfteller 
damals ſchon geftorben war, 
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wählte nach ihrem im J. 1382 erfolgten Tode darin 
ihre Rubefätte. Im J. 1435 lies der Pabft Eugen 
IV suf Anfıchen Pfalzgrafen Ludwigs des Bärtigen, 
Die bisder Darin beffandene Konventuslen oder Mi— 
noritenmoͤnche reformiren, und in fo genannte Ob⸗ 
fercanten der nämlichen Regel des H. Franziskus 
verwandeln, und übertrug des Klofters bisherige 
Gefälle‘ dem Stifte zum H. Geift, der Pfarrkirche 
zu St ‚Peter und dem Auguftinerklofter. Bon Dies 
fer Zeit an blieb ed im Beſize jener Obſervanten, 
und Der Siegreiche Kurfürft Friedrich 1 verordnete 
darin feinen ‚Leichnam zu beerdigen. Als aber im 
folgenden Jahrdundert in der Pfalz die Glaubens— 
änderung eingeführt wurde, jagte man dieſe Möns 
che aus der Stadt, ja ed wurde fo gar der zulezt 
darin gebliebene Prieter oben zum Fenfter hinaus zw 
todt geſtuͤrzt. Kurfürft Friedrich ILt verwandelte ſo— 
dann im J. 1505 Diefes Kloſter in eine Lateinifche 
Schufe, und zu folhem Gebrauche diente es in fol- 
gender Zeit bi. zum J. 1622. Da rufte der X. Ge⸗ 
neral Graf von Tilly Die vertriebene Mönche wieder 
herbei, welche dann auch dag Klofter und Die Kirche, 
Durch gefammelted Almofen in etwag wieder hers 
ſtellten. Der damalige Stadthalter, Heinrich Frei- 
berr von Metternich, lies den Chor der Kırche zum 
Gottesdienfte wieder einrichten. Nach dem Werft: 
pbäliichen Srieden muften die Franziskaner das Klos 
ſter abermald räumen. Endlich aber ift ſolches bei 
Einnahme der Stadt im J. 1693 ebenfalls eingeä« 
ſchert worden. Da es nun ſolchemnach gänzlich vers 
laſſen war, und in feinen Truͤmmern gelegen, er« 
laubte Kurfürft Johann Wilhelm im 3. 1698 dem 
Sranzisfanerorden ſolches, jedoch ohne mindeftes 
Gepränge, wieder in Befiz zu nehmen, welches durch 
die bald darauf erfolgte Kirchentheilung befiättiget 
worden. Der Orden fieng alfo an das Kloſter wie» 
der neu aufzubauen, und fiellete es in kurzer Zeit in 
denjenigen Stand ber, in welchem es wirklich noch 
beſtehet. 
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4) Das Karmelitenkloſter in der alten Vorſtadt 
gegen Schlierbah. Es war vor Zeiten eine Kapelle, 
Dem H. Apoftel Jakob geweihet, fo der Abtey Ebers 
ach in Franken Eiftergienferordens zugehörte, und 
aus welcher einige Mönche zu Verſehung des Gotteßr 
dienſtes bei Diefer Kapelle gewohnt hatten, Bei Erz 
richtung der boden Schule ward das bei befagter 
Kapelle befindliche Haus zur Wohnung für die ſtu⸗ 
dirende junge Eifterzienfer ald-eine befondere Ver— 
fammlung geridmet, und diefe im J. 1394 der Unis 
derfität einverfeibt 3). Nach dem Stiftungsbriefe; 
fo Kurfürf Friedrich I dem Yredigerorden im Jahr 
1476 extheilet, wird ausdrücklich gemeldet, daß dies 
fer der nämlichen $reiheiten, welche die Brüder des 
Cifterzienferordeng in dem Haufe des H. Jakobs ges, 
niefen, fich zu erfreuen haben folle. Was diefer Ka⸗ 
pelle zu den Zeiten der Reformation wiederfahren, 

= Davon findet fich nichts; zu vermuthen aber iſt, daß 
die Eifterzienfermönche folche bei jenen Unruhen freis 
willig verlajfen , und fich wieder in ihr Mutterflofter 
zurädgezogen haben; die Gebäude hingegen entweder 
niedergeriffen , oder dem eigenen Einfturze überlaffen 
worden feien. Auf den den Plaz Derfelben lies 

weiland Kurfürft Philipp Wilhelm zum Katholiſchen 
Gottesdienſt im J. 1655 «ine Pfarrkirche aufbauen. 
AS bald hernach Die ganze Stadt ein Opfer der ' 
Sranzöfifhen Slammesmurde, mufte auch dieſe Kirche 
dadurch verzehret werden. Man gab derfelben Les 
berbleibfel den fich zu ‚Weinheim tieder eingefundes 
nen Karmeliten, fo man Kalceaten nennet, in Ab» 
ſchlag verfhiedener Foderungen, Die fie wegen der 
ihnen entzogenen GStiftungsgäter machten, nm das 
ſelbſt ein Klofter aufrichten zu können. Es wurde 
ihnen auch das angelegene Dechaneihaug famt übria 
gen Plaz dazu gegeben. Als aber bernach gedachs 
te Kalceaten auf jene Forderungen Verzicht thaten, 








2) Brufehii-chronolog. monaft: p. 152. 
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wurde die Einrichtung dieſes Kloſters auf Empfeh⸗ 
Jung der damaligen Roͤmiſchen Kaiſerin und gebohr⸗ 
nen Pfalzgraͤfin Eleonora Magdalena den Karmeli⸗ 
ten Barfüßer im J. 1701 uͤberlaſſen, welche die vers 
«rannte Kirche im 3. 1713 mit einem Scifferdache 
aus gefommelten Almoſen bebedten. Bald darauf 
wurde in dem Langhauſe mit Errichtung einer Tod⸗ 
tentruft Der Anfang gemacht, und im Graben dag 
Grundgemaͤuer der. alten Jakobskapelle entdedet, 
welches denn auch Amaß gab, die neue Kirche Dies 
fem Apoftel neuerlich zu weihen. Nebft jener Tod 
denfruft wurde im J. 1735 auch unter dem Chor Die 
Kurfärgtliche und Pfalzgräfliche errichtet, und darin 
Die im J. 1728 verftorbene Pfalzgräfin. Eliſabetha 
Hugufta, nebft ihrem im J. 1729 nachgefolgten Ges 
"mahl Pfalzarafen Joſeph Kerl, und ihren verfiors 
benen vier Furſtlichen Kindern, namentlich Kar! Franz 
geb. 1718 und F 17243 Innocentia Maria geb. und 
T 1719: Karl Ppilipp Auguft geb. 1725 und } 17273 
Anonyma geb: und T 1728, beigefezet. Es ruhen 
auch ferner darin Therefia Emanuela Maria des 
‚Herzogen zu Baiern Ferdinand Maria einzige Prin- 
zeifins Dann des Römifchen Kaifers Karl Vil zweite 
‚gebodrne Prinzefjin, Thereſia Emanuela Maria, wele 
she beide im J. 1743 zu Sranffurt verftorben, und 
Dabier.beigefezet worden find. Endlich der im J. 
1767 verliebte Pfalzgraf Friedrich von Zweybruͤcken. 
Im J. 1718 wurde Der Klofterbau ſchon angefangen, 
:weih aber die Kirche Davon zu weit abgelegen war, 
‚lieg der General don Freudenberg 2 Köhre, Die Sa⸗ 
kriſtei und Bibliothek auf eigene Köften anbauen, und 
die Kirche mit.dem Klofter vereinigen. 

5) Das Dominikanerlofter in der neuen Vor⸗ 
ſtadt. Bereits dieim J. 1438 verfiorbene Wittib des 
Pfalzgrafen und Kurfürften Ludwigs III Mechtild, 
gebohrne Gräfin von Savoyen, fol zu, Stiftung def⸗ 
‚fen den Anfang gemacht haben, welche aber durch 
ihren frühzeitigen Tod unterbrochen worden. Es 
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blieb alfo ihrem zweitgebodrnen Prinzen, dem Sieg⸗ 
reichen Kurfürften Friedrich, die Ehre folches Norbar 
ben außzuführen k). Diefer lied auch wirkich im 
5.1476 das Klofter erbauen, und begabte es mit 
anfehntichen Gütern, befonderd mit den vom Abt 
und Konvent des Klofters zu Sinsheim zwei Jahre 
auvor erfauften Befizungen in dem Dorfe St. Hile 
gen I). Im J. 1564 wurden die Predigermönde 
Daraus vertrieben, und Das auf dem neuen Markt 
geftandene Hofpital hinein verlegt, auch biefem ein 
Theil der Kloftergefälle angemiefen, wesholben e8 ge» 
meiniglich das reiche Hofpital genannt wurde. Im 
J. 1622 nahm der Predigerorden zwar wieder Das 
von Benz, die Schweden gaben es aber im J.1633 
den Lutberifchen ein. Nach, dem Weitphälifchen Se 
densſchluſſe wurde dieſen Glaubensgenoffen die Kir⸗ 
che fo uͤberlaſſen, daß den Neformirten das Eigene 
tum und der willfühlihe Mitgebrauch Davon verbes 
halten wurde. ME die Lutderifhen Darauf die fo 
genannte Providenzkirche erbauet hatten, blieb jene 
Klofterfirche den Reformirten allein, welche Kurfuͤrſt 
Karl von neuem angelegt, und zur Garniſonskirche 
gewidmet dat. Diefe raumte Kurf. Philipp Wildeim 
den Katholifhen zu .nämlichem Behufe ein. . Im 
J. 1700 gab fie Kurf. Jodann Wilhelm mit den 
Einkünften dem Predigerorden wieder, und da Durch 
Die Kirchentbeilung folche den Katholiſchen odnedem 
zufiel, wurde mehrgedachter Prediger- oder Domis 
nitanerorden in dem Befize bejtättigt. Derfelde dat 
demnach das Klofter famt der Kirche in den Gtand, 
morin es jezo iſt, hergeſtellet. 

6) Das Kapuzinerkloſter, ebenfalls in der neuen 
Vorftadt gelegen. Kurf. Mäpimilian von Baiern 





k) Schannar hiltor. Epifcop. Worm. T.I, p. 

)) ©. Kremers Gefchichte Rurfürft rlrot ho 1. p. bay. 
uud den Stiftungsbrief in Tolneri addit. ad hiſt. Palat._ 
pP 115 bis 117. 
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übergab diefem Orden den Hofgarten in der Vor- 
ſtadt, und im folgenden Sabre fehenkte ihnen der 
Bifchof von Worms, Georg Anton von Rodenflein, 
den Dabei gelegenen. Hof, welchen feine Vorfabrer 
im 3, 1443. erfauft batten m). Diefe Geiftlichen 
wurden aber Dur) Hunger gezwungen, den Plaz im 
J. 1649 wieder zu räumen, und erft im J. 1686 
gab Kurf. Philipp Wilhelm das alda noch vorhan⸗ 
dene und zur Hoffchreinerei gebrauchte Haus den Ka⸗ 
puzinern aufs neue wieder ein, fieuerte ihnen auch 
au. Herftelung der Kirche 300 fl. bei, und beförderte 
dadurch weiter, daß endlich im J. 1688.auch das 
Kloſter gebauet, und diefed famt der Kırche der H. 
Maria Magdalena gewerhet wurde. In dem Frans 
zoͤſiſchen Brande blieb es allein von den Flammen 
verfchont , und feit dem hat es fich bis jezt ın gutem 
Stande erhalten. 

7) Das Kollegium der erlofhenen Geſellſchaft 
Jeſu innerhalb der Stadt. Obgedachter Kurfürft 
Marimilian von Baiern berufte einige Bätter dieſer 
Gefellſchaft fehon im 3. 1622, welchen im J. 1699 
zween Yebrffühle auf der hohen Schule anvertraut, 
und deren Unterhalt auf die Gefälle des Klofters Lo— 
benfeld angewiefen wurde. . Die im 3. 1632 einges 
falene Schweden verjagten fie zwar; aber die im J. 
1635 erfchienene Kaiferlibe fezten fie wieder ein. 
Nach dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe muften fie 
zum zweiten male dag Land räumen; Kurf. Philipp 
Wilhelm berufte fie aber im I. 1685 neuerlich zuräd. 
Durch den Sranzöfifchen Brand waren fie genoͤthigt 





.m) Schannar. hift. Bpife. Worm. p. gt. er in Cod. dipl. 
p-235. wo die Urkunde über Den Erwerb dieſes Hoſes 
zu finden, darin ed heißt; Als wir den Hofe ujwen— 
„» dig Heidelberg in der Numenftatt gelegen, gein der 
or Santgafien über gekauft haben, und Ludwig Pfalzgraf 
und und unjerm Stift geeignet, und gefreiei hat ıc. 
Geben zu Kabenburg im J. 1443, 
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abermals ihre Wohnung zu verlaſſenz ‚fie wurden 
aber nach dem Rißwickiſchen Frieden wieder einge⸗ 
ſezt, und ihnen im J. i700 zu Erbauung des Kol⸗ 
iegiums ein groͤßerer Plaz angewieſen. Drei Jahre 
hernach legten ſie den erſten Stein dazu, und im J. 
1706 wurde die Geſellſchaft der hohen Schule zuge⸗ 
ſchrieben, felbiger verfchiedener Lehrftühle, und zum 
Unterhalt die Gefälle des Klofterd Neuburg übers 
geben. Im J. 1712 legten fie auch den erften Stein 
zur Kirche, welche ums J. 1734 gänzlich unter Dach 
gebracht, und im J. 1751 bollfommen beendiget 
wurde. Naͤchſt Diefem Kollegium find auch die Las 
teinifhe Schulen, und oberhalb derfelben an dem 
Berge dag Seminarium erbauet. Diefed wurde 
zwar fchon im 3. 1730 eingerichtet, weil ed aber zw 
Bein war, ein neues gebauetz woran Se, jezt res 
gierende Kurfärftliche Durchleucht Karl Theodor den 
gten Brachmonat 1750 den eriten Grundftein zu legen 
geruhet haben. — 

8) Das Kloſter nnd Kirche der Nonnen de 
Congregatione B. M. V. Ordinis fan&i Augufint 
zu Anfang der Vorſtadt am Paradeplaz. Kurfuͤrſt 
Jobann Wihelm berufte im J. 1700 diefe Klofters 
frauen von Bonn anhero, um die Jugend weiblichen 
Geſchlechts in dem Chrifientum und Gitten, auch 
fonftigen anftändigen Wiffenfchaften zu unterrichten. 
Die Schule dabei ift im J. 1712 gebauet. 

Das Klofter und Kirche der. Nonnen ad Ss 
Catharinam Senenfem Ordinis fan&ti Domiuiei obere 
halb der Vorſtadt in der fo genannten Plede, wel⸗ 
ches von weiland Kurf. Karl Philipp ums J. 1724 
erbauet worden. 

Die übrigen merkwürdigen Gebäude in der Stadt 
find folgende: 

1) Das Univerfitätshaug, das erſt nach dem 
Stadtoͤrande zu Anfange dieſes laufenden Jahrhun⸗ 
derts erbauet worden. Zuvor hatte die hohe Schu⸗ 
le ihren Lehrplaz mitten in der Stadt um die Sa 

Li 
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des Eckes in der Jüdengaffe imd Ver untern Straße, 
und damals’ funden an dem Orte, wo dag jezige 
Akademiſche Haus fich befindet, nur geringe Bur« 
gershäufer. In dem großen Saale Diefes neuen 
Univerfitätshaufes ift Durch meiland Kurf Johann, 
Wilhelm, derfolchen im J. 1715 errichten laffen, eine 
Lat. Auffchriftvon der Stiftung diefer boden Schule  - 
angebracht zu leſen. Dieſes Gebaͤu ſtehet übrigens an 
dem Paradeplaz, und groͤſten Theiis am jehem Orte, 
wo vorhin dag Auguſtinerkloſter geſtanden hat, 

2) Das obgedachte Seminarium Carolinum nebſt 
einer Hauskapelle am Fuſe des Berges, worin für 
wohl die zum geiftlichen Stande ſich widmende Zoͤg⸗ 
linge, als andere den Studien obliegende Jugend 
in Koſt und Quartier unterhalten werden, 

3): die Lateiniſche Schulen für die Katholifche 
Jugend, welche mit dem’ ehemaligen Sefuitenfole« 
gium- verbunden find, 

4) Die Neckerſchule für die Reformirte Ju⸗ 
gend, welche unter Kurf. Ottheinrich fol angelegt 
worden feyn. 

5) Das Gymnaſtum im fo genannten Schönauer 
oder Mönchhofe, woſelbſt die Neformirte Jugend 
im Zateinifchen unterrichtet wird. 

6) Fuͤr ale drei Religionen find befondere Ho⸗ 
fpitäfer vorhanden, und eine halbe Stunde oberhalb 
der Stadt liegt das fogenannte Gute-Leut- Haus 
nächft am Neder, welches auch zur Stadt gehöret, 
und zmwifchen Den Katholifchen und NReformirten gen 
memfcaftlich if. Es wird gemeiniglich Die Aue ges 
nannt. Darin befindet fi) eine Kapele, zu der, 
eine geiftliche Pfruͤnde gehoͤret bat, die vor der Re⸗ 
formation von den Kurfürften felbft verliehen worden 
if. Ein Beifpiel davon finder ſich im geiſtlichen 
kehenbuche, vom 3. 1485, wo es beifet: 

„, Ad beneficium feu Capellam S. Laurentii 

„ martyris prope Neckarum extra müros Hei- 
“ „ delbergs vulgariter in der — vacans per 
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„ mortem difcreti Domini Nicolai GeroldideStei= 
„, nach D. Antonium Beyer vobis duximus prae- 
fentandum m). 
Daß Katholifche Hofpital liegt in der Votſtadt, 
und ift mit einer befondern Kirche verſehen. Es 
Wird ſchon im J. 1290 eines Hoſpitals in Heidels 
berg 0) gedacht, wo es aber gewefen, und war nad) 
* der Hand daraus geworden ſei, Davon findet fi 
nichts aufgezeichnet. 

7) Die nach Verlegung der Kurfürkilihen Re— 
form nach Mannhrim in der Stadt Heidelberg noch 

is jezt übrig gebliebene Gerichtshoͤfe und äkonomis 
ſche Nathsverfammlungen find: ı) der Neformirte 
Kirchenralh, =) das Lutheriſche Konfiftorium, 3) 
das Reformirte und Lutherifche Edegericht, und 4) 
diegeiftlihe Güterverwaltung. Yeztere hat ihrc Kanz⸗ 
lei oberhalb des Parateplazes nächft der St. Pen 
terskirche, und auf dem Leberbleibfel der alten Hof- 
erichtöfanzlei, welche ehedem nyr vom Holz anfges 
ührt gemwefen, und im J. 1462 mit vielen Urkun— 
den verbrannt iſt. Kurf. Sriedrich I lieg folche her⸗ 
nach von Steinen aufbauen. Durch den lezten Franz 
zoͤſiſchen Brand aber wurde fie auch verheeret, und 
exit im jezigen Jahrhundert in dermaligen Stand 
hergeſtellet. 

8) Der vormalige Marſtall iſt ſeit der Franzoͤ⸗ 
fifden Verſtoͤhrung nicht wieder aufgebauet worden. 
Was davon übrig geblieben, wird zum Behufe der 
Reitſchule und anderer herrſchaftlichen Pferden, be— 
fonderd aud) für die Befazung von berittener Mann⸗ 
ſchaft gebraucht. 

9) Das Rathhaus fiehet auf dem Marftplaz, 
und iff erft im gegenwärtigen Jahrhunderte neu ge« 
bauet worden. R 





®) Dat. Heidelberg. fer. 6. poſt fehum B,Andreae Apolohl 
- "Anno 1485. 
*) Gudenus Iyloge var. dplom. p. 295. 
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ro) An geiftlichen und adelichen Freihöfen waren 
ehedeſſen mehrere in der Stadt, fie find aber nun 
durchaängig in anderm Beſize. Die Grafen von 
Reiningen waren befanntlich den Pfalzgrafen fchon im 
älteiten Zeiten mit Lehenpflichten zugethan, und 
befagen in dieſer Eigenfehaft einige Burggüter zu 
Heidelberg. In einem Reverd, den Graf. Emich 
an Pfalzgrafen Ruprecht ill im J. 1398 ausgeftelet, 
deifer es: 

rn Anddpoeit, fo fin wir ein Burgmann zu Hei⸗ 
delberg, und ift das Bürglen, das ufen an 
r, Heidelberg ligt, by der Pfarre zu Sant Peter 
unſer Burglehen p). 

Der Wormfer Hof wurde, wie oben gedacht, 
den Kapuzinern, und der Schönauer Mönchdof Den 
Reformirten eingeraumt. Die Adelichen bingegen, 
als der Euler- und Schombergerhof, dad Englifhe, 
bernach Gräflich  Wieferifche und das ſchoͤne Freis 
hertliche v. Benningifhe Haus find nun an andere 
veraͤuſert. Ein anders, fo vormals dem Befchlechte 
der Bachov von Echt zugehörte, ift jezt Dem zweiten 
Prediger an der H. Geiſtkirche zur Wohnung ange= 
wiefen. Es liegt in der Fiſchergaß, und man giebt 
dor, daß dafelbft in Altern Zeiten ein Klofter oder 
Prodftei geweſen ſei. Es find in einem dazu gehöa 
tigen Eleinen Hofe zween Grabfteine gefunden wora 
ben, wovon der eine einen fiehenden geharniſchten 
Ritter mit dem Kolben in der Fauft, Philipp vom 
Albich, geſtorben 1487, in Lebensgroͤße vorſtellet. 
Die andere zeiget eine ſizende geiſtliche Perſon im 
langen Gewande mit einer Möge, unter deren Fuͤſen 
ein Wappenfchild mit Drei abwaͤrts geftellten ſpizi⸗ 
gen Schippen zu fehen, und zwar vom J. 1488. 


— 


) Burze doc gruͤndliche Deduktion und Demonſtra⸗ 
tion des Leiningiſchen Dachsvurgiſchen Erbiolg⸗ 
rechtes, Beil Num YAl, p· 80: 
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Dan glaubt es fen eine Abtiffin des Kloſters Heils. 
brüd geweſen, welche Dafelbfi eine Probftei gehabt. 
In jüngern Zeiten hat die Stadt durch fonftige 
nuͤzliche Anlagen zum Theil einen Erfaz ihres erlite 
tenen Verluſtes erlangt, in dem feit 18 Jabren vers 
ſchiedene Fabriken darin aufgerichtet worden. Es 
beftehen auch wirklich alda mit gutem Erfolge: 

ı) Die Hauptpflanzfätte von weifen Maulbeers 
baͤumen, und dabei eine Geidenftrumpfieberei, 
worin Die im ganzen Lande erziete Seidermit großem 
Vortheil verarbeitet wird. 2) Eine Wachs. und 
Unfclittlihterfabrit. 3) Eine Papiertapetenfabrif. 
4) Ein Tapetenmwirkerei von fo genannten Haute-lice, 

Endlich ſtehen auch nächft der neuen Vorftadt 
im ftädtifchen Bezirke Die Pulverthärme, worin dag 
zu Ziegeldaufen gemacht werdende Pulver aufbehale 
ten wird. 

Die Stadt hat ihren befondern Rath, welcher 
aus einem Schultheife-, Den man jest Gtadfdireftor 
nennet, aus einem Anmwaltfchultheife, zween Burs 
germeiftern,, zwölf Ratheverwandten, einem Stadt» 
ſchreiber, einem Negiftrator, einem Rentmeifter und 
einem Zorfmeifter beftehet. Schon von älteften Zeis 
ten an war dieſes Gericht mit einem Schultheiſe und 
medrern Schöffen beftelt. Bis ins 17te Jahrhun⸗ 
dert wurden folhe aus dem Mdel und den Heidels 
berger Burgihänner genommen. Man findet von Au⸗ 
fange bis auf gegenwärtige Zeit folgende Schultheifen ? 
$m$%.ı217Sifridus, 1219 Gifelherus. 1229 Vol- 
pertus. 1254 Gumpertus, 1262 Hermannus, cog- 
zomento Vulpecula. 1430 Ulrich von Bettenborf. 
2512 Friedrich Keßler von Sarmsheim. 1516 Felix 
von Heimenhoven. 1524 Wichael Siegel genannt 
Schinnagel. 1552 Philipps Oſtringer. 1567 Eras⸗ 
mus von Hantſchuchsheim. 1570 Wolf Sigmund. 
590 Bernhard von Hövel. 1596 Reinhard Bachov 
von Echt. 1620 Johann Boſch, D. 1657 Philipp 
Ludwig Hofmann. 1660 Georg Schreiber, Regie⸗ 


‘ 
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rungsrath. 1668 Bed, Hofgerichtsrath. 1675 
Johann Michael Girifh, Rath. 1685 Ernft Phir 
tipps Pachſtecher, Hofgerichtsratb. 1691 Burk⸗ 
hard von Neukirch, Hofgerichtsrath. 1705 Berne 
hard Brüggen , Hofgerichtörath. 1710 .... vom 
Lömenburg, Negierungsrath. 1711 Franz Heinrich 
von Pardon, ward der erſte Stadtdireftor, Regie⸗ 
rungsrath. 1724 N. Kubas, Rath. 1728/David 
von Drieſch. 1743 Yodann Heinrich Flender, Hofe 
ıhteratd. 1748 Franz Alerander Schwaan, Re- 
Benin, 1756 Joſeph Anton Geiger, Regies 
süngsrath. 1763 Franz Ehleben, Negierungsrath, 
1769 Karl Theodor Sartorius, Negier! rath. 

Alſo hat auch die Stadt ihre befonde erwals 
dung des Forſtweſens in dem ganzen Umfange ihre® 
Waldes, der fih eine Meile Wegs in die Länge er» 
firedet, und wie oben ſchon gedacht, an ſechsthalb 
taufend Morgen Landes beträgt. Diefer fhöne und 
ſebr holzreiche Wald fängt unterhalb der Stadt im 
der Gegend des ehemaligen Dorfes Bergheim an, 
und ziehet auf dem Gebirge an der Rohrbacher, 
Hilsbacher, Geyberger und Bamenthaler Gemarkung 
vorbei, bis an dag Gebiet der Stadt Nederges 
mind. Die Wildfuhr darin gehöret gnädigfter Herr⸗ 
(haft. In diefem Walde, und zwar in der Rohre 
bacher Hut, liegt ein Kurfürftlicher Holzbezirk, der 
KRammerforft genannt, fo Dann die zur Stadt gee 
börige, und in Erbbeftand verliehene Bufendrenner- 
un® Bierhelderhöfe. _ 

Am großen Frucht- und Weinzehenten, fo wohl 
in Heidelberg als Bergheimer Gemarkung, beziehet 
die Kurfürftliche Hoffammer zwei Drittel, Das übri« 
ge aber die geiftlihe Adminiftration. 

Bon freien Gütern if, aufer dem KRameralgroßs 
herrngut, dann der zu der Pfarrei, dem Stifte zum 
H. Geiſt, und dem Klofier Schönau gehörigen, ſonſt 
nichts bekannt. Ehmals fand fich zu Bergheim ein 
Freihof, mit vielen Dazu gehörigen gen Aedern, 
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. 
worüber Dieter von Handſchuchsbeim, ein Ritter, - 
im J. 1401 auf Montag vor St. Marg. Tag von 
Dem NRöm. König und Pfalsgrafen Ruprecht die Bes 
lehnung empfangen hat 

Im Wappen und Giegel führet Die Stadt einen 
goldenen Lowen im ſchwarzen Felde mit einer rotheu 
Krone, auf einem grünen Hügel, \ 


Kirchheimer gent. 


DifeBent führet den Namen von dem ber sk 

berg nahe gelegenen Dorfe Kirchheim z 
das Zentgericht aber wird bereitd mehrere Jahre 
hunderte hindurch, umd bis jezo zu Leymen gehal« 
ten, Der Umfang des zentbaren Gebietd wird 
auf der weftlihen Seite von dem Rheine, auf der 
voͤrdlichen und öfllichen aber von dem Meder eine 
geſchloſſen, und der fübliche Theil beſchließt den 
Lobdengau, wo biefer au den Kraichgau graͤnzet. 
Auffer den Orten Hockenheim und Reilingen liegt 
alfo die ganze Zent im Lobdengau, nud erſtrecket 
ſich in der Ränge auf 43 Stunden, in der Breite 
aber auf 3 Stunden, 

Solchemnach Fiegen die beiden Hanprfläbte 
Mannheim und Heidelberg in diefem Umfangez 
dörfen aber nicht zur Zent gerechnet werben, weil 
fie, in keinerlei Weiſe, weder der Zentgerichtbara 
krit nod) dem Fauth oder Dberamte, fondern ihren 
eigenen Stadtgerichten untergeben find. Eben fo 
verhält es ſich mit der Stade Wißloch: denn fols 
che hat ihre eigene, fo wohl bürgerliche, als peins 
liche Gerichtbarkeit, und ſtehet Übrigens unmittels 
bar unter dem Oberamte. 
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Diefe Zent hat darin etwas befonderd zum, 
Voraus, daß ſolche nicht mit fremden Herrſchaften 
untermiſchet iſt, ſondern alle darin gelegene Orte 
der Kurfürſtlichen Pfalz mit aller obern und 
niedern Öerichtbarfeit vollkommen zuftändig find. 
Denn was vormals einige Stifter, Kiöfter und 
Ade' iche in verfehiedenen Dörfern für Gerechtſame 
hergebracht hatten, iſt nach und nad) zur Pfalz 
erworben, und mit ber landesherrlichen Oberböts 
maͤſigkeit vereiniget worden. Das Dorf Necker⸗ 
haufen hat vormals auch in biefe Zent gehöre, 
feit dem Wormſiſchen Austauſche aber iſt ed dem 
Dberamte Ladenburg einverleibt. Vormals wurs 
den das Dorf Beyerthal, die Lingenthaler, die 
Ddys- und Maißbacher Höfe auch zu der Kirche 
heimer Zent gerechnet; heutiges Tages aber gehoͤ⸗ 
zen folhe zur Medesheimer Zent. Die ehemaligen 
Dörfer Bergheim, Klopheim, Hermöheim, Loch⸗ 
heim, Allſtatt, und vermuthlich noch mehrere find 
ſchon vorlängft eingegangen. ® 

Die natürliche Lage biefer Zent in einer ſchoͤ⸗ 
nen Fläche befördert die Fruchtbarkeit der Erde, 
amd obwohl auffer den am Gebirge liegenden Orten 
Feine Weingärten in felbiger gepflanzet find, fo 
liefern jebod) die andere Gemarkungen alle Gattuns 
gen von Gerade und Früchten, einige betraͤcht⸗ 
Tiches MWiefen- andere genügliches Holzwachſtum, 
und da fo wohl die Rurfürftliche Reſidenz, ald die 
Stadt Heidelberg in dieſem Zentbezirke gelegen 
find, finden die Einwohner ihre bequemliche Nahe 
zung, und Eönnen alle ihre Erzeugniſſe gar füglich 
au Gelde machen. Es wird ſonderlich viel Tabak 
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In dieſer Gegend gepflanzt, deſſen Verkauf- und 
Verführung die naͤchſt vorbeiftrömende Nhein- 
und Nederfläffe befördern. Es mag biefes dazu 
beitragen, daß biefe Zent in der Bevölkerung die 
ſtaͤrkſte it, und in allem übrigen Betrachte für 
ben gröften und vornehmflen Theil des ganzen 
Oberamts gehalten wird. Denn auffer dem beiden 
Hauptſtaͤdten und der Stadt Wißloch begreifet 
die Zent fechözehen meiftentheild beträchtliche Flek⸗ 
Pr und Dörfer, nebſt fünf anfehnlihen Meyers 
Öfen. 

Das Zentgericht wirb, wie ober ſchon gemels 
det worden, zu Leymen gehalten, und iſt mit eis 
nem Zentgrafen beftellet, der zugleich die Zentges 
richtöfehreiberei und das Neifige Schultheiſenamt 
bekleidet. Der Zeutſchultheis und die Zeutſchoͤffen 
werben jebesmal aus audern dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern gewählet. x 

Ein jeder Dre hingegen hat auch fein beſonders 

» Dorfgericht, von welchem bie bürgerliche Sachen, 
amd geringe Polizeigegenftände unter der Aufſicht 
des Dberamtö. unmittelbar behandelt werben. 

Soldyemnad nun folget die nähere Befchreis 
bung eines jeden Orts Lage und Beſchaffenheit, 
nebft der kurzen Geſchichte von ältern Zeiten her, 
fo weit davon Nachrichten haben gefaınmelt werden 
koͤnuen. 


r. Rorbach. Ein betraͤchtliches Dorf am Fuſe 
des Wein- und Waldgebirges, liegt eine Stunde 
don Heidelberg füdwärtd. Seine nächft angränzen- 
de Nachbaren find, ‚gegen Dften der Bierhelder- und 
Kohlhof, auch Geyberger Gemarkung ; gegen Süden 
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Leymen, St. Ilgen und Sandhauſen; gegen Weſten 
Bruchbaufen , Kirchheim und der Pleikartsforſter 
Hof ; gegen Norden Wieblingen und Die Stadt Heis 
Delberg. h 

Rorbach fommt ſchon in den Karolingiſchen Zei⸗ 
ten und zwar im J. 767 unter dieſem Namen vor 9). 
Es gehörte gleich anfänglich zur unbefchränften Bots 
möäfigfeit der Pfalzgrafen, wiewohl das Gt. Ans. 
Dreasftift im 3. 1218 dafeldft ein beträchtliches prae- 
dium beſeſſen, fo es von Lupfried von Weibftatt ges 
gen dag Nederfahr zu Heidelberg, welches er von. 
felbigem Stifte zu Lehen. getragen, eingetaufchet, 
das Zahr darauf dem Klofter Schönau verliehen, 
und dagegen fich wieder genannten Lupfried you Weibs 
ſtatt zum Lehenmann gemacht hatte r). 

Die Gemarkung enthält 793 Morgen Aeder, 
270Morgen Wingert, 34 Morgen Wiefen, zoo Mors 
gen Weide und 1500 Morgen Waldung. In dem 
geraginen Walde entfpringt aus der fogenannten Forſt ⸗ 
quelfe ein Bach, die nach Kirchheim fliefet, und fünf 
Mäplen betreibt. Unten vorbei ziehet der Hochweg 
von Heidelberg nach Wißloch. Oberhalb im Gebirge 
liegt Der fogenannte Bierhelder Hof, welchen des jer 
sigen Herrn Herzogen zu Pfalzzweibrüden Durchs 
leucht vor einigen Jahren erfauft, auch in Dem Dor⸗ 
fe ein fchönes Luſthaus eingerichtet haben. 

Die Katholiſchen Haben dahier feine Kirche, fon» 
dern eine Kapelle, die dem H. Johann von Nepo» 
muf geweihet, und um dag Jahr 1731 aus gefams» 
melten Allmoſen erbauet, auch daraus zeither unter 
halten worden. Sie iſt eigentlich ein Zilial der Bfars 
sei Leymen, jedoch wird feit einigen Jahren der Got. 
tesdienft ordentlicher Weife don einem Franzisfaner 








4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num.40, 135. 139. 376, 
382, 660, 789, 798. 
7) Gndenus Cod, diplom. Schonapg. pag. IO4let 169. 
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aus Heidelberg verſeden. Den Neformisten aber iſt 
die alte Kirche ad S. Benedietum in der Theilung 
zugefallen. Sie mar vormals ein Filial der Pfarrei 
Kirchheim s), dermalen aber ift folche die ordentlis 
he Parrfirche, in welche gedachtes Kirchheim und 
der Pleifartsforfter Hof eingepfarret find. Sie bat 
ihren eigenen Prediger, der unter dem Jaſpektor der 
Wißlocher Klaſſe ſtehet. Die !utheraner gehen nach 
Leymen in die Kirche. g 

Am großen Zehenden beziehet die geiftliche Vers 
maltung wegen des Klofierd Schönau vier Neuntel, 
der Bif hof von Worms wegen des Stifte Neuhaus 
fen zwei, das Domkapitel zu Speier eines, und der 
Freiherr von der Thann, jezo der geiftliche Adminis 
firationsratd Mieg zwei Neuntel. Am kleinen aber 
genicfet die geiftlihe Adminiftration ein Drittel, ges 
Dachter Katy Mieg und die Damenfche Erben zufam» 
men ein Achtel, fodann der Neformirte Pfarrer zur 
Befoldung das übrige. 

Sreie Güter befizen in hiefiger Gemarkung ob⸗ 
gedachter Rath, Mieg; die Freiherrn von GSidingen, 
des Profefford Damen Erben, dag Stift Neuburg 
and die Reformirte Pfarrei. Erftered Gut nebft den 
Zehendantheilen, feheinet eben dasjenige praedium 
zu feon, welches vormals Lupfried von Weibſtatt 
befeifen, welcher aus dem Geſchlechte der Edelen 
von Venningen gewefen , von denen ed an Die vom 
der Thann bererbet worden ift. 

Im 13ten Jahrhundert kommt ‚auch ein adefis 
ches Geſchiecht von Rorbach vor, nämlich im Jahre 
1239 Heinrich und Hurning t), fodann im J. 1277 
Winhard von Rorbach m). Dafelbige allerdings eine 
Stelle unter den Pfalzgräfl. Dienkmannen einnah» 
men, fo ijt glaubfich, daß ihre Benennung don ge⸗ 





3) Schannar hiltoria Epilcopatus Wormatienfisp. 24 
1) Cod. diplom. Schonaug. p. 193, Num, 87. 
«) Ad. Acad. T. III, p. io. 
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genwärtigem Dorfe und ihren daſelbſt gehabten Be⸗ 
fiaungen derzuleiten fei. ‚ 

Daß nach gemeiner Erzählung in der biefigen 
Gemarfng gegen Kirchheim zu ein altes Schloß ge— 
ſtanden haben folle, und por etwan 200 Jahren aus 
deſſen Trümmern ein fleinerner Altar des Merkurius 
ausgegraben worden, haben ſchon andere bemerfet x). 

Uebrigens ift dieſer Drt den zgten Jänner 1689 
mit andern umliegenden ausgeplündert , und im 
Brand geitedet, gleichwohl im J. 1693 bei Belager 
rung der-Stadt Heidelberg zum Franzöfifchen Haupts 
quartier gewählet worden. 

Das Gericht zu Rorbach ift mit einem Schult« 
beifen, 4 Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftellet. 


2: Rirchheim. Ein ſchoͤnes Dorfzwifchen Rors 
bach und Schwezingen, von der Stadt Heidelberg 
eine Stunde Weges ſuͤdweſtwaͤrts entfernt. 

Bon Diefem Dorfe führet ‚Die ganze Zent noch 
jezo den Namen, und vermuthlich wird in ältern Zei⸗ 
ten dabier auch daS Zentgericht beffanden haben, fo 
Dermalen zu Leymen if. Defien Gebiet muß auch 
damals die umliegende Orte zum Theil umfangen 
haben, weil fehon im 3. 767 dad Dorf Oftersheim 
zu dieſer Gemarkung gezählet ward 4). Es heißt in 
Diefer angezogenen Siele Chericheim, und ift merk⸗ 
würdig, Daß es in den Lorfiher Urkunden nur ein 
einziges mal vorfommt, das Klofter felbft auch nies 
mald einige Befizung alda erhalten habe. Die Urſa⸗ 
che mag wohl fein, daß die meiften Güter ſchon das 
mals der Wormfer Domfirchegehörig gewefen. Denn 
Bifchof Konrad I von Worms gedenfet in einer Ur- 
kunde vom J. 1152 eines beträchtlichen Hofguts zu 





x) Freherws Orig. Palat, Lib. I, cap. 7. und aus felbigen 
Kaifer im Schauplaz der Stadt Heidelberg ©. 32. 

9) Codex Tradits Lauresh,Tamı I,Num.B12; in Chericheimere 
matca. 
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Kirchheim, welches Megenlahus von Obernheim als 
ein Wormſiſches Erblehen beſeſſen, und dem von ſei⸗ 
nem Vorfahrer Biſchof Buggo geſtifteten Kloſter 
Schönau vermacht gehabt 2). Don gleicher Wohl⸗ 
thätigfeit mögen auch die im ı2ten und ızten Jabr⸗ 
hundert mehrmalen vorkommende Edele bon Kirch⸗ 
heim ihre-in dieſem Orte gehabte Beſtzungen erwor⸗ 
ben, und von dieſen das Geſchlecht der Hofwarten 
von Kirchheim, welches noch im vorigem Jahrhun⸗ 
dert, geblühet, feinen Urfprung genommen haben.’ 
Ob aber ihre Güter jene gewefen, welche dermalem 
die von Benningen, von Sidingen ‚ und von Neu— 
kirche dahier befizen, und etwa Durch Heirathen an 
fie gefommen, if mir unbekannt. 

Das im Gebirge hinter Korbach entfpringende 
Bächlein lauft oberhalb des Dorfs vorbei, und hat 
feinen Abfluß in den unterhalb befindlichen See, in 
Dem e8 fich verliere. Sodann fliefet auch der von 
Leimen herabziehende fogenannte Landgraben durch 
den füdlichen Theil der Gemarkung. B 

Zwiſchen dem Dorfe und dem Pleifartsforfter 
Hof ift der Richtplaz, worauf ein Galgen ſtehet, und 
wofeldft Die von Zent wegen zum Tode verurtheilten 
Miffethäter hingerichtet werden. Nächft Dabei. liegt 
ein fhöner Wald , dag Hegenich genannt. Er bes 
trägt ungefäßr 550 Ruthen in der Länge, und 250 
in der Breite, wonach deffen ganzer lm; fang etwa 
650 Morgen Landes enthalten mag. Diefes Waldes 
wird ſchon in dem 5. 1220 namentlich. gedacht, und 
bat bereitd Damals dem Kloſter Schönau zugehöret. 
Hingegen war Konrad von Kirchheim, dann feines 
Bruders Heinrich Wittib und Kinder berechtigt, taͤg⸗ 
lich zwo Fahrten Holz Daraus zu entnehmen, wovon 
fie eine Fahrt an Hermann von Waltorf zu Lehen. 
gegeben hatten. Durch ſolche Dienftbarkeit gerieth 
der Wald in Abgang; bahero entſtand bei Pfalzgra⸗ 

fi 





*) Cod, diplem. Schonaug. in Gwdeni Syllog. p- IT; 
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fen Ludwig T Darüber Klage; dieſer aber verglich Die 
freitenden Theile im Brachmonate des nämlichen 
Jahres, Dergeftalt, daß Konrad von Kirchheim ges 
gen Empfang don 6 Mark Silber fein Recht zu einer 
täglichen halben Holsfaört dem Pfalzgrafen, als feis 
nem Lehenherrn, und diefer dem Kloͤſter abtrat, die 
andere halbe Fahrt hingegen mufte er feines Bru— 
ders Wittib und Kindern überlafen. Wegen der 
andern Fahrt folte Hermann von Waltorf für den. 
im. Walde Hegnehe verurfachten Schaden 20 Mark 
erlegen. Diefe wurden ihm «der nachgelaffen und 
fein Beholzungsrecht mit 12 Mark dergeftalt abge» 
Töfet, daß er mit Frau und Kindern ſolches gedache 
tem Konrad von Kirchheim und deffen Bruders Era 
ben, von welchen er e8 zu Afterlehen trug, auffün« 
Digte, und Diefe e8 mit gefamter Hand dem Pfalz⸗ 
grafen als Grund- und Eigentumsherrn überant- 
worteten, welcher es ſodann dem Kloſter zugeeignet 
bat a). Auf gleiches Recht machte Die Wittib Mara 
kolfs von Kirchheim Anfpruch, wurde aber Durch eis 
nen Schiedfpruch Des. Biſchofs Heinrich von Worms 
im J. 1224 damit abgemiefen 6), jedoch bald her» 
nad diefe Sache von dem ordentlichen Gerichte zu 
Heidelberg dergeftalt beigeleget, daß gedachter Wit: 
tib, Hedwig von Kirchheim, auf eigene des Klofterd 
Verguͤnſtigung wochentlic einmal, und zwar jeden 
Samftag eine Zahrt Holz aus diefem Walde zur ihrer 
lebens laͤnglichen NotHdurft geftattet wurde c). Die 
geiftlihe Güterverwaltung ift mithin jezo Namens 
des Klofterd Schönau im Befize dieſes Waldes, in 
welchem aber die Gemeinde Kirchheim mit dem Vieh⸗ 
trieb berechtiget iſt. 





A) Gudenus ]. c.p- 112. “ 
) ibia. 136, woſelbſt der Biſchof dieſen Wald in fein Ges 
biet yahlet, 


«) Ibid. p. 145. Nach den Zeugen heißt es: Coram quibas 
in Kirchheim iplum negotium ft wadetum. 
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Nähft dieſem Walde und im eigentlichen Ums « 
fange der Kirchheimer Gemarkung Suͤdweſtwaͤrts 
von Dorfe liegt Bruchbaufen, ein betraͤchtliches 
Hofgut, welches der Kurfürftlichen Hofkammer ges 
bört, und von dieſer in einen Temporalbeftand vers 
geben if. Es war vor Alters ein befonders Dörfs 
hen, und hatte einen adelichen Befizer, der fich Das 
von ſchrieb Namens Wolfram. Diefer übergdo mit 
Einwilligung feiner beiden Brüder vicalum Bruch“ 
hufen ziwifchen Leimheim und Lochheim gelegen, (vie 
8 in der Urkunde heißt) gegen andere Güter zu Her · 
mensdeim, Riſolvesheim, Sickenheim und Nuzlo— 
ben der Abtei Schönau im J. 1152 a). Das Klo⸗ 
fer hielt Dafelbft einen Meierhof, und erfaufte auch 
den Zednten von Konrad von Kirchheim mit Bewillis 
gung feiner Ehegattin und Kinder. Nebſt dem Zehn⸗ 
ten zu Bliggersfort um 100 Pfund Haller im J. 
1242. Endlich geftattete auch Gerhard von Ho— 
benhart mit Bewiligung feiner Ehegattin Agnes im 
J. 1267 einen Weg durch ihre hinter des Rloſters 
Scheuer zu Bruchhaufen gelegene Meder zu machen, 
um dejto bequemer in ihren Weingarten Unradeshels 
den kommen zu fönnen e). Es blieb alfo diefer Hof 
bei dem Klofter Schönau bis in das ſechs zehnte Jahr⸗ 
hundert, too nach eingezogenen Klöftern folder anfängs 
lich zu einem Geftütte, und Dann zu einer befondern 
Kellerei der Kurfürftiichen Hoffammer einverleibt 
worden, auch bis jezt dabei geblieben iſt. Noch wuͤrk⸗ 
lich gleicht Diefer Hof einem mittelmäfigen Dorfes 
denn e8 wohnen darauf 30 Familien, Die 197 Seelen 
ausmachen. Es befinden fih in dem mit einer 
Mauer gefchlofenen Umfange des Hofes 23 Bauern 
und Hirtenhäufer. Die befondere Gemarkung ent 
hält gı9 Morgen Neder, 228 Morgen MWiefen, 9 








Cod, dipl. Schonaug. p. Id 
el In: P9B: 253« 
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Morgen Gärten, 6I Morgen Weide und zı Morgen 
Wald. Südwaͤrts flicfet die Leimbache und Nord 
waͤrts der Landgraben vorbei. Jene treibt die zwis 
ſchen Sandhaufen und dem Hofe gelegene Kameral- 
mühle. Die Katholifhen und Lutherifchen dieſes 
Hofes pfarren nach Seimen, die Reformirten aber 
nach Rorbah. In diefem Hofe ift auch dad Kurs 
fürflie Jaͤgerhaus, das von Hofjägern bewohnet 
wird, und worinn Die herrfchaftliche Jagerhunde be⸗ 
findtich find. 

Hinter dem Hofe Bruchhauſen am Wald Her 
geniche hat ehedeſſen ein ander: örfchen oder Hof, 
Namens Alfteren oder Alſtat deſtanden deſſen im 
einer Urfunde vom J. 1214 gedacht wird. Es trug 
nämlich Gerhard von Schauenburg in Diefer Gegend 
einige Güter vom Domftifte Speier zu Lehen, und. 
von diefem Lupfried von Helmbotisheim (vermuth⸗ 
lich Helmsheim) zu Afterlehen, der e8 wieder an 
Kraft von Owilinsheim in folcher Eigenfchaft vers 
liehen hatte. Diefer legte verkaufte ed für 103 Mark 
Silbers dem Klofter Schönau, weil fie mit deffen 
Gütern in dem Bezirke von Lochheim und Altſteten 
vermiſcht lagen, wozu auch der Bifchof Konrad von 
Speier feine Einwiligung gab f). Den Zehnten zu 
Alſtet bezogen die Gebrüder Konrad und Hermann 
Fuͤhſelin, Bürger zu Heidelberg; don diefen kaufte 
ſolchen das Klofter ebenfald im J. 1246 und fam 
alfo in den volen Befiz LP 

Desgleichen war naͤchſt obgedachtem Hegenich 
noch ein anderes Dorf Namens Lochbeim, deſfen 
oben bereitd Erwähnung geſchehen. Daran trug Graf 
Boppo von Lauffen zwei Theile nebft einem Hofgu⸗ 
te vom Kaifer zu Lehen, fo erfamlich dem Klofter 
Schönau im J. 1196 mit Beriligung K. Heinrichs 
VI um — Mark verkaufte. Der Kaiſer ſchenkte 





Vid. — — — Cod. diplomat. Schonaug. 10 
2 Eben dajelbft p. 202, 22 
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dem Abt dazu 100 Marf. Der Bifchof Lupold vom 
Worms und fein Bruder Friedrih von Schoͤnfelt 
thaten auch Verzicht auf das angefprochene Eigen» 
tumsrecht, und begaben ſich der Wogtei darüber, 
Endlich verfaufte obgedachter Graf Boppo dem Klo⸗ 
fer mit Bewilligung ded Kaiferd auch die übrige 
Hälfte um 225 Mark, und der Bifchof Lupold fein 
Dafelbft gehabtes Erbgut um zo Mark, womit alfo 
das Kloſter Schönau in den völligen Befiz von Loch⸗ 
beim fam. In diefem Dorfe war damals auch eine 
beſondere — wovon der Biſchof gedachtem 





Kloſter das Patron t ebenfalls abtrat, und im 
J. 1208 fogar die Erlaubniß gab, diefe Kirche ab» 
zubrechen, und an derfelben Stelle ein Hofhaus oder 
was anders Dahin zu fiellen. Das Klofter gerieth 
wegen der Gränze dieſer Lochheimer Gemarkung mit 
den Inwohnern zu Waltdorf in Zwiſtigkeit, welche 
vom Pfalzgrafen Dtten dem Erlauchten aus landes—⸗ 
berrlicher Macht im 3. 1228 beigelegt worden ift A). 
Dermalen ijt fomohl von jenem Altiteten als dieſem 
Lochheim nichts mehr als der Namen einiger Feldge⸗ 
wannen übrig, jedoch follen fich in der fogenannten 
Feilheck weſtwaͤrts hinter Bruchhaufen noch andere 
Spuren vorfinden, 

Endlich gehört auch zur Kirchheimer Gemars 
fung der Pleifartsforfter Hof, der nur eine viertel 
Stunde vom Dorfe nordwärtg liegt, und der geiffs 
lichen Verwaltung zuftändigif. Urſpruͤnglich gehörte 
diefer Hof dem St. Martingflifte zu Wormg, und 
das Stift Neuhaufen hatte dabei auch ein But. 
Beide verliehen auf Verlangen des Bifhofd Buggo 
von Worms jene Befizungen dem Klofter Schönau 
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts erblich, 

wovon 





4) Davon finden fih die Urlunden im gedachten Codex 
diplom. Schonaug. pag« 39 » 41: 44» 47, 55» 752 89. 
159 et,202. 
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wovon dem Martins ſtifte jährlich 15 fl. und dem Stife 
te Neuhaufen 2 fl. zum Pfacht entrichtet merden 
mufien. Am Zebnten dafelbft batte Dudo von Weib 
ſtatt den neunten Theil, welchen er im. J. 1208 gegen 
einen jährlichen 3 nd von 17 Hadifchen Pfenningen' 
verkaufte i). Dermalen befinden ſich auf Diefem Ho» 
fe 9 Samilien, und in allem 48 Seelen: 6 Hofhäu= 
fer mit Scheuern und Stallung. Die dazu gehörige 
Gemarkung aber enthält 505 Morgen Aeder und 45 
Morgen Wieien. 

‚ Vom Dörfe Kirchheim bleibt annoch folgendes 
zu berühren. Den Kirchenzuſtand daſelbſt belangend, 
haben weder die Katholifhen noch Lutherifchen das 
fetdft eine Kirche, fondern find beiderfeitd nach Leis 
men eingepfarrt. Die Reformirten hingegen befizen 
die alte Pfarrfirche zum H. Peter, welche ihnen im 
der Kirchentheilung zugefallen, und jezo ein Filial 
der Pfarrei Rorbach if. Vor Luthers Zeiten gehoͤr⸗ 
te. folche mit Dem Kirchenfaz dem Stifte Neuhaufen, 
welchem Bifhof Simon, ein gebohrner von Schos 
ned, im Jadr 1286 alle damit verbundenen Ges 
fälle einverleibte. Rorbach war Damals ein Filial 
davon h). R 

Zwifchen Dem Dorfe und Sandhaufen findet ſich 

ein altes Gemäuer, welches noch wirklich St Wolfe 
angsFapelle genannt wird. Es fol im vorigen 
Sabehundertenufdiefer Stelle ein berrfcaftlicher Heu» 
behälter errichtet gewefen feyn. Den großen Frucht» 
zehnten beziehet die geiftliche Verwaltung Namens 
des Klofterd Schönau, dann das Stift Neuhaufen 
und der Freiherr von Venningen; an dem fleinen 
aber gedachte Verwaltung zwei, und der Reformire 
te Pfarrer ein Drittel. Auch geniefet Diefer leztere 
mit dem Reformirten Schulmeifter. in einigen Ge⸗ 





ö) Eben daſelbſt p.7, 74, 119 er 197. 
&) Schannar Hilt. Epilc. Worm. p. 34. 


Pf. Geographie. J. Th. 13 
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wannen ſamtlichen, der Schulmeiſter aber den foges 
‚nannten Öloden- oder Meßnerszehnten allein. Ar 
Sreigätern befizet die geiftlihe Verwaltung wegen 
Des Klofterd Schönau mehrere zeitlich verliehene Fels 
der, desgleihen wegen der Pfarrei die heiligen 
Weder, und ein anderes -Gütlein wegen des Stifts 
zum heiligen Geiſt. Sedann befindet ſich daſelbſt 
ein Pfarrgut, die Seelengewann genannt, das Ben» 
ningifche, das Gidingifche und das Neufirhifhe 
odeliche gut. i 

Das Gericht iſt mit einem Schultheifen, vier 
Schöffen und einem Gerichtfehreiber befielet, und 
Tühret im Siegel eine Kirche mit zween Thuͤrmen. 


3) Keimen. Liegt 'gerade ſuͤdwaͤrts oberhalb 
Heidelberg, 2 Stunde davon. Es if ein mit Mauern 
und Gräben umgebener Marktfleden, der gegen Diten 
eine halbe Stunde weit im Gebirge den Lingenthaler 
Hof; mehr ſuͤdwaͤrts Gauangeloch; gerade onwaärts 
die beiden Ochs- und Maißbacher Höfe, fämtlich im 
dem Waldgebirge; gegen Suͤden Nußloch; etwas 
weſtwaͤrts St. Jlgen und das Faſanenhaus; ges 
gen Werten Sandhaufen und den Bruchhäufer Hofs 
gegen Weftnorden Kirchheim, und ganz Norden Ror⸗ 
dach zu Nachbaren hat. 

Diefer Ort kommt in den alten Urkunden vers 
f&iedentlih vor. Im J.791 wird er Aeimbeim D, 
im J. 824 Aeinheim m), und zwei Jahre darnach 
Zeheimn) genennet. Nach jener erften Urfunde wur⸗ 
de das Klofter Lorfch don einem Namens Machelm 
mit alen feinen Befizungen dahier, an Aeckern, 
Wieſen, Weingärten, Wald, Häufern und Gebäus 
den begabt. Diefed mögen wohl diejenigen Gefälle 
und Güter feyn, welche die Kurfürftliche Hoffammer 





M Cod. Tradit. Lauresh. Vol, I, Nun. 686. 
) Ibid. Vol.II, Num. 1361. 
a Ibid. Vol.I, Num. 799: 
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nunmehr alda beſizet. Wahrſcheinlich war dieſer 
Ort, wie viele andere, hernach zu Lehen gegeben. 
Auein im J. 1262 uͤbergabe ed Otto Probſt zu St. 
Guido in Speier und Otto von Bruchſal an Pfalz⸗ 
grafen Ludwig, um es von dieſem wieder zu empfan⸗ 
gen, Es irret alſo Muͤnſter und andere, die ihn fols 
gen, mwenn fie behaupten 0), daß dieſer Ort im J. 
3351 von Philipps von Bolanden an Kurf. Rudolph 
Il von der Pfalz verfaufet worden fey, indem diefes 
Bolandifhe Gefchlecht, deſſen eben befagter Dtto - 
von Bruchſal gewefen, folchen von der Pfalzgrafs 
ſchbft getragen, und allenfalls dieſen Verband nur 
wieder abgetragen haben mag. Denn in der unten 
angeführten Urkunde des Wfaljgrafen Rudolpde I 
und feined Bruderd-Ludwig vom J. 1303 if aus⸗ 
brüdlih enthalten, Daß damals Dtto von Bruchſal 
aus dem Haufe Bolanden 2 Thelle des Zehnten ıc. 
au Leimen als ein Pfälzifches Lehen, nebft dem Pfarr 
faze beſeſſen habe. Wann eigentlich diefer Ort mit 
Mauren und Gräben umgeben worden, iſt unbes 
kannt, es muß aber doch fhon im 14ten Jahrhuns 
derte gefchehen feyn, weil Kurf. Ludwig IL folchen 
in feinem Teftamente vom Jahr 1427 einen Sieden 
nennt p). Dazu mag die.bequeme Lage des anflos 
fenden Gebirges, wovon der Ort meiftentheild bes 
ſchůzet it, in damaligen Fehdezeiten vieles beige⸗ 
tragen haben; wenigſtens geben die noch jichtbaren 
Thuͤrme genugfamen Beweis, daß folcher vor da⸗ 
maligen feindlichen Anfälen müffe verwahrt gemefen 
feyn. Nach dem im J. 1774 eingefommenen Vers 
zeichniſſe beſtand die Bevölkerung in 237 Familien 





) Münfter in feiner Cofmographie Bnh v 299 und 
nach jeibigem Tolner hift. Palat. p. 85, Und in add. pı 45 et 
75, woer jeises aus den adis compromifh naclhreiht, 
und an ftatt Keimheim, Limbrod ſezet. Arge 

B In ‚Kremer Geichichte des Aurfürften Friedrichs L. 
Pas. 6. 
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oder 978 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, z 
Pfarr- und 3 Schulmohnungen, fodann in 147 bure 
gerlichen odergemeinen Häufern, und 4 Mühlen. Die 
ganze Gemarkung aber enthält 466 Morgen Aecker, 
316 Morgen Wingert, 237 Morgen Wiefen, 15 
Morgen Gärten, 191 Morgen Weide, und 744 More 
gen Wald, 

In dem Gebirge auf der äftlichen Geite ent» 
fpringt die Reesbach, die mit einigen Brunnduellen 
vermehrt, oberhalb des Fleckens drei Mühlen und 
eine im Flecken ſelbſt treibt. Sie fällt in den Durch 
die Gemarkung angelegten Landgraben, mit welchem 
fie fih in die Leimbach ergiefet. Naͤchſt der Quelle 
am fogenannten Gofenberg befindet fih eine zur Be> 
quemlichkeit des Jagens für des Herrn Herzogen zu 
Zweibruͤcken Durchlaucht im 5.1770 aus Mitteln der 
Gemeinde neu aufgeführte ſteinerne Brud , die 
Karl-Augufid Brud genannt, mit einer Yateinifhen 
und Deutfchen Auffchrift, 

Unten am Sieden vorbei ziehet die aus Schwas 
ben tommende Land- und Gelaitftraße, und in Dem 
Drte if eine Zollftatt. Für das Zentgericht ift zu 
Verwahrung der Miſſethaͤter ein flarker Thurm zum 
Gefaͤngniß eingerichtet, der Gerichtsplaz aber befine 
det fich bei Kirchheim. 

Dies Ratpolifihen haben im J. 1725 auf dem 
von Kurpfälzifcher Hoffammer dazu erhaltenen vor» 
maligen Kelterplaz ein eigened Kirchlein aus Amos 
fen und milden Beiträgen erbauet, worauf jezo ein 
eigener Pfarrer Franciskanerordens beſtellet ift, und 
wohin die umliegenden Orte, namentlih St. Gils 
sen, Sondhaufen,, Kirchheim und Rorbach, die 
Bruchhäufer , Pleifhartsforfter- und Bierhelder Hoͤ— 
fe als Silialiten gehören. : Das Kirchlein if dem 
5. Mauritius geweihet, und Der Pfarrer ftchet uns 
ter dem Dechant des Heidelberger Landkapitels, 
mithin unter dem Bißtum Worms. Den Reformire 


ten hingegen it Die alte Pfars- und Mutterkirche 
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ad S. Mauritium in der Theilung zugeeignet worden. 
Diefer wird ſchon im J. 1303 gedadt g). ’ Dermas 
len ift Dazu ein eigener Prebiger angeflellt, der un— 
ter dem Inſpektor der Klafe Wißloch fehet, und die 
Drte Sandhaufen und St. Gilgen nebſt dem Bruchs 
baufer Hofe mit zu bedienen hat. . 

Die Lutherifchen haben auch eine eigene Kirche 

aus gefammelten Almofen gebauet, und ſolche mit 
einem Prediger beftellet, in welche obgenannte naͤchſt⸗ 
gelegene Drte famt Nußloch gepfarret find. 
7 Den groſen Zehnten beziehet jezt die Kurpfäls 
ziſche Hoffammer allein. Im J. 1303 hatte Otto 
von Bruchfal davon zwei Drittel ald ein Pfälzifches 
Lehen, und folche mit Bewilligung der Pfalzgräflis 
hen Gebrüder Rudolph I und Ludwig famt dem Kirs 
chenſaz dem Andreagftift zu Worms übertragen r). 
Nach dem alten Zinsbuche aber vom J. 1369 heißt 
88: ,, Der Winzehnden durch die Mark zu Leym- 
„heim der ift zwei teil meines Herrn, der Drite 
rn teil Der Heren zu St. Andre zu Wormbs.“ Es 
müffen alfo jene zwei Drittel fchon damals zurüd ge⸗ 
fallen, und hernach auch dag übrige Drittel dazu er» 
worben worden fenn. 

Sreigäter in hiefiger Gemarkung befizen die Kur« 
Krtliäg KHoffammer, der Deutfihe Orden, dag 
Stift Neuburg, die geiftlihe Adminiftration, wels 
cher der Mönd- und der Sinsheimer Hofpgeböret; 
ferner dad St. Andreasfift zu Worms. 

Das Gericht dahier it mit einem Schultheife, 
Anwalt und ſechs Gerichtfhöffen, auch einem Ge⸗ 
richtſchreiber beſtellt. Es fuͤhret in feinem Siegel 
einen ins Quadrat getheilten Herzſchild, in deſfen 
erſten und vierten Feld die Baierifchen Weden find, 
im zweiten und dritten ein Tannzapf. 





) Schannat HiR. Ep. Worm. pı 38. 
— Eben dafelofi pas. 37. 
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4) Sandhaufen. Ein beträchtliches Dorf. 
do Stunde von der Stadt Heidelberg ſuͤdweſt- 
wärts. Seine Nachbaren find gegen Diten Leimen 
und St. Bilgen; gegen Süden Waltdorf; gegem 
Werten Ofterdheim; gegen Norden der Bruchhaͤuſer 


"Hof und Kirchheim. 


Sandhaufen wird weder in den Lorſcher, noch 
in den gedruckten Schönauer Klofterurfunden na— 
mentlich gedacht. Es iſt zu vermuthen Daß diefe 
beiden Kföfter in Diefer fandigen Gegend Erwerbun« 
gen zu machen eine Luſt gehabt. Jedoch mag die« 
fer Strich Landes damals auch zur Kirhheimen 
Marke gehörig und aßenfalld einige Häufer auf Dies 
fer. Stelle ſchon beftanden haben, die Güter ſelbſt 
aber an mehrere Edelleute nach nnd nach, zu Lehen 
gegeben worden feyn. Es ift nämlich gewiß, dag 
nächft dem Dorfe vor Zeiten eine Burg geſtanden, 
und der Plaz davon am Heckel noch heutiged Tages 
der Burgftedel heife. Diefe beſas das uralte Ge— 
ſchlecht von Bolanden, wovon ein Aſt in Dem Kraich- 
gau blühete, und den Beinamen von Bruchfal fuͤhr⸗ 
te. Dtto von Bruchfat war Inhaber der Dörfer Leis 
men und Sanbhaufen; es fiheinet aber Daß er nach 
Damaliger Gewohnheit auch feine Gemeinere gehabt, 
Denn im J. 1262 übergaben Dtto Prob zu St. 
Guido, und Dtto von Bruchſat diefe beiden Doͤrfer 
dem Pfalzgrafen Ludwig alfo, daß Dito von Bruch» 
fat folhe von ihm zu Lehen empfangen, oder im Fal- 
ie er ohne Leibeserben abgienge, gedachter Probſt 
ſolche als ein Leibgeding geniefen fole. Da num 
mehrere Gefchichtfchreiber behaupten 5), daß Sands 
haufen, wie Leimen, von Philipp Herrn zu Bolan ⸗ 
den’an die Pfalz gekommen, ſo ſcheinet ed, Daß der 
lezte Befizer Philipp von Bolanden geweſen fey. 
Das Jahr, worinn es eigentlich gefchehen, bleibt 





) Münfters Coſmographie 5 Vuch Pum.299 und Tolnes 
hift. Palatı p-85« 
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ungewiß, indem die Jahre 1262 und 1351, ja von 
Eberhard von Auerbach gar 1443 angegeben wer⸗ 
Den 2). Denn als im J. 1278die Bürger der Stadt 
Speier mit Dito von Bruchfal in eine Fehde geries 
then, und erfiere diefem bei dem Dorfe Sandhau- 
Ten vielen Schaden zufügeten, vergliche fich dieſer 
Dtto, welcher befanntlich ein Herr von Bolanden 
gewefen, mit den Speierer Bürgern, welche ihm 
für Brand und Plünderungen ſechszig Pfund Häller, 
um die befchädigte davon zu befriedigen., zahlen 
mußten #). Daraus folget alfo, daß damals Die 
don Bolanden ihre Güter noch felbſt befeffen, und 
erſt im J. 1351 an Pfalzgrafen Rudolph Il verfauft 
haben, dieſe auch diejenigen feyn mögen, welche zuns 
Theile die Kurfuͤrſtliche Hofkammer noch befizet, zum 
Theile aber ald Lehen begeben find. 

Die Gemarkung enthält 897 Morgen Aecker, 
53 Morgen Wiefen, 3 Morgen Weide und 433 More 
gen Wald. y 

Unterhalb des Dorfes lauft die Leimbach oder, 
wie fie vor Alters hies, die Schwarzaha vorbei, 
kommt von St. Gilgen und fliet nach Bruchhaufen. 
Weber diefer Bache oftwärtd vom Dorfe befindet fich 
das herrfchaftliche Faſanenhaus, welches ſammt dem 
Dazu gezogenen zu St. Gilger Gemark - gehörigen 
Feld und übrigen Gebäuden mit einer Mauer um— 
fangen iſt. Gleich dabei füdwärts liegt das mit 
einer Wande eingefaßte Wäldlein, worin wilde Zafa- 
wen gezogen werden, und welches Der Gemeinde 
Sandhaufen gehöret. 

Die Katdolifchen haben im J. 1766 eine eigene 
Rirhe zum 5. Bartholomäus aus gefammelten Als 
mofen erbauet, Die aber nur ein Filial der Pfarrei 
Leimen it, worin fein ordentlicher Gottesdienſt ge- 





1): Chlingensperg Proc. Aurel. p.9T, 126 et 127. 
«) Lehmann Speierifche Chtonit Lib. V. «ap. 112, 
Bag 365. 
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balten wird. Den Reformirten if die alte. Pfarr“ 
liche zum H. Peler augergettt worden, welche nach 
4 dem Zeugniffe der Biſchoͤflichen Vifitation vom J. 
: 2496 ehmals Die Kurfürkliche Hoffapläne ju Hei— 
deiberg verfehen haben x). Dermalen. ift es auch 
nur ein Filial der Reformirten Bfarrei Leimen, wos 
© bin aud die Lutheriſchen eingepfarrt find. Den gro» 
fen Zehnten beziehet die geiftliche Verwaltung‘, Den 
Beinen aber, nebſt dem Heuzehnten, der Reformire 
te Prediger. mn nn . 
—greigüter beſtzen die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer; die geiſtliche Verwaltungs der deutſche Drdenz 
die Grafen con Wiefer; die Freiherren von Sickin— 
gen ; die Freiherren von der Thann; die Reformirte 
Pfarrei und das Eppelbeimer Hofpital. 
Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen, 4 
Schöffen uud einem Gerichtfehreiber beftelet, und 
- führet im Siegel ein der Länge nach gethrilted Kerze 
ſchild; im erſten Felde find Die Baieriſchen Rauien, 
im andern aber Drei Bäume, 


5) St. Gilgen aud St. Ilgen, ein Dorf und 
zwar eines der geringften in Diefer Zent nächft Sands» 
haufen, zwo Stunde von Heidelberg fübwermärte 
gelegen. Seine Nachbaren find gegen Often Leimen 
und Nußlochz gegen Süden Waltdorf; gegen Wer 
ften Hodenheim; gegen Norden Sandhaufen und 
Kirchheim. 

Der heutige Namen des Orts koͤmmt von einer 
serdorbenen Ausfprache her. Denn er heift eigente 
lich St. Negidi. Der Umfang feiner Gemarkung, 
wie auch Die Vogtei Hat anfänglich zu den Gtiftungss 
‚gätern der Domtirche zu Speier gehöret, von welcher 
es an dag Klofier zu Sinsheim, zum Theil aber ald 
chen an adeliche Gefchlechter gedieben if. Zwei 
Drittel der Vogtei gehörten jenem Klofter, dag Afie 








#) Schannat Hiſt. Epılc. Worm. p. 49. 
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Bere aber zu dem Schloß Nothenberg im Kraichgau, 
welches Graf Boppo ven Fauffen vom Herzoge Ber» 
thold von Zäringen zu Erden getragen, und von wel⸗ 
em wieder ein Theil an das Klofter Schönau ge- 
tommen. Das Klofter Singheim hatte dafelbft eine 
Probfiei errichtet, um Die Güter und Gefälle defto 
bequemer verwalten laffen zu fönnen. Die dabei. ers 
baute Kirche war dem H. Aegidius geweihet, und 
davon hat der Ort felbfi den Namen erhalten. In 
einer Urfunde, die Pfalzgraf Heinrih dem Klofter 
Schönau im 3. 1196 erıheilt, erfcheinet Rudolfus 
notarius monachus 8. Esicii, der vieleicht zu jener 





Hatten indeſſen Das FR Mae © mit — 
Zugehoͤr an das Domſtift gebracht, folglich auch. ein 
Drittel der Vogtei zu St. Ilgen beſeſſen. Biſchof 
Johann aber muſte in einem mit gedachtem Pfalz⸗ 
arafen den gten Auguſt 1462 geſchloſſenen Frieden 
unter andern auch dieſes Drittel dem leztern uͤber⸗ 
Loft a), welcher diefe Güter und Gefälle zum Uns 
terbalt des von ihm im J. 1476 geflifteten Domini» 
kanerkloſters zu Heidelberg widmete, fid) aber die 
landes herrliche Botmäfigfeit und Gerichtsbarkeit nebſt 
der Frohn und andern Dienſten der Unterthanen, 
fodann den St. Aegidiwald mit allen baron abfallens 
ienden — md Forſtnuzungen für ſich und feine 
Erben vorbehielt 6). 

“-Bei‘der unter Kurf. Friedrich III erfolgten Ver. 
treibung aler Katholiſchen Geiftlichen, wurde in je⸗ 





3 Cod. diplom. Schonaug. p.33 et 50. 
Kremers Geſchichte Kurfürft Srieöric, I P.649. 
R rl Eben dafelbit p- 319. 
ae ©tiftungsbrief dat. Heidelbergae in Vigilia B. Ia- 
'cobi Apoftoli 1476 ftehet in Toineri hiftor. Pal. Addite 
Cod, diplom. p- Z15. 
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nes Dominifanerflofter das Hofpital verlegt, mithin 
auch dieſem Die Gefäle und Güter zu St. Gilgen 
angemwiefen. Go wie nun dag Religiondwefen im 
der Pfalz einer ftäten Abänderung unterworfen ge» 
wefen, alfo erlitte auch das ehemalige Dominifaners 
kloſter und jene dazu geiifteten Einkünfte ein abwech⸗ 
felndes ealeht, nel ‚aber wurden die Güter 
en echenkammer eit eins 





——Um dag %ı 1700 —— Kurfuͤrſt Johann Wil⸗ 
helm die verſtoͤrte Kloͤſter den vormaligen Ordens⸗ 
geiftlihen wieder ein; und da Durch Die bald her⸗ 
nach erfolgte Religiongerflärung die Dominikaner- 
kirche zu Heidelberg den Katholifchen zufiel, vers 
ordnete weiland Kurf. Karl Philipp unterm x3tem 
März 1720, daß nach der urfpringlichen Stiftung alle 
zur Kirche St. Aegidi gewidmete Gefäle, Nenten und 
F schön, ıngen vem_ Dominttanerklofter.in Heidelberg 
wieder erſtattel werden folten. Von welcher Zeit an 
auch dieſes fich in derfelben Beſiz und Genuß bes 
findet, wiewohl eg Die Damit verfnüpfte Obliegenhei⸗ 
ten nicht erfület. 

Auf der öftlihen Seite des Dorfes flieft Dig von 
Wißloch herfommende Leimbach, und fezet ihren 
Lauf nach Sandh. und Bruchhäufer Hof fort. Weder 

- Durch den Drt, noch defien Gemarkung ziehet eine 
LZandftrafe. 

Das merfwürdigfe in dieſem Dorfe if Die noch 
vorhandene alte, aber fehr verfallene Kirche des H. 
Aegidi, Die aber noch zur Zeit nur ein Filial der Kas 
tholifchen Pfarrei Leimen ift. Eben fo find Die Res 
formirten und Lurherifchen dahin eingepfarrt. 

Gedachtes Dominitanerklofter geniefet nebft ans 
dern Gütern und Sefällen, auch den Zehnten in 
ber ganzen Gemarkung, auffer von dem in 20 More 
gen Landes befiehenden Wallacker, wovon die Kurs 
fürftliche Hofkammer den großem, und der Katdoli« 
She Pfarrer zu Leimen den Kleinen Zehnten beziehe, 
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Vormals bezog das St. Andreasſtift zu Worms 
am ganzen Zehnten zwei, und der Pfarrer zu Leim⸗ 
beim ein Drittel. Auf dem fogenannten Gilgenader 
hatte folchen jened Stift allein, wie nicht nur durch 
eine im J. 1384 errichtete Rachtung entfchieden, 
fondern auch mitteld eines Vertraged vom J. 1386 
ausgemacht worden iſt, daß der Pfarrer zu Leim⸗ 
heim die armen Leute zu St Gilgen mit Beichthds 
ven und andere Pfarrrechte verfehen follte. 

Freie Güter befizen Die von der Thann, die von 

„Bettendorf , die von Sickingen, die von Neuficche, 
Die Ulnerifhe Erben , fodann die geiftliche Admini« 
fration und das Nonnenflofter über dem Haſenpfuhl 
zu Speier. Ferner hat die Kurfürftliche Regierungs— 
Fanzlei dahier einige Wiefen, f6 das Targüt ges 
nannte werden. Endlich befizet die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
Tommer den Sandbudel von 73 Morgen und’ die 

robſter Wald wieſe bei 200 Morgen. Auf einem 

Heile Diefer großen Wieſe ſtehet Bag bei dem Dorfe 
Sandhaufen bemerkte Kurfürflihe Faſanenhaus, 
und nach der Schazungstabelle vom 3. 1742 foll die⸗ 
fe Wiefe an 700 Morgen Landes enthalten. Allen 
VBermuthen nach iſt e8 vorhin der St. Aegidiwald ges 
wefen, den Kurf. Sriedrich fih und dem Kurhaufe, 
wie obgedacht, vorbedalten hat. 

Das Gericht it mit einem Schultheifen und eis 
nigen Schöffen beftelet, und führet im Siegel einen 
quevgetheilten Herzſchild, in deſſen obern Felde eine 
Lilie, im untern drei Nettige find, . 


6 Mußlod. Ein Markfleden oberhalb Heiz 
delberg, 2und eine viertel Stunde ſuͤdwaͤrts Davon. 
Diefer hat zu Nachbaren gegen Oſten den Maißbas 
er Hof, Echadhaufen und Bayerthalz gegen Sü- 
den die Stadt Wißloch und dabei liegende Alt⸗ 
Wißloch; gegen Werten Waltdorf und St. Gilgen; 
gegen Norden Leimen und den Lingenthaler Hof. 

„Der Namen Nußloch kommt in den Lorſcher Urkun« 


% 
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den verſchjedentlich vor, und wird ſchon im gtem 
Saprdunderte Nuzlohon, Nuzlohun, Nuzloha und 
Nuzloh genennet 4). Es wird auch mit lezterem 
Mamen fo gar in das Kraichgau, wiewohl ganz irs 
rig, derfezet. Nach Münfters und Tolnerd Meis 
nungen e) hätte dieſer Drt anfänglich den Grafen des 
Kraichgaues Zugehört, von Denen e8 an die von 
Lichtenau gefommen, hernach durch Heinrich don 
Lichtenau an Pfalzgr. Ludwig I! im J. 1256 ver⸗ 
kauft worden. Nach einer gewiffen Arhivalnachricht 
hat Heinrich von Lichtenau für fih, feinen Bruder 
und Kinder dem Pfalzgrafen Ludwig die Fauthei und 
andere Zugehör zu Nußloch, Mufebach und Gröns 
brunn mit Vorbehalt dreier Höre und 3 Perfonen, 
die ihm gefreiet blieben, verkauffet, und dieſes ge> 
ſchahe erit im J. 1289, ſcheinet alfo nur von einigen 
gehen oder nuznießlichen &efällen zu verfichen zu 
feyn. Denn wo Beringer und Heinrich von Lichten- 
owe im J. 1228 und folgende als Vögte des Orts 
Waltdorf und als Pfälzifche Dienfimanne erfcheis 
nen f), fo können fie nicht wohl eine Gerichtsbar— 
feit, Die von der Nheinifchen Pfalz unabhängig ges 
weſen, befeifen haben. Inzwiſchen mögen verſchie⸗ 
dene Geſchlechter Damald noch von den Bifchörfen 
von Speier in Nußlod einige Renten und Gerecht- 
fame zn Lehen getragen haben, weil Albert von 
Wilre mit Genehmigung feinerBermandten den Pfarts 
faz zu Nußloch im J. 1296 den Stifte Neuhaufen 
mit Bewiligung des Biſchofs Gibodo von Speier 
übertragen, und dabei auch Johann von Hohenart 
einiges Zehentrecht erhalten hat g). Da übrigeng 
Nußloc in der Theilung unter des Kaiferd Ruprechts 





d) Codex Tradit. Lauresh. Num. 715, 789, 2257 et 2325. 

«) Munferi Colmogr. Lib. V. Num. 299. Teiner hifl, Pal. 
cap. Il, p. 12. 

g Gudenss Sylloge diplom. p. 161 et 172, 

g) Schannar Hilk, Episc, Worm, p. 44. 
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Söhnen, keinem ausdruͤcklich zugeeignet worden, 
fo entſtund zwiſchen Kurfuͤrſt Ludwig III und feinem 
Bruder Otto von Mosbach Die Frage, wem von beis 
den die Einfünfte dieſes Orts zuitändig fenen? Der 
Erzbifhof zu Maınz wurde diefer Zwiftigfeit halber 
zum Schiedsrichter gemählet, der den Bifhof Ra» 
ban von Speier,, einige Grafen und Herren im J. 


* 2418 nad) Heidelberg fandte, um die Urfhrift des 


Königlichen Wittumbriefed einzufehen, ob ſowohl 
Diefes Nußloch, als die. auch von Pfalzgrafen Otto 
angefprochene Drte, Waltdorf und Leimen, unter jer 
nen begriffen feyen, die dem Kurf. Ludwig wegen 
Schuͤzung der Königin Wittums angewiefen worden, 
auf welchen Fall diefem leztern fein darauf erlangs 
tes Recht ſtaͤt und veſt verbleiben folte h). Wie—⸗ 
wohl der Grund des Dttonifchen Anfpruches in dies 
fem Entſcheide nicht ausgedrudt iſt, ſo ſcheint ſolcher 
Doch von den zu der Burg und Stadt Wißloch ge— 
börigen Dörfern ıc. woran gedachtem Pfalsgrafen 
Diten nach der Königin Tode fein Theil befhieden 
war, feinen Urfprung gehabt zu haben. 

Wie diefer Markfleten im J. 1462 durch die 


" Baadifche und Würtenbergifche, fodann im J. 1689 


« 





durch Die Franzofen abgebrannt worden, ift ander» 
märts nachzulefen ). Anjezo beftehet Die Bevoͤlke⸗ 
rung deſſeiben in 196 Familien, zuſammen 950 See⸗ 
ten. Die Gebäude in 2 Kirchen, ı Pfarr- ESchul- 
153 burgerlihen und gemeinen Käufern, nebft zwo 
Mühlen. Die Gemarkung aber begreift 1167 Mors 
gen Aecker, 122 Morgen Wingert, 358 Morgen Wies 
fen, 10 Morgen Gärten, 265 Morgen Weide und 
807 Morgen Wald. 

Durch) die Gemarkung fliefet die von Wißloch 
Tommende Leimbach, treibt zwifchen hier und dem 





b) Toamis rerum Mogunt, Script. T.I, Lib. V, p.733. 
’) Bremers Gefchichte des Kurf. Sriedrichs 1. p- 287. 
a amd Kaifers Schauplas der Stadt Heidelberg p- 505. 
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Dorfe St. Gilgen die gemeine Muͤhle, dann das 
eine viertel Stunde vom Flecken im J. 1771 anges 
legte Pochwerck. Durch den Sleden ziehet die von 
Heidelberg nach Wißloch führende Landftrafe, und - 
wird im Orte der Zoll erhoben. Es follen ſich auch 
noch Spuren von zwo alten Burgen darin finden, 
davon man aber weder Namen noch fonftige Nach⸗ 
richt anzugeben weiß. Wielleicht haben ſoiche dem 
alda begütert gewefenen Wormfifchen und Speieris 
ſchen Lchenmannen zugebört. 

Die Katholifchen haben in der Kirchentheilung 
dahier die alte Muͤtterkirche des H Lorenz erhalten. 
Sie gehört in das Heidelberger Landfapitel, und bat 
Fein Zilial neben fih. Vormals aber foll der Maiße 
bacher Hof dahin eingepfarst gewefen feyn. Die 

Reformirten haben auch eine eigene Kirche aus ge» 
fammelten Allmoſen erbauet, die aber nur ein Filiat 
der Pfarrei Waltdorf if, und unter die Wißlocher 
Klaſſe gehöret. Die Lutherifchen gehen nach Leimen, 

Den Frucht. und Wein- auch -Fleinen Zehnten 
beziehen die Kurpfälzifhe Hofkammer und dag Doms 
Tapitel zu Worms. Vorhin gehörte ein Theil des 
Weinzehnten dem edlen Gefchlechte von Weiler, ſonſt 
Wyler oder Wilre genannt. Marquard von Wilre 
aber übergab es im J. 1296 an einen von Watten« 
beim und Johann von Friefenbeim, und von diefen 

gelangte ed an obgedachtes Domkapitel k). 

An Sreigätern befinden fih in der Gemarkung 
Das vom Domfifte Worms Ichenrührige Betten- 
dorffiſche D, das Sinfheimer große und Eleine Abts- 
gut, das Pfarrgut, das Schulgut, die heiligen oder 
Kirchenwiefen, die Klofter Schönauifche Wiefen, 
Die Erpelheimer Hofgutswiefen, das Pfründ- oder 
Srüh- Meßgut, die Allmofenwiefen, die Heidelbers 
ger Hofpitalwiefen, fodann das Kaplanei- oder ſo⸗ 








&) Schannar. hift. Bpils, Worm. p. 309 
N) Ibidem pı 251. 
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genannte Foppengut, fo auf dem Bann des Maifs 
Bacher Hofes gelegen. 

5 Der Wald gehört der Gemeinde. Er if zwar 
wicht gemefien, mag jedoch Äber g0o Morgen Landes. 
8108 feyn, und ftehet fonft unter der Hute des Ror⸗ 
bacher Foͤrſters 

Das Gericht dahier iſt mit einem Schultheifen, 
4 Schöffen und einem Gerichtfepreiber beftellt. Es 
Führet zum Siegel einen Herzſchild zwiſchen zween 
Sternen, darin die Baierifche Rauten find. Oben 
Darauf fiehet ein Nupbaum. 


7) Oftersheim. Ein Dorf naͤchſt Schwezins 
gen, 2 Stunde von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts; graͤnzt 
gegen Dften an Sandhaufen und den Bruchhäufer 
Hof; gegen Süden an Waltdorf und Hockenbeim; 
gegen Welten an das Domfapitel-Speierifhe Dorf 
Reif ; „gegen Norden an Schwezingen undBlankſtatt. 

Diefer Art wird nach den Lorſcher Urkunden „ 
im achten Jahrhunderte Oferesheim, Ofterisheim 
und Öfteresbeim genennt m). Solcher hat, wie die 
weiften Orte diefer Zent, von jeher zur Pfalzgrafs 
ſchaft gehört, und die darin fälige Kammergefäle 
baben jederzeit zur Burg Schmwezingen, die Hoheitde, 
senten aber nach Heidelberg geliefert werden müffen. 

Neben dem Dorfe, auf deſſen öftlcher Seite, 
fliefet die von Wißloh und Sandhayfen fommende, 
nah Schwezingen eilende Leimbach oder Schwarzach 
vorbei, welche oberhalb Oftersheim mit dem von 
Leimen abziehenden Landgraben verfärket wird, und 
jene Mahlmuͤhle betreibet, welche derſelben Befizer 
flatt der vormaligen Schwezinger Schloßmühle zu 
errichten die Erlaubnig erhalten hat. Durch den 
Ort ziehetdie Strafe von Schwezingen nach Bruchfal. 





6) Codex Tradit, Lauresh. T.I, Num.812 fgq. et T. Mi; 
Num, 3670. R 
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An Gebäuden find eine Kirche, eine Schul, 
und über 6o Käufer vorhanden. Die Gemarkung 
aber enthält 1059 Morgen Aeder, 36 Morgen Wier 
fen, und an 400 Morgen gemeinen Wald. 

Die Katholifchen dadier gehören zur Pfarrei 
Schwezingen. Den Reformirten aber iſt die dieſige 
alte Kirche.ad S, S. Simonem et ludam in der Theis 
lung, zugefalen, auch nur ein Sılal ihrer Pfarrei 
in Schwezingen. Die Lutherifchen find ebenmäfig 


nad Schwezingen gepfarrt. 


Am großen Fruchtzehnten. beziehet die Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Hoffanımer zwei, und das Stift Neuburg das 
übrige Drittel. Am kieinen Zehnten find dieſe bei« 
de Stellen im nämlihen Verhaͤltniſſe betheiliget, nur 
ift des Stifis Neuburg ein Drittel dem Reformirten 
Dfarrer zu Schwezingen zum Genuſſe angemiefen. 
Befagtes Drittel ded großen und fleinen Zehntens 
ſcheint mit dem Kirchenfaze zu Schwezingen im J. 
1305 bereits an dag Stift gefommen 37 feyn.m). 

An Freigütern befizet der Neformirte Pfarrer 
einige Morgen Neder, und dad Klofter Schoͤnau ein 
Gut von 125 Morgen. Der Kurfürftlicen Hofkam⸗ 
mer aber gehört wohl der dritte Theil der Gemarkung, 
fo in Beftand verlichen iſt. 

Die gemeine Waldung iſt auf ohngefaͤhr 400 
Morgen überfehlagen, und beftehet in 3 Diſtrikten. 
Die bei Schwezingen bemerkte Haard umgibt dem 
ganzen füdlichen Theil der Oftersheimer Gemarkung. 

Das Dorfgericht if, wie anderswo mit einem 
Schultheiſen, einigen Schöffen und einem Gerichte 
ſchreiber beftelt. Es fuͤhret im Siegel ein quer ges 
theiltes Hetzſchild, im obern Feld die Baierifche Raus 
ten, und im unten eine Schlange. 

8) Waltdorf. Ein mit Mauern umgebener 
Sieden, mit weldhem Das ſuͤdliche — —————— be⸗ 

lie⸗ 





Siehe hievon ein mehreres bei Schwezingen. 
i 


RS 
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Glieſet. Solcher liegt 3 Stunde don Heidelberg 
eftwärtd, begrängt gegen Oſten Nufloch 5 gegen 
Süden das Fürftlich-Speierifhe Notd; gegen Wes 
ncHodenheims gegen Norden Dfterdheim und 
+ Bruchhaufen. Waldorf fommt in den Karolingie 
fen Zeiten fihon mit dieſem Namen vor 0). Kaifer 
Ludwig der Fromme begabte im J. 835 feinen Bas 
fallen Adelbert ınit einem Stucke Feldes dafelbft und 
drei Leibeigenen 9). Wie Müniter q) und Tolner 
7) angeben, folle bereits im J. 638 dahier ein Jagd» 
haus gewefen, und Dabei eine Kirche im I. 7350 ere + 
bauet, im 5. 1230 aber der Ort felbft mit Zugehoͤr 
vom Könige Heinrich dem Pfalzgrafen Dtten ges 
ſchenkt worden feyn. Es bleibt aber Diefes in Ab« 
icht der mebrmale bemerkten Erfiredung des Her— 
glih-Nheinfränfifhen Gebiets um fo mehrernt 
Kein unterworfen , je gewiffer es iſt, daß genanne 
PD alzgraf Otto fe im S. 1228 in einer Graͤnz⸗ 
—0 @ifchen des NKlofter‘ 1 
zu m jefejenen zu orf die 
oͤberſte und fchiedSrichterliche Bewalt ausgeäbet da> 
be s). Pfalzgraf Ludwig der Strenge idfele etliche 
Büter dafeldft, Die denen von Sternfels verfezet was 
ken, um 4 Marf Silbers im J. 1268 wieder einz 
thlich war dieſes Walidorf der Wittib des 
Pfalgrafen Rudolphs i Mechtild zum Wittumfize 
angemwiefen, weil diefes Dorf felbiges mitihrem Sohne 
Pfalsgrafen Adolph im J. 1323 dem Grafen Eberdard 
bon 


ürtenberg verpfändet Hat 2), MerFwürdig iſt, 
3 Codex Tradit. Lauresh, T. I; Num. 132, 659, 6784 
689 e: 817 < 
p) Teannis Spieilegiumi Tab. vet: diplo: 448: 
.g) Münfters Coſmographie 5 Buch, CCXCVIL; 
7) Tetner C.IL, pag. 37. Ju den addit, pag.7q wird das 
9. 1245 angegeben; 
3) Gudenur Sylloge dipl. Num. LXIX,’pag. 160. - 
) Pareus hil, Dal, inaddend. P- 614 et Toiner in addit. p. 110 
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dag in dieſem Flecken vormals die bekannte Weſt⸗ 
phaͤliſche heimliche Schm- oder Sreigerichte, auch ein 
befonderer Schöffenfuhl und ein reigreve beſtan⸗ 
den, welcher noch im 3. 1446 einen Urtelöbrief vom 
biefigem Gerichtsſtuhle ausgefertigt hat u). Kurf. 
Sriedrich 1 aber widerſezte fich dieſer mißbrauchten 
Gewalt, vereinigte ſich mit Ruprecht, Bifchoffen zu 
Straßburg, Mbrecht Erzderzogen von Defterreich, 
Karl Marggrafen von Baaden und vielen andern 
Ständen im J. 1461, jagte die Stuhlherrn, Frei« 
greven und Schöffen aus dem Lande, und machte 
Diefem Fehmgerichte Dadurch ein Ende x). 

Die Zeit, um welche Waltdorf mit Mauern um— 
fangen worden, if nicht befannt; ed mag jedoch 
wohl im ızten Jahrhunderte gefchehen ſeyn. Img. 
1784 beftand die Bevoͤlkerung in 231 Familien, und 
überhaupt in 1016 Serlen. An Gebäuden waren 3 
Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- 201 bürgerliche und ges 
meine Häufer. Die Gemarfung aber enthält 2298 
Morgen Aeder, 342 Morgen Wiefen, 6 Morgen 
Bärten und 1693 Morgen Wald. 

Eine Viertelftunde oſtwaͤrts vom Orte läuft die 
Leimbach vorbeis aus felbiger flieſt ein Arm ab, und 
wird die Haardbach genannt. Diefer ziehet Zurch 
den Haardwald in den Ludwigs See, und eMießt 
fi in den Rhein. Die Landfirage von Schwezins 
gen auf Bruchſal ziehet am Orte vorbei, der Zoll 
aber wird in dem Sieden erhoben. In dem Mühle 
felde oder fogenannten Herrenede hieſiger Gemarkung 
folen Spuren eines vor alten Zeiten alda beſtan— 
denen Gebäudes entdeckt worden feyn. Vieleicht 
war ed dad Jagdhaus, deſſen Zeiler erwähnet y). 





") Bremers Geſchichte Kurfürft Friedrichs I. in den 
Urkunden Num. 1, p-634- “ 

) Lunigs Nelchearchiv Part. Spec- Sect IL, p. 229 „ Num. 76. 
3) Zeilers Topographie von der Pfalz, p-95- fe 
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Die Katholifchen haben die diefige Mutterkirche 
ad 8S. betrum in der Kirchentheilung erhalten. Sie 
iſt die lezte auf diefer Seite des Wormfer Bistumg, 
und gehöret- in das Heidelberger Landkapitel. Bes 
reits im J. 1197 hatten die Bifchöffe von Worms 
daſelbſt den Pfarrfaz. Biſchof Emich aber vertiehe 
folhen im 3. 1294 Dem Domkapitel. Im J. 1340 
Rifiete Heinrich von Pfirt, Ritter, in Diefer Kirche 
eine Srübmeffe, deren Befellung er genanntem Doms 
kapitel ebenfalls übertragen z, Chedem befand ſich 
auch daͤhier cıne Kapelle zur Ehre der 9. Catharina, 
fo das Geſchlecht der don Sickingen gefliftet bat, 
Sie wurde aber im J. 1765 in ein Pfruͤndhaus vers 
wandelt, und mit einem befonderm Priefter verſe⸗ 
ben. Jene, nämlich die Pfarrkirche, hat fonft feine 
Filialen unter ih; wohl aggr ein Marienbild, fo 
Durch eine jährliche Wallfahrt in Diefer Gegend ber 
> Pannt if. Die Reformirten haben auch dadier eıne 

eigene Kirche aus gefammelten Beifteuern erbauet, . 
und dazu einen befondern Prediger angeordnet, der 
unter dem Inſpektor der Klajje Wißloch ftehet, und 
Die Fillalkirche zuNußloch mit zu beforgen bat. Die 
Zutherifchen haben gleichfalls eine Kirche gebauet, 
die aber als ein Zilial von dem Pfarrer zu Wißloch 
verſehen wird, 

Der große Fruchtzehnten wird in zehen Theile 
zergliedert. Daran beziehet dag Domkapitel zu 
Worms vier, Die geiftliche Aominiftration wegen des 
‚Klofterd Schönau drei, Dad Nonnenklofter über Haas 
fenpfuhl in Speier wei, und der Katholiſche Schuls 
meifter das übrige Zehentel ald einen Theil Der Bes 
foldung. Am kleinen Zehnten aber genießt der Ras 
iholiſche Pfarrer drei Sehstel, die geiftliche Admis 
niftration, die Monnen, und der Kath. Schulmeis 
fter, jedes auch ein Sechstel. Den fogenannten St, 





A) Sehannat hifter. Epifeop. Warm. p. 56x 
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Leoner Zehnten ziehet das Speierer Domkapitel, 
den Mainzer Zchnten aber der Kath. Pfarrer und Das 
Dominikanerklofter zu Heidelberg. Jener Antheil, 
welchen das Domkapitel zu Worms beziehet, hat 
vormals einigen adelichen Sefchlechtern zugehört; im 
J. 1302 aber verziehen Johann von Hohenhart und 
Heinrich von Hirfchberg auf ihr daran gehabtes Necht 
zu Gunſten dieſes Kapiteld a). 

An Sreigätern befinden fih das Sickingiſche, 
das Bettendorfifche, das Klofter-Schönauifhe, dag 
Katholifche Pfarr- und Kaplancigut, das elende Brus 
Derfchaftd- das Speierer Nonnen- das Maria Hülfs 
Bruderfhaftd- das Speierer Dominifaner - das 
Schul⸗ das Fruͤhemeſſe· und dag heiligen Gut. 

Die oben bemerkte 1693 Morgen Wald liegen 
zerfireut, und gehoͤremder Gemeinde. In einem 
goe Bezirke, das Sochholz genannt, ſtehet cin 

aum, der von weiland Kurf. Karl Ludwig tor hun⸗ 
dert Sahren aus zween neben einander geſtandenen 
Staͤudchen, wovon eines eine ſchwarze, das andere 
eine weiſe Buche ift, zufammen geflochten worden, 
und nicht nur zu einem der gröffeften Stämme er= 
wachfen, fondern dergeftalt in einander verfchlungen 
iſt, daß auffer einer geringen Defnung, unten am 
Boden, ſolches kaum bemerkt wird. Diefen Baum 
halten die Waltdorfer in großen Ehren, und nen» 
nen ihn Karl-Ludwigsbaum. Zu Begehung dieſes 
„beträchtlichen Waldes und der herrfchaftlihen Wild» 
„fuhr darin, ift ein befonderer Foͤrſter angeftellt, der 
ES dem Flecken wohnet, zugleich aber auch einen Theil 
Dves bei Schwezingen näher beſchriebenen herrfchafts 
Uchen großen Haardwaldes mit zu begehen bat. 
Das hiefige Gericht iſt miffeinem Schultheifen, 
Anwalt, Schöffen und einem Gerichtfehreiber beftellt. 
Bor ältern Zeiten hat Waltdorf feine befondere Vog⸗ 
tei gehabt, In oben angezogener Urkunde vom J. 





. a) Eben. gedachter Schannar am angezogenen Orte, \ 
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1228 fommen Beringer und Heinrich von Lichtenau 
als Voͤgte vor, und tft Dabei merfwärdig, daß Pfalz« 
graf Otto der Erlauchte felbige fogar Herren des 
Dorfes Waltdorf nennet. . 


8 Werſau. Dieſes iſt zwar an ſich ſelbſt an⸗ 
ders nichts ais ein altzerfallenes Schloß. Weil aber 
Die nachfolgende zween Orte, Reilingen und Hodens 
beim, damit von jeher verbunden geweſen, und im 
fiherer Mafe noch wirklich find, wird nothiwendig 
feyn, deſſen Lage und Geſchichte Fürzlich voraus zu 
fezen. Werfau mit obgedachten dazu gehörigen bei⸗ 
den Dörfern liegt ſchon im Kraichgaue, und im en» . 
gern Verſtande eigentlich in dem dazu gerechneten_ 
Zleinern Bezirke des Mpgelachgaues, Folglich auffere 
halb, und an der füdlihen Gränze des Die Kirchhei⸗ 
‚mer Zent begreifenden Theild vom Lobdengau. So 
weit die Nachrichten davon fich erfireden, war e& 
ſchon in älteften Zeiten eine Burg oder Vefte, und 
fol von dem lezten Grafen des Kraichgaues, Jos 
bannes, der als Biſchof zu Speier im J. 1104 ders 
ſtorben if, dem Domftifte dafelbft zugeeignet wor⸗ 
Den feyn 6). Als im J. ı238 Wernher und Dietes 
zih von Welreſawe über gewiſſe Nechte zu Ketſch 
mit der Abtei Maulbronn Streit hatten, entfchied 
folhen der Bifchof Konrad don Speier c). Kurz 
vorher hatte diefem der Bifchof Berthold von Strad- 
burg den Eberhard und Dieterich Schenken von Wels 
resgowe, mit ihren Angehörigen zu Dienftmannen 
taufchweife übergeben d). Wenn Diejenigen Befie 
zungen, welche Tolner auf Abfterben des Pfalggras 
fen Dtten feinem Sohne Ludwig dem Strengen durch 
die Theilung mit feinem. Bruder Heinrich vom J. 





b) Tolner Hift. Pal. Cap. II, p.43- 
«) ©. Würdtweins subfid. diplom. Tom. V ,‚p'28$. 
d) Die Urkund hievon fehet in den Ad. Acad. Palat, Vol. 
IV hi, pr 144 
Ra 
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1255 zugefallen zu ſeyn, "behauptet e), gegründet 
find; fo hätte Werfau-oder Wellersau fchon damals 
zur Rheinifchen Pfalz gehöret, und diefed möchte 
menigftend von der Schuz- und Schirmgerechtigkeit 
über geiftliche Güter verftanden werden könne: Es 
iſt aber wahrfcheinticher, daß erſt Pfalzgra wig 
I im J. 1286 dieſe Burg und zugehörige Dörfer, 
oder etwa einige Güter und Gefälle daſelbſt von Bis 
ſchof Friedrich zu Speier erfauft f), alenfale auch 
nur pfandmeife einbefommen habe. In dem Theis 
lungsvertrage von Pavia wird Wellersau die Burg 
bereitd den Erben des Pfalzgrafen Rudolph I zuers 
tannt. Sie ward hernach an Engelhard von Hirſch⸗ 
born mit Vorbehalt des Deffnungsrechtd um 4000 
fl. verpfändet, Die aber Pralggraf Ruprecht I wieder 
abgelöfet hat." Auf Ableben KR, Ruprechts im J. 
1410 fiel ſolche in den Theil des Pfalzgrafen Otto 
von Moßbach. Ab fie damals fchon als ein Biſchoͤf- 
lich-Speierifhes Lehen erkannt, und auf jeden Fall 
empfangen worden fey, darüber mang In gemijfe 
Nachrichten. In dem Vertrage zwifchen Herzog 
Stephan und Diten Gebrüdern, den Erbfal des von 
König Chriſtoph in Dännemark heimgefallenen ans 
des zu Baiern betreffend, vom J. 1448 auf Don 
nerftag nach Gt, Bonifacitag heifet es 

» Item ald Wellerfeue vom Stift von Spyr 

58 Lehen geht, fol unfer Hr. Herzog Dit bins 

7 nen Jahresfrift mit dem Lehensherrn den Wils 

„ len erwerben und uftragen, daß unfer Hr, 

n Hes30g. Stephan damit belehnt werde, 44 

Auf folhe Art war das Schloß Werfau nur 

ein Afterpfand für Herzog Stephan, und in einer 
andern Urkunde des nämltchen Jahres auf 815 fl.. 





e) Chlingensperg Proc. in Caula Praetens. Duc, Aurel. 


ag: 125. 
N In veneitagen zur gründlichen Ubleinung der Vels 
denz. Succeſf. 2c. Rum, 26. —* 
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Geldes bewieſen g), hingegen. dem Bistum Speier 
zum Hauptpfand eingefezt. Bifhof Sigfried ILL, 
ein gebodrner von Venningen, foll zwar die darauf 
gehaftete g000 fl. im J. 1456 wieder abgelößt has 
ben h), welches fich jedoch nirgends beftäftiget fine 
det, wohl aber, daß Pfalzgraf Friedrich der Gieg- 
seihe, wegen des von dem Bifcheffe Johann von 
Speier wieder ihn mit Baaden, Veldenz und Würs 
tenberg gefchlofienen Buͤndniſſes, die Burg beveftigen 
und befezen lajjen.- Endlich wurde in dem mit gee 
gedachtem Bifchoffe im J. 1462 gefchloffenen Frieden 
Das Schloß Werfau, mit den Dörfern Reilingen und 
Hodenheim, gedachten Pfalzgrafen ald ein Eigens 
tum auf ewigaabgetretten 5). Alfo fam diefed Schloß 
aus einer Hand in die andere, bis lezt gedachter 
Kurf. in der Verordnung, wie es auf den Fall gu 
halten, wenn er fünftig fih annoch vermählen‘, us 
Fuͤrſtliche Leidegerben erzielen würde, im J. 1472 
“ ansdrüdlich befiimmie, daß von den Schlöfern, 
Städten und Nuzungen, die es bei feiner Regierung 
gewonnen, und an die Pfalz gebracht habe, na= 
mentlich auch Wellerfaue die Burg, dabei verbleiben 
ſolle k). Es hatten aber die Pfalzgrafen von Zwei—⸗ 
brüden noch einen Anfpruch darauf, welcher derger 
ſtalt erlediget worden , daß Kurfürft Philipps dem 
Herzoge Alerander von Zweibräden gegen Verzicht 
auf Werfau, Dagersheim und Freindheim, 200 fl. 
mit 4000 abzulöfen im Jahr x erfchrieben hat. 
Von diefer Zeit an blieb es ſtets bei der Kurs 
fürftichen Pfalz. Ob aber die Veftung noch lang 
hernach beftanden habe, ift allerdings zu bezweifeln, 





8) Trannis Mifcell. hift. Pal. animadv. Specim.I, p. 62. 
» ‚Simons Beſchreibung aller Biſchoͤffe von Eheier 


161. 
=) Kremers ——— Kurfuͤrſt Friedrichs 1 p. 289, 
9 en ei im Urkundenbuche p.454- 
m 4 
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vielmehr zu vermuthen, daß ſolche in ber ungläd« 
Uchen Baleriſchen Fehde und bald darauf gefolgtem 
Bauernfriege vieles gelitten habe, und die Dazıt ges 
dörige Güter der Nechenfammer heimgemiefen wor⸗ 
den feyen. Diefe hat nach damaliger Gewohnheit 
aus den vorhandenen Schloßgebäuden eine foͤrmliche 
Meicrei errichtet, worüber ein befonderer Keller die 

"halte, der Dagjenige, was an Viche und 
Zrächten daſelbſt erzielet wurde, zur Hofbaltung nach 
Heidelberg kiefern mufte. In folher Verfaſſung mag 
es wohl zwei Jahrhunderte hindurch verblieben feyn. 
In dem Drleanifchen Kriege nach einem vorhandenen 
Berichte des damaligen Kelers zu Werfau, Chris 
ſtoph Meyers, vom 28ten Dec. 1599 iſt „Das Kuͤhe⸗ 
„melkereihaus von dem Franzoͤſtfchen Brand unders 
1 fehrt fiehen geblieben, Die Kübe- und Schwein⸗ 
1 ſtaͤle aber famt der Scheuer und Heu und Stroh 
bis auf die Mauer verbrannt. 

In gegenwärtigem Jahrhunderte wurden die 
noch übrigen Gebäude nebft den Gütern und dazu 
gehörigen Schäfer: einen. Erbbeſtand ‚verliehen, 
der noch wisklih dauert — 
Es if alfo don diefem fonft merkwuͤrdigen Schlofa 
fe weiter nichts als einiged Gemäuer, und Darunter 
ein noch gut gemölbter Keller übrig. Naͤchſt dabei 
fiehet der Schaafhof, den die Erbbefländer zu bee 
wohnen haben. = = 

Uebrigens befiehet Die Kellerei Werfau annoch 
in ihrem Namen, ift aber der Schwezinger einders 


heibt. Dazu gehören Die nachfolgende Dörfer, Rei⸗ 
lingen ee 4 iR 


10) Reilingen. Ein anfehntiches Dorf naͤchſt 
dem vorbefchriebenen alten Schloß Werfau, liegt aus 
Tinfen Ufer der Kraich, und hat zu Nachbaren gegen 
Dften Waltdorfs gegen Süden die Bifhöflih-Speies 
sifhe Orte St. Leon und Kirlach; gegen Weften Die 
zwei Würtenbergifche Dörfer Neu- und Alttogheimz 
gegen Norden Hodenheim und Oftersheim. < > 





7 
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Diefes Dorfes wird in ältern Urfunden nicht " 
‚ gedacht, und eben darum iſt zu muthmafen, dag 
Die ganzes Gemarkung ehemals zu dem großen Wald 
Lushardt gehörig geweſen, folglich bei deffen hier und 
Da erfolgten Ausreutung entftanden fey. 

Auſſerhalb dem Orte ftehet Die fogenannte Wera 
fauer Kameralfchloßmähle. Durch dad Dorf ziehet 
die vom Wißloch über den Rhein nach Speier und 
weiter führende gemeine Landftraße, und wird im 
Drte felbft der Zoll erhoben. Es wohnen darin 118 
Samilien, fo 642 Seelen ausmachen. An Gebäus 
den zählet man eine Kirche, ein Pfarr- und ein Schuls 
haus, dann rooburgerliheund gemeine Häufer. Die 
©emarfung enthält 1280 Morgen Aderfeld, 290 Mor⸗ 
gen Wiefen, 33 Morgen Weide, und 139 Morgen 
gemeinen Bald. 

So viel den Kirchenzuftand betrift, haben die 
Katholifchen unter dem Nathhaufe eine Kapelle, 
worin alle Sonn- und Feiertäge Durch den Kaplan 
von Hockenheim, wohin der Drt als ein Filial ges 
böret, der Öottesdient gehalten wird. Den Res 
formirten ift die alte Kirche ad S. Wendelinum in 
Der Theilung zugefallen, und mit einem eigenen Pres 
Diger verfehen, der in die Klaſſe Wißloch gehöret, 
und die Sitialfirche zu Hockenheim mit zu beforgen 
dat. Diefe Pfarrei iſt von Kurf. Philipps erſt er= 
sichtet worden. Denn vorhin war nır eine Kapelle, 
zu St. Wendel genannt, in der Burg Werſau. Ges 

achter Kurf. verlegte aber dieſen Gottesdienft ans 
hero, und erhobe folchen zu einer förmlichen Pfarz 
sei. In der darüber ertheilten Urkunde vom J. 
2498 beifet ed: 
Daß wir uß Gnaden, und unfern armen Lü- 
7, ten zu Rüdlingen bei Werfaw zu gut ıc. uff 
u daß die Pfarr zu St. Wendel mag erhoben 
1, Und beftattet werden ıc. folche sc. Malter Korns, 
„die wir bisher einem Kaplan zu St. Wendel, 
uns in das Schloß mit seiner oSen. ZBche, 
⸗ 5 


— 
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„zu gewarten, geben haben, nun uff den egenannt 
Pfarr der nuwen Pfarre gewendet han, alfo, 
„ daß derſelb wochentlich mit einer Meſſe in 
unſer Schloß Werfau gewarten und tdun fol, 
„ wie vormals ein Kaplan ꝛc. darum verpflicht 
„eweſt if. “ 

Die Lurherifhen find nah Schwezingen eins 
gepfarrt. 

Den großen Zehnten beziehet die KRurfürfiliche 
Hofkammer allein; am fleinen Zehnten aber eine, und 
der Nefornirte Prediger die andere Hälfte An ' 
Zreigütern befizt Die Kurfürftliche Hoffammer über 
den oben fhon erwähnten Werfauer Schaafhof ans 
noch den fogenannten Ludwig Zahnendof von 53 
Morgen Aecker, und ro Morgen Wiefen; ferner Die 
geiftliche Verwaltung Die zu Den Kirchengefälen ge⸗ 
hörige Heiligen- und Fruͤhe Meß Güter. Sodann 
befinden ſich Dabier das Pfarr- und dad Allmofengut. 

Die Gemeinde befizet an Waldungen ohnges 
fähr 140 Morgen; die Kurfürfiliche KHoffammer aber 
beiläufig go Morgen. Beide Waldungen ſtehen un= 
ter der Hockenheimer Hut. 

Das Dorfgeriht ift mit einem Schultheifen, 
Schöffen und Gerichtſchreiber beſtellt, und führet im 
Siegel einen Schild, darin ein Haaſenkopf zwifhen 
zmween Palmzmweigen ligt, worüber 3 Sterne, oben 
darauf der Pfalziſche Löwe und über dieſem abers 
mals 3 Sterngen zu feben find, 


11) Bockenheim. Ein greßes Dorf, eine Stun» 
de von vorgedachtem Reilingen, und von der Ober⸗ 
amısfadt 3 Stunde füdweltwärts entfernt, Solches 
bat zu Nachbaren gegen Dften Waltdorf; gegen Suͤ⸗ 
den Reilingen, At-und Neu-Loßheim ; gegen Welten 
den Rhein / und über felbigem die Reichsſtadt Speier 3 
gegen Norden dag Domkapitulariſche Dorf Ketfch. 

Dieſer Ort wird in den Karolinger Zeiten Ochin⸗ 
beim, Hochinheim auch Hochkinheim 1. genannt. 
—— 
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Unterhalb deſſelben flieht Die Kraichbach vorbei, be« 
treibt naͤchſt dem Dorfe drei Rameralerbbefiandds 
muͤhlen, und faͤllt oberhalb Ketfch in den Rhein. 

Durd den Drt ziehen zmo Landftraßen , Die eine 
von Mannheim nach Waghäufel, Bruchfal und in 
Die Baadifchen Landes; Die andere aber von Heidels 
bera über den Rhein nach Speier, und Landau. Im 
3. 1784 waren hiefelbft 205 Familien, und diefe be 
fiunden in 1088 Seelen; 2 Kirchen, ein Pfarr- und 
2 Schul- 146 bürgerliche pder gemeine Käufer, ſo · 
dann 3 ae] Die Gemar! 


. aaraen Aderfeld, 130g Morgen iefen * Mgrr 
a sten, 44 m Weide, und 100 Morgen 


ald. 
Den Katholiſchen iſt die hieſige alte Mutterkir⸗ 
che ad 8. Georgium in der Theilung zugefallen. Sie 
ehoͤrt ſchon in die Speieriſche Diöced, und in das St. 
Eeener randkapitel; ift mit einem Pfarrer und Kaplan 4 
beſtellt, welche das Filial Reilingen, den Werſauer 
Schaafhof und Mühle, wie auch das Kameral See— 
haus zugleich verfehen. Die Reformirten haben auch 
eine eigene Kirche, die ein Filial von Reilingen iſt. 
Die Lutherifchen bedienen ſich des Rathhauſes, und 
find Filialiſten von Schwezingen. 

Der Zehnte wird in zween Bezirfe alfo abges 
tbeilt, daß in dem einen ſolchen Kurpfalz durchs 
gebends allein, im andern hingegen das Domſtift 
Speier den großen, und ein jemeiliger Katholis 
ſcher Pfarrer den kleinen beziehet. 

An $reigätern befinden fich Dahies Die der Kurs 
fürftlihen Hofkammer gehörige obere und untere Frei» 
döfe, wovon Diefer 86 Morgen Aeder und g Morgen 
MWiefen, jener aber 83 Morgen Aecker und 5 Morgen 
Wieſen enthält. Ferner dad fogenannte Thalwäld- 
lein von 183 Morgen Aecker und Wiefen, fodann 
der Zudwigsfee, welcher jezo troden liegt, und über. 
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3” Morgen Landes enthält, Dabei iſt ein Haus für 409 
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den Aufſeher gebauet. Endlich gibt 'e8 auch Pfarr- 
Wittumgäter. 
An Waldungen befizt die Gemeinde in einigen 
"Bezirken etwa 100 Morgen, theils allein, theild mit 
Keilingen in Gemeinfhaftz die Kurfürftlihe Hofe 
Tammer aber den Bibliswald von 200 Morgen, 
und die geiftlihe Verwaltung dad Seewäldlein von 
20 Morgen. 
J Ueber dieſe und die Reilinger Waldungen iſt ein 
beſonderer Foͤrſter beſtellt, der auch einen Theil des 
RI mit dem Schlofe Werfau im J. 1462 an Kurpfalz 
vayı efommenen Wildbanns im Zorft Lußhaard mit zw 
ı£ Beyesen bat. — 
— Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheiſe, 4 
⁊ Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. Es fuͤhrt 
im Siegel einen quergetheilten Herzſchild, in deſſen 
obern Theile der liegende Pfaͤlziſche Löwe, im untern 
aber zween ins Kreuz gelegte Stäbe, und zwifgen 
folgen drei Rofen befindlich find. 







⁊ 
rt. 


12) Schwezingen. Liegt von Heidelberg zwo 
Etunde weftwärtd, und ift von Mannheim dritthalb 
‚Stunde ſuͤdwaͤrts entfernt. Ed gränzet gegen Nord= 
oft an Blankftattz gegen Oſten an den Pleikartsfor— 
fer Hof und Kirchheim; gegen Süden an den Bruch» 
bäufer Hof und Oftersheim; gegen Welten an dag 
Domfapitel-Speierifche Dorf Keiſch und dag Pfälm 
ziſche Brühl; gegen Norden an Sedenheim, Fried— 

A richsfeld ꝛtc. 
Sn den Lorſcher Urkunden des achten Jahrhun⸗ 
W derts kommt deſſen Namen häufig vor. Im J. 765 
gab ein ſicherer Ehrotni zu Suezzingen am Fluſfe 
9 Suarzaha im Lobdengaue dem H. Nazarius einen 
| Reibeigenen mit Aeckern ıc. Eben fo wird deſſen in 
’ den Jahren 785, 797 und 802 ermähnet )). Er 
24 beißt auch zumeilen Suetzingum, Swezingun und 
wen 2 





NW N Tradit. Lauresh, Tom, I, Num. 749, 710, 763 ei 767- * 
* * PEN 
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anderswo Suezzingen fuperior m), woraus erheilet, 
dag der Ort ſchon damals in Ober- und Unter-Schwes 
zingen abgetheilet gewefen. Noch heutiged Tages, 
wird der füdliche Theil dejjelben das obere Dorf 
genannt. Konrad von Schwezingen hatte dem Klo 
ſter Schönau etliche Güter dafelbft im J. 1220 um 
so Pfund Speierifcher Häller verkauft, vorher aber 
fon derfelben. Eigentum an Konrad von Kirchheim, 
einen Pfälzifchen Vafallen, abgetretten, und von dies 
- fem wiederum als ein Lehen erkannt. Weil nun jes 
ner Konrad ein Pfälzifcher Leibeigener geweſen, mus 
fen diefe Güter mit beiderfeitiger Bewilligung dem 
Pfalzgrafen Ludwig I überantwortet, und von dieſem 
erft an dag Klofter Schönau förmlich übertragen wer⸗ 
Den »). Da aber diefed ſchon vorher gefchehen, ehe 
Die noch zur Zeit bekannte erfte Belehnung des Pfalzs 
grafen mit der Grafſchaft auf Dem Stadlbohel vor: 
gegangen ift, fo läßt fi Daraug fchliefen, daß Pfalzs 
graf Konrad und fein Nachfolger, Herzog Heinrich 
von Braunfchweig, mit der Graffchaft des Lobden⸗ 
gaues fchon vorher belehnt gewefen, oder doch die 
oberlandes herrliche Befugniß, Kraft der vom Ho— 
henſtaufiſchen Stamme auf ſie vererbten herzoglichen 
Gewalt des Rheiniſchen Frankens, ausgeübt haben. 
Schwezingen war vormals nur ein gemeines, 
jedoch betraͤchtliches, und wie oben ſchon erwähnt 
worden, in Ober- und Unte-Schwezingen abgetheils 
tes Dorf. Seine zur Jagd bequeme Lage, und das 
daſelbſt ſchon längft beftandene alte Schloß hat aber, 
wie unten näher bemerfet werden foll, veranlaßt, 
daß diefer Ort Durch mehrmalige Befuche der hoben 
Landesherrfchaft beehret, und endlich gar zum Som⸗ 
merlager gemwählet worden iſt. Alle Umſtaͤnde der 
Lage, gefunde£uft, gutes Waſſer, Fruchtbarkeit der 





m) Ibid, Num. 334, 764, 766 et. 769. 
m) Gudeni Sylloge var. diplom. Cod. Schonaug, pag: 114, 
“ Numı M. . 
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Erde, und fonflige Nothivendigkeiten haben ihn zu 
diefem Vorzuge erhoben. Durch den obern Theil 
des Orts fliefet. die von Oftersheim kommende Leim⸗ 
bach, die vor Alters Suarzaba genannt, wor⸗ 
den 0). Sie umringt mit Den Daraus geleitete: Ras 
nälen die Kurfürftliche Reſidenz und den großen Luſt- 
garten, ziehet fodann weſtwaͤrts Durch das Feld nach 
Brühl, bis fie nicht weit Davon fic) in den Rhein ers 
giefet: Eine herrſchaftliche Mühle in dem Bizirke 
des Schloffed ift zu einem Wajferbehalter eingeriche - 
tet, auch vor einigen Fahren Die naͤchſt Brübl geles 
gene Dornmähle erfauft, und zu Beförderung des 
Waſſerabzugs niedergeriffen worden, fo, Daß dieſer 
Bach lediglich zum Betriebe der Waſſerkuͤnſte, zu 
Anfuͤllung der dazu gehörigen Behältnife, Bron⸗ 
nen und Kandle gebraucht wird. 

In dem Flecken ziehen zwo Land- und Hochſtra- 
fen zufammen, Die eine von Mannh:im und die ans 
dere von Heidelberg kommend. Sie führen von hier- 
nach dem Rheine, wie auch in das Elfaß und in 
die Schweiz. ine ordentliche Landzollſtaͤtie befindet 
fih ebenfalls dafeldt. Im Jahr 1784 wurden in 
Schwezingen 231 Familien und überhaupt 1458 See» 
ten gezählet. An Gebäuden 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 
Schulhaͤuſer, ı Klofter, ı Rapelle, 191 burgerliche 
und gemeine Häufer. Die Gemarkung aber enthält 
3529 Morgen Aecker, 312 Morgen Wiefen, 150 
Morgen Weide, und 910 Morgen gemeinen Wald, 

Das vornehmfie und merfwärdigfte an dieſem 
Orte ift das Kurfürftliche Luftfchloß, und der Dabei 
angelegte große Hofgarten, von Deren Bezirk der 
ganze weſtliche Theil des Fleckens eingefchloffen, und 
bededet wird, Wann jenes Schloß zum erftenmale 
erbauet worden, ift unbekannt. Daß e8 aber ſchon 
im ı4ten Jahrhunderte gefchehen fen, läßt fih aus 
den zum. Theil noch wirklich ftehenden, und mit Der 





«) Cod, tradit., Lauresh« Te], P+593, Num. 749 
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Bauart ſelbiger Zeit überein kommenden zween ſtar⸗ 
ten Thuͤrmen nicht undeutlich ſchlieſen. Man findet, 
dag Elifabeth von Schoneberg im J. 1350 dem Kurs 
» fürften Rudolph IL darin dag Defnungsrecht geſtat— 
tet, und dabei auf die Anfprache einer Ehe gegen 
Pfalzgrafen Ruprecht 4 Verzicht gethan p). Vers 
muthlich war e8 Die Mutter des von gedachtem Pfalzs 
grafen Ruprecht erzeugten natürlichen Sohnes, Anz 
felm Ritters von Hemsbach Daß cd alfo damals 
und auch nachher noch für fein Kurpfälzifches volles 
- Eigentum geachtet werden möge, ift um fo wahre 
ſcheinlicher, als feiner weder in den gleichzeitigen 
Urkunden, noch in dem alten Zinsbuche vom J.1369 
gedacht wird. Vieleicht hat diefe Burg auch andere 
Gemeinere gehabt, wenigitens kommt in eben dieſem 
Binsbuche ein Horned von Schweringen vor, Der 
das Drittel der Bethe zu Langenzelle pfandweis ins 
gehabt. Kurfürft Ludwig 111 hat auch fon im J. 
1412 von Wilhelm von Angelo einen Hof, Höfe 
reide und Geſeß famt andern Gütern in Schwezins 
ger Mark um 742 Reiniſche Gulden fäuflih an ſich 
gebracht . Es mag alfo im Jahre geirret feyn, 
wenn nach Schannats Geſchichte des Bistums 
Worms die Sache anders erzählet wird r). Ges 
dachter Kurf. Ludwig ILL hat vermög feines im Jahr 
1427 errichteten Teftamentd die Veſte Schwezingen 
feinem zweiten Sohne Pfalzgr. Friedrich in Gemein» 
ſchaft mit feinem Bruder Ruprecht ausgefchieden s). 
Kurf. Friedrich der Siegreihe faufte im 3. :472 
aud einen Barten bei dem Schloße Schwezingen ?), 
und verordnete im nämlichen Jahre, daß nach feis 
nem Abgange diejenige Landfchaft, Schloffe und 





) Chlingensperg Procelus in Caufa Duc. Aurelian, pı 124. 
Tbid. p. 93. 

7) Schannat hit. Epic. Worm. p.253. 

Kremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I p. 6. 

») Chlingensperg P- 964 E 
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Städte ıc: fo er von feinem Herrn Vatter laut feine 
Teſtaments angeerbt ıc. namentlich Die Veſte Schwe⸗ 
zingen, bem feiner Pflege befohfenen, und an Kin» 
Desftatt angenommenen Pfalzgrafen, Kurf. Philipps 
Augefteltt werden, auch bei der Pfalz und dem Kurs 
fürfentum verbleiben follen #). Dieſes Schwezins 
gen muß aber damals entweder verpfändet, oder 
mit andern Schulden verhaftet gewefen ſeyn, weil 
Kurf. Philipps im J. 1480 an Engelhard von Neu» 
berg 9oo fl. in Abfchlag 1800 fl. Kaufgeldeg , des⸗ 
leihen auch an Schweider von Sickingen und feine 
Hausfrau gewife Summen abgetragen hat. Dad 
Schloß mag in feldigen Zeiten ziemlich wehrhaft ges 
wefen feyn, indem es mit einem von der vorbei flies 
fenden Bache. abgeleiteten Wajfergraben, der noch 
im vorigen Jahrhunderte beftanden , umgeben, und 
mit Aufzugbrücden verfehen. war. Auf einem von 
dem einen Thurm herunter genommenen Zahnen war 
die Jahrzahl 1506 eingehanen. Dben im Zufams 
menhange des alten Kellergemölbed ſtehet die Zahl 
1521, und: auf einem am alten Bau’ eingemauerten 
Duaderkein, die Infgrift: Pfalsgr. Ludwig Aurfı 
1541.: Eben diefer friedfertige Kurfürft ſcheint es 
damols zu einem Jagdſchloß gebraucht, und der eine 
Stunde davon nächft Ketfch gelegene Ludwigsfee von 
ihm den Namen zu haben. Bei dem im Jahr 1546 
ausgebrochenen Schmaltaldifhen Kriege lag Graf 
Eberhard von Erbach dahier in Befazung x). Im 
Oinfange des Chriſtmonais a621 wurde der Ort von 
den Baierifhen Völfern geplündert, und zu Ende 
des Brachmonate 1622 legte der General Tily eis 
nen Theil feiner Reuterei Hier ein. In den folgen 
gen Jahren befezten ihn die Schweden, Mn 
zten 





— ie 
Die Urkunde ſtehet in gedachter Geſchichte des H. Kre⸗ 
ers pag. 454. num. 168. 5 
2 Sapıeiben Rrbadifihe Siftoris atet On) p. 151. 
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ſtuͤzten daraus die im J. 1633 vorgenommene Bes 
dagerung der Stadt Heidelberg Y). 

Nach bergeftellter allgemeiner Ruhe befuchte 
Kurfürft Karl Ludwig den ızten Aug. 1656 Schwe⸗ 
zingen, und hielt ich mit einem Theile des Hofſtaats 
Dadier auf, ertheilte auch dem damaligen Keller Eze⸗ 
chias Mai den Befehl, und diefer Der Kurfürftlie 
hen Rechenfammer die Nachricht, daß Die Brüden 
zur Aus- und Einfarıh in das Schloß belegt, auch 
ein Theil deſſelben im folgenden Frühling wieder der⸗ 
geftedet werden folte. Sowohl wegen Abraumung 
felbigen Tdeils, ald auch zu Hinwegſchaffung des 
im innern Schloßhofe gelegenen Kummers mit dem 
zum Schloße Schwezingen gehörigen Frohndoͤrfern 
ward verglichen, daß nach volendeter Winterfant Das 
mit der Anfang gemacht, Dingegen ihnen alleg Eis 

ſenwerk, Blei, wie auch Defen und Steine & in 
jelbigem Bezirke fich befunden, uͤberlaſſen fen follte. 
Die Urfache hievon entdete fich bald hernach, al 
der Kurfuͤrſt im folgenden Srühling ſich Die Freyin 
don Degenfeld beilegte, und mit, felbiger den 14ien 
April in gedachtem Schloffe trauen lied 2). Diefe 
hielt fih den Sommer über dahier auf, bis fie nach 
dent Herbft auf Frankenthal verbracht, und daſelbſt 
den sten Weinmon. des folgenden Jahrs von ih⸗ 
zem erfien Raugrafen entbunden ward. Won da Fans 
fie in das Hiefige Schloß zurüd, in welchem fie die 
meifte Zeit ihres Lebens zubrachtes weswegen fols 
ches von Jahre zu Jahr mehr ausgebeſſert, erweitert, 
und der Garten mit einem Zaun umgeben worden iſt. 

Als Kurf. Karl zur Regierung kam, bezeigte 
feine Gemahlin ein fonderbares Verlangen, ein and» 
haus famt nothdärftiger Zugehoͤr zu haben. Ge⸗ 





Kaiſers Schauplas der Stadt Heidelberg pag: 358» 
463 er 400. x 
¶) Ibid. pag. 464 


Pf. Geographie. I, Ch. N 


* 





294 Dberams 


dachter Kurf. erklärte hierauf In einer zu Heidelberg 
den 2aten Hornung 1081 ausgefertigten Urkunde, 
daß er Das anderthalb Stunde von Heideiberg geles 
‚gene Schloß Schwezingen, fonft Schwaningen ge= 
nannt, biezu am bequemften gefunden, Daher er fols 
ches mit den, darin befindlichen, oder noch anzu» 
—— Mobilien, Tapezereien, Gemaͤhlden, 
tenfilien und dergleichen, ſamt dem Vorhofe und 
Dem darin befindlichen zum Schloße gehörigen Gebaͤu⸗ 
ben, wie auch dem Garten, und über Das Die ſaͤmt⸗ 
dichen Gefälle der Kellerei Schwezingen, welche nach 
beigelegtem Verzeichniffe nach Abzug der Darauf ger 
bafteten Ausgaben in 880 fl. 32 fr., 137 Nitr, 6 Stn. 
Rom, 98 Mitr. 6 Sn. Gerſt, 202 Mitr. 6 Srn. 
Spelz, 116 Mitr. 7 Srn. Hader, 2 Mir. Erbfen, 
$ und ein halb Srn. Linſen, 54 Stud RKappaunen, 
3ı Stud Hüner, und 1020 Gebund Strohe, nebſt 
verſchiedenen Frohndienſten beftanden, und ange» 
ſchlagen worden, zum lebenslänglihen Beſtz übers 
geben und angewiefen habe. Der Kurfürftin Hoheit 
‚ties demnach ein Faſanendaus errichten, mozu ihr 
‚Herr Gemahl unterm zıten Bram. 1684 zwölf hun» 
dert Gulden an Geld oder Materialien beizufchiefen 
der Nechenfammer befohlen hat. Mach des Kurfürs 
Men Karls Tode äußerte Kurf. Johann Wilhelm im 
Yuguft 169: fein Verlangen die von der verwittib⸗ 
ten Kurfätftin Hoheit befefjene Kellerei Schwezingen 
und dazu gehörige Gefälle, gegen Entrichtung jähre 
licher 1000 Rihlr. zu übernehmen. Es muß aber nicht 
au Stande gefommen feyn, tweil vermög eined zu 
Schwezingen den 27ten Herbfim. 1702 audgefertige 
ten Befehld an Die Kurfuͤrſtiiche Hofkammer eben 
Diefes Gefchäft wieder vorgenommen werden follte. 
Indeſſen ift gedachte Frau Kurfürftin den 2aten April 
1706 den Weg alles Fleiſches gegangen, hiemit ohne 
Dem alles der Hoffammer wieder heimgefalen. 
Der Kurf. Johann Wilhelm hatte ſchon zu Wein» 
deim den 27 Weinm, 1698 den Befehl an das Hofe 
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bauamt erfaffen, dieſes vermuthlich bon Den Frame 
zoſen vorhin übel äugerichtete Schloß wieder aufzu⸗ 
bauen, und zur bequemlichen Wohnung berzuftellen z 
welches Auch bald darauf fo befolget wurde, daf man 
das alte Gebäu gegen den Barten auf beiden Seiten mit 
zween Pabillons, und gegen den Drt mit zween Flüs 
geln erweiterte, Wie aus der hin und mieder vote 
findlihen Jahrzadle zu fehliefen, ift daS ganze Bau⸗ 
weſen ın J. 1708 böfender worden. Gleichwohl 
bat gebachter Kurfaͤrſt fich daſelbſt nicht viel, fondern 
meiſtentheils zu Düffeldosf aufgehalten. Als aber 
Rurfürft Karl Philipp zur Negierung gelangte, und 
bald hernach die befannte Geſchichte mit der H. Geifte 
kirche zu Heidelberg ich zugetragen hatte, reifete er 
ben 14tEn April 1720 a) mit feinem Gefolge nach 
Schwezingen, Und ſchlug das Hoflager dafelbit auf, 
big die in der Stadt Mannpeim zur Nothdurft eins 
gerichteten Käufer bejögen werden fonnten, welches 
den ı Weinmon, des nämlichen Jahres gefchehen. 
Weil aber Se. Kurfürfl, Duschleucht hiefiged Schloß 
Im Sommer faft aljäprlich befuchte, f6 ward eine 
don demſelben bis an Das Gebirg naht Heidelberg 
in gerader Linie ziehende Alee von weifen Draulbeera 
Bäumen angeleget, und Da auf der andern Seite ges 
gen den Rhein es an gleicher Ausficht mangelte, 
indem dag Domkapitel zu Speier folche durch den 
ihm zufländigen Ketſcher Wald einzurichten nicht gen 
fiatten wollie, erzäblte der Kurfürft dem bei Geles 
genheit Der Belagerung Philippsburg Dadier geweſe⸗ 
nen Kaiferl, General, Grafen von Schmettau, die 
Verweigerung Diefer nachbarlichen Gefälligkeit, wors 
auf gedachter General die nöthige Deffnung durch den 
Wald heimlich abſtecken, und in einer Nacht alle 


— 


«) Seltfam iſt, daß eben dieſer Tag mit jenem wieder eins 
teift, ans weichem vor 77 Jahren Kurf, Karl Ludwig feine 
Erau Gemahlin verlaflen, 





Na 


196 h Dberams 


im Wege geffandene Bäume abhauen laſſen. Noch 
viel mehr]that Se. jezt glorreichft regierende Kurs 
Fürftliche Durchleucht, Karl Theodor, für die Verſchoͤ— 
nerung des biefigen Schloſſes, welches Hoͤchſtdie ſel⸗ 
be gleichfalls zur Sommerreſidenz erwaͤhlte Bes 
ſonders wurde der Luſtgarten dergeſtalt erweitert und 
verzieret, daß ſolcher in ſeinem vorigen Zuſtande 
gar nicht mehr zu erkennen iſt. Die ganze Anlage 
und den Umfang aller Merfwürdigkeiten zu derzeiche 
nen , würde viel zu weitläuftig‘, und weil ſolche in 
den jährlich ausgehenden Fleinen Pfälzifhen Kalene 
dern meiftentheil® befchrieben find, dahier zu mies 
derholen, uͤberfluͤſig feyn. Wer fih von dem Ums 
fange diefed großen Gartens, Den darin anzutrefe 
fenden Kanälen, Zeichen, Wafferkünften, offenen 
und ’gededten Spagiergängen, Irrgaͤrten ıc. bon den 
vielen Urnen, Säulen und Gtatüen, dann den beis 
den Tempeln des Apolo und der Minerva, dem 
Badhaufe, und überhaupt don der allenthalben hefre 
ſchenden Kunſt und Koftbarkeit einen Begrif machen 
wollte, würde ohne eigenen Augenſchein niemals 
vollkommen belehret werden fönnen. In dem ſuͤd⸗ 
lichen Theile dieſes Lufigarteng find im Jahr 1765 
tobte Körper, Töpfe, Gebeine, Lanzen, Krüge, 
auch Pfeile und andere Waffen entdedet worden , 
Die entweder eine Zwifchen den Römern und Deute 

hen daſelbſt vorgefallene Schlacht, oder eine um 

felbige Zeit dahier beſtandene Pflanzftätte, unträge 
üch aber die Bewohnung hiefiger Gegend anzeigen. 
Ein dorauf deutendes fleinerned Denkmal von, 7 
Schuh doc, und darauf eingehauene Lateinifche In» 
ſchrift verewigen Diefe Entdefung, aus welcher die 


u 


® Bermuthung emſtanden, Daß dieſes Schwezingen 
das alte Solicinium ſey, deffen Ammianus Marcel 


Yinus Erwähnung zit b). 
A a. 
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Der große Haardwald, welcher ſich bis zwo 
Stunde in die Laͤnge, und eben ſo diel in die Breite 
erſtrecket, was anfänglich ein Theil des ungeheuern 
Forſtes Luzhard, den K. Heinrich III dem Domſtif⸗ 
te Speier verliehen, und fein Sohn K. Heinrich IV: 
im J. 1063 erweitert hat c). Won bdiefem Haard⸗ 
walde gehöret ein großer Theil der Kurfuͤrſtlichen 
Hoffammer. Der dem Lufigarten ganz nahe gelege» 
ne Ketfcher Wald wurde ſchon im J. 1408 dem Kai⸗ 
fer Ruprecht vom Stifte Speier ſchirmweis einge» 

eben, und es findet fich auch eine Kundfchaft vom 
» 1442, wonach in dem Haardwalde niemand als 
Pfal_ eine Gerechtigkeit habe ıc. 2 

Der gemeine Wald begränzt die Vlankſtatter 
"und Sedenheimer Gemarkung, und enthältgro Mors 
gen Landes, davon ein Theil zu einem Neyhergehäs 
‚ge eingefaffet if. 5 

Die geiftlihe Adminiſtration befizet Namens 
des Kloſters Schönau das Seewäldlein und das 
zum Rohrhof gehörige Spraumäldlein von 60 Mor⸗ 
gen. Nebſt allen diefen Waldungen hat auch Kurs 
Pfalz die unbeſchraͤnkte Jagdgerechtigkeit in den dent 
Domkapitel und Stadt Speier zuftändigen Rheine 
waldungen von undenflichen Zeiten hergebracht. 

Den Kirchenzuftand im Flecken Schwezingen ber 
treffend, find ale drei Epriftliche Religionen mit eis 
ner eigenen Kirche Dahier verfehen. Die Katholis 
fchen haben die alte Pfarr- und Mutterkirche ad S. 

ancratium, Die erft 1765 neu erbauet worden. Gie 

+ gehört in das Wormfer Bistum und dag Heidelbers 
ser LandEapitel. Brühl, Dftersheim, Blankftatt 
and der Rohrhof find dahin eingepfarrt. An dieſer 
Kirche bauet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer das Lang⸗ 
Haus, dag Stift Neuburg am Necker aber den Chor. 





A Die Urkunden darüber ſiehe in At. Acad. Tam. 11’ 
U Bil. pag. 277. % 
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Berta gehörte vormals den Pfalzgrafen. Aber 
fon im 3, 1305 wurde folher don den Gebroͤdern 
Rudolph iind Ludwig gegen einen Hof zu Secken— 
beim der Aehtiffin und dem Konvent des Kloflerd 
Meuburg abgefretten d). Es wurde Daher auch noch 
in jüngern Zeiten durch Die Heidelberger Jeſuiten 
als Befizer dieſes Stiftd , ausgeäbet, bis es Durch 
Aufpebung des Ordens zur landeshertlichen Gewalt 
wiederum übergegangen ifl, 

Die RKeformirten haben fih auch eine eigeng 
Pfarr. und Mutterficche dahler erbaut, au welcher 
Brühl, Blankſtatt und Dftershelm gehörig find, 
Der hiefige Prediger ſtehet unter der Infpeftion der 
Flaſſo Kadenpurg, Desgleihen if die vor einigen 
Jahren aus gefammelten Beiträgen erbaute Evang, 
Lutherifche Kirche mit einem eigenen Prediger ber 
ſtellt, der Hodendeim, Rellingen , Brühl, Blank. 
Katt, Eppelheim und Ofterdheim, dann die Grens- 
und Röbthäfe zugleich veriehet. 

Am großen Behnten beziehet die Rurfürftliche 
Hofkammer fieben , und dad Stift Neuburg zween 
Neuntelz am Eleinen hingegen gedachte Hoflammen 
zwei, und der Pfarrer des Orts ein Drittel, Nebſt 
Diefen Thelten aber hat auch die Kusfürftlihe Hofe 
Tammer Den Glockenzehnten afein, \ 

An Freigätern befinden fich in hieſtzer Gemars 
Zung 1) Das gedachter Kurfürflihen Hofkammen 
zuftändige fogenannte Herrengut, welches wahrfcheins 
Tich dasjenige ift, fo von den Befchlechtern ber Braute 
bach von Angelo und yon Erligfeim erfauffet wor⸗ 
den. Es hefiehet in 320 Morgen Aeder und 65 
Morgen Wiefen großer Maafung , und ift erbben 
ftändlich verlieden. 2) Das zum Stift Neuburg 
gehörige große Nonnengut, in 216 Morgen Weder, 
und 35 Morgen Wiefen beftehend, und bag Pleine 
Nonnengut don 1174 Morgen Meder und 13 Morgen 
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Biefen. Es ſcheint ald eine Zugehör bes obgedach⸗ 
ten Patronatsrecht an dieſes Stift gegen den Hof 
zu Sedenheim gefommen zu feyn. 3) Dasdergeifle 
lihen Adminiftration zufiändige Schönauer Mönche 
gut, (146 Morgen Neder, 23 Morgen Wiefen) wel⸗ 
ches theild von Rapoto von Kirchheim vor dem J. 
1197 , theild don einerg Konrad von Schwezingen, 
der es von Konrad von Kirchheim zu Afterlehen ges 
tragen, erfauft worden ift ©). 4) Das fogenannte 
heilige Gut zum Stift Neuburg gehörig. 5) Das 
N farsgut, welches der Katholifche Pfarrer ald einem 
Befoldungstheil befizet, beſtehend in 70 Morgen Aecker 
und 6 Morgen Wieſen. 6) Das der Katholifchen 
Kirche zuftändige Bruderſchaftsgut. 

Die herrfchaftliche jährlich entrichtet werdende 
Pachtfruchten, wie auch andere zum Schloß Schwes 
zingen gehörige Gefälle werden von einem befondern 
dahier wohnenden Keller erhoben , der zugleich auch 
die Kelerei Werfau, wie bei Neilingen gefagt wor⸗ 
den, zu verfehen hat. Auch wohnet dadier ein Zoll⸗ 
bereuter,, dem die ganze Kirchheimer Zent zu feiner 
Auffiht in Zolfachen angemiefen if. Zum Kurfürfte 
lichen Stlofe ift ein befonderer Burgvogt angeords 
net, der darüber die Nufficht hat. Uebrigend aber 
find zur Unterhaltung des Luſtgartens, dann der Das 
zu gehörigen Gebäude und Waſſerkuͤnſte ein Obers 
hofgärtner, ein zweiter Hofgärtner mit ihren Leuten, 
ein Baumeifter, ein Bronnenmeifter ic. angeftellet, 
Endlich it noch zu bemerken, Daß im J. 1764 ein 
Klofter Franzisfanerordens dahier zum Behuf eie 
ned Novitiathaufes zu erbauen gnädigft bewilliget 
worden. 

Die übrige Verfaſſung des Orts feldft wird von 
einem Gerichte behandelt, deſſen Vorſtand im J. 1774 
zum Dberfchultheiß über den hieſigen Flecken, und 
— 
©) Omdenss Sylloge ver. diplom. pag. 52, Num. XXh 
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die umliegende Dörfer Brühl, Blankſtatt und Of⸗ 
tersheim erhoben worden. Meben ihn find ein Ans 
walt, vier Gerichts ſchoͤffen und ein Gerichtfhreiser, 
Das Gericht führt in feinem Siegel einen Herzfchuld, 
in deſſen obern Felde der Hfaͤlziſche Loͤwe halb, im 
untern aber ein Ring erſichtlich iſt. 


13) Brühl. Ein Dorf ohnweit Schwezingen, 
an dem Rheine, drei Stunde von Heidelberg welt- 
wärtd, In den Lorfcher Urfunden wird deifen nicht 
gedaht Es fommt zuerf in einer Speierifchen Urs 
Yunde vom Jahr 1157 vor, und wird Bruom:le 
genannt f). Werner und Walter von Wiſenloch 
begaben fih alles Rechts und Anfpruches. auf das 
Dorf Bräel, welches ihr Lehenträger, Inaram von Heiz 
Delberg, dem Abt und Konvent zu Mautbrunn uns 
ter gewiſſen Bedingniffen im J. 1268 verliehen hat» 
te g). Im J. 1329 verfaufte gedachtes Kloſter 
Mauldrunn nebft femem Hofe zu Ketſch, alle feine 
Güter und Rechte in der Mark und im Dorfe Brus 
wel dem Domfapitel zu Speier, wozu Die Pfalzs 
grafen, Rudolph und Ruprecht, Gebrüdere für ſich 
und ihred Bruderd Sohn Herzog Ruprecht Il nicht nur 
ihre Ainzitigung ertheilet,, fondern auch der Vogtei 
Darüber , nebft Schazung und Steuer ıc. entfaget, 
ſo fort dieſe Güter in ihren Schuz und Schirm ger 
nommen haben h). Aber im J. 1423 Faufte Kurs 
Ludwig II von Hannfen von Helmſtatt wieder ein 
Viertel an der Vogtei, Dorfe und Gericht zu Broel 
famt vielen Aeckern und Wiefen erblich; fo daß Kurs 
pfalz in folgenden Zeiten alda an der Schazung, 
dem Umgelde und den Freveln mit dem Hochſtifte 








In den AG. Acad. Pal. Tom.IV hifor. p. 142. 
Würdtmein Subfid. diplom. Tom. V, p. 323 et325. 
$ Simonis Beſchreibung der Bifchdffe von Speier 
iD Die Urkunde barhber iſt geben zu Heidelberg 
9. 1329 am Sontag nach Nilolaustag. 


Heidelberg aou 


Speler feinen Antheil gehabt. Die Oberbolhmaͤſig. 
keit und das derſelben anklebige Lelbeigenſchaftsrecht 
mit allen Zugehoͤrungen, wie auch der Kirchenſaz 
waren der Pfalz allein, an melche endlich auch die 
Speierifbe Gerechtfame in dem Vertrage vom J. 
1709 abgetretten worden find 

Anjezo enidaͤlt die Bevoͤlkerung daſelbſt 61 Fa. 
milien und in allem 244 Seelen. Un Gebäuden find 
2 Kirchen, 32 Käufer und 22 Scheuern vorhanden. 
Die Gemarkung befiehet. auß 233 Mersen Aecker, 
68 Morgen Wiefen, 16 Morgen Gar! nd 20 Mors 
gen Weide, 

Neben dem Orte fließt Die Leimbach ſuͤdwaͤrts 
vorbei, und fällt unterhalb deſelben naͤchſt dem Aen⸗ 
tenfang in den Rhein. 

Die Katholiſchen haben im J. 1750 eine Kirche 
aus Kollekten gebaut, welche dem H. Negidius ge> 
weiter ‚. und als ein Filial nacher Schwezingen ges 
pfarrt iſt. Darin wird nur viermalim Jahre der Bot» | 
‚gesdienf gehalten. Den Neformirten aber ift die 
"alte Kirche in-der Theilung zugefallen, welche jedoch 
ebenfals unter dem Pfarrer von Schwezingen ſtehei. 
Eben fo gehen die Lutherifchen dahin -in Die Kirche, 

Den großen Zehnten von Mewbrüchen und im 
Der Haard eyieher die Hofkammer allein, am Eleis 
nen aber nur ein Viertel, und Der Keformirte Pfara 
ver das übrige, 

‘ An Sreigätern befizet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 

mer bad KHaard- oder Herrengut, dag Speierifhe 
Domkapitel dad Kronenbergiſche, und die geifiliche 
Mominiftration das heiligen Gut. Das Gericht iſt 
wie in den meiften andern Dörfern beſtellt. Im Sie- 
‚gel führt felbiges .ein Hufeiſen. B 


14) Robrhof, gehört mit der Gerichtbarkeit 
zum Dorfe Brühl, don dem es nur eine Viertel» 
Kunde nordwaͤrts entfernet ift, hat aber feine beſon⸗ 
dere Gemarkung, und iſt als ein —— — vers 

f 5 
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tiefen. Et wird von 16 Familien bewohnt, die 76 
Seelen aufmachen. Die Gemarfung enthält 825 
Morgen Aecker, 70 Morgen Wiefen, 2 Morgen Gärs 
ten, 170 Morgen Weide, und 60 Morgen Wald, 
welche fänıtliche Güter mit Feiner Schazung belegt 
find. Dieſer Hof dies font Rohrheim, und fdeint 
ſchon in älteften Zeiten dem Domfifte Worms eigen 
gewefen zu feyn. Denn es befaße ein Edelmann 
Mamend Megenlah von Oberncheim zwei Hauptgüs 
ter, eines zu Kirchheim, dad andere zu Freimerds 
beim, mel: a er feine Kinder hatte, bem Klofter 
Schönau, wörln er fich feine Srabftätte gewählt hatz 
te, auf Anralhen des Biſchofs Buggo von Worms 
vermacht worden, Einige Zeit darnach, ald gedach⸗ 
tes Klofter jenes Gut zu Freimers heim alzumeit ente 
legen zu feyn befand, wurde der Bifchof veranfajfet, 
folches gegen ein anderes auszutauſchen. Dazu wurs 
de das Gut zu Rohrheim beftimmt, welches Graf Boppo 
von Henneberg ſchon von Alters her zu Lehen, und 
von biefem wieder andere zu Afterlehengehabt. Der 
Biſchof entledigte daher dieſes Rohrheim von allem 
Lehensverbande, und eignete deſſen Befiz mit Eins 
willigung der Lehenträger im J. 1152 dem Klofter 
Schönau zu i). 

Die Vogtei über dieſes Rohrheim trug Walter 
von Haufen von Grafen Simon von Saarbrüden zu 
gehen, der es gleichfals in diefer Eigenfchaft dom 
Domftift Worms empfangen hatte k). Es geſchahe 
im J. 1159 daß genannter von Haufen dem Grafen, 
und Diefer dem Bifchoffe Konrad von Worms biefe 








ü) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 11.4q. 

&) Das Geflecht dieſes Grafen Simons wird zwar mit 
benennet. Man wird aber denfelben um fo mehr für 
einen Grafen von Saarbräden halten Ehnnen, ald Here 
Profeſſor Crel/ius in Orig. Bipont. Partic. IV, $. 5 Num. 
7. deutlich gezeigt hat, dab damals Graf Simen vom 
BSaardritten des Domftifts Worms allgemeiner Chirm- 
and Kajtenvogt geweſen. ‘ 
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lehenbare Vogtei zu Gunſten des Kloſters Schönau 
äberantwortet hat N), Selbiges hatte alfo dieſen 
Hof mit allen Darauf gehafteten Rechten zum vollen 
Eigentum an fich gebracht, und Der Bifchof Beringer 
pon Speier beſtaͤttigte Demfelben auch eine gewiſſe 
Bebalzung im fogenannten Forſtwalde um das J. 
3224 m). Der zu diefem Hofe gehörige Wald von 
60 Morgen heifet dad Spraumäldlein. Darin if 
eine Geflügel: und Safanenzucht für des jezigen 
Ei Herzogen zu Pfalzzweibruͤcken Durchleucht im 

1766 angelegt worden, Odnweit Davon befindet 
fih naͤchſt dem Rheine der Kurfürfktliche Mentenfang 
wit einem Jägerhaufe. Der Bezisf aber geh ört zur 
Schwezinger Gemarkung, 


15) Blankſtatt, Ein Dorf bei Schwezingen, 
anderthalb Stunde yon Heidelberg weſtwaͤris ent» 
fernt. Deſſen Nachbarn und umliegende Gränzorte 
find: gegen Hften Eppelheim und der Pleifartdfor- 

er Hof; gegen Süden Oftersheim; gegen Weſteu 

chwezingen und Brühl; fodann gegen Norden 

jedrihgfeld und der Grendhof, Schon in den 
jarolingifchen Zeiten koͤmmt dieſer Ort mehrmale 
dor, und wird bald Blanchenftatt, bald Blan⸗ 
keſtatt und Blanfenftare genennt, Die davon 
handiende Lorſcher Kloſterurkunden geben den Bes 
weis, daß Durch Die vielfältige Schenkungen befag« 
tes Klofter Die ganze Blanfflatter Gemarkung an ſich 
gebracht, und wohl über drei hundert Jahre befeffen 
haben muͤſſe. Denn erfi im J. 1165 widmete den 
Abt Heinrich von Lorſch dieſes ganze But zum Un« 
terhalt der von feinem Vorfahrer Anſelm geftifteten 
Belle Neuburg m). Aber bald hernach, nämlich ſchon 
im 3. s173, veräuferte fein Nachfolger, der Abt 


— — 
D Gudenus Cod. diplom. Schonaug, p· 18, Num, Vn. 

m) Ibid. pag. 133. Num.LVII. \ 

>) Cod. diplom. Lausesh. T.I, Num. 157. 
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Sigehard, ſolches dem Kloſter Lobenfeld, und gab 
Dagegen jenem zu Neuburg einige Güter zu Wein» 
heim 0). Allein die Nonnen -zu Lobenfeld befaßen 
es nicht gar lang, fondern verfauften in ihrem Noth> 
ffande dem Klofter Schönau eine Hälfte davon im 
J. 1254, und in nächfifolgenden Jahren dem Doms 
fift Worms die andere Hälfte, welche Biſchof Ebers 
hard im Jahr 12359 gedachten Klofter Schönau ebens 
falls zum wahren Eigentum verliehen hat p). Auch 
Pfalzgraf Ludwig IT hatte 3 Jahre zuvor Die auf 
fiberen dem Kloſter gefchenkten Gütern gehaftete 
Bethe nachgefaffen. So gelangte dieſes Klofter zum 
bollen Befize des ganzen Umfangs der Blankftatter 
Gemarkung, worin es fih auch big auf gegenwärs 
tige Zeiten zu behattpten gewußt. 

Die Anzahl der hiefelbft wohnenden Familien 
belief fich im I. 1784 auf 116 Sam. oder 483 Seelen. 
An Gebäuden find ı Kirche, 2 Schulen, dann 77 
burgerliche und gemeine Käufer vorhanden. Die 
Gemarkung aber enthält 1174 Morgen Aecker und 
900 Morgen Wald. Bon jenem Ackerfeld gebören 
I15o Morgen alter Maafung zu obgedachtem Schoͤ⸗ 
nauer Hofgut, welche in 30 halbe Höfe, jeden zu 
34 und einen halben Morgen Ader, 6 und ein vier⸗ 
tel Morgen Grasfeld, vertheilet und beftändlich ver⸗ 
llehen find. Die übrigen 24 Morgen find zwifchen 
dem Pfarrmwittum, dem beutfchen Orden, dem Hei— 
delb:rger Seminarium etc. getheilt. Bloß der Wald 
gehöret der Gemeinde eigentümlich: wie dieſe Dazu 
gelanget, weis man nicht. x 

Diefed Dorf wurde im Jahr 1462 von den in- 
biefe Gegend eingefallenen Baadifhen und Wärs 
tenbergern mit andern berbrannt g). Anſonſt bes 








4) Tannir Spieileg. Tab. veter. p. 450, Num. V. 
P) Gudenus Sylloge var. diplom. p.221, 231 et 228. 
Rremers Geſchichte Kurf. Friedrich I. pr 287. 
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‚ findet ſich in hieſtger Gemarkung feine Bache und 
durch den Drt auch feine Landſtraße. ix 

Die Katholifchen haben Feine Kirche, fondern 
find nach Schwezingen eingepfasst. Den Neformira 
ten \hingegen ift die hiefige alte Kirche .zugefallen, 
welche fie aber ihrer zu Schwezingen neu aufgerich® 
teten Pfarrei einverleibt Haben. Jene mar-vormal& 
eine Pfarrkirche, und dem Heil, Bifchof Nikolaus 
geweihets der Pfarrfaz aber hieng dom Klofter Schoͤ⸗ 
nau ab »). Die Lutherifchen pfarren ebenfalls nach 
Schwezingen. Am großen Zehnten beziehet die geifte 
liche Adminiftration Namens gedachten Klofterd Schoͤ—⸗ 
nau zwei, und dad Domſiift Worms. dag übrige 
Drittel. Am kleinen Zehnten aber geniefet der Re— 
formirte Pfarrer zwei Drittel ald einen Beſoldungs⸗ 
theil, und das andere gehört wieder dem Domftifte, 
Den Glodenzehnten hingegen beziehet der Neformire 
te Schulmeifter. Senes. Drittel am großen und klei⸗ 
nen Zehnten, fo dag Domftift beziehet, trugen vor⸗ 
mals die von Handſchuchsheim zu Lehen. MB aber 
dieſes Geſchlecht erlofche, wurde e8 eingezogen 5). 

In dem Dorfe mohnet ein hersfchaftlicher Foͤr⸗ 
fer, der obgedachte in zween Bezirke abgetheilte ge> 
meine Waldung, das Ab- und Jungholz genannt, 
fodann den der Kurſuͤrſtlichen Hofkammer zuftändis 
gen fogenannten Kälberfchlag, das zum Kloſter Schd» 
nau gehorige Hägenich, den Wiehlinger, Eppelheis 
mer, Grenshofer, und den meiften Theil des Seden⸗ 
beimer Waldes zu begehen, und die Wildbahn. zu 
begen bat. 

Das hiefige Dorfgericht ift dermalen der Ober⸗ 
ſchultheiſerei Schwezingen einverleibt, beſtehet aber 
Dennoch ans einem Schultheife, vier Schöffen und 
Berihtfehreiber. Im Siegel führt daſſelbe ein Kreuz 





— — 


Sxbannat hiſtoria Epilcopatus Wormatienfis p. 13. 
) Ibidem pag. 270. ß 
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von Lilienttaben, in deſſen Ecken vier Sternchen be⸗ 
inblic 


16) Neckerau. Ein ſchoͤnes Dorf zwiſchen 
Maunheim und Schwezingen, bier Stunde von Hei⸗ 
delberg selegen, Die umliegende Orte und Nachs 
barn defielben find gegen Oſten Edingen, Meders 
baufen und Seckenheim; gegen Süden das Relais- 
daus, der Rhein, und über demfelden Altripp; ges 
gen Werten abermals der Rhein, und über felbigen 

»  Mheingönheim und Mundenheim; gegen Norden die 
Stadt Mannheim, der Neder, und Feidenheim. 
Mederau hat feinen ſelbſt redenden Namen, und 
deſſen Urfprung erfläret fich durch die wahre Ges 
poigee, daß vor Alters ber Neckerfluß nächk dieſem 

rte fich in den Rhein ergoſſen, wovon das noch 
Nhtbase Bett deſſen bamaligen Lauf von Sedenheim 
{anders deutlich auszeichnet, nnd der datin befindliche 
Sumpf den vollen Beweis gibt 2). Seine Lage ſteil⸗ 
te mithin eine Aue oder Inſel des Neckers vor, In 
den Losfcher Urkunden wird Diefes Orts nirgends 
gedacht, dahingegen hat fon Kaiſer Karl der Große 
den zu feinen Königlichen Rammergefälen gehörigen 
Zehnten zu Mederan der Kirche zu Altripp verliehen. 
spa die Inwohner jenes Oris ſich bei K. Ludwig 
dem Frommen beſchwehret, daß fie wegen mehrmas 
üger Ueberfhwenmung ſich diefer Kirche zu Altripp 
nicht bedienen koͤnnten, ſchenkte Diefer ihnen einer 
Hofplaz in. gedachtem Neckerau, um darauf eine 
eigene Kirche erbauen zu laſſen, und begabte folhe 
Mit einigen Gütern zu ihrer Stiftung, welches K. 
Ludwig der Deutfche im Jahr 868 beftättiget, und 
„gebachter Kirche der Abtei Prüm unterwürfig ge⸗ 


— — — — — 


1) Siehe AR Acad, polat. T. I, p. 235, und die dariu 
befindlid;e Karte des Lohdeugaues, worauf der alte Lauf 


des Regers gezeichnet iſt. 
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madt bat u). Er befättigte auch drei Jahre dar. 
nad felbiger Abtei den Sifchfang des Dorfes und an 
den Ufern des Rheins in deſſen Gemarfung x). 
Raifer Karl_der Dide fchenfte fo fort im J. 884 
ber von den Normannen verheerten Abtei Prüm feie 
nen Hof Neckerauwa mit aler Zugehör nebft dem 
x Dritten Theile eined zu dem Orte Lindolfeldheim ge» 
börigen Waldes y). Auf folche Weife gelangte jene 
Mbtei, oder ihr Klofter Altripp, zum Befize der mein 
fen Güter und Gefaͤlle dahier. Wann und auf wels 
she Weife folche Davon abgefomnten, weis man nicht. 
Der Abt Cefarius von Heiterbach in Den an fein 
nen Nachfolger zu Prüm im. 1222 erlaffenen Schreia 
ber meldet 2) Daß noch Damals 30 Wohnftätte in 
Neccrohe gewefen, wovon jede ein Schwein 5 Schil⸗ 
Ting werth, nebſt andern Zinfen der Abtei zu entrich⸗ 
ten hatte. Gleihwohl muß der Königliche Fifcug 
feine Rechte zu Neckerau nicht alle vergeben baben, 
“Seil K. Friedrich IL in der dem Biſchoffe Lupold zw 
Worms über fämtliche des GStifis Gerechtfame ım 
9. 1213 ertheilten Beſtaͤttigung das Dorf Necker⸗ 
“aume mit allen Nuzungen und Zubehörden eingeraus 
met a). Dabei blieb e8 aber nicht lange, fondern 
ſchon im J. 1231 machte Pfalzgr. Ludwig I darauf 
einen Anfpruch, bemächtigte ſich auch des Orts felbit, 
und wolte folhen dem Bistum Worms entziehen. 
Der Bifchof aber wendete ſich an den Kaifer, und 
Diefer fprach es ihm im J. i1232 aufs neue zu, wels 
‚he fein Sohn K. Heinrich beflättigte, und durch 
feinen Gebotöbrief vom J 1234 dem Pfalzgrafen 
Die Rudgabe des ſich angemaßten Orts Nechkirowe 








n) Hontheim hift. Trevir. dipl. T.T, p.209. Man vergleis 
he damit was bei Altripp wird bemerfet werden. 
x) Ibidem 1, c. pag. 209. h 
>) Siehe gedante Trieriſche Gefhichte T.I, p- 220, 
* Ibid, unter den Velizungen der Abtei Prüm ic. pı 695. 
@) Schannat Hitor. kpl Wormas. Cod, Probät, p. 98, 
aum, SV), 
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auferlegte. Allein der Biſchof vergliche ſich endlich 
mit demſelben, machte dieſes Dorf zu einem Lehen, 
und uͤberirug es dem Haufe Pfalz erblich 5). Dies 
fed gefchahe mit Bewilligung des Domkapitels vom 
Biſchof Eberhard im J. 1261. 

Von dieſer Zeit an blieb Neckerau ſtets bei der 
Pfalz. Wenn alſo die Erwerbung dieſes Dorfes 
und feiner Zugehoͤrungen in das J. 1284 c), ſodann 
einer Muͤhle und des Zolls daſelbſt ins J. 1368 4), 
endlich abermal des Dorfes ſamt Mühle und des 
Bold von Margareth, Engelhards von Hirſchhorn 
Gemahlin, einer gebohrnen Schenkin von Ervach, 
ins J. 1377 e) gefezt wird; feheint es ein Mißver⸗ 
fand und allenfalld nur von cinigen Gefällen oder 
Gütern die Nede zu feyn. Das öfters angezogene 
Zinsbuch vom J. 1369beweiſet die beträchtliche Kas 
meralgefäle, die dem Pfa'zgräflichen Haufe damals 
ſchon eigen geweſen, indem es darin heiſet: 

Item min Herre hat einen Hofdafelbes, darin 
„gehoͤrent hundert und vierzehent halb Morgen 
1 ders in dem großen Velde, und daz darzu 
nm gehöret. Item in dem niederen Velde, und 
a, day darzu gehöret, Sieben und Nunzig Mor« 
„ gen Aderd. tem in dem Kazzer Velde, und 
7 das Darzu gehöret, liegent hundert und Druf- 
zehben Morgen Aders, die alle in denfelben 
1 Hof gehören. Summa der Aeder 323 und 
„ ein bald Morgen, Wiefen 45 und ein dalb 
„ Morgen. Item die Mühle, Die da heifet die 
n Videndeimer Mühle, git meinem Herrn alle 
„ Jar 110 Malter Korn. tem min Herre hat 
„ein Fiſche Wazzer daſelbs, da fifchet man 
n Jared 








6) I6id. partı1. p. 233, 379. 
«) Chlingensperg proc. in saula Aurel, pat · 119. 
— Ibidem pag. v2. 

3 Even valetdi, 
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‚or Sares unter Deggpfe ,, und heiget an dem Nas 

„fengrane in eraues Marke. tem der 
„Bruckengiezze, daz Wazzer ift auch ming 
vn Herren. > 

Gleich vohl mag es unter Die von der Kure uns 
trennbare DOrtfchaften nicht gezählet worden feyn, 
weil in dem Teftamente des Kurf. Ludwigs IT une 
ter andern auch Neckerau dem zweiten Sohne, Pfalz« 
grafen Friedrich, in Gemeinfchaft Mit feinem Brus, 
der, Herzog Ruprechten, namentlich ausgeſchieden 
worden f). 2 

Da in einer Mainziſchen Urkunde vom J. 1090 
Werinherus comes de Neckerouwa unter den Zeu⸗ 
gen erfheinet g), fo wurde dafür gehalten, daß 

eckerau etwa gar eine Graffchaft gewefen, oder 
wenigften® gedachter Werner cin Graf des Worms-⸗ 
gaued gewefen, und feinen’ &iz alda gehabt haben, 
möge h). Da aber um diefe Zeit fein Graf dieſes 
Nomen in Wormsgau noch zur Zeit befannt iffz 
fo mag es wohl ein Schreibfehler feyn, und etwa 
Comes de Neckergowa heifen folen. 

Im’ 3. 1784 fanden fih 197 Familien, ®g0 
Seelen, 2 Kirchen, 2 Pfars- ı Schul- 151 burgere 
liche und gemeine Häufer in diefem Orte. Die Ges 
marfung enthält 2641 Morgen Aecker, 213 Morgen 
Wiefen, ro Morgen Gärten, 166 Morgen Weide, 


und 413 Morgen gemeinen Wald. 


Die von Mannheim nah Schwezingen fühlen 
de Hochſtraſe gehet hart am Dorfe oſiwaͤrts vorbei, 
Das Dorf und ein Theil feiner Gemarkung ift mit eie 
nem aus dem Rheine quilenden Altwaſſer, fo man 
den Nederauer Giefen, oder wie im viten Zinsbu⸗ 
he fiehet, Den Brudengiefen nennet, umringet, und 





N Bremers Gefchichte Kurfürft Friedrichs 1. p. & 
S) Ioannis rerum Mogunt. Seript. T. ll, r 738. 
„_®) Grollins Orig. Bipont, Part. I, partie. IV, Se VI, Ps 27aR 


Pf. @rographie, l. Th. Pe 
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alſo von Natur. hefeſtiget. ſes Waſſer dat Die 
Kusfärflice Hoffammer zum fiihen an Die Gemein» 
de verliehen, wee ach medrere. dergleichen. Fiſch⸗ 
seihe GSümpfe und Teiche in der Gemarkung hat. 
Die zu dem Dorfe gehörige Waldung und Wildfuhr, 
if betsächtlichs, Der gröfte, Theil. beftehet-in ‚Rheine 
infeln. Die Kurfürfliche Hofkammer befigt bie 
Schlangenmörthgoberhalb des Eicholsheimer Schlofe 
ſes, den großen und kleinen Kaiſers und Bann 
wörth nebft Dem fogenannten Altripper und dem Prinz 
Karls -MWörthe , welchen leztern. jego der Freiherr 
von Zedtwiz zu Lehen trägt. Der Gemeinde gehoͤ⸗ 
rei ber große und Eleine Altersgrund, die Bufch- 
waldung, Die Dreifpize Wltersiwörth, fodann mi. 
der geifilichen Adminiſtration gemeinſchaftlich die fo» 
genannte Plinaue, und dann fowofl mit diefer als 
der Kurfürftlihen Hofkammer der fogenannte Gruͤne. 
In der Gemarkung, und zwar in dem gegen 
Seidenheim gelegenen Felde, finden fich die Spuhren 
des nor Seiten daſelbſt geſtandenen Dorfes Hermes» 
im, deſſen in Den Lorſcher Urkunden bereite ins 
771 und hernach verfchiedentlich,, unter dem Nas 
menKermundesbeimgedacht wird 5). Diefes Dorf 
ift zwar ſchon längfieng eingegangen, ‚und deifen Ge⸗ 
markung mit der Nedcrauer vereiniget worden; es 
waren aber die von Haudfepuchsheim bis zur Erld« 
fhung ihres Geſchlechts von Kurpfalz damit belehnt, 
und vermög.einer ungedructen Urfunde, (geben Heiz 


delberg Montags den zıten May 1582) empfieng ., 


nach tödtlichen Abgange Hannfen von Haͤndſchuchs⸗ 
heim Heinrich von Handſchuchsheim als verordneter 
Sehenträger feines Vatters, Wilhelms von Handa 
fhuchsheim, Ppilippfen Sohn ıc. Hermsheim dag 
Dorf, Vogtei und Gericht mit.aller feiner Zugehör, 
nichts ausgenommen ıc. Moch ift eg vielen Inwoh⸗ 
nern errinnerlich, daß zu Nederau ein befonderd Ges 





&) Codes Tradit, Laurech: aum-40, 600 DIE cob · 
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richt beſtanden, welches man das Hermsheimer Dorf⸗ 
gericht genennet hat. * 

Die Katholiſchen haben dahier eine eigene Pfarre 
kirche, welche im J. 1758 ganz new hergeftelt, und 
dem H. Apoftel Jakob dem größern geide het worden 
iſt. Der Pfarrer teht ünter dem Yandfapitel Heise 
delberg, und hat aufer dem Kurfürftlichen Rela 
haus feine Ziliafiften. Den Neformisten ift die dies 
fige alte Pfarr- und Mutterfirche ad 8. Martinum in 
Der Theilung zugefalen , welche mit einem befondern - 
Prediger beſtellt üft, der unter’ Dem Snfpektor der , 
Klaſſe Ladenburg ſtehet, und weiters feine dilialiſten 
zu bedienen bat. Die Lutherifchen gehören zur Pfar⸗ 
rei Mannheim. Der Kirchenfaz gehörte der Abtek 
Prüm, und war dem Klofter zu Altripp übertragen, 
Nach Abgang dieſes leztern verliehen folchen Die Ges 
brüder Pfalzgrafen Rudolph und Ludwig im $.1zrE 
dem Klofter Schönau k), und nachdem diefes au 
Durch Die Reformation verftöhret wurde, gieng .e 

an die Pfalz zurüd, Be 

Am großen und kleinen Zehnten beziehetdie Küra 
fürilihe Heftammer drei, die geifilihe Abminifras 
tion wegen des Kloſters Schönau vier, und das Dome 
kapitel zu Worms die übrige fünf Zwoͤlftel. In eben 
ſoichem Verhaͤltniſſe müffen auch die Zehntberechtigte 
zum Kirchenbau dahier beitragen. 

In biefiger Gemarkung liegen viele herrſchaft⸗ 
liche und geiſtliche Güter. Die Kurfürkliche Hofe 
kanmer beizt fünf dergleichen, das Grofherrngut, 
das Bauerſchafisgut, das Schwinnen- und Bifchofda 

ut, dag Hermsheimer Schultheifenaut, und daß 
Srohnmiefengut Die geiftliche Adminiftration bins 
gegen befizt Daß Heilige- und Streitgut das heil. 
Kreuz Pfrand- Martini Pfründ- Megidi Pfründ- 




















A) Schannat Hift. Epilc. Worm. p. gt. alwo der Veftättige 
ungsbrief des Biſchofs Cinmerich eingeſchaltet iſt. 
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St. Lamprechtsgut, die Frohnäder, das Pfleg · Schd⸗ 
nauergut, Dad Grensheimzr Wiefen- das Ladenburs 
ger Schul- das Reformirte Pfarr- und dad Refor⸗ 
mirte Schulgut, Dem Stifte Neuburg gehöret das 
Monnen- "und Zartholomäi Pfründ-. fodann dem 
Domkapitel zu Speier das dehntgut. 

Das Gericht führet im Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern heile zehen flammende Granaten 
PR > Reiden, und im untern fieben MWelenzüge 

ind. 


17) Serfenheim. Ein großes Dorf am linfen 
Ufer des Neckers zwifchen Mannheim und Heidel⸗ 
berg. Seine Nachbarn find gegen Dften die Stadt 
Sadenburg jenfeit, Nederhaufen und Edingen dieſſeit 
des Reckers; gegen Süden der Grenshof und Frieds 
sichgfeld ; gegen Werten Nederau und die Stadt 
Mannheims gegen Nordweſt Feidenheim, und gerad 
nordwärts über dem Necker Jivesheim. 

In den Lorſcher Urkunden koͤmmt dieſer Ort ſo 
vielmai vor, daß man aus den der Reihe nach bes 

«  merften Schanfungen und Bermächtnufen an leib⸗ 
eigenen Leuten, Wohnftätten, Gütern und Huben 
fhliefen fan, daß damals ſchon derfelbe fehr beträchts 
lich , und beinahe ganz diefem Klofter eigen gewefen 
ſeyn muͤſſe D. Er wird daſelbſt bald Sicchenheim⸗ 
Sictenheim, und Giffenheim, bald aber auch 
Siggenbeim und etliche mal Sigirichesheim ge⸗ 


‚nannt. 

t Bekanntlich bat Kur-Mainz vormals beſagtes 
Dorf Namens des Kloſters Lorſch ingehabt. NS 
im J. 1232 dem Erzbiſchoffe Siegfried von Mainz 
die Abteilihe Güter und Rechte diefes Kloſters Durch 
den Kaifer und Pabft für ſich und feine Nachfolger 

‚verliehen, Dabei aber Die der Pfalzgräflichen oder 


— — — —— 
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Herzʒoglich· Rheinfraͤnkiſchen Würde von jeher erblich 
guitändie gewefene Schuz⸗ Schirm- und Kaftens 

ogtei-Berechtigfeit ausdrüdlich nicht war vorbehals 
ten worden, gab rs folana Händel, bis der Erzbiſchof 
dem Pfaligrafen Dtten dem Erlauchten in einem mit 
ihm errichteten Vertrage vom 3. 1247 diefed Schuz⸗ 
und Schirmrecht eingeſtand. 

Das alte Schloß Schanenburg uͤber Doſſen⸗ 
heim gehoͤrte dem Kloſter Lorſch, und ſolches trugen 
im XI und XJahrhunderte die Herren von Schau⸗ 
enburg mit andern Zugehörungen, mworunter auch 
Sedenheim begriffen war, von dieſem Klofter zu 
Lehen. Da dieſes Gefchlecht jedesmal unter Den 
freien Leuten oder den Dynaften vorfömmt, fo ſcheint 
es gar ein Fahnlehen gemwefen zu feun. Im J. 1326 
beftättigte K. Ludwig IV den Verkauf des Schloſſes 
Schauenburg mit Zubehörungen zu Gunften des 
Erzb Peters m), wodurch das Erzflift zum vollen 
Belize dieſer Ledensftüde gelangte. - Die Landes 
Hobeit, und die. davon abdanzende Ger echtfame blies 
ben jedoch) bei Kurpfalz: Qermög des oftangezoges 
nen alten Zinsbuches von 1369 hatte. Diefe unter 
andern auch Das Umgeld und zween Theile am.gro- 
fen Sehnten, woran die von Bolanden den fechsten 
Theil zu Lehen trugen. Inzwiſchen waren die Main« 
zer Erzbifchöffe die eigentliche Bogteiherren von Gef» 
kendeim, bis Pfalzgr. Friedrich der Siegreiche durch 
den im J. 1460 gefchloffenen Frieden dag Schloß 
Schauenburg mit zugehörigen Dörfern, Doffendeim, 
Handfhuchsheim und Sedenheim, um 20000 fl..auf 
Wiederlofung einbefam »). Bon dieſer Zeit an 
blieb es bei der Pfalz, bis nach dem Weftphälifchen 
Frieden und Darauf erfolgter Wiederlöfung der 





m) Gudenus Cod. diplom. Mog. T. IL, pı 
*s) Die Urkunde darüber ftehet in —E Geſchichte 
des Burf. Stiedrichs I. num. 72. 
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Bergflrafe, ‚Damals kam auch die Ausloͤſung bes 
Umts: Schauenburg, mit feinen Dörfern zur Spra- 
he ; hingegen mufte Kurpfalz an andern Orten vom 
Erzftifte Mainz in feine‘ vorigen Gerechtfame wieder 
eingefezt werden, / Die beiderfeitigen Anfprüche wurs 
den im Wege der. ®üte beigelegt, und Durch den 
fogenannten Bergfrafer-Receß im J. 1650 dergeftaft 
verglichen ‚Daß Kurpfalz den Burgitadel Schauen» 
burg. mit Zugehörungen ‚-fodann das Dorf Secken⸗ 
heim zu einem Mannlehen von dem Erzilirte Mainz 
au erfenen , und Diefem dag Dorf Virnheim, nebft 
dem in der: Wetterau gelegenen Amte Meuenbain mit 
» feinen Dörfern obzutretten fich entfchloffe. Don dies» 
fer Zeit an, befonder8 aber Durch einen neuern Bere 
‚tag don 1714, iſt Sedenheim mit allen hohen und 
a Rechten als ein Kurpfälzifches Eigentum ane 
aufeben. 
B Im Jahre 1784 wurden 255 Familien, zufame 
‚men 1098 Geelen ; an Gebäuden ı Kirche, 2 Pfarr- 
= Schul- 189 burgerlihe und gemeine Häufer hiee 
ſelbſt gezaͤllet. Die Gemarkung enthält 3214 More 
gen Acder, 335 Morgen Wiefen, und bei 1000 Mor« 
gen Waldes, 

Der Neder ſtroͤhmt auf der nordöftlichen Seite 
des Dorfes vorbei. Die von Mannheim nach Heie 
delberg führende Hochfirafe aber ziehet der Länge 
mach. Durch dafelbe. Die Gemarkung erfiredt ſich 
gegen Süd und Wet beinahe auf eine Meile Weges 
don dem Drte. Ein grofer Theil Davon aber beftes 
Bet in einem magern Sandboden. 

Duch denfelben gehet die von Mannheim nach 
Schwezingen führende Chauflee, an welcher dag 
berrfchaftliche Reiaishaus befindlich ift.. Gleich da. 
bei hat der Kurfürftlihe geheime Staatsrath von 
Stengel im 5. 1774 eine neue Meierei angelegt, der 
Stengelhof genannt, und von befagtem Sandfelde 
einige hundert Morgen fruchtbar gemacht. Diefem 
Beifpiele Hat ein ficherer Kıpler gefolgt, und auch 
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eine Wohnffätte mit Zugehörung alda auftzerichtet. 
Don da gegen Meften nächft dem Rheine liegt der 
herrſchaftliche Backofenwoͤrth, und. jenfeit:Rheins 
das Ried, der Eifenwörth, der hohe Acker, Dir 
Krappen und die Follenweide, welcher theils Wiefen, 
theild Weide und Waldungen find, wovon leztere im 
den Neuhofer Forſt einfchlagen. : Sowohl am Bad- 
‚oferwörthe dieſſeits, ald an Dem Niede jenfeit Rheins 
befinden ſich Wohnhäufer für die zur Aufficht bee 
“fteten Leute. Die übrige Waldung begraͤnzet die 
Schwezinger und Grensheimer Gemarken, und fie» 
det unter dem Forſter zu Blankſtatt. Sie gehören 
Eng der Gemeinde, find aber förmlich nicht ges 
ineſſen 
In dem Felde ſuͤdweſtwaͤrts vom Orte finden 
fich noch Spuhren eines daſelbſt eingegangenen Dor ⸗ 
fes Kloppbeim, das zu der Karolinger Zeiten (don 
befannt war. Es hatte eine befondere Kirche, die 
"Dem H. Albanus geweihet, und als eine Filial der 
Sfarrkirche zu Sedenheim untergeben gewefen. Vor 
o Jahren fol felbige zum Theile noch gekanden ha» 
dem. Der Plaz heift bis auf den heutigen Tag die 
Kloppheimer Kirche, und ift ein Eigentum. des St. 
Martinsftifts zu- Worms, 
E Die Pfarrkirche zu Sedenheim ad S. Aegidiam 
iſt nach dem fiebenten Abfaz des Bergfirafer Receſſes 
‚som I. 1650 zwifchen den Katholifhen und Refor ⸗ 
mirten gemeinfchaftlich , jedoch fo, daß erftere den 
Chor allein beſizen. In einer Urkunde vom J. 823 
uͤbergiebt ſchon K. Ludwig der. Fromme die Kirche 
zu Siggenheim dem Klofter Lorſch, mithin ſteigt dere 
ben Urfprung weit hinauf 0). Der Katholiſche 
farrer gehört in Das Heidelberger Landfapitel, und 
"Hat das Dörflein Sriedrichgfeld, nebft einigen in der 
Gemarkung gelegenen Höfen als Silialiften mit zu 











0) Siehe Codex Tradit. Leürech, Tem. I, p.50, num, 72 
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verſehen. Die Reformirten haben auch ihren eigenen 
Prediger, der unter dem Inſpektor der Klaſſe Las 
venbuͤrg fichet, und der Kirche in Dem gegen über 
Tiegenden Dorfe Ilbesheim zugleich vorftehet. Die 
£utherifhen find nach Ladenburg eingepfarrt, 

Den Zehnten im Zluhrfelde beziehet Die Kurs 
fürfliche Hoffamwer allein, in einigen Bezirfen auch 
mit dem St. Martingftifte zu Worms gemeinfchaft« 
lich ; in andern, befonderg der ehmalig Kloppheimer 
Gemarkung hingegen hat folchen gedachtes Stift auch 
„allein zu geniefen. . 

Die Freigäter machen beinahe den dritten Theit 
der ganzen Gemarkung aus. Denn es befizet die 
Kurfaͤrſtliche Hofkammer dad grofe Herrngut von 
Iız Morgen, die geiftliche Adminifitation das Klgs 
fer Schönauergut von 223 Morgen. Serner ift dag 
St. Nikolai Bfrändgut von 27 Morgen, ‚dag Heiligens 
gut von 99 Morgen, das Pfarrgut von 62 Morgen, 
Das Fruͤhe Meßgut von 27 Morgen, das Stift-Neus 
bueger nunmehr von Stengelifihe Gut don 121 Mor» 
gen, das Klofter-Hirfchhornifche Gut von 32 Mors 

“gen, das chemalige von Eronbergifche But von 104 
Morgen Landes. Mebft obigem Stift-Neuburger 
But hat-obgedachter Herr don Stengel auch noch 
ein freies in 250 Morgen beftehendes eigened But, 
ein am Ende des Dorfes gegen Heidelberg zu neu« 
erbautes Landhaus, und Dabei zum Nuzen und Vers 
gnuͤgen fihön angelegten Garten, . Nahe bei dem 
Dorfe ift auch eine Gatpeterpflanzung. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schuftheife, An⸗ 
walt und 4 Schöffen nebft-einem Gerichtfihreiber be« 

ſtellt. Im Siegel führt dajfelbe einen auf dem Thron 
fijenden Abt oder Bifchof, den Krumſtab in der line 
Ten, und dad Buch in der rechten hallend. 


18) Sriedrichefeld. Ein geringes Dorf, ohm⸗ 
gefähr Drei viertel Stunde don Sedenheim fidwärte, 
und von Heidelberg = Stunde weſtwaͤrts entfernet, : 
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Seine Nachbarn find gegen Dffen Edingen und Wieb⸗ 
lingen; gegen Süden der Grenshof und der Blanks 
fatter Wald; gegen Welten das Ralaishaus, und 
gegen Norden Sederheim. Es hat feinen Namen 
don der in Diefer Gegend vorgefallenen Schlacht, 
und der don einem vortreflichen Helden des Durche 
leuchtigſten Haufe Pfalz behaupteten Wahlſtait. 
Es wird von gemeinen Leuten auch Neudorf ger 
nannt. Der ganze Bezirk und Umfang defelben 
war urfprünglic) ein Theil der Gedenheimer und 
Edinger Gemarkung, und über zwei hundert Jahre 
lang nach obigem Giege noch mit Heden und Dorn⸗ 
firäuchen bewachſen. Denn erft im J. 1684 fiengen 
einige Sranzöfifhe Koloniſten an, fih alda nieder 
au lafen, und diefen öden Strich Landes auf die ers 
haltene 20 jährige Freiheit urbar zu machen. Sie 
beſtimmten fich eine eigene Gemarkung mit ihren 
Graͤnzen, und errichteten die benoͤthigten Wohnftätte, 
wodurch eine förmliche Dorfdgemeinde erwachſen. 
Im J 1686 trug dag neugerottete Feld die erften 
Srüchte. Die Gemeinde vertheilte daher den ganzen 
Bezirk in befondere Lofe, und beftellte fih einen 
eigenen Prediaer ihrerNation, Namend Jean Comptes, 
dem fie zur Beſtallung ro Morgen Neder, und einem 
Morgen Garten anwieſen. Als zwei Jahre hernach 
Die Sranzofen in die Pfalz einfielen, und fih auch 
Diefer Gegend bemeifterien, nahm die ganze Gemein⸗ 
de famt ihrem Prediger, welche fich als Franzoͤſiſche 
a nichts Gutes zu verfprechen hatten, die 

ucht, und nur wenige Deutfihe Familien blieben 
in dem Dörflein zurüd. Nah erfolgtem Frieden 
Aber fanden ſich auch jene wieder ein, und beftelten 
ſich einen neuen Prediger. 

Dermelen beftehet die Bevölkerung in 31 Fa 
milien, und in 144 Seelen; die Gebäude in einer. 
Kirche, Dann 32 burgerlichen und gemeinen Käufern. 
Die Bemarfung enthält 582 Morgen Acder, zo Mose 
sen Wiefen, und 6o Morgen Ru 
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Dürch den Ort gehet eine Landſtraſe, dierafte 
Gpeieter Strafe genannt, die von Speier über fa 
denburg nach Frankfurt fuͤhret. Das merfwärdigfte 
hiefelhft ift Die befannte Friedrichsſaͤule, oder beffer 
du fagen, daß fleinerne Kreuz, das auf der Wahl« 
“fatt, wo Kurf. Sriedrich I den 30 Brachmonat 1462 
einen berrlihen Sieg erfochten, zum ewigen Ge» 
dächtniß aufgerichtet worden. Da es durch die Läns 
ge der Zeit ſchadhaft geworden, haben es Ge. Kur» 
fuͤrſtliche Durchleucht Karl Theodor zn unfern Zeiten 
erneuern, und das alte Denkmal der Sammlung 
von Altertümern in dem Kurfürftlichen Schloffe zu 
Mannheim einberleiben laſſen. Die Infhrift davon 
iſt folgende: 

Ais manzalt nach Gottes Geburte M. CCCC. LXII 
jar uff Sant Paulus Gedechtnuß Tag fint uff dieſer 
nm Walftat durd Herzog Friderich Pfalzgrave by 
m Rine ꝛc. und Kurfürften nyder geworfen worden, 
» Her Zorg Biſchoff zu Metz, Marggrave Karle von 
ı» Baden, und Grave Ulrich von Wirtemberg, mit 
„eyner merglichen Zale jr Diener, Grafen, Her⸗ 
„ sen, Ritter und Knecht, und berfelben die in fol» 
„chem Geſcheffte tod bliben fint, wolle Gott barm⸗ 
„derzig fien, und uff denfelben tag find viel zu Rite 
„ ter gefchlagen. N 

Die Katholifchen-haben hier feine Kirche, fon« 
dern gehen nach Sedenheim. Die Kirche gehört den 
Reformirten als ein Filial der Pfarrei Edingen. 
Die Lutherifchen ſind nach Ladenburg eingepfarrt. « 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer. Das Dorfgericht hat 
einen Schuliheifen und zwei Schöffen, auch fein eie 
genes Siegel mit nF bezeichnet, in einem Herzſchilde. 


19) £dingen. Ein Dorf zwiſchen Heidelberg 
und Mannheim, von jener Stadt 2 fleine, und von 
diefer 2 flarfe Stunde entfernt. Geine Nachbarn 
find gegen: Oſten über dem Necker der Schwaben» 
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heimer Hof, die Dörfer Doſſenheim und Handſchuchs. 
beim; gegen Süden Wieblingen, Eppelndeim und 
der Grenshbof; gegen Wehen Friedrichs feld und 
Sedendeim; gegen Norden Nederhaufen und die: 
Stadt Ladenburg. 

Bereits im sten Jahrhunderte war diefer Ort 
befannt, und. in den Urkunden des Kioflers Lorſch 
wird folder Eddingun, Etingon, Eddingum, 
ringen zc. genannt. Gedachtes Kiofter erhielt 
damals durch eine Menge Schanfungen den meiften 
Theil. der dortigen Wohnſtaͤtte, Huben, Höfe und 
Suͤter, auch leibeigener Leute p). Davon gab es 
verfhiedene Stüde zu Lehen, und andere kamen 
durch Tauſch oder Verkauf in fremden Befz. Man 
trift zum Beifpiele ſchon im J. 1206 einen Konrad 
don -Edingen an, der einige £prfcher Lehen von dem 
Geſchlechie der don Schauenburg in dieſer Gegend 
au Afterlehen getragen hat g).- Im J. 1357 ver 
pfändete Henel von Erlifeim, Ritter , feinen hof zu 
Dedingen an Kunrad Landſchad um so Gulden r). 
Im übrigen aber liefert, die Geſchichte von dieſem 
Drte nichts merkwuͤrdiges, als daß im J. 1680 Kur⸗ 
fuͤrſt Karl Ludwig daſeibſt, unter einem Baume, feis 
den Geiſt aufgegeben, und neun Jahre darnach Dies 
ſes Dorf von den Franzoſen gleich den übrigen ums 
Hiegenden verbrannt worden fey s). 

Im J. 1784 beftand deſſen Bevölkerung in 69 Fa⸗ 
milien , zufammen 291 Seelen s die Gebäude im 
einer Kirche, einem Pfare- und 65 burgerlichen Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung enthält 1974 Morgen Meder, 
58 Morgen Wiefen und ı2 Morgen Saͤrten. 





P) Cod. Tradit. Laureshr num. 40, 135, 139. 301, 468. _ 
629, 673 et 688. 


4) Gudenus Sylloge dipl. num.26, p.68. 
q Idem Cod. Aipl. Mog. TomV, p.639. 
.2) Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg 
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Durch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Hochſtraſe, und In dem Orte 
wird der Zoll erhoben. Der Neder ſtroͤhmt auf der 
Öftlichen Seite vorbei. Sonſt aber finden fich in der 
Gemarkung feine Waſſer 

Die Katbolifchen haben im J. 1766 eine eigene 
Yfarrei errichtet, find jedoch mit feiner Kirche ver 
feben,, fondern gebrauchen dazu den obern Stock 

es Rathhaufes, der in folher Abficht dem H. Bars 
tholomäus gemeihet if. Es iſt ein befonderer Pfars 
rer angeordnet, welcher zum Heidelberger Londfa> , 
pitel geböret, und dag zum Dberamt Ladenburg ein» 
ſchlagende Filial Necderhaufen neoft dem Srenshof 
mit zu verfehen hat. Den Reformirten ift die alte 
Pfarrkirche ad 8S. Martinum in der Kirchentheilung- 
zugefallen Sie ift mit einem befondern Prediger 
Deftelt, der unter dem Inſpektor zu Ladenburg ſte⸗ 
Yet, und die Filialfirche zu Friedrichdfeld auch bes 
dienet. Jene Mutterkirche hat fhon K. Karl der 
Große im 3.798 den Bifchöffen von Worms vers 
Tiehen 2). Wlsaber in nachherigen Zeiten ſich Albert 
von Alfeld derfelben und des Dazu geßörigen Zehn⸗ 
tens anmafete, wurde die Sache durch einen ſchieds⸗ 
richterlichen Spruch des Biſchofs Heinrich von 
Speier, Emichs Grafen von Leiningen, Konrads 
von Stralenberg ꝛc. zu Sunften des Bistums Worms 
entfchieden, und dieſem der rechtmäfige Beſiz ge> 
dachter Kirche zuerkannt. Hierauf verliehe Biſchof 
Eberhard von Worms Ddiefen Kirchenſaz nebft dem 
Behnten im J. 1266 feinem Domkapitel. Die Lus 
sheriichen dahier find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Dei grofen Fruchtzehnten hat obgedachtes Dome 
kapitel noch wirklih. Der fleine aber ift dem Nes 
formirten, Pfarrer angewiefen. 

h An Zreigätern befizt die geifffiche Guͤterverwal⸗ 
tung x) Namens des Klofterd Schönau, das grofe 





N) Sehne Hift, Episc. Worm. p. 17. 
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Moͤnchgut, 2) wegen der Kirchengefällen das Pfarr⸗ 
gut, 3) das Heiligen- und 4) das Fruͤhe-Meßgut. 
Sodann der. Kurpfälzifche geheime Staatgrath „ 
Sreiherr von Caftel, den vormaligen Landfchadifchen. 
und urfprünglich Erligkeimiſchen Hof, und das Klos 
er Neuburg das ehemalige Bettendorffifche. Ges 
achter Freiherr von Caſtell hat jened Hofgut mit 
einer bequremen Wohnung und ſchoͤnen Lufigarten. zu 
feinem Sommeraufenthalt einrichten lajfen, wodurch 
a8 Dorf eine befondere Zierde erhalten. 
Das Dorigericht, beftehend aug einem Schult« 
heiſen, 4 Schöffen und einem Gerichtfehreiber, führk 
im Siegel den heiligen Martin zu Pferde, 





. 20) Wieblingen. Ein ziemliches Dorf am 
Neder, eine Stunde Weges von ‚Heidelberg weſt ⸗ 
waͤrts entfernt. Seine Nachbarn find gegen Oſten 
Die jenfeit des Neckers gelegene Orte Handſchuchs⸗ 
heim, Neuenheim, und dieſſeits die Stadt Heidels 
herg: gegen Süden der Pleifartsforfter Hof und 
Eppelheim; gegen Weiten der Grenshof und Edin— 
gen ; fodbann gegen Norden Schriesheim und Dofs 
fenheim jenfeit Neders. Hier foll, wie einige be— 
haupten,, ein Königlicher Meierhof geftanden haben, 
und gar eine Urkunde, welche K. Karl der Dide 
Dem Klofter Dertingen im 3.885 ertbeilt hat, darin 
ausgefertiget worden ſeyn u). Gewiß ift ed, daß 
lang zuvor dag Klofter Lorfch daſelbſt begätert ge» 
wefen x), und von dafigen, auch andern Befizuns 
gen zum Dienfte des Kaifers jährlich ‚100 Pfund 
babe entrichten muͤſſen. Da es aber diefe Dienfte 
elder nicht mebr bezahlen fonnte , vertaufchte des 

bt Folknand im J. 1147 unter andern auch den 





#) Chron. Gottwicenle T. U. ‚in addendis, ad Lib. III de 
Palatiis p. 883. 

#) Codex Tradit. Lquresh, mum 212, 6954 744, 2198 
AR5T 3664 03 207%, Eu 
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Hof zu Wibelingen an K. Konrad TIT, tofär 
dieſer jene Dienftgelder fämtlich erlaffen hat y). ‘ 

Im 5. 126x hatten die Ingrame don Heidelo 
berg die Vogtei in diefem Dorfe. Im J. 1270 dere 
kaufte Graf Boppo von’ Düren’dem Kurfürften Lude 
wig Il ſeine Gerechtigkeit und Eigentum am Do:fe, 
und im J. 1287 müſte der Fauih von Heidelberg 
Heinrich, genannt Schwideldinger, einen, zwiſchen 
dem Kloſter Schönau und den Bauern zu Wieblin- 
gen entftandenen Streit auf Befehl des Pfalziſchen 
Hofmeiſters, Heinrichs don Hopenfachfen, entfcheie 
den 2). Jene Vogtei muß mit eigenen Gefälen 
verbunden gewefen feyn, weil ed in dem mehrmale 
angezogenen Zinsbuche heifet: „, Item git man mie 
u nem Herren alle jar von Der Vogtien zu Wibelino 
m gen fünf Pundt Heller ıc. 

Man muß fich alfo nicht irre machen laſſen, 
wenn man anderswo findet, Daß im J. 1274 Boppo 
von Düren, und im J. 1286 der Abt von Schönau 
dieſes Wieblingen dem Pfalzgrafen Ludwig Il und. 
zwar erfterer verkauft, iezterer aber gefchenft has 
be a); indem ſolches nut von einigen Sehen und Ge» 
sechtigfeiten zu derftehen iſt. Beſſer mag es der Ers 
bachiſche Geſchichtſchreiber getroffen haben, wenn er 
fagt: ,, Wiebelingen ein Ort des tiraften Lobdens 
nm gaueß ıc. mag von den erften Fränfifchen Herzo⸗ 
„ gen an das Bißthums Worms, von dannen mit 
n der Vogtei folhen Hochſtifts weiter an Herzog 
Konrad, Kaifers Friedrich I Bruder, gekommen 
m feon 4. Mod wirklich hat die Kurfürfliche 
Hoftammer in diefem Dorfe feine Gefälle, als die 
don ber Laadeshoheit und der Vogtei abfliefen. Die 
————D e — 

) Ibid. Tom.#, p. 245, naum. 130. 

x) Gudenus Sylloge var. dipl. p. 235 et 286. 

Pi Chlingensperg Proc. in caufa praetens. Duc. Aurel. p. 12g 


9 Sämeibers rdachiſche SiRezie hitter Ca) yag:ag@ 
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weiften Soͤter gehören den Stiftern, Klöfern, Kite 
Gen und Adelichen. 

Im J. 2784 zählte man dafelbft 103 Familien, 
und 521 Seelen. An Gebäuden waren 2 Kirchen, 
2 Pfars- 2 Schul· und 97 burgerliche Käufer, i 
Mühle. . Die Gemarkung enthält 1417 Morgen Ueko 
ker, g Morgen Wingert, 7 Morgen Garten und zı5 
Morgen Wald. 

Auf der öflichen Seite des Dorfes firöhmt der 
Necker vorbei, und betreibt die Kurfürftliche Lehen⸗ 
möple. Diefe gehörte der Kirche, nebft dem Mühe 
Ienteich, fo man Möüfenfatt nannte. Im J. 1224 
aber übergab der damalige Pfarrer Burchard , wel« 
her zugleid Sänger des Kloſters Neuhaufen bei, 
Worms gemwefen, folhe dem Klofter Schönau, ges, 
gen einen Zins von jährlichen z5 Pfund Del zum ewi · 

ven Lichte c). Dapier it auc eine Fahrt über den 
Gesen, welche die Kurfuͤrſtliche Hoftammer um einen 
Pfacht verlichen hat. 

Durch das Dorf ziehet Die von Heidelberg nach 
Wannheim führende Chauflee 3 es ıpird aber im Orte 
Bein Zoll erhoben. „ Ehepin hat dahier ein Schlößlein 
geftanden, welche in jüngern Zeiten denen von Dore 
ville zuftändig gewefen, nun aber zufammen gefallen, 
und in bürgerlichen Händen iſt. 

Die. Katholifhen haben um das J. 1745 eine 
eigene. Kirche befommen, welche dem H. Bartholo» 
mäug geweihet, und zu einer Pfarrkirche erdoben 
worden ift; Deren Vorfteher zum Landfapitel Heidele 
berg, gehöret, und das Dorf Eppelheim mit zu ver⸗ 
ſehen hat. _ Den Reformirten ift die alte Pfarrkirche. 
ad S. S, Bartholomaeum et Valentinum-zugefallen. 
Der Prediger ftehet unter der Klaſſe Ladenburg, und 
hat die Filiolkirche zu Eppelyeim, wie auch den 
Grens hof zu bedienen. Um dag J. 950 hat der Abt 
Gerbodo von Lorfh dahier zuerft eine Kirche ers 

gie, 


u: Gedenng Sylloge var. diplom: p. 124- - 
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bauet d), deren Patronatrecht in folgenden Zeiten 
die Schenten von Erbach bifeifen haben Gerhard 
Schenk von Erbach gab feine Einwilligung zu der 
im 3 1224 gefhehenen Uebergabe obgedachter Muͤh ⸗ 
fe an das Klofter Schönau. In einer andern Urs 
tunde vom 5. 1387 fommt Konrad Schenk der ältes 
re von Erbach in diefer Eigenfchaft vor e). Im J. 
1418 aber übergaben die Schenfen Diefen Kirchen» 
foz an Kurfürft Ludwig III don Pfalz f), und im 
3. 1423 befennet Dtto Schenk von Erbah, daß 
Diefer Kirchenſaz nicht in feine Lehenſchaft, fo er von 
‚der Pfalz empfangen, gehörig fey. Kurfürft Ludwig 
derliede ſolchen hernach dem Stifte zum H Geiſt in 
Heidelberg g). Die Lutherifchen find zu Heidelberg 
eingepfarrt. 

Am grofen und Eleinen Zehnten beziehet die geiſt⸗ 
liche Güterverwaltung wegen 028 Stifts zum Heil, 
Beiſte zwei Siebentel; die Zreiderrliche von Alneriſche 
Erben eines, der Freiderr von Wambold zwei, das 
Domkapitel zu Worms eines, und der Reformirte 
Schulmeiſter ein Siebentel; von einigen Gewan—⸗ 
den aber das Waiſenhaus zu Handſchuchsheim. 

An Freiguͤtern beſizet die geiſliche Guͤterverwal⸗ 
tung das Kurhofpital, Dad H. Beift Stift- und das 
Srühe-Meffe oder Bruderbaugütlein. Sodann die 
von Hertling und von Vulte, das Dorwilifche, ges 
dachter von Vulte das Fuchfifche, das Domkapitel 
zu Speier das Cronenbergiſche, die von Mansdach 
und von Ponikau das Bernfeinifche. Endlich iſt 
Dapier ein Sohanniter- und ein Pfarrgut. r 

Die 
— — — — 
4) Cod. Tradit, Lauresh. T.I, p. 
«) Schneiders Erbachifihe Ahonie, in den Urkunden 
zum zweiten Eaz p- 


Ä) Ibidem in den Befinden. zum dritten En} pı 628, 
3 Schannas Hi. Ep. Worm., pı 59. 
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Die oben bemerkte Waldung von 215 Morgen 
Tiegt in einigen Bezirfen vertheilt, und gehöret Der 
Gemeinde. Nebſt dem befizet der Freiherr von Buls 
te auch ein kieines Wäldlein... Beide ſtehen -unter 
‚der Blankſtatter Forſthute. 

Zu Wieblingen gehöret auch der etwa 3 Viertel⸗ 
flunde ‚davon weſtwaͤrts gelegene, Grenshof, der 
vormald ein Dorf gewefen, in welcher Eigenfchaft 
er unter dem Namen Granisheim, Grenisheim ıc. 
in den Lorfcher und Schönauer.Urfunden vorkommt. 
Das Klofter Lorſch hatte alda viele Süter, Die es 
meiftentbeild zu Leben bingegeben. Der Abt Heine 
rich ſchenkte im J. ı165 diejenigen Huben, Die Kon» 
sad von Hohindardt, und von Diefem Plicker von 
Steinach zu Lehen getragen, dem Kiofter Schönau 
erb- und eigentümlih Ah}. - Zehen Jahre zuvor hatte 
Bifchof Günther von Speier gedachtem Klofter Schoͤ⸗ 
nau auch einen Hof daſelbſt verliehen; und Graf 
Konrad von Lauffen trat ihm das durch Burchard 
von Elrebach erfaufte, und mit den übrigen Klofters 
befisungen alda vermifcht gelegene praediym im J. 
1184 ebenfald ab 5).- Dadurch gelangte diefes Klo» 
fer zum alleinigen Befize von Orensheim, wobei e8 
auch beftändig verblieben ift. Dermalen ift ed ein 
Erbbeitandshof, worauf 15 Familien ſizen; nebſt 
einer Kurfürflichen Zollſtaͤtte. Es befinden ſich alda 
11 Hof- und Hirtenhäufer mit Scheuern und Stal— 
dungen. Der ganze Umfang diefes Guts aber ent⸗ 
hält in allem 740 Morgen Weder, 10 Morgen Gaͤr⸗ 
ten, ı2Morgen Weide, und 309 Morgen Wald 

- Das Dorfgericht zu Wieblingen iſt mit einem 
Säultheifen , Schöffen und Gerichtfehreiber be: 
fieüt, uud führet im Siegel einen Abt, den ein 
quergetheilter Schild bededet. Im obern Theile 








4 ‚Gudenws Syiloge etc. Bap-22 
Ibid. p.16 et 30. 
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an ein einfaches Kreut, im untern ſind die Baieriſche 
eden. A 


ar) Eppelheim. Kin mittelmäfiged Dorf zwi⸗ 

en Schmwezingen und Heidelberg, von lezterer 

Stadt 1 Stunde weſtwaͤrts entfernt. Seine Nachs 

baren · ſind gegen Dfien gedachte Stadt Heidelbirgs 

gegen Süden der. Bruchhäufer. Hofs gegen Werten 

Schwezingen nnd: Blankſtatt; gegen Norden Edins 
gen und Wieblingen. 

Im achten und neunten Jahrhunderte wird es 
zuweilen f£bbelenheim, auch Eppelnheim und Ep⸗ 

ilenheim genannt. Das Klofter Lorſch befam an 
Siefem Orte auch verfchiedene Büter. Durch Die dem⸗ 
‘felben in der Karolinger Zeiten dauffenweis zuge» 
— Schankungen; und dieſe gaben die Aebte 
ber Gewohnheit nach an ihre Dienſtmanne wieder zu 
Zehen; wovon aller Wahrſcheinlichkeit nach Die unten 
u bemerkende Freigůter hetruͤdren, welche nunnebs 
so zum Theil die geiflliche Guterverwaltung und zung 
Theil einige Adeliche im Befize haben. 

Man, zählte im J. 1784 zu Eppelheim 79 Fa⸗ 
Silien, und in alem 380 Seelen. An Sebäuden 
find ı Kirche. 2 Schul- und 61 burgerliche Häufer, 
Die Gemarkung enthält 849 Morgen Meder, ı Mor⸗ 
‚gen Garten, 300 Morgen Wald. i 
 „ Durch den füdlichen Theil der Gemarkung ges 
bet die neue .Chauflde von Heidelberg nah Schwe- 
gingen. Es wird alfo in Dem Dorfe felbft Fein Zol 
sshoben. Un Bächen fehlt e8 ebenfalls, und biemit 
auch an Wiefen. Hingegen befizt Die Gemeinde ob» 
gedachte verftreut liegende ohngefaͤhr 300 Morgen 
Fandes enthaltende Waldung, welche fie zum Weids 
gange benuzet. Won demfelben ift ein Theil, dag 
Birfig genannt, feıt einigen Jahren ausgehauen, 
und daB Erdreich urbar gemacht worden. Die übrie 
sn Bezirke ſtehen unter Des Blankſtatter Jorſthutt. 
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3 Die hiefge alte Pfarrkirche ad’S.-S. Simopam. 
et Iudam haben die Neformirten in der Theilung 
erhalten, don denen fie als ein Filial der Pfarrer 
zu Wieblingen verfehen wird.“ CEhemald war fola 
he dem H. Bartholomäus gemeihet, und der Pfart⸗ 
ſaz gehörte dem Stift Neuhauſen bei Worms *).* 
Den großen- Zehnten beziehet gemeldetes Stift 
Neuhauſen, vermntplich. als eine Zubehoͤrde jenes 
Vatronatrechtes. Den Kleinen aber der Reformirte 
Dfarrer zu Wieblingen, und den Klodenzehnten Dax 
Mefosmirte Schulmeifter des Ontg, 

+ An Sreigütern befizet die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
Son das Kurhofpital, dag, H. Geit Stifts-, und 
Das Pfarrgut. Serner find Dafelbft das Deutfchore 
bene- dag von UÜlneriſche und das Heiderichiſche 


But. a 
I Das Dorfgericht füßret in feinem Siegel einem 
Hersfchild, Darin der ReichBapfel, über ſolchem die 
— 2699, und neben den Schilde a Siernchen 


Stadt Wißloch. 

Sie liegt drei Stunde weit ſadwaͤrts von Hehe 
delbers, in einem flachen Thale, und am. Zufe des 
"da anfangenden Gebirges, welches auf der äfli« 
Ken Seile das Elfenzgau und auf Der füdlichen dag 
Kraichgau begraͤnzet. Gleichwohl ift folche annoch 
im xobdengaue und im Umfange der Kirchheimer 
Zent gelegen.“ Die nächl anfıhliefende Orte finde 

jegen Diten Bayerthal und dag Sürklih-Speierifhe 
Bar Dieldeim; gegen Süben dag auch Speierifche 
Dorf Rauenberg; gegen Weſten Waltdorf, und gen 
‚gen Norden Nußloch. h & 

Wißloch gehört unftreitig unter die älteften Orte 
dieſer Gegend, und mahrfgeinlich zu den erffeh 


—— — —ñ— — —— 


UN Serum didet. Bpilgop Warme p· iaic·· 
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Stiftungsgätern bes Kloſters Lorfh. Schon unter 
K. Karl dem Groſen empfieng der dortige Abt Rich- 
bod zum Seelgeraide eines fibern Junemann zit 
%Deszenlo eine eigentümliche Hube mit dem es 
häne und Obitgarten, dann eine Mühle, und noch 
fünf andere dienſtbare Huben N. Im J. 830 ers 
hielt das Klofter unter feinem Abt Samıel abers 
mals ein eigentümliche® Stud Feld mit Gebäuden 
und Fändereien, ſechs Dienftbare Huben und Wiefen 
zu 150 Fahrten Heu, dann eine Mühle mit 45 Leib⸗ 
eigenen m). Hieraus ift leicht abzumejjen, wie bee 
rächtlich die Beſtzungen des Kloſters zu Wißloch ges 
werfen feyn mäffens befonderd da nach Dem Verzeichniſſe 
der Huben m) zwölf dergleichen zinsgiebige Güter, 
dier und funzig Hofraiden und vier Mühlen gezähe 
det. wurden. Es gehörten folhem nach Die nuzbare 
Güter befagtem Klofter allein; und meil der Ort 
mit Huben und leibeigenen Leuten ſtark bewohnt, 
folglih zum Handlungsgemerbe allerdings geeignet 
war, verliche K. Dtto der Grofe im J. 965 dem 
Abt Berboden Die Erlaubniß darin einen offentlichen 
Markt, zum Nuzen der St. Michaelskirche auf dem 
Abramesberg (H. Berg) errichten zu Dörfen 0). Dies 
fen Markt beftättigten X. Otto I11 im 3.987 Pr 
und K. Heinrich IV im J. 1067 g). Schon zuvor 
maren fämtliche Gefälle dieſes Oris gedachter Gt. 
Michaelskırche zum Genuß angemiefen, und K Heinz 
rich Li nennet folchen, ais er deſſelben Beſtzungen 
im J. 1023 beftättigte, ein volles Eigentum des Klo⸗ 
ſiers ). In allen dieſen Urkunden heifet der Ort 


— — — — 


1) Codex Tradit. Lauresh. T. I, num. 809. 
m) Ibid. num. rt. A&um publice in Villa Wezzenloch 
VI. Kal. Augußi. 












m) Ibid. Tom. II. in notitia hubarum num. 3667 et, 70 
.e] Cod. diplom. Lauresh. Vol.I, num. 74, 
p) Tbid. num. 82. Adum apud Ingilinheim. 

) Ibid. num. 128. 


I. aum. 137. Adum ia Triburia, 
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ein Dorf (Villa) und wird bald: Wegzenloch, bald 
Wezinloch gefchrieben. 
«+ Db das Kloſier Lorſch feine Güter dafelöft ſtets 
für fich behalten , Davon erwähnen deſſelben Jahrbüs 
cher nıchts. Es ſcheint aber, daß folche in den für 
dieſes Kloſter fo ſchaͤdlich geweſenen Unruhen, des 
X1 Jahrhunderts wo nicht ganz, doch groͤßtentheils 
su Leben hingegeben, oder gar verkauft worden 
feyen. Denn bald hernach findet fich ein edeled Ges 
ſchlecht, welches davon feinen Namen führet. Oth⸗ 
‚ger oder Deaer von Wiſſinloch koͤmmt unter den Zeu⸗ 
gen freien Etandes im J. ıızı in einer Speierie 
fen, und in Klofter--Schönauer Urkunden von dem 
Jahren 1174, 84 und 98, defgleichen auch Konrad 
und Schannes bis ind J. 1220 vor s). Wernher 
und Walther, Herren von Wizenloch, erlaubten 1273 
ihren Vaſallen, Kunrad, Albrecht und Hertwich von 
St. Leon, das von ihnen.zu Lehen, getragene Pas 
tronatrecht mit einem Theile des Zehnteng zu Gein⸗ 
fen an dad Hochflift Speier verkaufen zu doͤrfen. 
Es mag jedoch feyn, Daß diefe und mehrere mit 
Guͤtern daſelbſt angefeffene Gefchlechter etwa von den 
-Bifchöffen zu Worms, oder den Pfalzgrafen ſolche 
zu Lehen getragen haben. Denn von der hohen 
Dbrigkeit Darüber ift feine Frage, indem folhe dem 
Pfalzarafen wegen der um felbige Zeit ſchon mit 
der Pfalzgräflihen Würde verbundenen Gewalt des 
Rheinfraͤnkiſchen Herzogtums, unfrittig zuſtaͤndig 
gewefen. Wenn alfo vorgegeben werden mil ), 
daß die Stadt Wifloch mit Zugehör unter K. Friede 
sich IT an die Pfalz gefommen fey, ift ed allenfalls 
nur don einigen Gütern zu verftehen, die nad) ge⸗ 
änderter Verfaſſung des Kloſters Lorſch vom J. 1232 
dem Pfalzgrafen als eroͤfnete Hoheiisſtuͤcke heimge- 








>) Gudeni Sylloge var. diplom. pag. zĩ, 33, 40, 58» 
7) Toiner HR. Pal, p. 42. 
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fallen ſiab· So haf auch Pfalzgraf ubtsig IT einte 
je Güter im $. 1261 dom Stift St. Guido zu 

;peier, und im J. 1290 einen Hof von Marquard 
von Wilre «) theils gekauft, theild fonft erworben. 
Diofer Zuwachs befchränkte ſich aber auf gewiſſe 
Grumdftüde oder — die noch heutiged Ta⸗ 
ges unter Die Kammergefaͤlle gegählet werden. Am 
merkwärdigften ift der Erwerb des Theild am Schlohe 
Biftenloch, den Engelbert Der Xeltere und Konrad 
der Jüngere don Weinsberg mit Bewiligung ihrer 
Ehrgattinnen , „Agnes von Lewenſtein und Luckard 
gonNiffen, dann eines andern Kunrads Von Deinds 
berg, und Elſſabeth von Kazenetnbogen, feiner Ge— 
wahfln, nebft dem Patronatrecht über dortige Has 
pelle im 3. 1277 dem Pfatzarofen Ludwig I] ver= 
Taufer. haben x). Auf folche Art ift alles, was Dies 
fe damals mächtige Befchlecht wegen Des etwa im 
grofen Zwiſchenreiche an ſich gebrachten Burgmanns⸗ 
rechts, annoch im Gennjfe und Befize gehabt, den 
Yfalzgrafen gänzlich übertragen worden. Schon 
Vfatzgraf Otlo der Erlauchte hatte die Dberbotmäe 
figfeit über Wißloch, und die daſelbſt beghterte Here” 
zen von Weinsberg, von Niffen, don Weiler und‘ 
dergleichen waren Pfälzifihe Eehenleute. Vermuth - 
U war Wißlod der Kuysfürfin Wechtild unter ame 
Bernau zum Bittunfiz befimnt, Denn im J. 
1394 bifennet dieſelbe einen Wechfel mit ihrem Sob« 
ne, Pfalzgrafen Rudolph, um Weinheim und Wiße 
0 eingegangen , fich aller Gerechtigkeit daran bes 
geben, und Die Huidigung an gedachten ihren Sohn 
derwieſen zu haben. Im J. 1307 übergab auch Kon⸗ 
rad von Wiſfenloch, der Scheninger genannt, ges 
Dachtem Pfalzgrafen und deſſen Bruder Ludwig al 
fein Lehen und Dannfchaft binterhalb der Wiefen: 
ig cher Bache gelegen, dergeſtait, Daß er ſolche von 








3 Tolner in addit. pag. 10, as &t 75: 
=) Freber Orig. ‚Balı lib,1, sap. VIE 
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Ger Pfalz wiederum empfangen folle und wolle; 
Man, weiß, daß gedachter Pfalzgraf Rudolph I, 
weil das Heidelberger Schloß unter feine® Herrn, 
Vatters Regierung abgebrannt war, zu Wiploh, 
öfters Hof gehalten , und dag K. Ludwig IV feines‘ 
Bruders Söhnen Wißloch, Burg und Stadt, durch, 
ben zu Pavia errichteten Vertrag eingeräumet habe. 
Unter Pfalzgrafen Ruprecht LI ward diefe Burg und- 
Stadt feiner an den Marggrafen Procop von Mähe 
sen vermädlten Tochter Elifabetd zur Wiverlages 
hernach auch der Gemahlin Kaiferd Ruprecht zum. 
Birtum verſchrieben, und in diefer Verhaftung ber 
der Erbiheilung vom J. 1410 dem Pfalggrafen Ous 
don Mofbach dergeftalt zugemiefen, daß wenn Obrige 
heim und Moßbach von Todes wegen der alten Marge 
gräfin von Baden ledig, und den Marggrafen oder. 
feinen Erben Brettdeim und Wißloch dafür verhaftet‘ 
würden, al8dann Pfalzgraf Ludwig III Diefe beiden! 
Orte mit andern um bierzehen taufend Gulden loͤſen 
koͤnnte. Es ſcheint aber, daß dieſer Badiſche Pfanda, 
ſchiling von Herzog Dtten I zu Moßbach abgelößt 
morden, weil er in dem mit feinem Bruder, Herzog. 
Stephan, wegen des Erbfalles vom Könige Chriſtoph 
zu Dännemark im J. 1448 errichteten Vertrage Wile, 
ſenloch, Burg und Stadt , diefem feinem Bruder, 
mit andern einzugeben verſprochen; Deffen Sohn, 
Herzog Dito Il von Moßbach, auch ſolches in einem 
mit Kurfuͤrſt Philipps im J. 1479 gefchloffenen wech⸗ 
felfeitigen Erbfolgsvertrag dem lezten im Falle feir 
nes unbeerbten Todes vermacht hatte y). Ais num 
die Pfalzgräfliche Linie zu Moßbach mit gedachtens 
KHerzogDtten LLerlofchen war (1499) fiel Wiß loch an die 


ne En 

„Man fehe hievon des Mönige Muprect lezte Willende 
erklärung, und-in den DVetlagen zur gründlichen Ges 
genableinung der Yeldenz, Succeſſionsſache die Nw 
mern 26 und 28, 
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Kür zurůck, und blieb bei ſelbiger bis auf den Heus 
tigen Tag. 
Wann eigentlich dieſer Ort zur Stadt erhoben 
worden, bleibt ungewif. Da fihon KR. Dtto der 
Grofe demfelden das Marftrecht und andere Vor— 
dae verlichen, fo mag Daher Die nachherige Freiheit 
ihren Urfprung genommen haben. Jedoch folle ver 
Drt erfi ım 5. 1360 von‘Kurfürft Ruprecht 1 mit 
Mauern umgeben worden feyn. 2). Gewiß ift, daß 
folher im Jahr 1369 ſchon als eine Stadt vor⸗ 
koͤmmt a), da gemeldet wird „daß der Pfalzgraf 
„zu Wilfenloch ein Ungelt babe, daß er von feiner 
ji» Gnaden der StzdE an feinem Buwe gelajfen. + 
Hieſelbſt hat Kaifer Mapimilian It im 3. 1570 fi 
mit Kurfürft Friedrich ILi verfchiedener Angelegen= 
heiten halber unterredet,. wobei gedachter Kurfürfk 
dem Kaifer eine ind Spanifche überfezte Bibel zu 
behändigen Gelegenheit fand 5). Im J. 1622 lied 
” der General Graf von Tily die Stadt einnehmen, 
und bald hernach, im nämlichen Jahre, lieferte der 
Graf von Mangfeld in Gegenwart des unglüdlihen 
Kurfuͤrſten Friedrichs V bei diefer Stadt den Baiern 
eine Schlacht. Im folgenden Sommer lagerte fi 
gedachter Graf von Tilly wieder daſelbſt, und blieb 
‘fo lang in diefer Gegend ſtehen, bis er don den im 
%. 1631 angefommenen Schweden verjagt wurde, 
Mlein zween Monate darnah ward fie von dem 
Baierifchen Stadthalter zu Heidelberg, Heinrich Frei⸗ 
herrn von Metternich, wiewohl vergebens, belagert. 
Sm %. 1645 mufte fi die Stadt den Franzoſen, 
und bald hernac wiederum den Baierifhen auf 
Gnade und Ungnade ergeben. Nach dem Weftphäs 
liſchen Friedensſchluſſe Hatte fie ſich kaum erholet, 











x) Zeiler Topographia Pal. Rh. p.95 
In dem mehrmable angeführten alten Zinsbuche. 


4) Sinfterwald Erläuterte Germania princeps vom Baus 
fe. Pfalz p- 213. 
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als fie im J. 16089, wie andere umliegende Oerter, 
durch die Franzofen eingeäfchert wurde. \ 
Wißloch fann dermalen unter Die mittelmäfigent 
Landftädte gezählet werden, und hat wegen feiner 
bequemen Lage gute Nahrung. Auſſerhalb fickt die 
theild von Gau-Angeloh, Schatthaufen und Diele 
heim, tbeils aber von Balzfeld und Rauenberg kom— 
mende Bache, die vor Aterd Schwarzaha, jezt aber 
Die Leimbache, öfterd auch, wiewohl irrig, Die Anz 
gel- und xggichbache genennet wird, vorbei. Sie 
feret ihren Lauf über St. Gilgen, Sandhaufen, Of» 
tersheim, Schweringen und Brüdl in den Rhein 
fort, und betreibt hier 3 Mahl- = Dehl 2 R:ib- und 
eine Lohmuͤhle. Die Obere- und die Stadtmählerühr 
sen“ von Kurpfälzifcher Hoffammer in Erbbeitand. 
Sie haben ſchon in älteften Zeiten Dem Klofter Lorfch 
gehöret c). Eine andere Mühle if im 3. 1298 don 
dem St. Germansftift zu Speier dem Kurfürften 
Rudolph 1 verkauft worden d). Durch die Stadt 
"ziedet die Land- und Poftfirafe von Heidelberg nach 
Bruchſal, und neben vorbei eine ‚andere nah Sins— 
heim und Heilbronn. Deßhalben befindet ſich alda 
eine Pofftation. Der Zoll aber wird in der Stadt er« 
hoben. In der ftädtifchen Gemarfung nordwärts 
ift der peinliche Richtplaz. Defgleichen findet ſich 
in Diefer Gemarkung ein grofed Bruchfeld, Frau⸗ 
enweiler genannt. Ob es nicht dasjenige Woſten⸗ 
wiler fen, woſelbſt das Klofter Lorfch acht Jucher— 
te beſeſſen hat e), ftedet zu errathen. Es muß vor 
Alters ein Dörflein, Hof oder Kirche gemefen feyn, 
«) Cod. dipl. Lauresh. Tom. WI. pag. 207. heift e8: Vil- 
licus habet in beneficio duo molendina et X Turnales. 
Unum molendinum folvit uneias XI, aliud XXVI malter 
de meicede montis. 
A. Chlingensperg in ProceAu Praetens. Due, \Aurelian. 
Pag. 125. 
®) Cod. Lauresh. 1. c. 
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indem eine Paſtorei, eine Frühemeffe und eine. Kaps 
lanen Dafelbfb gewefen /).. Noch im J. 13516 mardı 
zwiſchen Burgermeifter und Ra’b zu Wißloch und 
Georg Senferlein Pfarrer zu Frouwyler vertragen, 
daß diefer-Ieztere gleich andern in Der Gtadt anges 
fefienen Brieftern die Befoldung und andere gemeine 
Nuzbarkeiten mit geniefen folle. Das Bruch, wot⸗ 
aus diefed Frauenweiler beftehet, gehörte vor, alten 
Zeiten, wie noch wirklich, zum Werfauer Schloſſe, 
don welchem es die Stadt Wißloh ig Erbbeſtand 
befizet: Nach dem Werſauer Zinsbuche vom Jahr 
1561 enhält Dirfed Bruch 102 Morgen Wiefen. In 
eben demfelben hat man vor 10 Jahren einen Ges 
fundbrunnen entdedet, den Ge. dermalige Kurfürfta 
lie Dunſchleucht ordentlich faſſen laſſen. Er liege 
eine halbe Stunde von der Stadt, und das Waſſer 
davon fol gute Heilungsfraft haben. In den oft 
angezogenen Yorfcher Urkunden g) wird. eined Ber⸗ 
ges gedacht, worin Silber gegraben, und Davon 
dem Probit zu Abrrines berg jährlib eine Mark ent⸗ 
richtet worden Wo dieſes Bergwerk gewefen, weiß 
‚man nicht. Wenigftend wird von vielen Jahrhun—⸗ 
derten her feine weitere Meldung davon gethan. 
Die jezige Bevölferung von Wißloch beftehet in 
306 Familien, die 1554 Seelen ausmachen. An Ges 
bäuden zaͤhlet man 4.Rirchen, 3 Pfarr- und 3 Schul- 
dann 247 bürgerliche und Gemeindshäufer , nebſt 
9 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1588 Morgen 
Veder, 231 M. Wingert, 534 M. Wiefen, 24 M. 
Gärten, 20 M. Weide und 545 M. gemeinen Wald. 
Vorgedachte Waldungen heifen der Demmel und 
Hefel. Beide ſtehen unter der Hute des NRohrbas 
her Foͤrſters. Die Stadt beſtzt aber auch einen 
Bezirk, dag Dornig genannt, der unter Die Walt- 
dorfer Hut gehört. 
— —— — — — — — 
D Wuͤrdtwein subſid. diplom. Tom. X, p. 325. 
4) Cod, Tradit. Lauresb, Tom, I, num. 139. 
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In der Stadt war ehedeſſen ein Schloß, worin 
Pfalzgrof Rudolph T fich eine Zeitlang aufgehalten 
bat. Unter andern Buͤrgmaͤnnern Dafeldft finder fich 
Wolfram von Klingenberg, derim Heum. 1298 von 
dieſem Pfalzgrafen dazu angenommen worden. Noch 
zu Anfange des jezigen Jahrhunderts fol es ſich in 
ziemlich wohnhaftem Stande befunden haben. Darin 
war auch eine zur Ehre des H. Johannes des Tau⸗ 
fers gemweihete Kapelle. An einem und dem andern 
hatten Die Hersen von Wernfperg Theil, welchen fie 
bereits im 5. 1277 den 29ten April an die Pfalz als 
ein wahres Eigentum kauf- und ſchankungsweiſe 
überlaffen 4). Der Pfalzgraf übte auch gar bald 
Das damit erhaltene Patronatrecht in dieſer Kapelle 
aus, und entfchied den Streit, der zwifchen ſeinem 
Kanzler Berthold von Wittelöhoven und dem Scho⸗ 
Tafter des St. Germanſtifts zu Speier über den Ber 
ſtz dortiger Pfruͤnde herrſcheie H. Er verliehe aber 
Das Vorfellungsrecht im J. 1286 dem Klofter Schds 
nau, weldhes.nach Ableben des mit folcher Pfründe 
begabten obgedachten Kanzlers im J. 1293 wirklich 
eingefezt worden. ine andere Kapelle zur Ehre 
ber 9. Apoſtel Bartholomäus und Andreas fol im 
gedachtem Schloſſe ehedem beftanden haben, und 
derfelben in Bifhöflih-Wermfifchen Viſttations ak⸗ 
ten dom J. 1496 annoch Erwähnung gefchehen H. 
Was von gedahtem Schleffe nach dem Sranzöfifchen 
Brande uͤbrig geblieben, ift theild zur Wohnung für 
den herrſchaftũchen Gefälempfänger, wie auch zu 
den dazu erfoderlichen Sruchtfpeihern und Weinkel- 
dern, theild aber zur Erbauung einer Katholiſchen 
Kirche, und zum Behuf einer daſelbſt errichteten Nes 
fidenz für einige Mönde des Auguftinerordens ver - 








4) Eiehe bie oben angezogene Urkunde bei Sreher und 
CTolner ibid. p. 283 et 293. 

Ü) Gudenus Sylloge var. dipl. pag. 266. 

¶ Schanuar. hift, Epife. Worm; p. 6 g * 
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Mendet worden. Zu gedachter Burg Wißloch Aehds 
ten verfchiedene in dem. angränzenden Birchöflich“ 
Syeieriſchen Gebiete fallende Renten , worunter der 
Meifenburger und Haff-Ibacher Zehnten zu Rauen⸗ 
berg, uud ein Achtel an dem Zehnten zu Malſch, 
Malcbenberg, Mingolsheim mit begriffen find. Der 
Bebnten zu Dielheim aber ift ım J. 1722 dem Hochs 
fifte Speier abgetreten worden. 

Die Katholifchen find bei der Kirchentheilung 
in der Stadt Wißloch leer ausgefallen, haben aber 
bernadh eine Zeitlang ſich des Chors bedienet. Ends 
lich erhielten fie einen Plaz in dem alten Schloſſe, 
worauf fie im $' 1725 Die Dermalige Pfarsfirhe ers 
bauer, und dazu den Koftenbetrag her Gutthätern 
gefammelt haben. Ste if Dem H, Laurentiug ge> 
meibet, geböret in die Worinfer Disces, und in dag 
Heidelberger Landkapitel. Aujfer dem nächft folgen⸗ 
den Drte Altwißloch hat der Pfarrer fein Filial zu 
verfehen. Die Neformirten hingegen haben in der 
Rirchentheilung die alte Pfarr- und Mutterkirche ad 
S, Laurentitim erhalten, und dabier eine eigene. Ins 

ſpektion errichtet, zu welcher alle in diefer Geg:nd 
liegende Pfarreien gebörig find. Jene Muttterkirche 
ift mit einem Prediger beftelt, Der Die Drte Alt 
wihloch und Bayerthal zu Filialiften hat: Das Pas 
tronatrecht gehörte ehedeſſen dem Klofter Lorfch, und 
die Pfarrei war. mit einem Erzpriefter befegt D. Mit 
Diefer Pfarrei befchloß fich vorhin auch, wie jezo noch 
die geiftliche Gerichtbarkeit Ded Bistums Worms. 
Denn obgedachte nur eine halbe Stunde davon geles 
‚gene Paftorei und Pfrände des eingegangenen Dörfs 
ieins Srauenmeiler gehörte fchon zum Bistum Speier, 
Die Futherifhen haben ſich aus gefammelten Almos 
fen ebenfalld eine Kirche gebauet, zu welcher der Drt 
Waltdorf als ein eingepfarrtes Filial gehört. 





#) Eben dafelbft, und in Gudenms Sylloge dipl, p 163: 
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Den Weingehnten ‘in der Gemarkung beziehet 
Rurpfalz allein, am aroßen Frucht- und kleinen Zehn⸗ 
ten aber nur zwei Drittel, und das andere Drittel 
senieſet das Waiſenhaus Handfhucheheim, 

An Freiguͤtern find zu merken der von Liezeni⸗ 
ſche in zwei alien Häufern beftehende adeliche Hof, 
Dann einige je30 von Venninaifche Wiefen. Die 
Kurfünftliche Hoffammer bejizt den fogenannten Bau⸗ 
hof, deifen in dem alten Zinsbuche dom J. 1369 
nebſt andern Gütern und Gefälen gedacht, und ber 
merket wird, daß folcher 735 Morgen Aeder, und 
32 ünd ein halb Morgen Wiefen enthalte. Vermoͤg 
eben folben Zinsbuches haben Damals ſchon mehr 
sere Ausleute nach Wißloch gehört, Deren jeder Auf 
Weihnachten 2 Schilling Häller und ein Faftnachtde 
hünrlierern mufte. Wenn fie ſich auf den befimm« 
ten Tag einfanden, befamen fie ein Imbis. Diefe 
wurden hernach Königsleute genannt, und waren 
von Der Landjteuer befreiet, weil fie mit KR: Rus 
precht dem Zuge in Welſchiand beigewohnet haben 
folen, Man hat ihnen aber damals nur alle 7 Jah⸗ 
re eine Mapfjeit gegeben, und jezo iſt dieſer Ge⸗ 
Brauch gar abgefommen. 

Der Stadtrat zu Wißloch ift mit einem Stadt« 
ſchultheiſen, vier Rachsverwandten und einem Stadt- 
ſchreiber beſezt. Der Stadtſchultheis iſt zugleich 
Kammer Empfänger. Die Stadt führet in ihrem‘ 
Wappen und. Siegel einen in“ die Länge getheiltein 
Schild, in deſſen erften Felde der Pfätzifche eome, 
im andern die Baierifche Wecken find. 


- Dorf Ale-Wißlob. Diefer Ort liegt nächft 
der Stadt Wißloch gegen Oſten, hat aber mit fel« 
biger feine Verbindung, gehöret auch zu feiner Zenit, 
fondern ſteht unmittelbar unter Dem Oberamte. Sei- 
we Nachbarn find gegen Oſten der Speierifche Ort 
Dielpeims gegen Süden Nauenberg, fo ebenfalls 
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Siſchoͤſllich · Speieriſch; gegen. Weſten die Stadt 
MWihloch s gegen Norden Nußloch. 4 
3 Nach der felbft redenden Benennung muß diefer 
aun geringe Ort älter ald die’ Stadt ſeynz und eg 
iſt allerdings zu vermuthen, Daß anfänglich Die Huͤb⸗ 
ner des Klofterd Lorfch auf Diefer Stelle ihre Wohs 
nungen gehabt, die ſie hernach, als die Pfalzgräfe 
liche Burg erbauet worden, näher an felbige verfes 
get, und alfo den Grund zur Stadt geleget haben, 
Die praedia hingegen, welche einige adelihe Ges 
fehlechter entweder ald ein Eigentum, oder als Les 
ben beſeſſen, blieben von dem Umfange der Stadt 
ausgefchloffen, und die darauf errichtete Nitterfize 
mit den dazu gehörigen Hofhäufern und andern Ges 
bäuden behielten den Rahmen Alt · Wißtloch 

In eben folhem Verhältniffe beftehet es noch 
heutiges Tages. Die Inhaber derfelben find jezo 
Die Freiherren von Bettendorf, von Uxkuͤll und von 
Leuprechting. Was den Bettendorfifchen Theil bes 
langet, ift folcher mit andern dieſes Geſchlechts 
Bütern auf Ableben des Chriftoph Ludwig don Bels 
tendorf unter den anmaßlichen Alodialerben in einem 
langwierigen Rechtsſtreit verfallen. Ja Die an eis 
nen Freiherrn von Menzingen berehlichte Amalia Elis 
faberd von Bettendorf vermachte fogar Durch ein ins 
5.1718 ersichteted Teftament dem adeiichen Frau⸗ 
enfift zu Pforzheim ihren Antheil m). Diefed Fam 
aber nicht zum Befize, und Die Sache ift nun vers 
glihen. Es befindets ſich Dafelbft annoch ein alt» 
verfalenes Schloß, welches vermuthlich dasjenige 
iſt / welches in der Theilung des Kaiferd Rnprecht 
vom $. 1410 feinem jüngfen Prinzen Herzog Otten 
zu Moßbach, namentlich Alten-Wißloch Die Veſte, zu 








) Siehe den gründlichen und aftenmäfigen Unterticht 
amt rechtlichen Musrihrung des den —— vou 
Billenhayd und von Hundeshagen Jußepenben juris res 

5. grediendi in die von Chriftoph, Ludwig yon Bertendosf 
derlaſſenen ſamtlichen Ahodialgüfer, 
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Theil gefalen. Neben dem Dorfe nofbei fliegt a: 
Die bei der Stadt Wißloch ſchon bemerkte Pr 
und betreibt unterhalb defielben die fogenannte Alt» 
Wiplocher Mühle. Desgleichen ziehei die nach Sind, 
heim führende Landſtraſe vorbei, 

Diefer Ort wird jezo von 32 Familien bewob⸗ 
net, welche in allem 137 Seelen ausmachen. An 
Gebäuden findet fich eine Kirche, 14. Hänfer und eine 
Mühle. Die Gemarkung aber enthält in allem nur 
600 Morgen Akerfeld. 

Die Kirche it dem H. Pankratius geweihet, 
und in der Kirchentheilung den Reformirten zugen 
fallen. Die Katholifchen haben jedoch nach der Hand 
Den Chor erhalten, worin fie noch wirklich ihren Bota 
tesdienſt verrichten. Die Reformirten behielten alſo 
nur das Langhaus, welches aber ganz verfallen, 
fo daß fie, wie die Lutheriſchen, nah Wißloch zus 
Kirche gehen. 

Den großen und Eleinen Zehnten beziehet. die 
geiftlihe Verwaltung Namens des Kloſters Schönau. 
Auſer obgedachten dDrei-adelichen Höfen befinden ſich 
En feine beträchtlihe Güter in der Gemarkung. 

ad Dorf hat einen Kurpfalziſchen Gtabhalter, der 
bie landesherrlichen Befehle zu vollziehen hat. 





Schriesheimer ent. 


Der Umfang diefer Bent faͤngt zwo Gtunde 
oberhalb der Stadt Heidelberg an, und er» 
ſtrecket fih auf fünf Stunde weit unterhalb bers 
felben ; begreiffet alſo fämslihe Ortſchaften, die 
auf ber rechten Seite bed Neckers unb an der for 
jenannten Vergſtraſe gelegen find. Ihre Länge 
gt ſolchem nad) durchgehends fieben, die Brei⸗ 

ds aber oben nur zwei, und am Ende bid 5 Sinne 
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der Sie graͤnzet gegen Oſten an das im Oden⸗ 
walde gelegene Kurmainziſche Gebiet; gegen Suͤ⸗ 
den zum Theil an bad Amt Hirſchhorn, und zum 
Xheil an die Herrſchaſt Necker-Steinach; gegen 
Weſten ift foldye durchgehende von dem Necker⸗ 
firom eingefchloffen, und dadurd von der Kirche 
heimer Zent abgefondert; gegen Norden aber fios- 
fet felbige zum Theil an das Bifhöflih-Worms 
ſiſche Gebiet, und zum Theil an dad Kurmain— 
ziſche Amt Heppenheim. Sie macht alfo den nord⸗ 
und oͤſtlichen Theil des alten Lobdengaues aus, 


‘md hat jenſeit des Rheius ober weilwärts ben 


Wormögau, norbwärtd ben obern Rheingau, und 
oſtwaͤrts ben Wingartweibon zu Nachbarn. 

Den Namen giebt ihr der ſchier mitten darin 
gelegene Flecken Schriesheim , wofelbjt feit einis 
aen Jahrhunderten das Zentgericht gehalten wird. 
Bor Alters geſchahe es zu Sachſenheim, und die 
Bent batte davon auch ihren Namen. 

Das Bentgrafenamt trugen die Edeln vom 
Hirfhberg im XIV Jahrhunderte von der Pfalz 
zu Lehen. Im J. 1430 ward das Weißthum 
der Zent zu Sachfenheim errichtet, und der Pfalzs 
graf für einen oberfien Fauth und Herrn deifels 
ben anerkannt. Damals gehörte Schriesheim 
zum Erbtheile des Pfalzgrafen Dito von Moßs 
bad), von bem es hernad) au die Zweibruͤckiſche 
Linie Fam, welcher es Kurf. Friedrich I abgenoms 
men, und dev Kur einverleibet hat. Es ſcheinet 
alfo erfi gegen Ende des funfzehnten Jahrhunderts 
das Bentgeriht nach Schrieöheim verlegt worben 
zu ſeyn. 

Der⸗ 





Schriedheimer Bent. 24T 


Dermalen begreift: dieſe Schrieäheimer Zens 
mit Einſchluß des Hauptorts Schriesheim ſechs⸗ 
gehen Dörfer, ſieben Weiler und zehen Meier⸗ 
böfe. Die Stade Weinheim liegt auch in ihrem 
Umfange, bat aber. ihre befondere Verfaſſung, 
and mit der Zent Feine Gemeinſchaft. Eben fe 
verhält es ſich mit dem ehemaligen Klofler und 
bermaligen Städtlein Schönau, und der Kellerei 
Waldeck, die jedoch ihrer Lage wegen unmittelbar 
nad ben Zentdörfern befehrieben werben follen, 
Auch die Stadt Ladenburg iſt darin gelegen, has 
aber niemals unter bem Zentgerichte geflanden, wie⸗ 
wohl die übrigen zu dortiae m Oberamte geſchla⸗ 
gene Ortſchaften, als ſolche noch den Biſchoͤffen 
zu Worms zuſtaͤndig waren, ſtets dazu gezaͤhlet 
worden find. m. älteflen Zeiten find durch den 
veränderten Lau ſowohl des Neders ald des Rheins 
Mannheim, Oppau und Edigkheim von biefer. 
Bent abgeriffen werben, Die Zentgerichtbarkeig 
Aber Virnheim bat Kurmainz, und über Lams 
pertheim das Bistum Worms durch Austauſch 
und Verträge an ſich gebracht. s 
Da ber Umfang des Zentgebieted zum Theile 
rauhe Gebirge und Waldungen, zum Theil aber 
angenehme Fläche und reizende Gegenden einſchlie⸗ 
fet, fo iſt auch die Fruchtbarkeit des Erdreiches 
13 einander unterfbieden. Die Bergfirafe, 
am Fuſe des fleilen Odenwaͤldiſchen Gebirges, bringe 
reichlichen Weinwachs hervor. In dem übrigen 
flachen Lande, welches fid) bis an die rechten Uſer 
bes Neckers und Rheins ecflreddet, ‚werben alle 
Gattungen Getraids, und in einigen Gemarkung 


Pf. Geographier 1,5, P 
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gen eben fo viel. ald vorzuͤglich guter, Taback era 
gielet. Die im Gebirge liegende Weiler, Die wen 
nige und magere Feldgüter haben, nähren ſich von 
dem Holjgeiverbe, und mit der Viehezucht. 

In eben dieſem Gebirge liegt die grofe Zent⸗ 
Alment · Waldung, die ſechs und zwanzig befonden 
xe Difteitte in ſich begreifet, und ſich bie an die 
Kellerei Walde? erſtrecket. Sie ift der Obhute 
des Kurfuͤrſtlichen Förfters zu Ziegelhauſen unters 
geben. Aus folder Alment wird fo viel Nuzen 
deſchoͤpfet, daß nicht nur das Zentgericht, ſondern 
auch die ſich ergebende Malefizkoſten zur Genüge 
beſtritten werben Apanen. Veſagtes Zeutgericht 
iſt mie einem Zeutgrafen, der aud bie Zentſchrei⸗ 
berei verſiehet, und mit einem Reifigen Schulte 
heifen zu Schviesheim beſtellet. Die Zentihöffen 
aber werben aus den übrigen dazu gehörigen Orts 
fbaften gezogen. Im jedem Drte befindet ſich 
wieberum ein befondered Dorfgericht, melches den 
Unterthanen in buͤrgerlichen Sachen vorzuſtehen, 
die gemeine Ruhe und Sicherheit zu erhalten, 
überhaupt aber die vom Dberamt ergebende Bes 
fehle zu verkündigen und zu vollſtrecken hat. Sols 
che Dorfgerichte fhehen mit dem Zentgerichte in kei⸗ 

‚ er Verbindung. Nun folgen fmslihe zu ges 
dachter Zent gehbrige Ortfchaften. = 


5 X 

1) Siegelbaufen. Ein mittelmäfiged Dorf am 
echten Ufer des Nederd, eine Stunde Wegs ober- 
bald Heidelberg, mithin don Derfelben ofiwärtd ges 
legen. Es hat gegen Oſten das Städtlein Schönau z 
gegen Süden den Nederfirom, und über ſelbigem 
den Öuten-Leuthofs gegen Werften die Stadt Heiz 
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Dilberg jenſeits, und das Dorf Neuenheim biefeit 


Meders; gegen Norden dag Waldgebirg, und im 


Diefem die Glaßhuͤtte zu Nachbaren. 

Da von Diefem Drte in alten Urkunden Feine 
Meldung gefchiehet, fo if wahrſcheinlich daß deſſen 
Daſeyn nicht über den eigentlichen Urfprung der 
Stadt Heidelberg hinaus reiches ja man fan anneh⸗ 
men, daß eben bei Gelegenheit der Erbauung jenen 
Stadt in diefer Gegend mehrere Ziegelöfen,, und. 
ſowohl Hiezu, ald wegen den alda vorfindlichen Stein⸗ 
Brüchen anfänglich nur Hätten, und zulezt förmliche 
Häufer aufgerichtet worden ſeyen. Geldft Die Her= 
feitung des Namens Biegelhaufen fcheinet ſolchen 
Urfprung zu beweifen. So hatte dag Kloſter Schoͤ⸗ 
au im %. 1219 von Blicker von Steinach in dieſer 
Gegend zu Errichtung eines Ziegelofend einige Jum 
cherte Landes erfaufet, und zwar mit Wiederfpruch 
Der Gemeinde zu Neuenheim, wodurd die Vermu— 
thung, daß dieſer Ort in der Neuenheimer Gemar⸗ 
kung entftanden fey m), um fo mehr beftärket wird, 
weil er noch heutiged Tags ein gemeinfchaftliches 
Dorfgericht mit Derfelden hat. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1774 beſtund 
alda die Bevoͤlkerung in 85 Samilien, und 585 See⸗ 
len. Diefe Zahl if feit 10 Jahren auf 127 Zami= 
lien‘, und 668 Seelen geftiegen. An Gebäuden find 


⸗ Kirchen, 3 Schulen und 100 Käufer nebft 6 Mühlen” 


vorhanden, Die Gemarkung enthält nur 229 More. 
gen Aecker, 122 M. Wiefen, 22M. Gärten. 

Da ein fo geringer und über Died ſehr ſchlech⸗ 
ter Feldbau jener zahlreichen Inmohnerfchaft die 
Nahrung. nicht wohl verfchaffen fann, fo folget dar» 


aus, daß ſolche mit anderer Handarbeit und einem 





— — 
Die besfalfige Urkunde in Gudeni Sylloge diplom. p. 1075. 
snsmum,'45 verdient bei diefer Wermuthung eine genaues 
ge Cnfipr und Prüfung, Bee: 


Da 
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ver rauhen Segend angemeſſenen Gewerbe ſich durch⸗ 


— 


bringen muͤſſe. Die meiſten Inwohner find daher 
entweder Fiſcher oder Holz- und Steinhauer. Der 
Hart am Dorfe vorbei ſtroͤbmende Neder ift zu ihrem 
Handel, fehr bequem. In der bergigten Gemars 
kung entfpringt das fogenannte Steinbächlein, wels 
ches durch mehrere Quellen verftärfet, 2 Pulver und 
46 Mahlmühlen betreibt, und bei dem Klofter Neus 
burg in den Neder fält. In dem Thale, wodurch 
ſolches Bächlein rinnet, auf der nördlichen Seite des 
Dorfes, bat ehedefien das fogenannte Sürftenhaus 
und dabei der berühmte Fuͤrſtenbrunn geftanden. 
Oer leztere quillt unter einem noch wohl unterhale 
senen gepflafterten Gewölbe hervor, und fuͤllet die 
unten daran liegende Drei Herrfcaftliche mit Forel-⸗ 
Jen befezte Shrftenweiher, 

Weiter oben im Gebirge liegt Die Slashütte; 
welche vor etwa 70 Jahren von Kurfürftlicher Hofe 
kammer einem fichern Wenzel mit dem umliegenden 
grofen Waldbezirke in Erbbeftand verliehen worden, 
Diefer hat einen Theil der Wildniß zu Aderfeld urs 
bar gemacht. Da man aber gar bald Die Folge ein» 
fahe, dag durch folche Glasoͤfen die umliegende Wal» 
Dungen von alem Holz entblöfet würden; ward das 
Glasmachen dem Pächter verhotten, und endlich vor 
etwa 20 Jahren die bisherige Erbleihe wieder ein» 

ezogen, und die Dazu gehörigen Güter in Zeitbes 
Kon verliehen. Wirklich ſtehen 21 Häufer hieſelbſt, 
die don 29 Familien bewohnt werden. Gedachter 
Erbbeftänder, Peter Wenzel, dat fehon im Jahre 
1737 bei diefer Glashütte ein Kirche zur Ehre des 
H. Petrus erbauet, Daher die Gegend auch das 
Hetersthal genennet wird. Bei jenem Kirchlein er⸗ 
sichtete ein fiherer Bruder Franz Slorino von Lau⸗ 
tern eine Einfiedelei, Die er, wie dad Kirchlein, 
nicht nur im beften Stande erbielt, fondern fo gar 
uf feine Koften ale Sonn- und Feiertäge Durch eis 
nen Rapuziner aus Heidelberg den ordentlichen Got · 
Asgdienft Darin derrichten lied, 
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Zu Diegelhauſen war vormals Feine Kirche, fone- 
dern nur eine Begräbnißkapelle, die dem H. Laute 
rentius geweihet war. Nach der Kirchentheilung 
befamen folche die Katholiſchen in Befiz, und baute 
ten im J. 1730 aus gefammelten Beiträgen naͤchſt 
Dabei eine. Kirche, welche jenen Heiligen zum Patrow 
befam, und als ein Filial von der Pfarrei Hand⸗ 
ſchuchſsheim anfänglich verfehen ward, Hernach 
brachte es die Gemeinde dahin, daß jezo Der ges 
woͤhnliche Gottesdienſt und alle Pfarrverrichtungen 
von einem Rapuziner aus Heidelberg ordentlich bes 
forget werden. Die Reformirten folgten dieſem Bei⸗ 
fpiele nach, und baueten dahier gleichfals aus Al⸗ 
mofen eine neue Kirche, die fie mit einem befonderw 
Prediger beftelet, und dem Infpektor der Ladenbur⸗ 
ger Klaffe untergeben haben. Die Lutherifchen aber 
find nach Heidelberg eingepfarrt. 

„2, Den grofen Fruchtzehnten in der Gemarkung 
beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein ; am Eleis 
nen aber nur 5 Zwölftel. Der Katholifhe Pfarrer 
bat vier, und die Erben des gewefenen D. Schme« 
des die übrigen’ drei: Zwölftel. 

Das Dorf hat feine eigentümliche Walbungen, 
fondern das dafelöft befindliche weitläufige Wald⸗ 
gebirg ſtehet theild der Landesherrſchaft zu, theils 
aber gehöret folches zu den gemeinen Zentalmenten. 
Die Kameralmaldung beftehet in ſechszehen, und 
bie: Bentafmenten in vier und zwanzig Diftrikten . 
Darüber iſt ein befonderer Förfter beftellt, der au 
die hin und wieder anfchliefenden Waldungen der 
Gemeinden Handfhuhspeim, Neuendeim, Alten» 
bach, Nedergemänd ıc. zu begehen hat. Von allem 
Holz, fo aus jenen gemeinen Zentwaldungen ders 
taufet wird, gehöret eine Hälfte der Kurfuͤrſtlichen 
Hoffammer , und. die andere Hälfte der gemeinen 
Bent zu Beftreitung ihrer Koͤſten. 

Ziegelhauſen hat fein befondered Dorfgericht, 
weil es mit nächkfolgendem Dorfe —— ei⸗ 
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gentlich nur eine Gemeinde ausmacht. Jedoch bes 
findet ſich dahier ein fogenannter Stabhalter, der 
ein. Gerichtsfhöff ift, und in Vorfallenheiten von 
‚minderm Belange das Schultheifenamt verfichet. 
Gleiche Bewandniß hat es mit den Inmwohnern auf 
der Glashütte, welche unter biefem Gerichtszwange 
feden, und wovon der Hauptbeftänder ald Stab⸗ 
halter für Die gute Polizei und Ordnung haften muß. 


5 2). Alofter Neuburg. Es liegt zwifchen Zie⸗ 
gelhaufen, und dent nächft folgenden Orte Neuen⸗ 
heim ‚. eine halbe Stunde oberhalb der Stabt Hei« 
Delberg, nahe am Meder, auf einer Beinen Anboͤhe, 
und if ringsum mit einer Mauer eingefaifet. Dazu 
‚gehört eine unten Daran befindliche Mühle, wie auch 
ein Wirthshaus, der Haarlaß genannt. In den 
älteften Zeiten waren daſelbſt Ueberbleibfel eines ala 
ten Schloſſes, dag vielleicht don den Römern noch. 
feinen Urfprung hatte. Als nun diefe ganze Gegend 
dem Kloſier Lorfch verliehen ward, und dieſes feine 
Beſizungen Durch täglichen Zuwachs neuer Erwers 
ungen vermehret hatte, verwandelte ein ficherer 
Ansdelm dieſes alte Gebäu, das er etwa vom Klos 
fer zu Lehen trug, ums J. 1135 in eine Zelle, Die 
er Niwenburg nannte. . Er bauete dafeldft eine 
‚Kirche zur Ehre des H. Bartholomäus, nnd Wohs 
nungen für eine Verfammlung von Mönden. Sie 
wurde alfo vom Ktofter Lorſch mit Benediktinern 
beſezt, und der Pabſt Lucius IL beſtaͤttigte dieſe neue 
Stiftung mit Verleihung. mehrerer Freiheiten im J. 
2144. Es dauerte aber nicht lange, daß die Zelle 
NH fon wieder ihrem Verfale nadete, und der Aht 
Heinrich von Lorſch ſolche im J. 1 165 famt der Kirche 
derftellen lied. Aber der folgende Abt Sigehard ent« 
zoge Dderfelben einen Theil der Gtiftungsgäter zu 
anderem Behufe 0), und hiezu kamen noch öfters 





+) So weit beftättiget dieſes ſich aus der Lorſcher Chronick. 
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am Neckerſtrome vorgefallene Kriegsunruhen, be⸗ 
ſonders aber die ſchlechte Zucht und Wirthſchaft der 
Moͤnchen ſelbſt, welches alles den voͤlligen Unter⸗ 
gang der neuen Stiftung befoͤrderte. Pfalzgraf Kon⸗ 
rad aus dem Hohenſtaufiſchen Haufe ſuchte dieſem 
Uebel abzuhelfen, und faßte ben Entſchluß gedachte 
Zelle in ein Kloſter adelicher Jungfrauen unter der 
Regel des H. Benedikts zu verwandeln, ſezte auch 
ſelbigen feine Tochter Kunigunde wirklich als Aeb⸗ 
tiſſin vor, und vergliche ſich des vorigen Eigentums 
halber im J. 1195 mit gedachtem Abt Siegehard 
mittels einer feierlichen Urkunde, Nun hatte zwar 
Der Pfalzgraf verfprochen Die Einkünfte dieſes neuen 
Sotteshauſes notbdärftig zu verbeſern, allein er 
ward vom Tode äbereilt, und das Vorhaben blieb 
unerfült. Dadurch gerietben die Nonnen in nicht 
geringe Noth, bis der Abt Konrad von Lorfch ihnen 
den Kirchenfaz zu Weinheim mit allen Nuzbarkeiten 
im J. 1224 übergab. Sie erhielten bernach auch 
Durch einen mit den Pfalzgrafen Rudolph und Lud⸗ 
wig im 5.1305 getroffenen Taufch ein gleiches Recht 
über den Kirchenfaz zu Schwezingen, welches fie , 
glauben machte, daß die bifchöfliche Gerichts barkeit 
bei diefer von weltlichen Fürften erhaltenen Befug⸗ 
niß nicht ftatt babe. Sie begriffen fich aber bald 
eines beſſern, und unterwarfen fich noch im naͤm⸗ 
lichen Jahre dem Bifchoffe zu Wormg, mit der 
Erklärung, feinen andern Viſitatorn, ald den mar 
ihnen von dorther beſtimmen würde, anzuerkennen p). 
Bon dieſer Zeit an blieb das Klofter fkets im guten 
Stande, und gereicht demſelben zu befonderem Lobe, 
daß die geiftliche Zucht darin nicht, wie in Den meis 
fien andern, verwahrlofet, fondern die adeliche Gita 
ten und Der tugendfame Lebenswandelauf dag firenge 
fe beobachtet worden. Dazu mag nicht wenig bei⸗ 
—— — —— 
P) Schmnar hik, Epile. Worm. p. 176. 
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jetragen haben, daß nach und nach verfchiedene Prin⸗ 
‚efinnen aus Pfalsgräflichem Geblüte zu Aebtiſſin⸗ 
nen bdefielben auserkohren, und feine andere Mon» 
nen, ald aus vornehmen adelichen Geſchlechtern das 
felbft aufgenommen worden. Es bewilifie zwar im 
3.1431 der Pabft Martin V biefes Klofter Neuburg 
dem Rartheufer Orden, und die dortige Nonnen nach 
Lobenfeld verfezen zu laſſen, welches aber entwe— 
der gar nicht zu Stande gekommen iſt, oder wenig» 
ſtens nicht lange geiwähret hat, indem man bievom 
fonft nirgends meıtere Nachrichten antrift. Durch 
die im XVI Jabrhundert entftandene Glaubens— 
fpaltungen mußte diefes Kloffer eben dag Schickſal 
ertragen, das alle andere Klöfter in der Pfalz bes 
troffen hat. Wie lezte Aebtiſſin mar Sabina, eine 
gebohrne Pfalzgräfin von Zweibrüden, erwählt im 
Jahre 1562. Diefed Neuburg hat hernach verichies 
dene Beftimmungen gehabt. Einige male murdem 
beffen &efäle zur geiftlichen Güterverwaltung ges 
fhlagen; ein anders mal wollte man ein Armens 
haud Daraus machen, und meiſtens Diente es zu ei» 
nem Wittum Rurfürftl. Wittiben. 

Bu Ende des verfloffenen Jahrhunderts. ward 
«8 zur Rentkammer eingezogen, weıl deſſen meifte 
Säter den Kurfuͤrſtlichen Domanialgütern urfprüng» 
lich entzogen worden. Es war auch wirklich in Bes 
fand verliehen, und der Pfächter hatte vor Dafelbft 
eine Fabrick anzulegen Allein Kurfürft Johann Wil 
beim entfchloß ſich den zuruck berufenen, und in der 
Stadt Heidelberg wirklich aufgenommenen Jefuiten 
durch eine feierliche Berleihungsurfunde, die geges 
ben ift im Schloß Bensberg den zıten Okiober 1706, 
dieſes Klöfter mit allen Einkünften und Gerechtſa⸗ 
men auf ewig zu übertragen, und dieſe befsmen es 
nach Ableben feiner Frau Mutter Eliſabetha Amas 
lia, welcher es zum lebenslänglichen Unterhalt und 
Wittum angewiefen war, im J. 1709 aud wirklich 
in Beſiz. Sie hielten die Gebäude und Güter in 
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beſtem Stande, fo daß es vielleicht unter allen alten 
KRlöftern das einzige ift, das nicht in feinen Trüms 
mern liegt. Als im Jahr 1773 der ganze Jeſuite 
orden aufaeboben worden, befam auch diefed Klo— 
ſter und feine Güter eine weltlihe Verwaltung, die 
nun zum Unterhalte der Katholiſchen Lateiniſchen 
Schulen verwendet werden, und feit einigen Jah— 
ren den Prieſtern von der Miſſion übergeben find, 
Die alte febr niedlich gebaute, wiewohl kleine Kirs 
be, ift in der befannten Kirchentheilung den Kathos 
liſchen zugefalen, und währender Zeit als die Je— 
fuiten das Ktofter beſeſſen, ſtetshin der Gottesdienſt 
Darin verrichtet worden, welchen dermalen ein Prie- 
fer von jenen Schulehrern verfehen muß. Das 
geräumliche Kloftergebäu wird jezo Durch einen Hof» 
bauern beisohnt, der auch den Keller, die Scheitern 
und’ Stallungen zu benuzen hat. In Dem Bezirke 
des Hofes befindet fich auch die Wohnung für einen 
Hirten und Wächter. Die zum Hofgute gehörige 
Felder beſtehen ohngefähr in 34 Morgen Meder, go 
M. Wiefen, 4 und ein halb M. Wingert, und 2 
und ein halb M. Gärten. Dann find drei Fifch- 
weiher in einen Zeitbeffand verliehen. Der etwas 
“weiter unten am Necker gelegene und dem Klofter zus 
fändige Haar laß ift ein zweiltöcig gebautes Wirths⸗ 
baug, wozu gu 10 Morgen Gärten, Wiefen und 
Meder gehören, Die ebenfallg verpachtet find. 





3) Yreuenbeim. Iſt ein mittelmäfiges Dorf, 
und liegt am Fuſe des heiligen Bergs längft dem 
Meder, der Vorſtadt Heidelberg gegenübeg, weft 
waͤrts. Deſſen Nachbaren find gegen Off: Klo⸗ 
ſter Neuburg; gegen Suͤden und Weſten ecker, 
und uͤber ſelbigem das Dorf Wieblingen: gegen 
Norden der zu: deſſen Gemarkung gehörige Moͤnch⸗ 
bof, und meiter hinab Handſchuchsheim. Lingen 
achtet feines Namens, welcher eine neue Wohnftätte 
anzeiget, ſteiget deſſen Alter bis in das V Ar Sabepundene 
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dinauf, und wird zu ſolcher Zeit in den Lorfhek: 
Urkunden Niuwenheim genannt g). Gedachtes 
Klofter erhielt durch vielfältige Schanfungen anfehns 
liche Güter und Gefäle dafelbft, welche aber nach 
gehends den Klöftern auf dem Aberindberg und Meus 
burg, denen fie am bequemften lagen, eingeräumet 
worden find vr). Auch das Klofter Schönau bekam 
bei feiner Stiftung im J. ır42 vom Bifchoffe Buggo 
zu Worms einige Gefälle alda, welche e8 Durch: dem’ 
Erwerb anderer Güter dergeftalt vermehrer hat, Daß 
Daraus ein förmlicer Meierhof entffanden. Go 
war das. Klofter: Lobenfeld auch daſelbſt begütert, 
verkaufte aber feine DBefizungen im Anfange Des 
XIII Jadrhundertd an gedachtes Schönau s). Es 
waren: über dieſes einige adelihe Geſchlechter, die 
von Steinach und von Hirfchberg, zu Neuenheim 
angeſeſſen, welche ihre Güter von den Pfaljgrafen 
zu Lehen trügen. 

Die Befiger Des in der Nachbarfchaft geleges 
nen Schloſſes Schauenburg wagten ed zwar ihre 
Vogtei bis Äber jene Kloſterguͤter zu erſtrecken, allein 
fie muften bald davon abſtehen. Denn Pfalgraf 
Heinrich übernahm diefen der Vogtei wegen flreitie 
gen Hof bei feiner Vermählung im J. 1201, und , 
beftimmte folchen feiner Braut Agnes zum Hey« 
raihsgut t. 

Pralzgraf Rudolph T hat im Japk 1316 für‘. 
60 Pfund Hiller ein Fuder Weingeldes auf der 
MWeinbethe zu Neuenheim und dem. Mönchhofe da« 
felo an Albrecht von Hirfchhorn auf Wiederlöfung 
verpfaͤndet. Der in hiefiger Gemarkung gelegene‘ 

r Be jego der geiftlichen Verwaltung mes 
gen dei ſters Schönau zuſtaͤndig if, hieß vor 








Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 274. iq. 
9 Ibid. num. 137, 139 et 157. 
A Gudenus Sylloge var. diplom. pı 35, 38, 54 et BZ« 
3) Ibidem pag-8& 2 
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Alters Ylinwenhofen. Deſſen wird ſchon im J. 

82 in den Urkunden des Kloſters Lorſch gedacht #). 
Bon wem. folcher an dag Klofter Schönau gekom⸗ 
men, findet-fih nicht.. In einer Pähflichen Buße 
som 9. 1204 beifet er Nova Curia x). 

Na dem Berzeichniffe vom J. 1784 waren in 
Meuenbeim 37 Tamilien und 357 Seelen; an Ge: 
bäuden ıKırde, 2 Schulen, dann Zoburgerliche und 
gemeine Käufer. Die Gemarkung enthält 557 Mors 
gen Neder, 235 M. Wingert, 10 M. Wiefen, 15 
M Gärten, 8M. Weide, und 2oM. Wald, Die» 
ſe geringe Waldung liegt über Dem obgedachten Haars 
„daß, und die Gemeinde trägt folchen von der Zent 
zum Erbbeftand. 
© Auffer Dem am Dorfe vorbei ſtrͤmenden Neder, 
befinden fich feine Bäche, folglich auch feine Mühlen 
dahier. Hingegen ziehet Die neuangelegte Chaufldo 
neben dem Orte vorbei, und ift der Anfang der eis 
gentlich fo genannten Bergfiraße. Daß folche ſchon 
zu. der Römer Zeiten geftanden habe, ift oben bei 
Der Stadt Heidelberg erwähnet worden y). Im 


achten Jahrhunderte heifet ſolche ftrata publica, 


quae ducit de pago Lobedonenfe 2); im J. ıaızr 
Berftratia, und 1231 Bergftrazia a). 

Die Katholifhen haben dahier weder Kirche 
noch Bethhaus, fondern gehören als Filialiſten in 
die Pfarrei Handfeguchsheim, Den Reformirten 
Dingegen ift Die hiefige alte Kirche ad S. Iohannem 
Bapt. zugefalen, welche dermalen von dem erften 
Prediger an der H. Geiſtkirche zu Heidelberg als 
— u 22 

“) Cod. diplom. Lauresh. vol. I, num. 275: „ Super 

» Auvium Neckar, in Niuwenhofen, in confini Hant« 
» fchuesheim. « 

®) Gudenas]. c. p. 6% 

7) Seite 130. 

=) Eh der Diypepeimer Graͤnzbeſchrelbung God. Kaugesir, 

26. 


»p 
” enden Sylloge Pag 81, 175 6 57% J 
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ein Filial verfehen wird. Die Tochter it-alfs. Alter 
als die Mutter. - Denn gedachte Kirche zu Neuen⸗ 
beim bat-fchon im J 1137 der-Damalige Bifchof von: 
Worms eingeweihet 5). Nachgehends ward ſolche 
ber Pfarrei Handfhuchspeim untergeben. . Der Kur⸗ 
fürft hatte folhe nebſt einer Grüfmefferei zu: verges 
ben. Friedrich I bewilligte noch im Jahr 1472 dem - 
Bertaufch der leztern; die Pfruͤnde aber reichte Kurfs 
Philipps im J. 1485 dem’ Diesher von Hand ſchuchs⸗ 
heim zu Mannlehen, und diefer tratt folches.Patrom 
natrecht im J. 1502 mit Bewilligung des Kurfürftew‘ 
an den Biſchof Johann zu Worms für beftändig abs 
Die Lutherifchen find nach Heidelberg eingepfarrt: + 
Am Wein- und grofen. Zehnten beziehet Kurs 
pfalz zwei Drittel; die Grafen von Wiefer ein 8woͤlf⸗ 
tel; das Waifenhaus zu Handſchuchſsheim auch fol 
viel, und. die Erben des Doktor Reichenbach die 
Abrige zwei Zwoͤlftel. Vormals hat Kurpfalz num 
ein Drittel gehabt; das andere ‚bezog dag Domftift: 
Mainz; durch den Bergfträßer Receß aber ward es 
auch an Pfalz abgetretten. -Dex.Antheil des Wais 
ſenhauſes gehörte dor Alters dem Gefchlechte von’ 
Handſchuchsheim, und dem Wieſeriſche denen von, 
Hirfhhorn. Die andern zwei Swölftel trugen die 
Landfehaden von Kurpfalz zu Lehen, Nah Erlös 
ſchung dieſes Geſchlechts kamen folhe an den - Dr: 
Schmedes, und vonsdiefem an - den dermaligen 
Beſizer. 
Freiguͤter befizen dahier das Kloſter Schönau, 
dag Klofter Neuburg, die Grafen von Wiefer, näms 
lich die Hirſchhorniſche Lebens die. MWfarrei Hands 
ſchuchsheim und. die Heidelberger Univerfität.; * 
In dem Dorfe iſt auch eine herrſchaftliche Sale 
peterpflanzüng in Beftand derliehen. 
Das Dorfgericht if mit einem Schultheiſen, vier 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftellt. 








A Schannat Hiflor. Rpiſc. Wormat p. 25. 
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Obgebachter in verfchiedenemBetrachte fehr merk⸗ 
würbiger Beil. Berg liegt an dem rechten Ufer des 
Neckers, der Stadt Heidelberg gegenüber nord» 
waͤrts. Schon die Römer haben zu Beſchuͤzung Des 
Meckerfluſſes ein Kaſtell, oder etiva auch nur einen 
Zenpel Darauf erbauet. Die auf dem Berge ſelbſt 
gefundene Denkmäler c) beweiſen dieſes Deutlich. 
Ob aber derfelbe Pyrusberg d) gedeifen, und der 
Tempel ein fogenanntes Pantbeon gewefen, wie eis 
nige glauben e), ift eine andere Frage, Indeſſen 
ſcheinet jener Gözentempel von den Thriſten zur Ehre 
Des Eizvatters Abraham geweihet worden zu feyn. 
Denn im 1X Jahrhunderte wird er ausdrücklich 
Mops Abrahae, Abramesberg, Aberinesburg, 
brineberg zc. genannt. König Ludwig II gab 
Das Kaftell Aberinesburg anfänglich feiner Gemablin 
Liutgard, hernach im J. 882 dem Rloſter Lorſch 
zum wahren Eigentum 5). Vorher ſchon hatte der 
Abt Thiodroch bereits ein Klofter dabei zu erbauen 
angefangen ‘@), Das erſt unter dem Abt Walther 
vollendet, und von feinem Nachfolger Gerhard mit 
einer Kirche zur Ehre Des NH. Erzengeld Michael 
verſehen worden if. Daß Otto Der Große einige 
Huben Landes und die Einkünfte, melche der dem 
Kloſter Lorſch zu Wißloch geftattete Marft ertragen 
möchte, dadin gewidmet habe, iſt fon oben ben 
merfet worden 4), Nach der Lorfcher Geſchichts⸗ 





- «) Solche finden fih im erften Bande der AR. Acad, Pal. 
Pag. .193 et 102 von Heren Hofrat) Lamey abgezeichnek 
und erldutert. 

a) Wie Sreher in Orig. Palat- und Tolner in hift. Palat, 
vermeinen. 
3 0) Jakob Schopper in feiner Cherographia Germ, .ca, 


Pag. 201. 
N Die Urkunde hievon ftehet in Cod. diplom. Lauresh, 
Tom. I, p. 80. 


Ibideı 67« 
2 Elle VE Rolf Seite aut, 
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£unde mar dennoch das Klofter nicht volkommen 


außgebauet, fondern erft unter dem Abte Reginbald 

m "das J. 1025 in fertigen Stand gefiellt, die 
Mn für die Moͤnchen zubereitet, und die 
Kirche mit allen Nothwendigkeiten verfehen i). Dies 
alles war noch nicht genug, die Fortpflanzung Der 
Lorſcher Drdensmönde in diefem Gebirge zu bes 
fördern, fondern e8 hatte ſchon zuvor der Probft des 
St. Michelskloſters Arnold etwas weiter unten eine 
andere Kirche zur Ehre des H. Stephanus gebauet, 
und mit Gefällen begabt gehabt, ald im J. 1004 
der Abt Anshelm auf den Einfall gerieth, auch bei 
dieſer eine neue Zelle oder Klöfterlein zu errichten, 
wozu er einen beffimmten Bezirk des Abrinsbergs und 
deffen Waldung angewieſen, zugleich auch Die Graͤn⸗ 
zen zwifchen beiden Kirchen deutlich beſtimmet hat. 
K. Heinrich IV betätigte zu Speier diefe neue Stif⸗ 
tung in 9. 1103 k), von welcher Zeit an der Ab⸗ 
ramsberg feinen alten Namen verlodren, und das 
gegen den noch jezt beftehenden des H. Bergs ber 
konunen hat. Don dem fernern Schickſale beider 
Stiftungen auf dem Berge finden wir Feine Nach— 
richt. Sie find aller Vermuthung nach bei dem bes 
kannten Verfale der Fuͤrſtlichen Abtei Lorſch, als 
ihrer Mutter, eingegangen, und nach der, im Fans 
De eingeführten Reformation vollends verflöhret 
worden. 


4) Bandſchuchsbeim. Ein grofed Dorf an 


der  Bergftrafe, eine halbe Stunde von ber Stadt 


Heidelberg, und eben fo weit vom Meder entfernt. ' 


Seine Nachbarn find gegen Oſten über dem H. Berg 


dag Dörflein Wilpelmsfeld; gegen Süden Neuen» 





#)'Cod. Lauresh, Tom. I, p. 

9 Alle dieſe hier angeführte, impände AN AUS Freheri 
Origg. Palat. Part.1, append, p.33. fqq. und and dem 
Cod. Lauresh, anfaınmengegogen, 
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Heim; gegen Welten Wieblingen jenfeit des Neckers, 


und gegen Norden das folgende Dofienheim. 

Handſchuchsheim ift uns von Den Zeiten des 
Sränfifhen Könige Pipin her gleich andern vielen 
Orten diefer Gegend befannt. €‘ Kloſter Lorfch 
befam fo. viele Güter daſelbſt, 


sum Tode Kaifers Karls des Großen zum Eigentum 
derliehen worden ). Es hatte 13 ganze und 7 halbe 
Huben aus Diefen Befizungen gemacht, von melden 
die meiften hernach zus Stiftung der neuern Klöfter 
auf dem H. Berg gedienet haben. Dieſer Ort hieg 
damals Pin Hantſcuesheim und Hantſchues· 
beim. Auch die Edlen von Handſchuchsheim haben. 
ohne Zweifel von dem Klofter Lorfch daſelbſt meh⸗ 
sere Guͤter zu Mannlehen gehabt, 

Schon gegen Die Mitte des XlIten Jahrhun⸗ 
deris fommen Rumpard und Ingram don Hande 
ſchuchs heim unter den adelichen Dienfimännern jenes 
Kloſters vorm). Diefes uralte Gefchlecht hatte in 
dem Dorfe fein ordentliches Stammhaus, und das 
bei, fehr einträglihe Güter, nebſt einem Theile der 


man wohl über- 
dundert Weingärten zählen kann, Die demfelben big 


ogtei oder. niedern Gerichtsbarkeit von einer Ge: “ 


burte zur andern befeffen, bis der iezte des ganzen 
Stammes, nach dem folcher an fünf hundert Jade 
zen lang in großem Anfehen geffanden, mit Johann. 
von Handſchuchsheim erlofchen it, der im S. 1600 
durch einen von Hirſchhorn auf offentlichem Markte 
‚plaze zn Heidelberg erſtochen worden. Dem unges 
achlet war das Dosf felbft mit jenen Befizungen nicht 
verbunden , fondern es gehörte zu dem Schioffe 
Schauenburg, und hatte mit felbigem meiftentheils 
einerlei Schidfale, wie bei dem nächft folgenden 


—— — — — —— 
Davon handelt ber Cod. Tradit. Lauresh. vielfältig Tom, 
55 num. 392 us 285; BER Su 
m) Beide werden in einer Urfunde vom I, 1165 name 
"ch angeführt, ibid. num. 158, ” ne 
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Doſſenheim umſtaͤndlich zu bemerken ſtehet. Schon 
im J. 1257 verpfändete Simon von Schauenburg 
feinen Theil an der Vogtei und Zehnten Dem Kurs 
fürften Ludwig IL, den auch Berthold von Schaue 
enburg feinen domsBernhard von Birkenau ererbten 
Theil an dem 'e um 4000 Pfund Haller vere 
kaufte. Ya beide Brüder übergaben ibm Gut und 
Leute auf Wiederlofung für 100 Mark Kölnifher 
Dfenninge. Immittels gelangte dad Schloß Schaurs 
enburg im J. 1320 an Kurmainz, und dieſes war 
der Anlaß, warum Handſchuchsheim bei der ſtreiti⸗ 
gen Wahl der dortigen Erzbiſchoͤffe Dietherd von 
Ifenburg und Adolfs von Naſſau im J. 1459 don 
den Pfälzern fo viel Ungemad) ausſtehen mufte m). 
Durch den im Heumonate darauf erfolgten Frieden 
kam e8 wiederum pfandweis, und endlich durch den 
Bergfiräßer Vergleich als ein Eigentum an Kurpfalz. 
Im dreifigjährigen Kriege ward diefer Ort auch fehr 
befchädigt, und im J. 1622 ſchlug der General 
Tilly fein Hauptquartier alda auf. Im J. 1689 
ward es don den Franzoſen zweimal angeftedt, und 
alles bis auf die Kirche, das Waiſenhaus und dag 
Pfarrhaus verbrannt 0). 

Zwiſchen Handſchuchsheim und Doſſenheim lag 
dor Zeiten noch ein Dörflein, Hillenbach genannt z 
das im den Lorfcher Urkunden dom VIII Jahrhundert 
mehrmale vorfömmt p), und nod im J. Ta95 von 
dem Pfalsgrafen Rudolph I ermählt worden ift, um 
den zwiſchen dem Klofter Schönau und den Bauern 
au Blankſtatt vorgemalteten Streit Durch ernannte 

Schieds⸗ 








») Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I p. 135, 


164 et 187. 
eo) Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pag. 362. 
er 501. 
P)] Coden Tradit, Lauresh, Tom. I vn aum. 313 bie 
num. 396. 
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Schiedsrichter austragen zu laſſen ). Nach der 
Hand gieng dieſes Dörflein ganz ab, und Die dazu 
gebörigen Güter wurden der Handfihuchgheimer Ge= 
marfung einverleidt, Sein Andenken if fo weit 
erlofchen, daß nur ein gewiſſer Waldbezirk unter 
dem Namen Hılenbach noch befannt if. 

Die Junker von Handſchuchsheim hatten fonfk 
zwei Schlöffer in dem Dorfe diefes Namens, Davon 
das eine jezo baufällig , Dad andere aber zu ei» 
nem andern Behufe ganz verändert if. Im Thalg“ 
fommeln fich die aus mehrern Quellen abrinnende 

Waſſer, und machen eine Bache, die oberhalb und 
in.dem Dorfe 6 Mebl- ı Dehl- und -KRrappmüple 
dann ı Walt- und Schleifmuͤhle betreibet; herna 
unterhalb Doſſenheim die aus dor igem Gebirge kom⸗ 
mende Bache aufnimmt, und cberhalb Ladenburg 
ſich in den Necker ergieſet. Die Bergſtraße ziehet 
mitten durch den Ort, und bringt demfelben gute 
Nahrung. 

Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 lebten hier 
271 Familien, und überhaupt 1278 Seelen. Ars 
Gebäuden waren 2 Kirchen, 2 Pfarr- und 2 Schule 
haͤuſer, dann bei 200 andere Käufer. „Die Gemar⸗ 
kung enthält 920 Morgen Meder, 253 M. Wingert, 
57 M. Wiefen, 3 M. Öarten und 300 M. Wald, 
Diefer beftehet in fünf abgefonderten Bezirken, die 
alle Der Gemeinde gehören. 

Die Kirche zu Handſchuchsheim if ſchon im J. 
1053 von dem Abt zu Lorſch erbauet morden r). 
Nachdem Diefe Abtei an Mainz übergeben worden, 
ſchenkte der Erzbifchof den Pfarsfas dahier ſeinem 
Domfapitel 5). Darin fliftete nachgehends Johann 





4) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 301. 

?) Cod. dipl. Lauresheim Tom.I, p. 177. 

2 Ioannis rerum Mog. Script. Tom.I, cap. V, P«604, @& 
Gudenus Cod. diplom. T.I, p. 605, 
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son Handfhuhsheim im Jahre 1316 eine reiche 
fründe, und widmete Dazu feinen Antheil des 
rucht- und Weinzehntens zu Kirchheim und Rohr» 
bach, nebft andern Gütern und Guͤlten. Die Kirche 
ſelbſt it dem H. Virus und Georgius geweihet 2). 

Durch. den Bergfträßer-Neceß vom Y. 1650 mard 
der gemeinfchaftlihe Gebrauch für die Katholifhen 
und Reformirten darin beliebt, wobei es noch fein 

Verbleiben hat. Jene benuzen jedoch, fo wie zu 
Seckenheim, den Chor allein. Ihr Pfarrer gehört 
in das Weinheimer Landfapitel, und hat das Dorf 
Neuenbeim mit dem Mönchhofe zugleich zu verfehen. 
Der Reformirte Prediger fiehet unter dem Inſpek⸗ 
tor der Klaſſe Ladenburg, und muß die Filialkirche 
zu Doffenheim nebft dem Schwabenheimer Hofe mit 
bedienen. Die Lutherifchen aber muͤſſen nach Hei» 
Delberg zur Kirche geben. 

Am Frucht- und Weinzehnten zichet der Kathos 
liſche Pfarrer einen Drittel, und das Domfift 
Mainz Das übrige, ald welches ſolchen Zehnten von 
seiner Agnes von Schauenburg, einer vermäplten von 
Spedfeld, im 3. 1263 an fich gebracht hat u). Je» 
doc hat Kurpfalz in gewiſſen Gemanden eine, und 
die geiftliche Verwaltung die andere Hälfte ded Weine 
zehntend. In der Gewande Hillenbach geniefet der 

farrer einen Gechdtel, eben foviel das Domftift 
Worms, und das Mainzer Domkapitel wiederum 
zwei Drittel. In andern kleinen Bezirken ift die 
Kurpfälzifhe Hoflammer, das Klofter Schönau, 
Die Baifenfchafnerei, die Camerarii und die von 
Helmſtatt betheiligt. 

An Sreigätern befinden ſich Dahier dag große 
und kleine Schönauer, dad Pfarr- dag Schul- das 
son Ulneriſche und Helmfättifche Gut. Unter lez⸗ 

„term find 3 Morgen Wingert Erbachifche Lehen, die 





#) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienfis p. 25« 
®) Gudenss God, diplom. Meg. T.I, p- 709 
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tormald Heinrih Stumpf von Asbach, hernach 
Heinrich von Handſchuchsheim, und im $. ı6or 
Reichard von Helmflatt befeiien haben x. Die 
Kurfürkliche Hofkammer befizet auch einige Leibge⸗ 
dingswingert in der Gemarkung, die vermuhlich 
Pfalzgraf Rudolph I und feine Gemahlin an Albrecht 
don Hirſchhorn im J. 13:6 wegen einer Schuld von 
200 Pfund Häller auf einen Wiederkauf verpfändet 
haben. Sie werden Wildenrode genannt, und fole 
len bei 8 Morgen enthatten, B 

Das Dorfgericht ift gleich dem vorhergehenden 
beſezt. 


5) Doffenheim. Ein anſehnliches Dorf, gleiche 
fans an der Bergſtraße, 1 Stunde von Heidelberg 
entfernt. eine Nachbaren find gegen Dften dag 
‚Gebirg, und in felbigem das Klofer Schönau; ges 
gen Süden vorbefchriebenes Handfchuchsheim; ge» 
‚gen Werten der Schwabenheimer Hof und der Reckerz 
gegen Norden der folgende Ort Schriesheim. Dies 
jenigen, welche alled don den Römern herzuleiten ges 
wohnt find, behaupten, daß Doffenheim von einem 
Römifchen Kriegemanne , Doſſenius genannt, dem 
der Bezirk angemiefen gewefen, erbauet worden y). 
Gewiß aber war diefer Ort, als Die Fränfifchen Rös 
nige das Chriſtentum am Neckerſtrom zuerft gepflana 
zet haben, ſchon in feinem Wefen. Denn das Klo— 
fer Lorſch erhielt bald nach feiner Stiftung fo fette 
Schankungen von Höfen, Huben, Käufern und leibs 
„eigenen Leuten dadier, Daß man fich etwas mehr, 
als ein gemeined Dorf von Doffendeim vorzuftele 
len gemuͤſſiget ſiehet. Allein die Lorfcher Chronif 
führet bittere Klagen, daß der dem Kioſter ums J. 
Re RISSE RIENE Re, ——— 
4) Schneiders Erbachiſche Siftorie, Urkunde zum erfien 


©aj Lit.C, pag. 9, 
N Freheri Origin. Pal, Part,Il, cap. Ve 
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a030 aufgedrungene Abt Humbert die beffen Wein⸗ 
berge dafelbft ald Lehen vergeben habe z. “as 
berühmte Sefchlecht der Dynaften von Schauenburg 
mag jener Freigebigfeit fein wefentliches Auffommen 
zu verdanken haben. Wenigftens hatte felbines über 
dieſes Dorf und zugehörige Orte Handſchuchs heim 
und Sedenheim die Vogtei mit andern Gerechtſa— 
men von dem Klofter Lorfch zu Lehen. Sie ſchrie- 
‚ben fih von einem veften zwiſchen beiden Thälern auf 
einem Berge ftchenden Saloffe, das im Xliten 
Jahrhunderte Scowenburc genannt wird. Man 
Findet im J. 1130, 1148 und 1105 einen Gerhard, 
und im 3. 1168, auch 1173 Bertolf und Gotfried 
von Scomenburg unter.den Edelen und Sreien als 
Zeugen in den Lorſcher Urfunden angeführt 4). 
Botfried von Scowenbure wird gar im J. 7:23 al® 
©raf von Schobenburg angegeben 5). Bieſes 
Geſchlecht muß im X1Vten Jahrhunderte fehon er: 
loſchen gemwefen feyn, weil in gleichzeitigen Urfunden 
Seine Spuhr mehr davon anzutreffen iſt. Diejenie 
gen Herren von Schauenburg, weiche zum Theite noch 
beutiged Tages anderswo vorkommen, haben mit 
dieſem Doffenheimer Gefchlechte niemals in keiner 
Verbindung geftanden. Im %. 1285 verpfändete 
Berthold von Schauenburg einen Theil d:8 Zehn⸗ 
tens zu Handfehuchsheim und Dofferheim, wie auch 
‚an der Burg Schauenburg, und allen Gefällen auf 
Diejer Seite des Rheins an Pfalzgrafen Ludwig IL 
“für 20 Pfund Höfer. Agnes von Scowenburg, ges 
nannt von Schenvelt, hat zween Theile des Weins 
zehntens daſelbſt, welche ihr Vatter und Bruder 
als ein Lorſcher Lehen, fie aber ald eine Pfandſchaft 
defefen, dem Domkapitel zu Mainz um ı50 Pfund 








Cod. Lauresh. Tom. I, p. 5 


— I, aum. 153 ke et Gud, God, dipl. 3 
4 bin Sploge varı dipl. p 130, 
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Hiler im 3. 1263 kaͤuflich uͤberlaſſen, mit Einwil⸗ 
„ Üigung ihrer Brüder, Simon und Berthold, welche 
jenes Leben aufgegeben hatten ce). Bon Seiten der 
Pfatz hegte man baid die Abficht, das volle Eigene _ 
tum aller folcher Beſtzungen an ſich zu bringen. 
Denn Pfalıgraf Rudolph i gab fhon im J. 1294 
feinem Vizdom am Rdein Gewalt in faufweid um 
das Schloß Schauenburg zu handeln. Im J. 1303 
hat auch Erfinger von Magenheim fein Haus Schaue 
enburg den Herzogen Rudolph und Ludwig mit aller 
Bugebör eingegeben, und ım J. 13:2 Bifhof Sis 
Bodo von Speier obgedachtem Pfalzgr. Rudolph die 
Burg Scauendurg zu Lehen ertheilet. Dem fey 
wie es wolle, ſe iſt gewiß, daß der Erzbifchof von 
Mainz dad Schloß Scauenburg mit feinen Zuges 
hoͤrungen kaͤuflich an fein Gtift gebracht, und von 
König Ludwig, als Pfalzgrafen bei Rhein, ſchon im 
J. 1320 nicht alein die Beftättigung dieſes Kauffes, 
fondern auch fo gar den gänzlichen Erlaß des Pfaͤl⸗ 
ziſchen Lehenbandes auf ewig. erhalten habe d). - 
B Das Erzitift blieb über 140 Jahre in ruhigem 
Beſtze, bis in dem Kriege, den Kurfärft Friedrich 
1 von der Pfalz mit dem Erzbifchoffe Diether- vom 
Mainz geführt, fich Die Gelegenheit ergab, das 
Schloß und Zugehör wiederum an die Pfalz zu brin⸗ 
gen. Anfaͤnglich, und zwar im J. 1460, verbranns 
te der Faut zu Heidelberg dad Dorf Dojfendeim, 
und gleich darauf rudte der Pfalzgraf vor das Schloß 





«} Idem Cod. diplom. Tom.I, p. 709. £ 
Ibidem Tom. III, p. 181. Es feheint dieſes eine Folge 
der GErfenntlicfeit des Königs Ludwigs IV gegen dem 
Er zbiſchof gewefen zu ſeyn, der befanntlich zu feiner Er⸗ 
Hebung Pt; den Deutfhen Reichsthron das meifte_beis 
getragen batte. Wie deun gedahter K. Kubivig zu Vers 
geltung des ihm erwicfenen Gefalleng fhon vorher mehs 
zere Grücde von feinee leiblihen Bruders Nheinpfälz 
Viſchen Landen auf gleihe Art der Kur entriffen hat. 
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Schauenburg, welches er innerhalb 5 Tägen ero= 
derte, deſſen in 18 Neutern- und 30 Fußknechten bes 
fiandene Beſazung zu Gefangenen machte, und dag 
Schloß verftöhrte, das fo veft gemefen, Daß mit Defa 
fen Niederreifung 7 Wochen zugebraht werden muß— 
ten. In dem bernach mit gedachtem Erzbifhorfe 
gefchloffenen Frieden ward im ten Artikel vefiges 
fezt, dag Kurpfalz Diefeg eroberte Schloß Schaus 
enburg mit dazu gebörigen Dörfern fo lang bebalten 
ſolle, bis dag Erzfift Mainz für die aufgelaufene 
Kriegeskoſten 20200 fl. würde bezablet haben e), 
Kurpfalz fam alfo im J. 1460 wieder in dem 
Befiz Diefer fo lang davon abgeriffen gewefenen Herr⸗ 
ſchaft. Kurfürft Sriedrich in der Verordnung. wie 
es auf den al zu balten, wenn er fünftig fih ans 
noch vermählen, und Fürftliche Leibegerben erzielen 
würde, erklärtefih, Daß Schauenburg, Handſchuchs- 
heim und Dojfendeim feinem Pflegſohne, Herzogen 
Philipps und feinen Erben zufalien follen f). Bon 
Diefer Zeit an wurden fämtlibe Drte gleich einem 
Pfaͤlziſchen Eigentum behandelt, und die Kurfürften 
übten fo gar Das Yehenrecht aus, das dem Schloſſe 
Schauenburg anklebig geweſen. Es mürde auch 
wohl fo bald an Feine Wiederlöfung gedacht worden 
ſeyn, wenn nicht der landverderbliche dreifigiährige 
Krieg in Der Kurfürftlichen Pfalz einen fo nach'heis 
ligen Auftritt veranlaffet hätte, Denn faum erſchie- 
nen die feindlichen Wölfer in Diefer Gegend, als den 
Generat Graf von Tilly fich auch Des kleinen Amts 
Schauenburg bemächtigte, und ſolches fo fang im 
feinem Befize behielt, big Die Schweden und Pfälzer 
ihn in den Jahren 1631 und 1634 daraus bertriea 
ben. Nach der Hand kamen Die Baiern wieder, 











A na Geſchichte Kurfürft Friedrichs 1. p.164, 


et 187. 
N Eben dafelbft im Urlundenbuche p. 454, 36x 
Treitegnag St. Vinzenzientag 1a ER 
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und blieben bis zum Oſnabruͤckiſchen Friebensfhluß 
im Nefte fien. Aber in eben dieſem Frieden wurde 
befchlojfen, daß die vormals an K'rpfalz pfandweig 
gefommene Acmter ın der Bergfiraße gegen Bezah⸗ 
lung des darauf gehafteten Prandfehilings rucker⸗ 
Rattet werden mujten g). Go fan nicht nur das 
Dberamt Sierkenburg, fondern ah das kleine 
Aemtlein Schauendurg wieder in Kurmainzifchen 
Beſiz, aber lezteres nur auf eine kurze Zeit, indem 
zwifchen den beiden Kurfüriten Jobann Philipp zu 
Mainz und Karl Ludwig don der Pfalz im J. 1650 
der fogenannte Berafträßer-Neceß zu Stande fam, 
dermög deſſen Mainz dad Amtund Burgftadel Schaus 
enburg famt den beiden Dorfſchaften Handſchuchs⸗ 
hein und Doſſenheim, fodann das Dorf Sedenheim 
mit allen Zugedörungen und Rechten an Kurpfalz zw 
mahrem Mannlehen, hingegen diefe an Kurmainz 
das Dorf Viraheim, und dag Amt Neuendayn mit 
der Fautdei Sulzbah, in der Wetterau gelegen, 
auf allzeit abgetreten hat. Die Damals beli:bte Les 
hensverbindfichfeit if aber Durch einen neuen Vers 
gleih vom 3. 1714 gänzlich aufgehoben worden. 
So viel nun Dejjendeim ing beſondere angehet, fo 
Drohete demfelben eine große Gefahr im J. 1245, 
da Simon don Schauenburg einigen Burgern dom 
Worms in diefem Dorfe, ohngeachtet feines ertheils 
ten Geleits, an die dreifig Fuder Wein mit Gewalt 
dinweg genommen hatte. Denn Die Wormfer bothen 
ihre Bundes genoſſen auf, und zogen mit Philipps 
son Hobenfeld, dem Raugrafen Konrad, Philipps 
don Zaltenfein , und den Burgern von Oppenheim 
am zoten ded Weinmonats aus, lagerten fih zu 
Soesheim , nnd ructen des andern Morgens auf 
Dojienheim (08, im der Abſicht ſolches zu verbrens 
nen, und ale Weingärten auszuftoden. Alein Sie 











5) Vid. Inftrum. Pacis Osnabrug. att. IV, $. VII, 
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mon, ber Urheber diefer Fehde, entfchloß ſich dem 
Seinden entgegen zu gehen, und um Srieden zu its 
ten, ben fie ihm auch bewilligten, jedoch mit bes 
Dungenem Erfaz des zugefügten Schadens, wofür 
er 6 ehrliche Ritter zu Bürgen ftelen mufte h). In 
Dem allgemeinen Sranzöfifchen. Brand ıt gedachtes 
D oſſenheim ebenfalls eingeäfchert worden. 

Seit dem genieſet der Ort einer erwuͤnſchten 
Ruhe, und die Untertdanen befinden fich in einem 
‚gefegneten Nahrungsſtande. Durch denſelben lau⸗ 
fen zwei aus dem Gebirge quillende befondere Bach⸗ 
dein , davon eines die Prencker⸗ das andere die 
Mrüblbache genannt wird. Sie fliefen unterhalb 
Des Dorfes zufammen, fallen in die von Hand» 
ſchuchſsheim kommende Bache, und mit diefer ober» 
halb Ladenburg in den Neder. Das Muͤblbaͤchlein 
betreibt in Dem Dorfe eine Mahlmuͤhle. Gleich un⸗ 
sen am Dorfe ziehet die Bergfiraße vorbei. 

Der Ort wird nun von 190 Familien, die 876 
Seelen ausmachen, bewohnet. In demfelben bes " 
finden fih ı Kirche, ı Pfarr- « Schuf- und 118 bur⸗ 
serlihe Käufer. Die Gemarkung aber enthält 942 
Morgen Meder, 215 M. Wingert, 62 M. Wiefen, 
and an 1000 M. Wald. 

Zu der Gemarkung gehört der am Meder ober⸗ 
Kalb Ladenburg, Edingen gegen über,gelegene Schwa⸗ 
benbeimer Aof, der vormals ein befondered Dorf 
gewefen, und Suabeheim genannt worden. Jr 
Deijen Gemarkung hat das Kiofter Lorſch fchon unter 
R. Karl dem Großen viele Güter, ja ganze Huber 
mit Wohnungen und Gebäuden an ſich gebracht. 
Einige davon taufchte K. Dito der Grofe im J. 948 
‚gegen andere Stude zu Hemsbach ein ). Im I. 





4) Chronica Wormatienfis Mspt. in vita Landolphi ab 
Hoheneck. 

#) Codex diplom. Lautesk. Tom, I, inum. 67,251, 356; 
433, 438, 678- 
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1320 verfehrieb fich Heingel von Erlikheim mit Treue 
und Eide fein Haus zu Schwabheim alfo zu beftel« 
len, daß ver Pfalzaräfin Mechtild und ihren Erben 
kein Schaden mehr daraus geſchehen fole. Im J. 
1427 bat Johann von Erlifpeim das fchon von feis 
nen Vorältern getragene Leben, befiehend in einens 
adelihen Ritterfiz und Dazu gehörigen Gütern, nebfE 
der Gerichtbarfeit in Schwabenheim bon Dem Stifte 
Worms empfangen. Diefes Gefchlecht aber ver- 
Eaufte folches im J. 1515 an Heinrich don Hands 
ſchuchsbeim mit Bewiligung des Domftifts A). Aber 
Das Klofter Neuburg hatte auch beträchtliche Güter 
zu Schwabenheim, wie denn noch wirklich ein Hofr 
Haus mit Scheuern, Stallungen und Garten, 193 
Morgen Aeger in Schwabenheimer, und so Morgen 
in Ladenburger Gemarkung, ncbft 54 Morgen an 
Dem Rhein gelegene Wiefen, nebft den großen Zehn 
ten in famtlichen Feldern des Hofes dahin gehören. 
Serner befizet Die Kurfürflliche Hoffammer ein noch 
größeres Domanialgut daſelbſt, welches in zwo herr⸗ 
ſchaftlichen und einer eigentämfichen Wohnung mit 
zugehörigen Scheuern, Stallung ıc. dann 293 Mora 
gen Aecker, GM. Wiefen, und 50 Morgen Wald 
beftehet, und in Erbbeftand verliehen if. Durch 
Die Gemarkung diefes Hofes nordwaͤrts läufet das 
von Handfehuchsheim und Doſſenheim herabfliefende 
-Bergwaffer, und nennet fich Dahier die Rombache. 

Die zum Dorfe Doffenheim gehörige Waldges 
birge fteben der Gemeinde allein zus und beftehen 
in 29 verfhiedenen Bezirfen, deren Inhalt man 
auf ıroo Morgen Landes fehäzet. Unter diefen vies 
Ien Walddiſtrikten befinden fih zwei, davon jeber 
Das alte Schlöffel genannt wird. Es mögen in 
Den bekannten Fehdezeiten etwa Fleine Naubnefter, 
oder auch nur Verfchanzungen zum Behufe des veften 
Schloſſes Schauenburg dafelbſt gewefen feyn. 





Be — 
A) Schanna Hi, Rpiſc. Worm. p.261, 
Rs 
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Sreigäter Tiegen wenige in der Gemarkung. 
Die Kurfürftliche Hoffammer befizet das große nd 
kleine Herengut, Das etwa 200 Morgen Landes bes 
trägt, nebſt mehrern Leibgedingsgütern, dergleichen 

ch viele dem Klofter Schönau gehören. Ferner | 
ben die von Ulnerifche Erben und des Ratholiſche 
farrer einige Güter daſelbſt. 

Den Weinzehnten überhaupt bezichet Das Doms 
kapitel zu Worms; vom Dehlberg Die aenttiche Ads 
miniftrations vom Kirchberg Der Kathotifhe Pfars 
zer, und vom Neuenherg die Kurpfalziſche Hofkam— 
mer. Am großen Fruchtzehnten har das Domfapiz 
tel Worms zwei Drittel, nebft Dem ganzen Forſtzehn⸗ 
ten, und die Dr. Spinaife Erben ein Drittel, wels 
ches vorhin die Landfehaden von Steinach bezogen. 
Den kleinen Zehnten aber geniefet der Katholifhe 
Pfarrer. 

Die Religionsübung in der hiefigen. Kirche iſt 
nach dem bei Sedenheim und Handſchuchsheim fhon 
angeführten Bergſtraͤßer-Receß zwifchen den Kaiho— 
lifchen und Reformirten getheilt, doch fo, Daß er- 
ſtere den Chor für ſich alein befijen. Sie ift dem 
H. Panfratiug geweihet, und ſcheinet alt zu ſeyn. 
Denn ſchon im %. gaı ſchenkten Die Gebrüder Ru⸗ 
Ding und Werinbald dem Klofter Lorſch in Doffene 

‚beim eine Kirche, und was Dazu gehörig war N). 
Zergnuthlich hat dag Klofter den Pfarrfaz nach der 
Hand veräußert, indem felhen Erfinger von Mas 
genheim und Rudolph von Nyfen als ein Bifhöfz 
Üch-Wormfifches Lehen, mit Bewilligung des Vogis 
Shickers und Waliers ſeines Bruders von Hand» 
fchuchs heim, mit dem Zehnten und andern davon ab= 
Yangenden Rechten an das Domtapitel zu Worms 
im J. 1293 fäuflich übertragen haben m). Die Kae 
holifchen haben in diefer Kirche eine befondere 
el Be ———— 

N Cod. diplom. Lauresh. T.I, num. 415. 

m) Schannat Hi Epilc« Worm. P..36e 
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Pfarrei, die in dag Weinheimer Landkapitel eine 
ſchlagt. Dazu gehöret der Schwabenheimer Hof, 
mofelbft die Jefuiten als gemefene Befizer des Klos 
ers Neuburg eine Hauskapelle errichtet haben. 
Meformirter Seits wird Diefe Kirche ald ein Fitial 
ihrer Pfarrei von Handſchuchsheim benuzet. Die 
Eutherifchen aber gehen nah Schrieskeim zur Kirche. 

Bor diefem war auch ein beſonderes Hubges 
richt zu Doſſenheim, das die Edelen von Hands 
ſchuchſsheim als ein Pfälzifched Lehen gehabt; wie 
denn Kurfürft Ludwig VI noch im J. 1582 auf Abs 
leben Johannes don Handfhuchgheim, KHeinrichen 
als verordneten Trägern feines Wetters Withelm 
Philippſen feel. Sohn :c. dieſes Hubgericht zu Lehen 
gegeben hat. Das hiefige Dorfgericht it, wie Die 
meiften andere, befchaffen, . 


6) Schriesheim. Ein großer Marktflecken am 
Fuſe des darfinter liegenden Ddenmwaldifchen Ges 
birgs, zwo Stunde von Heidelberg nordweſtwaͤrts 
entfernt, von dem die ganze Zent jezo.den Namen 
führet, Die bierunten näher zu bemerkende Roͤmi⸗ 
ſchen Denfmäler beweifen zur Genuͤge, daß fein Be» 
zirk fchon unter den erſten Nömifchen Kaifern bes 
wohnt geiwefen. In den Lorfcher Urkunden Des ach⸗ 
ten und neunten Jahrhunderts wird diefer Ort Scriz⸗ 
3eeheim ;- Scriezesheim zc. benennet. Befagtes 
Klofter erhielt nach und nach mehrere Huben und 
Mühlen, meiſtens auch Weinberge daſelbſt n). Die 
Vogtei darüber und die folcher anhängigen Rechte, 
Güter und Gefälle, find vermuthlich fehon-im Xten 
oder Xlten Jahrhunderte von den Kaifern anders 
warts verliehen worden, Vielleicht gelangte durch 

eben folhen Weg die Abtei Elmangen. dazu, die ders 
nad) folhe Stuͤcke dem uralten Gefchlechte der Here 








#)'Cod. diplom, Lauresh. T.Z, num. 40, 137, 139, 198, 
417 bis 428. 
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zen von Strahlenberg zu Lehen ertbeilet hat. Zu 
dieſem · Elwangifihen Lehen gehörte das über dem 
Drte Schriesheim auf einem feilen Berge gelegene 
veſte Schloß Strablenberg, wovon die Lehenträs 
ger ihren Namen fshiten 0). Nennewart von Strahs 
Ienberg verkaufte Diefe Burg famt allen Befizungen 
und Gerechtfamen, Die er zu Schriesbeim hatte, 
mit Bewilligung feines Sobnes Siegfried im J. 
1347 an Pfalzgrafen Ruprest den ältern p). Zur 
dest erlangte K Ruprecht, daß ihm Der Abt Sieg» 
fried von Elwangen dag Eigentum, welches don fei> 
nem Klofter zu Lehen rührete, im J. ı403 ebenfalls 
für allezeit abtrat g). Die hode und Zentobrigkeit 
hatte mit Dieter Strablenberaifchen Vogtei feine Vers 
Bindung, fondern folche gebörte zur Graffchaft auf 
Den Stalbühel, und der Zontgraf hatte fo gar feine 
Wohnung in Schriesheim vr). X. Ruprecht vers 
ſchrieb Strahlenburg die Veſte, Schrieghrim die Stadt 
und Vorſtadt feiner Königlichen Gemahlin zum Wits 
tum, und in feinem Toftament vermachte er fie dem 
jüngften Prinzen, Herzoa Diten von Mosbach, der 
ſolche nach Ableben der Römifchen Königin Elifabeth 
auch wirklich in Befiz nahm und fo lang behielt, big 
er fie feinem Bruder, Herzoge Stephan zu Zmeis 
bruͤcken, für die demſelben wegen Königs Chriftoph 
von Dännemarf Erbſchaft in Baiern, Die gedachter 
Ott allein erbielt, ſchuldig gewordene 1490 fl. jaͤhr⸗ 
licher Gülte mit andern Orten im Jahre 1448 ein» 





+) Bon diefem uralten herrlihen Geſchlehte und feinen 
Vefisungen findet fih eine bejondere Abhandlung bes 
Herrn Hofrathd Lamey in den A. Acad. Palat. vol Vs 
hiß. p. 567 {aq- 
Chlingensperg Proceff. Aurel. p. 126. 
‚9 Ibidem ın defigo. bonor. ecclef, feculari usui reits 
forum p. 120. 
) In ben Echdnauer Urkunden, wird im I. 1287 elner 
? —X gedacht, 
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zaumte s). Pfalzgraf Stephan übergab ſte hernach 
feinem Sohne Herzog Ludwig dem Schwarzen aus 
befonderer Neigung als ein Geſchenk £), und diefer 
feinem Bruder, Herzog Sriedric zu Simmern, wel 
cher GStralenberg und Echrierheim mit Bewilligung 
feine Gemahlin Margaretd von Geldern auf Tho— 
magiag 1459 an Johann von Sickingen um gocofl. 
auf eine Wiederlöfe verkaufte, um welche fie auch 
Herzog Ludwig der Schwarze im J. 1468 wieder 
eingelöfet und an fich gebracht hat. Als aber Diefer 
Herzog Ludwig feinem Vetter dem Kurfürften Fried» 
rich I im 3. 1470 den Krieg angekündigt hatte, über» 
fiel diefer, ehe er fihs noch verfahe, das Schloß 
Strablenburg famt der Stadt Schriesheim, ward 
in zween Tagen Davon Meifter, lied 16 der darin 
mitgefangenen Edelleute, Die ihm mit Pflicht und 
Eide zugethan geweſen, ertränfen, brandfchazete Die 
Burgerfhaft, und lies fomohl das Schloß, als die 
Mauern der Stadt niederreifen, wodurch lextere in 
Die Seftalt eines Dorfs verwandelt werden. Gleiche 
wohl gab der fiegreiche Kurfürft der Stadt Die Vers 
fiderung , daß fie bei ihren bergebrachten Freiheiten 
und Vorgügen gelaſſen werden folle, welche auch fein 
Megierungsnachfolger, Kurfürft Philipps, dem er 
Diefe neu ersb rte Stüde in feiner Verordnung vom 
9. 1472 vermadt hatte, im Jahr 1491 beflättiget 
hat 4). Won folcher Zeit an blieb das volle Eigen» 
tum von Schloß und Stadt beftändig bei der Pfalz⸗ 
gräflichen Kurlinie, und datte ın den verderblichen 
Kriegen der nachfolgenden zwei Jahrhunderte mıt als 
len andern Orten der Bergſtraße gleiches Schickſal. 





4) Isannis Animadyers. ad Tolneri hift. Palat. C.II ete- 
Specim.I. p. 61. und die Urkunde p. 62. 

») Ibidem, wo zugleich der Fehler, ben Tolner begehet, 
) Ktrmere Gefälchte Pfalsgr. Sriedrichs 1. 

@) Bremers Gei e Pfalsgr. Sriedri “pr 433 68 
3%, und in den Urtunden p, 454. »um. 2168, 


“ 
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Seit dem Franzoͤſiſchen Brand aber geniefet der Flek⸗ 
ten die Zrüchte des edeln Friedens. 

Selbiger hat zu Nachbarn gegen Dften die im 
Gebirge liegende drei geringe Dörflein Urſenbach, 
Altenbach und Wilhelmsfeld,, jedes cine Stunde 
Davon; gegen Süden Doſſenheim eine halbe Stun» 
de; gegen Werten Die Stadt Ladenburg drei viertel 
Stunde; und gegen Norden Leutershaufen eine hals 
be Stunde entlegen. 

. Durd den Fleden rinnet die Kanzelbache, die 
nähft dem zum Graͤflich Erbachiſchen Amte Schön« 
berg gehörigen Dörflein gleiched Namens entfpringt, 
und durch die von Altenbach und Urfenbah foms 
mende Bächlein verftärket, nach Ladenburg fliefet, und 
etwas unterhalb Jlvesheim in den Neder fält x). 
Gedachte Kanzelbache betreibt durch ihren arten Zal 
dapier 9 Mapl- und zwo Schleifmühlen. Bon dies 

- fen Mühlen gehören drei der Kurfürfilichen Hoffams 
mer, und find vermuthlich eben diejenigen, Die dad 
Kloſter Lorfch ſchon im 3.877 durch reichliche Schans 
tung eines ſichern Luithars erhalten y), Indem al« 
ten Zinsbuche wird derfelben mit den Worten ges 
dacht: „Item min Herre hat zwo eigen Müle das 
„ feld. Item uf Hartmutes Müle 11 Mr. Korns. 
» Item Altenbaches Müle 2 Mr. Korns, die Müle 
1 bi dem Muͤnchhofe 2 Malter. * Die andern 6 
Mahl- und zwo Schleifmühlen gehören ihren Befie 
gern eigentümlich zu. 








x) Ob dieſe Kanzelbache die in den Lorſcher Urkunden oͤf⸗ 
ters vorfommende Ulvina ſei, wie in der Landkarte des 
Lobdengaues A&. Acad. Palat. vol. I, ad p. 217 anges 
nommen worden, oder ob nicht vielmehr die bei Hirfchs 
born in den Neder fallende Ulvenbah darunter zu vers 
“gehen fen, ift einer nähern Unterfuhung bedirftig, cs 
it auch wohl möglich), daß beide Wafler eineriet Namen 

— ee dergleichen Beifpiele fi mehrere in der Pfalz 
finden, 

7) God. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 4% 


% 
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Unterhalb des Fleckens ziehet Die befannte Berg» 
ſtraße und nun neu angelegte Chauflee vorbei. Seit 
dem Fadre 1742 iſt ein Wehrzoll Darin angelegt. 

Die beträchtlihe gemeine Waldungen; find in 
fieben und Oreifig Diftriften eingetheilt, die ihre bes 
fondere Namen haben. Nebſt dieſen befizet die Kur— 
fuͤrſtliche Hoffammer auch einen Wald, der fi} von 
der Beißenbache bis in die Almersbache und dag 
Harte Bühl erftredt. Ueber das’ ftehen der gemeie 
nen Zent annoch ſechs und zwanzig adgetheilte Be— 
dirke zu, Die man die Bentalmentwaldung nennt. 


In der Gemarkung befinden ſich die peinliche 
Richtplaͤze der ganzenZent. Der Galgen fiehet nord» 
waͤrts gegen Feuterähaufen. Die Enthauptungen 
aber gefcheben auf Den zween Amts- oder Scholjen 
Aedern, davon der eine gegen Süden, der andere. 
‚gegen Norden liegt. 


Im Brachmonate ded Jahres 1766 wurde in 
biefigem Felde gegen Weſten eine Gruft, die man 
Columbarium nennet, und Die zu Der Römer Zeiten 
zu Nufbehaltung der von verbrannten todten Körpern 
übrig geblievener Afche in Zodtentöpfen gemids 
met war, unter der Erde entdedet. Im Herbfimos 
nate des nämlichen Jahres fand man auch nicht weit 
Davon die Ueverbleibfel einiger Römifchen Bäder, 
Beide Denkmäler dienen zum überzeugenden Bes 
weife, daß Die Römer in dem zweiten oder dritten 
Jahrhunderte hiefelbft gewohnet haben 2.‘ Ge. 
Kurfürkliche Durchlaucht haben das leziere mit eis 
nem neuen Ueberbau von 58 Rheinifchen Schuhen 
lang und 26 Schuhen breit bededen, und über dem 
Eingang folgende Auffchrift einhauen laſſen: 





a) Don der Gruft hat der abgelebte Herr Prof. Schoͤpf⸗ 
lin, und von den Bädern der Herr Pralat Säffelin 
gelehrte Abhandlungen verfaffet, in den AM; Acad. Pal 
T.1l, p.107 00 Tom. II hifl, 214. 
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Balneorum Romanor. Fandamenta 1 
fummis aufpiciis 
Caroli Theodori Prineipis Elet. eruta 
partimque te£to muroque hocmunita 
partim ati fuerant defofla 
An. MDCCLXVI. 

Hinter dem Flecken liegt der fogenannte Kellers⸗ 
erg, deſſen auch ſchon in obgedachtem Zinsbuche 
vom J. 1369 gedacht wird: ,, Stem min Herre hat 
daſelbs 20 Morgen Wingert , der ligent 5 Mors 
„ gen an dem Kellersberg und der Burge ıc, Dies 
fen Weinberg tragen Die Erben Des gemwefenen Schaz= 
meifters, Ludwig Goes, dermalen zu Lehen. Ober» 
halb deijelben liegt die fehon mehrmale angeführte 
Burg Strahlenderg, die feit ihrer Verftöhrung nicht 
mehr hergeftelet worden, und jezo meiſtens in ihren 
<rümmern liegt. Zuvor war darin eine Schloßfas 
pelle, wovon das Patronatrecht vermuthlic mit dem 
Verkaufe der Burg an die Pfalzgrafen übergegan« 
gen if. Kurfürft Philipps wiligte noch im J. 1486 
in den Zaufch, welchen der Kaplan im Schloß Strah- 
lenberg, Heinrich Hedefeimer, mit dem Pfarrerzu Hed⸗ 
desbach und feiner Pfarrei getroffen hatte. 

Im J. 1784 zählte man zu Schriedheim 1769 
Seelen in 417 Familien. An Gebäuden 3 Kirchen- 
3 Pfarr- 3 Schul- und 245 andere Häufer. Diebe 
markung enthält 1509 Morgen-Aderfeld, 294 M. 
Wingert, 300 M. Wiefen, und gooo M. gemeine 
Waldung. 

An Freigätern befiztx) die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das große und kleine Herrngut, welched 20x 

- Morgen Landes beträgt, und von jeher zu der Bur« 
ge Strahfenberg gehört hat; fodann das Auguſtiner⸗ 
gut von 56 Morgen Aecker und Wieſen. Es ſoll vor⸗ 
mals eine zum uguſtinerkloſter zu Heidelberg gehd« 
rige Probjtei oder Hof Dahier gewefen feyn, wovon 
ein Plaz noch jezo der Möndgarten genennet wird. 
(4 Die geißliche Verwaltung Die beträchtliche Schoͤ⸗ 

. nauer 
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nauer Mönchsgäter, wozu ein Hof in dem Sieden 
gehöret, worauf im J. 1740 eine befondere Kellerei 
für den Empfänger der einfchlagenden Gefälle er⸗ 
bauet, worden. Es ift eben derjenige Hof, der vor⸗ 
melg dem Domftifte Worms zufländig war, den aber 
der Biſchof Lupold im J. 1799 gegen einen andern 
ji Ladenburg dem Klofter Schönau vertaufchet hata).. 
ferner beſizt fie Die Pfarr- und Kirchengüter. Dann 
find noch andere Güter dahier, die dem Reformir-⸗ 
ten. Pfarrer und Schuldiener zum Genuſſe angewien 
fen find, und endlich, das den Erben des ehemalia 
gen Lehrers der Arzneimiffenfchaft zu Heidelberg D, 
Nebels gehörige Gut, 

Den großen Frucht- und Weinzehnten begiehet 
die geiftlihe Verwaltung wegen des Klofterd Schoͤ⸗ 
nau alein, an dem fleinen aber nur zwei Drittel, 
und der Keformirte Pfarrer dad adere Drittel als 
einen Befoldungstpeil. * 

So viel den dermaligen Kirchenzuſtand anbe⸗ 
langt, Haben die Katholifhen im J. 1714 eine neue 
Kirche aus gefammelten Beiträgen gebauet, welche 
dur Ehre der Himmelfort Maria gemweihet, und zu 
einer Pfarrkirche erhoben worden. Sie geboͤret in 
Die Wormſer Diöced und in das Weinheimer Land⸗ 
kapitel, hat aber feine Filialen, auffer dem fogen 
nannten Schrigsheimer "of, den die Gemeinde für 
den Auffeher ifrer weitläufigen Waldung, 2 Stun⸗ 
de weit vom Flecken, im J. 1739 naͤchſt Wilhelms. 

1d erbauen laffen. Den Reformirten if die alte 
fart- und Mutterfirche ad S. Vitum in der Theis 
lung zugefallen. Diefelbe iſt im J. 1748 neu aufe 
geführet worden. Der Prediger fiehet unter ber 
Kiafje Ladenburg, und hat weiter feine Filialen zu 
bedienen, Das Patronatrecht der alten Kirche. vers 





«) Die Urkunde darüber fichet In Gudenus SyMoge varı 
dipl. p· 60. 
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Uede der Biſchof zu Worms Lüpold ſchon im Pu; 
‘199 dem Kloſter Schönau 5); eine Pfruͤnde zu St., 
Katharinen aber hatte der Kurfürft zu vergeben. ES. 
war auc ein Diakonat Dabei, weldes mit feinen 
Sefällen eingezogen worden. Die Lutberifchen baren 
aus gefammelten Almofen auch sine eigene Kirche 
gebauet, und in ſolche die Ortſchaften der Kelerek 
Waldeck, wie auch Doffenheim, Lizel Sachſendeim 
und Leutershaufen eingepfarrt 

Das Zenıgericht, welches bier gehalten wird ,, 
Hefteher aus Dem Zentgrafen, der zugleich auch Zent⸗ 
Schreiber if. aus einem Reiſigen Schultheiſen und 
einer Anzahl Schöffen , Die aus den. dazu gehörigen 
Bentörten gezogen werden. Zur bürgerlihen Dirige 
keit des Oris iſt ein ordentlicher Ratb angeordnet, 
der einen Schultheiſen, einen Anwalt, Schoͤffen 
und einem Öerigtfchreiber in ſich begreiffet. Das. 
Wappen und RaMhgfiegel enthält zwei in Form eines 
St. Andreaskreuz über einander gelegte Wetterſtra⸗ 
den, dergleichen die alten Herren von Stralenberg; 
aur einen geführer haben, mit dem Darauı ſizenden 
Pfaͤlziſchen Loͤwen. 

Sonſt wohnt nebſt dem obgedachten geiſtlichen 
Adminiſtratienskeller ein herrſchaftlicher Föriter alle 
Bier, der .mit den Schriesheimer Waldungen auch 
Die von Doffenheim, Groß- und Hohen-Sachfenpeim, 
Seutershaufen, Urfenbach ıc. zu begehen hat. . 


7) Zeutershaufen. Ein großes Dorf an der 
Bergſtraße, dritidalb Stunde don der Oberamts 
Stadt Heidelberg nordwärts entfernt. Es bat zu 
Nachbarn gegen Dften das im Unfange des Dden« 
waldes gelegene Dörflein Asmannsweiler; gegen 
Süden den Flecken Schriesheim ; gegen Werten 
Heddespeim, und gegen Norden das Dorf Gros 
Sachſenheim. 


4) ſo⸗nn⸗/ Mißt, Rpisc. Worm. p. 50, 
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Ein ficherer Liuther übergab im J. 877 feine 
Guͤter im Lobdengau dem Klofter Lorſch, wobei er 
fich des Ausdruckes bediente: Trado res proprieta- 
tis meae in pago Lobodonenfe, in wilare Hufa, cum 
Eccieſia in eo conftrukta c). So ift fehr wahre 
ſcheinlich, daß dieſes Hufen ober Haufen eben Das 
jezige Dorf fen, welches nachgehends zum Unter- 
fchiede von andern von feinem ehmaligen Inhaber 
Aeutersbaufen genannt worden, um fo mehr, weil 
viele umliegende Drtfchaften in der nämlichen Ur« 
Zunde vorfommen. Vielleicht war jener Liuther eben 
Derjenige, deſſen um felbige Zeit, und wo von Or— 
ten Diefer Gegend die Rede iff, mit den Wortens 
in comitatn Liutheri, gedacht wird d). Um dag 
Jahr 896 aber wird unfer Dorf [don ausdruͤcklich 
Ziurereshufen genannt e). Durch gedachte Schan⸗ 
fung erhielt dad Klofter unter andern auch die das 
ſelbſt geftandene Kirche, Eine vornehme Matrom 
Namens Geriniu befam im Jahr 989 diefe Kirche 
(Besfilicam) mit einem Herren-Hofe, vier herrſchaft⸗ 
Tichen- und neunzehen dienſtbaren Huben, zehen 
Wohnftätten, einem Wald, drei Mühlen und achtzig 
Leibeigenen, bon dem Klofter zum lebenslaͤnglichen 
Senuſſe /). E E 

Als der Lorſcher Abt Udalrih im J. 1o71 die 
Selle Altenmuͤnſter wieder erneuerte, und Diefelbe 
mit ln Hofgute zu Klein-Sachfenheim bereicher- 
te, fo befreiete er zugleich Die Bauerfhaft dieſes 
Hofguts von den drei Hauptgefflhten, welche man 
Ungebodending nannte, und jährlich bei dem Hofe 
zu iurerrohufen gehalten wurden g)5 zum Bes 





«) Cod. diplom. Lauresh, T. I, pı 4% 
d) Ibid. pag. 98. 
e) Ibid. Num. 53. 
Ibidem num. 83, 
&) Tbidem num. 131, 
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weife „ daß die Abtei hier einen befondern über meh 
zere Drie ſich erſtreckenden Gerichtszwang aus geübet 
habe. Schon um feibigeZeit oder doch bald hernach 
müflen die Lorfher einen Tdeil ihrer Beflzungen zu 
Lehen hingegeben baden. Denn es findet ſich ſchon 
im J. 1142 ein Konrad von KHirzberg A) , defien Ges 
ſchlecht nıcht nur die in geutershaufer Gemarkung 

liegende Burg gleichen Namens, fondern auch v8 
Dorf ſelbſt fange Jahre ingebabt. Nadı Abgang 
Diefes reichen Klofter® fiel vermu hlich das Lehenrecht 
an die Pfalzgtafen bei Mbein , aus dem runde der 
in dem ganzen Lobdengaue dergebrachten Herzoglich- 
Nheinfräntifchen Dberherrlichfeit , oder Dieier auch 
anklebigen Kaſtenvogtei über befagtes Kiofter. Denn 
ein alteg Geflecht von Hirzberg, welches jedoch 
son den Dynaſten dieſes Namens, die mit denen 
don Strahlenberg gleichen Urſprung hatten, wurden 
bis zu Deren mit Anfange des XVIL Japrhundert® 
im Rannsftamme erfolgten Erlöfcyung von dem Kurse 
dauſe Pfalz mit nachfolgenden Stüden belehnet, als 
mit der BVogtei und Gerichte famt Wald, Waſſer 
und Weide zu Leutershauſen: mit dem Zehnten groß 
und flein; mit dem Berge zu Hirzberg; mit dem 
Walde, der da heifet die Stuben, und mag an dem 
‚gemeinen Baldeihnen zuſtaͤndig wars mit dem Zehn⸗ 
ten und Zinſe zu Groß⸗Sachſenbeim; mit dem Zehn» 
ten auf 9 Morgen Wingert zu Hohen-Sachfenheims 
mit 31 Morgen Mogert und Wiefen zu Weindeims 
mit 24 Morgen Weder zu Leutersdauſen, genannt dee 
Stumpfenader ; mit dem Gerichte auf dem Tiefene 
meges mit dem Zehnten zu Mudenfurm; mit dem 
KHubhofe zu Heddesheim im Dorfe und 156 Morgen 
Neder Dazu; mit den eckern und Wiefen zu Nodes 
mit dem Garten in Bubenheim, in Leuterdhaufer 


M In dem Stiftungsbriefe des Klofiers Gchönau unter dem 
zum freien Standes, bei Gudenns in Sylloge varı 
192 72 
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Semarkung, am Schriedheimer Weges mit dem von 
Starkenburg rührenden einen Zuge am Zehnten zw 
Wallſtaot, und ein Theil zu Weinheim; mit dem 
Dorfe Drfenbach famt aller Zugehör ; mit Dem Zehne 
ten zu Rıppenmeiler, Azmanns weiler und Ruͤden⸗ 
weiler ıc 5). 

Nach Abgang der Vafallen wurden alle diefe 
ergiebigen Leben im J. 1611 zur Hoffımmer einger 
zogen; Dabei es auch bis zum Dreingjädrigen Kriege 
verblieben, in welchem solche Lehen ein veränderlis 
ches Schickſal ertragen muften. Im J. 1628 vers 
liebe Ddiefelbe der Kurfürft Marimilian von Baiern 
dem D. Niklaus Gereon, Roͤmiſch- Kaiferl. Rath 
und Kurmainzifchen Kanzler Mach Ankunft der 
Schweden in der Pfalz fertigte der Kanzler und 
Statthalter Graf Axel Oxenſtirne einen Schantungs» 
brief für den Kurpfälzifchen geheimen Rath, Fudwig - 
Kamerarius, aus k). Diefer kam aber nicht zum 
Befize, fondern zween Monate darnach, als die Liga 
wiederum die Oberband fpielte, beichnte der Rhein⸗ 
graf Otto als Kaiferlicher Statthalter im Oberrhei⸗ 
nifchen Kreife, auf Befehl des Generalen, Grafen 
von Tilly, abermals obgedachten Kurmainzifchen 
Kanzler mit diefen Hirfchbergifchen Lehen, der fich 
Desfalld auch den Titel zu Hirfchberg und Leuters- 
hauſen beilegte N. Diefes dauerte wiederum nicht 
länger, als bie der Gegentheil fich der Pfalz aufs 
neue gröften Theild bemeifterte, da der Pfalzgraf zw 
Simmern, Ludwig Pdilipp , ald Vormund des jun⸗ 
gen Kurfürften, Karl Ludwigs, befagten Kamerarius 








a Hanns Ludwig von Hirfhberg hat noch den zten Merg 
1601 bieje Xchen empfangen, ift aber im nämlichen 
Jahre im Sauerbronn bei Straßburg verftorben. 

&) Der Schentungebrief ift gegeben den sten Jänner 1633. 

& Gudenus Sylloge var. dipl. p.550. Der Lehenbrief 

„vom ııten Merz 1633. 
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mit dieſen Lehensſtaͤcen förmlich begabte m). tie 
zwifhen war der Mainziſche Kanzler Gereon ohne 
männliche Erben verforden, und ald die Liginen 
wiederum in die Gegend kamen, wurde deffelben 
Vetter Niklaus .Bozbeim von Gereon im X. :637 
Damit belehnet. In den nachfolgenden Kriegsjahren 
füchte bald dieſer, bald jener fein vermeintlicheg 
Mecht zu behaupten: cd Fam aber feiner zum ruhis 
gen Befize' diefer Lehen. Durch Den Weſtphali- 





Fhen Friebens ſchluß wurden folche dem Kurfürft Kart - 


Yudwig in dem Stande, wie fie vor bem Kriege ges 
wefen, —— und von deſſen Rechen» 
Sammer die Befälle bezogen. Dabei ift es in der 
Solge geblieben, bis unter der Negierung des Kurs 
fürften Karls deſſen geheimer und Kirchenrath, $as 
hann Ludwig Langbanns, ed dahin zu bringen wuſte, 
Daß er den oten Heumonat 1684 darauf berfichert, 
und ſechs Täge hernach Damit belehnet wurde, Nach 
Dem folgenden Jahrs fich ergebenen fruͤhzeitigen 
Sterbfale des Kurfürten Karls und bald darauf 
wieder gedachten Langhanns, und den Doktor Winks 
der angeftelten Unterfuchung , «wurde Dicfed Leben 
in Beſchlag genommen, und heimfälig erfläret, mwels 
ches fodann der Kurf. Philipp Wilhelm feinem Oberſt⸗ 
fiallmeiſter, Jakob Grafen von Hamilton, den zten 
Brachmonat 1686 aus neuer Gnade verliehen. Beh 
den Damals gar bald erfolgten Franzöfifchen Verwäs 
ſtungen fam auch Diefer re aus 
Dem Befize, bis ihn Kurf. Johann Wilpelm, deſſen 
Dbrikfämmerer er damald gewefen, den Ioten Win» 
termonat 1694 aufs neue damit bölehnte. Er vers 
*aufte aber dieſes Lehen im J. 1701 an den Kurs 
‚pfälzifchen Regierungsrath und Hoffammerdireftor, 
Heinrich Edelen Herrn von Violat, um fünf und 
zwanzig taufend Gulden, der es alfofort an dem 





m) Der 2eben- ober Schenfungöbrief ift gegeben deu ten 
Mai 1633. . i 
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Kurfuͤrftlichen Hofkanzler, Franz Melchior don Wies 
‚fer, abtrat. Mach deffen Tod bekam e$ der aͤlteſte 
Sohn, Ferdinand Andreas Graf don Wiefer, und 
von diefem erbten folches feine beiden Söhne, Karl 
Sofeph und Philipp Ernft, die ed big jezo noch in 
"ungertrennter Gemeinfchaft beflzen. 

Leuters hauſen hat eine angenehme Lage, iſt aber 
wit feinem fliefenden Waſſer verfehen. Unterhalb 
deſſelben ziedet die mehrmale erwähnte Land- oder 
fogenarnte Bergftraße vorbei. In dem Dorfe zählte 
man im.1784, 169 Samil., 757 Seelen; aRirchen, 
ı Pfarr- ı Schul- und 134 Übrige Haͤuſer. Die Ges 
markung enthält 497 Morgen Weder, 135 M. Win—⸗ 
gert, 12 M. Wirfen, 4 M. Gärten, 97 M. Beide, 
und roc M. Wald. Norgedachte Waldung beftehet 
in eilf befondern Diftrıkten, unb gehöret der Gew 
meinde, Mebit folcher haben die Herren Grafen vom 
Wieſer Die zum Lesen gebörige in etwa soo Morgen 
Landes beftehende Waldungen in ſechs Bezirken, 
worunter der im Lehenbriefe augdrüdlich bemerkte 
Studen, gemeiniglic aber der große und fleine Staus 

denberg genannt, den beträchtlichften' Theil ausma⸗ 
het. Unter den lejtern Waldbezirken heißt auch 
einer der Airzberg, wofeibft das alte verfallene - 
Stammhaus des davon benannten Geſchlechts noch 
zu fehen it. Dieſes befafen die von Hirzberg, und 
Der davon abflammende Aſt der Herren von Stra» 
lenberg mit einander als eine Ganerbſchaft. Nene 
neward von Strahfenberg aber verkaufte feinen Theil 
om Berge und der Burge im J. 1330 an den Ergo 
Bifchof Balduin zu Trier, ald Adminifrator des Erj⸗ 
fiftes Mainz um 150 Pfund Häler m). Wilhelm 
von Hireberg und Anna feine Hausfrau berfezten eim 
halbes Fuder Weingeldes zu Lutershuſen an Konz 
sad Landſchad zu Steinach und Elifaberh, feine Hause 

— 





“ 
M Iranniı zerum Mogunt, Seript, Tel, Lib. V, p. 657 
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frau, im J. 1349 um 40 Pfund Haͤller, und Keine 
sich don Erlifheim im Jahre 1360 eben demſelben 
feinen Theil Korn und Weinzehnten Dafelbft, die er 
vom Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern x. zu Lehen 
empfangen, um zwei hundert Pfund Häller 0). 
Ueber hiefige Kirche hatte das Domſtift Worms 
Dad Patronatrecht und die ſolchem anklebigen Ge» 
fäle zu geniefen. Am Zehnten zu Leutershauſen und 
Groß-Sachfendeim bezogen Die von Hirzberg zwei 
Drittel, dad Domftift aber mit Kurpfalz und dem 
Deutfiben Orden ein Drittel. Endlich verfaufte ge⸗ 
dachtes Domftift mit Bewiligung des Adminiftras 
t0x8 Heinrich IV, eines gebohrnen Pfalzgrafen bei 
Rhein, an Adam Hanns und Rheinhard Gebrüder 
von Hirzberg im J. 1547 den dritten Theil des gro⸗ 
fen’ Behnten an Wein und Früchten zu Leutersdau⸗ 
fen, famt den Zehnten in den Dabin gepfarrten Dörte 
fern, ald den fechBten Theil an Wein und Frücht-⸗ 
Jehnten zu Groß. Sachfenheim , und ein Drittel am 
‚grofen : Zehnten zu Asmanndweiler, Rippenweiler, 
Urfenbach , Oberſlockenbach, Wüftmichelbah und 
Sieinklingen, wie auch den fechsten Theit zu Lam—⸗ 
yenhan, famt dem Kirchenfage und der St, Katha⸗ 
zine Altar-Pfrände zu Leutershufen erb- und eifere 
tümlich p). Solches alles if an die jeweiligen Beſt⸗ 
ger des Lehens übergegangen. ä 
Die Kirche fetdft ift dem H. Johannes dem Taͤu⸗ 
fer geweihet, und hatte vorhin nur Die Kapele zum 
heiligen Kreuze in Asmannsweiler zum Silial g). An 
kbiger befizen bie Katholifchen den Chor, ald eine 
mliche Pfarrei und Wutterkirche, welche in das 





@) Gudenus Cod. diplom. T.V, pı 625 et 643. 

Der ungebrudte Kaufbrief ik gegeben Donnerstag de& 
Monats Julii 1547. a 

9) Schannar Hi. Epile. Worm. p. 39. irtet ſich, wenn e@ 
* Dattonatregt noch dem Domkapitel zu Worms 
zuoignet. 
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Wormſer Bistum und das Weinheimer Landfapite 13 
einfchlägt. Jezt find dahin eingepfarrt Asmanns-⸗ 
we er oder Heilig Kreuz, Rippenweiler, Oberflok⸗ 
kenbach, Steinflinaen, Wuͤſtmichelbach, Urſenbach, 
Groß · Sach ſenhdeim und Riedenweiler. Dieſe Kirche 
if vor wenigen Jaßren durch Die Grafen von Wiefer 
ganz neu bergeftellet,, und genüglid, erweitert wor⸗ 
den. Sodann ift auch noch eine Loretaniſche Ras 
pelle in dem Drte. Die Reformirten haben eigent» 
lic die ganze Kirche in Der Theilung erhalten, nach» 
ber.aber Denggbor — und ſich mit dem 
Langhauſe begrüget. Der Prediger ſtehet unter dem 
Inſvpektor der Klaſſe Weinheim, und hat die Orte 
Heilig Kreuz, Rieden- und Rippenweiler, Oberflok⸗ 
kenboch, Gteinfiingen, Wüftmichelbach , Urſenbach 
und Mitiershaufen zu Silialiften. Die Lutheriſchen 
Dapier find zu Schriedheim eingepfarrt. 

An Sreighiern befizen Die Lehenträger 400 Mor⸗ 
gen Arder, zoM. Wieſen ꝛc. die Hoflammer ae 
Das „Qeibeibenger Auguſtinergut. 


9 Urſenbach. Ein geringes Dorf in dem An⸗ 
fange des Odenwalds, jedoch noch eigentlich zur 
Bergſtraße gehoͤrig, drei Stunde von Heidelbers 
nordwaͤris entfernt. Seine Nachbarn find gegen 
Oſten das zum Oberamte Ladenburg gehörige Doͤrf- 
lein Altenbach 3 gegen Süden der Flecken Schries⸗ 
beim; gegen Welten Leutershauſen, und gegen Nor⸗ 
den das Dörflein Rippenmeiler. 

Urſenbach fepeinet urfpränglich nur ein geringes 
Weiler oder Meyerhof gemefen zu feyn, und jeder⸗ 
zeit zu Leutershauſen gehört zu haben 3 wenigftend 
hat e8 von jeher mit Diefem in ungertrennlichem Les 
benbande geftanden. In den Lorfcher Briefen der 
Edeln von Hirzberg ift dad Dorf Urſenbach mit 
aller feiner Zugehör augdrädlich enthalten. Zu Ende 
des XVI Jahrhunderts waren nur dreizehen Unters 
thanen hiefelbft vorhanden. Im J. Fr belief ſich 
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die Zahl ber Familien auf ar, welche Yr2 Geelen 
ausmachten, und 16 Käufer bemoßnten. In des 
Ortes Gemarfung , und zwar in der fogenannten 
Reeſe, entfpringet ein geringes Bädlein, welches 
in die bei Schriesheim bemerkte Kanzelbache ſich er- 
giefet, und eine geringe Mahfmühle betreibet. An 
dem Orte zichet eine von R'ppenmeiler nah Schͤ⸗ 
nau ziehende gemeine fogenannte hode, fodann eine 
andere von Alrendbach auf Schries heim führende 
Thalſtraße vorbei. 

Die Gemarkung enthält 310 Morgen Yeder, 
57M. Wiefen, und 30 R. Wald. Diefe Baldung 
ift theild der Gemeinde überhaupt, theild einzeln 
Ortes Inwohnern eigentümlich zuſtaͤndig; und ges 
boͤret in Die Hut des Foͤrſters zu Schriesheim. 

Somohl die Kotholiſchen als Reformirten find 
nach Leutershaufen, die Lutheriſchen aber nach Schries · 
heim als Silialiften eingepfarret. 


9) Oberflockenbach, Steinflingen und Woͤſt · 
midelbady. Diefe drei geringe Weiler, im An« 
fange des Odenwaͤldiſchen Gebirges, machen. mit 
einander nur eine Gemeinde aus. Gie liegen fbier 
in einer Reihe, fo daß Oberflockenbach unten, Stein⸗ 
klingen in der Mitte, jedoch etwas mehr füdoftwärtd, 
und Wuͤſtmichelbach oben, im ganzen Begriffe aber 
don der Oberamts Stadt Heidelberg drei Stunde 

‚ nordwärtd gelegen und entfernet find Ihre Graͤrz⸗ 

nachbarn find gegen Dften der Kurmanzifhe Ort 
Xreffel, dann Die KRurpfäfzifchen Weiler Hitfendan, 
Bebach und Lampenhan; gegen Süden das zum 
Hirzbergiſchen Eehen gehörige Dorf Urſenbach: ger 
‚gen Welten der Gräflib-Erbachifhe Ort Rinzweiler, 
und gegen Norden DOber-Senfenbadh. 

Diefe drei Weiler fcheinen anfänglich nur ges 
ringe dem Klofter Lorfch gehörige Hubguͤter geweſen 
au ſeyn; wenigſtens wird derſeiben in Dem mitilern 
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Beitafter nicht gedacht, ausgenommen Flockenbach ). 
Sie fiheinen, wie die nachfolgende bier andere, wel 
he eigentlich zu der Burg Winde gehören, ſchon 
mit der Stadt Weinheim an Die Pfalggrofen gedies 
ben zu ſeyn; wovon bei Beſchreibung jener Stadt 
das Nähere vorkommen wird, 

In der Wüftmichelbacher Gemarkung ent/prins 
‚get ein kleines Bächlein, welches fid mit einem an« 
dern zu Treffel vereiniget, imd mit felbigem nach 
Weinheim fliefet, wofelbft es in die Wefchniz fällt. 
Sodann entfpringet in dem herrfehaftlichen Watd bei 
Dberflodenbach ein anderes Bädhlein, fliefet durch 
Dber- und Unterflockenbach, Und „fält ebenfalls bei 
Beinheim in die Weſchniz. Jedes diefer Bächlein 
betreibt eine Muͤhle. Durch den Weiler Würmichel« 
bad) zichet eine gemeine Straße, die von Weindeim 
nad Hirſchhorn führe. In allen drei Weilern fans 
den fi im J. 1784 nicht mehr ald 29 Familien, oder 
042 Seelen; ı Schule, 23 burgerliche und gemeine 
Häufer, 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 390 
Morgen Xeder, or M.Wiefen, ... M. Wald. en 
ne ganze Gemarkung ift in 24 Huben eingetheilet, 
welches von den Zeiten des Klofter® Lorfch annoch 
herruͤhret, und nach folchen find die Beſchwebrden ab» 
gemefen. Die Waldung beftehet in dem Eichelberg 
don etwa 16 Morgen Landes, fo der Hofkammer 
gehöeet, in dem Steinberg und Ameifen Böhl, fo 

er Gemeinde, in 25 Diftriften, fo berfchiedenen 
Hubnern, und in dem Hofpitalwälblein, fo dem Uls 
nerifchen Hofpital zu Weinheim zuftändig ift. 

Die Katholiſchen wie die Reformirten gehen nach 
"Feutershaufen, die Puthfrifchen aber nach Weinbeim 
in Die Kirche. Am großen Zehnten bezogen die Gras 
fen von Wiefer als ein Hirzbergifches Lehenfiüd ein 
Drittel, und die Kurfürftliche Hoffammer das übris 
—— 

7) Cod. Tradit. Lauresh, Tom. II, in not. hubarum num. 
3668. heifet es: in vico Flockenbach XI Cneales 
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ge, Aber auch diefe zwei Drittel find gedachten 
Lehenträgern im J. 1772 aus neuer Gnade zugefls 
dert worden. = 


h 10) Rippenweiler.Riedenweiler,Zeiligärengz 
eder Asmansweiler and Hilſenhan. Diefe vier 
Weiler machen gleihfald nur eine Bemeinde aus, 
fie liegen, wie die vorbergehenden brei, im Anfans 
ge des Odenwäldiichen Gebirges, Drei Stunde Wegs 


von der Stadt Heidelberg nordwärts entfernet. Die . 


drei erften bangen faft in einer Reihe an einander, 
fo dag Heilig Kreuz dag binterfte, Niedenweiler dad 
mittelte, und Rippgpmeiler das unterfte gegen der 
fogenannten Bergſtraße iſt z Hilfenhan aber liegt eine 
gute Strede davon abgefondert gegen Gonnenaufs 
gang. Im Zufammenhange haben fie zu Nachbarn, 
und zwar gegen Dften Die Drei erfteren, Dberflodens 
bach; Hilfenhan aber Das Kurmainzifche Dorf Trefe 
fel; gegen Süden erftere Urfenbach, lezteres Bes 
bach; gegen Welten erftere Lizel- und Hodenſachſen⸗ 
heim, leztered Wüftmichelbach ; gegen Norden Ober⸗ 
Senfendad ı. 

Allem Anfcheine nach. haben dieſe Weiler ur⸗ 
fprünglich zu den Gütern des Kloſters Lorſch gehörtz 


in deffen Urkunden jedoch Feines davon ausdrüdlich 


benennet wird, aufer Daß in der Schanfung des 
Liuthars vom J. 377 Das darin vorkommende Wis 
lare, wofeloft das Klofter Drei dienftbare Huben er— 
bielt, einen Bezug darauf zuyhaben feheinet. s). 
Eben diefe Urkunde handelt auch von einem Orte, 
wo die Sclaven wohnen £), mworunter diefe raube 
Gegend zu verfteben feyn mag. Go viel if gewiß, 
Daß alle dieſe Weiler nachgehends zu der Stadt 
Weinheim, oder vielmehr zu dortiger Burge Wins 











Codex diplom.Lauresheim, T.I, num. 40. 
ibidem: Ze ubi Slavi habitant, hubao ferviles wues. 
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ded gehört haben «), welche Burg aber von der Ahr 
sei Lorſch zu ihrer Beſchuͤzung erbauet worden. 

In den Gemarkungen der erftern drei Weiler 
entfpringetein geringes Bächlein, welches nach Groß⸗ 
Sachſendeim rinnet, und fich in den Eandgraben ers 
giefet. Sodann laufet durch das Wieſenthal zu 
Hilfendan das zu Abtſteinach entfpsingende Bächlein, 
welches bei Nederfteinac in den Neder fält. Das 
vrſtere betreibt eine geringe Mahlmühle. Bei Rips 
penmweıler ziehet eine gemeine Straße vorbei, welche 
Sn Groß-achfendeim nah Echönau führet, und 
Bei Hilfendan ziehel die fogenarnre hobe Straße vor» 
bei, welche von Heidelberg nah Waldmichelbach 
leitet. 

Im Jahre 1784 enthielten dieſe vier Weiler zu⸗ 
pen 43 Samılien, Die 277 Seelen ausmachten ; 

ann ı Kirche, und 35 gemeine Haufer, famt einer 
Mühle. Die Gemarkung enthält 456 Morgen Aecker, 
158 M. BWicfen, und 440 M. Wald. Bon Diefer 
Waldung beiljen die bier Weiler in Gemeinfaft 
ſechs Bezirke; ı5 andere Fleine Diftrifte gehören 
werfchiedenen Gemeindsgliedern eigentüämlich, und 
ſtehen fämtlich unter der Aufficht des Forſters zu 
Säriesheim Zu Ahmannsweiler iſt ein geringes 
Kirchlein oder Kapelle zum heiligen Kreuz, wovon 
der Ort, in Jüngern Zeiten Den Namen angenommen 
hat. Dieſes Kirchlein if bei der Kirchentpeilung 
zwifchen den Reformirten und Katholifchen gemein« 
ſchafilich geblieven, und beiderfeitd ein Final der 
Pfarrei Leutershaufen. Die Lutherifchen pfarren 
nad Schriespeim. 

Den gechen Zehnten beziehen zu Rippen- und 
Aßmanns weiler Die Grafen von Wiefer als ein Hirze 
bergifches Lehen ganz, zu Riedenweiler aber nur 





ı =) In ber Erneuerung des Schloffes Winde Gefällen vons 
3. 1599 heiße e8: ,, Zu Diener Burge gehören Ygmose 
a weiler, Ridenweiler, Nuppenweiler, Hölzhan ac 
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sei Drittel x); das übrige Drittel aber dem Deut⸗ 
fe Ritterorden. Zu Hilfenhan beziehet folhen dag 
Domtapitel zu Worms allein, und Den Fleinen Zehn⸗ 
ten ber Ratholifche Pfarrer zu Heilig Kreuz Steinach. 
In den übrigen drei Weilern geniefet denfelben die Be» 
meinde gegen .eine Dem Pfarrer zu Leutershaufen 
su leiſtende Abgabe. 


ı2) Broß-Sahfenheim. Ein grofed Dorf 

auch an der Bergftraße drei Stunde bon der Ober» 

amis Stadt Heidelberg nordwärts entlegen. Es 
hat zu Nachbarn gegen Aſten den im Gebirge liegen- 
den Weiler Heilig Kreuz; gegen Süden Leutershau⸗ 
fen; gegen Werten Heddesheim, und gegen Norden 
KHohen-Sachfenheim. Zum Unterfchiede der folgens 
den beiden Orte wird es Groß-Sachfendeim genen» 
net. Im J. g87 beifet ed: Sahffenheim alter; im 
3.1130 aber fyon Sahfflenheim major y). 

Das Kiofter Lorfch hatte dahier beträchtliche 
Güter und Gefälle, wovon die beften Stüde als Les 
ben veräuffert worden. Man findet fchon im J. 1150 
in einer Urkunde des Klofterd Schönau Ernft von 
Sachfenheim und feinen Bruder Bligger von Stei⸗ 
nach als Zeugen adelichen Standes angeführet z). 
Auch hatte Kurpfalz nebit den der landegperrlichen 
Befugniß anflebigen Serechtfamen von undenklichen 
Seiten her mehrere Domanialgefäle daſelbſt, Deren 
einige das in Dortiger Gegend angefeffene alte Ges 
ſchlecht von Hirzberg zu Lehen trug. Mach dem als 
ten Zinsbuche vom Jahr 1369 war das Zentgrafen- 
und Fautamt zinsbar; von den Frefeln aber hatte 





3) Ein Drittel von dieſem Sehnten"haben die von Hirze 
berg im I. 1547 vom Domkapitel zu Worms erkaufet, 


2) Cod. Tradit. Lauresh. num.40 et 142. 
-.p) Gudenws Sylloge dipl. pag.8, num.2. 


cu. 
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Rurpfalz ein Drittel, und die von Hirzberg das 
Abrige zu beziehen a). 


Dur dag Dorf lauft die zu Rippenmweiler und. 


Heilig Kreuz entfpringende Aepfelbach, Die untere 
balb des Ortes der Aandgraben genennet wird, 
und fi) mit andern dazu fliefenden Waffern unters 
halb Lorſch in die Wefchniz ergiefet. Sie betreibet 
6Mahl- und Oehlmuͤhle. 

Die Bergftrase ziehet unten Durch das Dorf, 


woſelbſt eine Zoflitätte angeleget if. Die ganze Ine, 


mohnerfchaft belte? fich im J. 1734 auf 181 Famil und 


674 Seelen. An Gebäuden waren ı Pfarr- 2 Schule, 


und ı79 andere Häufer, 6 Mühlen Die Gentars, 
Eung enthält 449 Morgen Weder, 125 M. Wingert, 
HIM. Wieſen, 20 M. Garten, 210 M. Weide, und. 
I52M. Wald, 

Gene Weide und Woldung if in zwölf befons 
dere Bezirke abgetheitet, weiche fämtiich Der (Hemein», 
De zuftändig find. Aber Die geiftliche Adminiftras 
tion befizet auch wegen Des Kloſters Schönau zween 
Diſtrikte, wovon der eine dad Marbacher Muͤnch⸗ 
mwäldchen, und der andere Das Forlenwäldchen am 
Heidenloche heifen. Noch Drei andere Bezigfe find 
ein Eigentum einzelner Inwohner. Unter den zwölf 
Diitriften des gemeinen Waldes nennet fich einer 
der Thaiberg, welcher um deßwillen merkwürdig iſt, 
weil darin vormals ein Kupferbergwerk gewoſen 

In der Gemarkung liegt auch ein beträchtlicher 
Menerhof, Marpach genannt, der zu den urfprängs 
lichen Stiftungsgütern des Klofierd Lorſch gehörte, 
bis Der Abt Udalrich folden ums J. 1070 mit vielen 
andern Gütern der Zelle zu Michelftatt im Odenwal⸗ 





a) Dafelbft heißt e8: ,, Das Centgreven Ampt, und dag 
7 Font Anıpe dafelbs zu Grozen Sachſenheim but alle 
Jar 12 Piund Heller. Item wanne ein grevel dafelbg 
» gefaltet, fo fint act Unze Heller mines Herren und 
fechs zehen Unzen der von Hirzberg. 
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de übergeben hat, wie fein Nachfolger, Abt Infelm, 
in einer Urkunde vom J. 1095 bezeuget 6). Etwa 
hundert Jahre darnach brachte ihn Das Klofter Schoͤ⸗ 
nau an fih, welche Ermwerbung der Abt Sigehard 
non Lorſch und Pfalsgraf Konrad, ald des Kioſters 
Schirmbogt, ums . 1186 für gültig erfläret ha- 
ben c). DBefagtes Klofter verblieb alfo in Deffen ru⸗ 

- higem Befize, und fo Fam Diefer Hof an die geiſt⸗ 
liche Guͤterberwaltung, welche felbigen erbbeftändlih 
serliehen bat. 

Die Katholifchen gehören urfpränglich als Filias 
liſten zus Pfarrei Hohen-Sacfenheim, haben sich 
aber eigenmächtig nach Leutershauſen eingepfarset. , 
Die alte Kirche ad S. Mariam Magdalenam haben 
Die Neformirten in der Theilung erhalten, die ſolche 
jedoch nicht als eine Pfarrkirche gebrauchen , fondern 
als ein Filial von Hohen-Sachfenheim. Die Luthes 
sifchen gehören zu der Pfarrei Schriesheim. 

Der Weinzehnten in der Gemarkung wird von 
Kurpfalz, dem Deutfchen Orden, und Den Grafen 
von Wiefer, als Beſizern der Hirzbergiſchen Lehen, 
bezogen. Schon im J. 1369 hatte Kurpfalz dom 
gemeinen Weinzehnten die zwölfte, von einem Bes 
zirke aber, der Kynebacken genannt, die ſechste 
Xogel, und das Kiofter Schönau muſte von ‚feinen 
Stern und dem obgebachten Hofe Marpach jährlich 
zehen Eymer Wein entrichten. Am großen Fruchte 
‚sehnten geniefet der Deutfche Nitterorden die Halfie, 
Die Srafen von Wiefer fünf, und die von Gemmine 
‚gen ein Zwölftel. Vom Eleinen Zehnten aber bezies 
‚hen gedachte Grafen zwei Drittel, und die Refors 
mirte Pfarrei das übrige, 

An Sreigätern befinden fich in der Gemarkung 
e Dirgtersifäe, desmalen Gräfih- "Biefeifpes 
die- 








Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 41. 
e) Gndenuf sylloge diplom, "Sehenaug, 2.355 au a. 
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die Freiherrlich · Ulneriſche; die Weinheimer Hoſpi⸗ 
tals· die Sefuiten- und Die Reformirten Pfarrguͤter. 

Vormals war zu Groß - Sachfenheim dag or» 
Dentlihe Zentgeriht. Das oben angezogene alte: ’ 
Zinsbuch giebt Davon bereits einen Beweis. Es fin« 
det ſich aber noch ing befondere die im Jahre 1436 
aufgerichtete Weiſung der Zentfchöffen zu Großen- 
Sachfenheim über der Pfalz Obrigkeit und Herrlich 
feit daſelbſt, wornach ein Pfalzgraf für einen obers 
fien Faut und Herrn derfelden Zent erfläret wird, 
daß, wenn einer flirbt, ohnenach Landesgewohnheit dag 
Bentrecht aufgegeben zu haben, Kurpfalz dag fahe 
sende Haab, und Den Erben daß liegende But heite 
gewiefen werden fol a). Daraus ift alfo zu fchlies 
fen, daßerftzu Ende des XV Jahrhunderts das Zent- 
geriht nah Schriesheim, und zwar, ald Diefer 
TFlecken wiederum mit Der Kur vereiniget ward, dere 
leget worden fey. 


12) Bohen· Sachſenheim. Diefes Dorf liegt 
fo zu fagen in Der Mitte der drei Sachſenheim, nur 
etwas näher am Gebirge, mithin auch an der Berge 
frage, und ift Heiner ald die andern zwei. Deſſen 
umliegende Nachbarn find gegen Oſten das Dörflein 
Rutſchweiler, fo der Graf von Erbah-Schönberg von 
Kurpfalz zu Lehen trägt; gegen Süden Gros ·Sach⸗ 
fenheim ; gegen Werten das nunmehro Kurmainzifche 
Dorf Virnheim; gegen Norden das Dorf Lizel. Sach⸗ 
fenheim. Der Unterfchied zwifchen den drei Sache 
ſenheim wird zwar in den Lorfcher Urkunden nicht 
oft beobachtet 3 jedoch wird in K. Heinrichs IV Bes 
ättigung der zum Klofter Altenmänfter gehörigen G⸗ 
tet vom J. 1071 fuperior Sahffenheim namentlich 
angeführet e). 





F) Ex Indice. dipl. archiv. Heidelb. fol.4 et 9 
eCodex, dipl. Lauresh. T. I, num, 13%. 


Pf. Geographie. J. Th. z 
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Die Herrn don Strahlendera befaßen hier auch 
verſchiedene Güter und Gefaͤle. Die Gebrüder Kone 
rad und Friedrich von Gtrahlenberg verkauften im 
5.1291 den Theil, der ihnen an dem Berge zu 

Jsoben-Sabfenbaim zuftändig war, nebit dem Berge, 
Ehe dafeldft, an Pfalzgrafen Ludwig IL, der ihnen 
und ihren Erben folches alles wieder zu geben gab M. 
Sm J. 1474 hat Kurf. Friedrich 1 die Grube auf 
dem Hintern Rollenberg in Hobenfachfenheimer Mark 
in 16 Stämmen an eben fo viel Gewerker verliehen, 
worunter Joſt von Benningen, Altmeifter des Deuts 
ſchen Ordens, Gottfried von Nuwenhuſen, Küfler 
Des Stifts Wimpfen, Hannd Yon Semmingen zu 

SGudenburg, Engelhard von Nyppurg, Marſchaik, 
Simon von Balshoven, Vogt zu Heidelberg, Dies 
ther von Handſchuchs heim, Blicker Landſchaden, bei⸗ 
de Hofmeiſter ıc. erſcheinen g). Dieſer Kollenberg 
liegt eine halbe Stunde von dem Orte ın Dem Wald» 
bezirke , welcher die Kolenbach genannt wird, und 
woſelbſi fih Kupfererze befinden. 

Die in dem Gebirge zu Rippenweiler und Heis 
lis · Kreuz entfpringende Aepfelbache fließt Durch Die» 
fen Ort, und nachdem ſolche drei Müblen beirieben, 
fezet fie ihren Lauf Durch Groß-Sachſenheim in den 
Landsraben fort. 

Im 3. 1784 belief fih die Bevoͤlkerung auf 6o 
Samilien, und 361 Seelen; die Gebäude beſtunden 
in Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- und 63 burgerlichen 
Häufern, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung entpält 
193 Morgen Aeder, 89 M. Wingert, 39 M. Wies 
ee Gärten, 110 M. Weide, und 124 M, 

ald. 

Bon den Waldungen gehört nur ber Hornberg 
Den Brafen von Wieſer, ald ein Nirfchbergifches Les 





R Die — hievon ſiehe in den AR. Acad. Pal. vol. Ye 
9 —* 9 Srrmerspeim uf ei. Elifabethen Tag, 
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Henftüd; eilf andere Bezirke aber der Gemeinde, 
und fieben verfchiedenen Drtdeinmohnern. eigentäms 
li. Alle Reden unter ‚der Hute Des Foͤrſters zu 
Schries beim. 

Die Katholiſchen haben Die alte Pfarr- und Mut⸗ 
terkirche, welche ihnen in der Theilung zugefäflen. 
Sie fcheint jene Bafılica zu feyn, deren fchon. im J. 
983 gedacht wird A). Solche ift zur Ehre des H. 
dJakobs des Größern geweihet, und den Pfarrſaz 
Davon hat die Deutfchordeng-Commende zu Franke 
furt i). Bu Anfang des XVI Jahrhunderts entftund 
wegen der Bauſchuldigkeit des Chors zwifchen dem 
Commenthur Walter von Erondgrg und der Gemeine 
de ein Streit, welcher aber mit Bewilligung des Bio 
ſchofs von Worms und des Deutfchmeifters Harte 
mann von Stocheim durch Die Kurpfälzifchen Käthe 
im J. 1509 guͤtiich beigelegt worden. Sonſt war 
GSroß · Sachſenheim ein Filial davon , die dorti» 
gen Inwohner aber haben ſich eigenmächtig nach 
Zeuter$haufen eingepfarrt. Dermalen gehören zu 
jener Wutterkirche ı) der nur eine halbe DViertels 
flunde Davon entlegene Drt Ligel-Sachfenheim ; 2) 
Die unter Kurpfälzifcher Hoheit ſtehende Gräfli- 
Erbachiſche Dörflein Rutſchweiler und Kunzelbach, 
jedes eine halbe Stunde davon entlegen; 3) das 
Kurpfälzifhe Dörflein Riedenweiler, fo viel davon 
rechterſeits der Bache gelegen, und 4) der ſonſt zu 
der Heddesheimer Gemarkuug gehörige Mudenfture 
mer Hof. Uebrigend wird diefe Pfarrei zum Wein. 
heimer Landkapitel von jeher gezählet. 

Die Reformirten haben ungeachtet der ihnen bek 
ber Theilung zugefalenen Kirche zu Groß-Sachfen« 











#) Cod. Lauresh. Tem.I, num. 83 ‚in pago Lobodinen- 
» fe, in comitatu Megingaudi, in Sachlenheimere mar« 
3 eun duas partes Baßliere etc. 

®) Schamas hißer. kpilcop. Worm. p. · 
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beim nnd 2euterdhaufen, dann der neuerbauten zu 
Lizel-Sachfenheim, Dahier auch eine aus Kollekten 
errichtet, unter welche die beiden Kirchen zu Gros- 
und Ligel-Sachfenheim , wie auh die Erbachiſche 
Dörflein Ritſchweiler und Dber-Rünzelbach als Fi⸗ 
lialiften gehören. Sie ift mit zween Predigern, naͤm⸗ 
lich einem Pfarrer und Vikarius beftelt, die unter 
dem Infpeftor der. Klaſſe Weinheim ftehen, und wo— 
von der leztere die Silialfischen zu bedienen hat. 
Die Lutherifchen gehen mit umlıegenden Itten nach 
Schries heim. 

Am großen ſowohl Frucht· als Weinzehnten im 
fogenannten Weingartsfelde hat Kurpfalz Die eine, 
und der Deutfche Nitterorden die andere Hälfte, 
Am Eleinen aber dieſer nur ein Drittel, und die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer das übrige. Im Fruchtfelde 
beziehet der Deutfche Ritterorden ein Drittel, und 
die Grafen von Wiefer das übrige. In der großen 
Herzogsgewande hat den Wein- und großen Fruchte 
zehnten die Kurfürftlihe Hoffammer, und in der 
Heinen gedachte Grafen von Wiefer allein. 

In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 ſtehet fol⸗ 

gende Nachricht: „Item min Herre hat alle Jar 
zu Hohen ſachſenheim die fechfteLogel an dem Zehn» 
„ ten, der da heißet der Kynbafen. Item, waz 
1 Zehnten in der Mark zu Hohenfachfenheim geles 
1 gen ift, der ift aller mind Herrn halber; an der 
n Pforten Zebnte, der ift der Herren von Lorſch.“ 

Sreigüter befigen in Diefer Gemarkung Die Deute 
ſche Ritterordens-Commende zu Frankfurt; das Ho⸗ 
fpital zu Weinheim, und die geiftliche Adminiſtration. 


13) Lizel-Sachfenheim. Ein beträchtliches 
Dorf an der Bergfiraße, das zum Unterfchiede der 
beiden andern Sachfenheim Lizel- oder Klein⸗Sach⸗ 
fenheim genannt wird; ob fehon es den Inwohnern 
nach heutiged Tags Hohen-Sachfenheim weit Aber» 
Reiget. Seine Nachbatn find gegen Often ber Gräfe 
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lich⸗Erbachiſche von Kurpfalz lehenruͤhrige Hof Obere 
Kungenbach ; gegen Süden da8 Dorf Hohen-Sadh- 
fenheım ; gegen Werten der Mudenfurmer Hof, und 
gegen Norden-die Stadt Weinheim. 

Das Kloſter Lorſch beſaß Dabier, mie in ben. 
andern beiden Sachſenheim, mehrere Güter, welche 
durch die Freigebigfeit des obgenannten Dnnaften 
Liuthars einen großen Zuwachs erhalten, da Diefer 
im 3.8977 dem Kloſter neun dienſtbare Huben in 
villa nuncupata Sachfenheim minore gefchenfet hatk). 
Der Abt Udalrich übergab jene neum Huben, unter 
dem Namen eined Hofes, im J. 1071 dem erneuers 
ten Klofter Altenmänfter D. Der Abt Heinrich, der 
die Zelle Neuburg wiederum berzufiellen bemühet 
mar, verliehe biezuw im 3. 1165 eine mit dem Erb⸗ 
seht eigend erworbene Hube zu Klein- Sachfens 
beim m). Der Namen Luzzelnfaflisheim findet. fich 
ineiner Schönauer Urkunde vom $.1284 #). In fols 
‚genden Zeiten hatte hiefelbft das alte Geflecht von 
Strahlenderg nicht nur beträchtlihe Güter, fondern 
auch die Vogtei über das Dorf ſeibſt; und von Dies 
fen fam e8 im XILL Jahrhundetge an die von Er» 
iikheim als Lehen. Da aber im J. 1347 Nennewart 
von Strahlenberg feine Burg mit allen Zugehoͤrun⸗ 
gen und Rechten an Pfalz verkaufte, wurden fo 
wohl diefe Lehen, ald andere Allodialſtuͤcke mit der 
Pfaͤlziſchen Oberherrlichkeit vereiniget, und Pfalze 
graf Rudolph II gab bald darauf die Vogtei zu 
Lüzel-Sachfenheim denen von Erlifheim aufs neue 
zu Lehen. Heinrich von Erlikheim, damaliger Vogt 
au Heidelberg, der auch Henele oder Klein- Henrich 
genannt wird, und zugleich Vizdom am Rhein ges 





k) Cod. dipl> Lauresh. T.I, num. 40% PR 
 Ibid. num. 131. q. 
m) Ibid. num. 157. 
2) Ju den AQ. Acad. Tom. Vhill. p:534- 
3 45 ; 
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wefen 0), tar der erfie Träger von ber Pfalz. Dies 
ſes und andere damit verbundene Lehen blieben bei 
erwähnten Bejchlechte, big ed mit Hanns von Era 
likheim im J. 1550 erlofche. Nach deſſen Abgang 
belehnte Kurf. Friedrich IL feinen Faut zu Moßbach, 
Hanns Landfhaden von Steinach damit, der obges 
dachten Hannfen von Erlifpeim Tochter Margarethe 
zur Ehe hatte, und da deſſen männliche Nachfoms 
menſchaft mit feinem Enkel Philipp Beradard im J. 
1645, mithin zu jener Beit aufdörete, wo, die Pfalz 
annoch in feindlichen Handen war, gelangte e8 durch 
die damals angeftellte Baierifhe Regierung Au Heis 
delberg an den Generafen von der Horſt. Als aber 
Kurfürft Karl Ludwig durch den Weftphälifchen Fries 
den wiederum in feine Lande eingefejet wurde, zog 
er dieſes Lehen zur Kammer ein, bei der es auch fo 
ang verblieden ift, bis fein Nachfolger Kurf. Karl 
im 3.1684 feinem Sroßhofmeiter Wolfgang Dietes 
rich, Grafen von Kaftel, für feine geleiftete treue 
Dienfte dafjelbe zu einem neuen Mannlehen reichte, 
Kurf. Philipp Wilhelm änderte diefe Belehnung 1687 
in eine Pfandfchaft, und geftattete Dem Grafen "die 
Nuzniefung davon, big ſoiches mit 20000 fl. wieder 
abgelößf feyn würde, Hierauf fchoffen der bamalis 
ge Oberfimarfchalf, Se Heinrich von Gteinfals 
lenfels, 1000 fl. der Hofkanzler, Johann Friedrich 
von Yrfh, 3000 fl. und der Oberhofmeifter, Johann 
Yafob Graf von Hamilton, 3000 fl. mit Bewißigung 
des Kurfärften auf Diefen Bfandfchilings worauf fie 
im 3.1688 in einen Tpeil der Lehengefäße eingefezet 
worden. Nach Ableben des KR. Philipp Wilhelms 
erhielt der Graf von Hamilton die Erlaußni die 
Pfandfchaft allein zu übernehmen, fam auch 16gr 
in deren alleinigen Beſtz, und bfieb darin bi ins 
Jahr 1698, da er mit Bewilligung des Kurf. Johann 
Wilhelms fein Recht an den damaligen Oberkriegee 





«) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. VI, p. 194 01247. 
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Commiffär, Lotharius Friedrich von Hundheim, Fäufe 
lic) überlaffen hat. Diefer empfieng 1700 fämtlihe 
Dazu gehörige Städe bon neuem zu Lehen, fo daß 
Die Vogtei im dem Dorfe Lizel-Sachfenheim bis jezo 
dem adelihen Gefchlechte von Hundheim zuftehet. 

In der Gemarkung entfpringt ein Bächlein, 
welches Durch das Dorf läuft, zwei, Müblen betrei⸗ 
bet, und in Den unten vorbei fliefenden Landgraben 
fält. Unterhalb. dem Orte ziehet Die Bergſtraßs 
vorbei, und in dem Dorfe wird ein Zoll erhoben. 

Im 3. 1784 befand die Bevoͤlkerung in 154 
Samilien und in. 551 Seelen. An Gebaͤuden wurden 
@ Kirchen, 2 ®chul- und 111 andere Häufer gezaͤh⸗ 
let... Die Gemarkung enthält 4ro Morgen leder, 
109 M. Wingert, 32 M. Wiefen, 3 M. Gärten, 258 
M.. Weide, und 130 M. Wald. 

Nordwaͤrts gegen Weinheim hat ehedeffen ein 
Dörflein Hege beftanden, deſſen ſchon im J. 951 ges 
dacht wird p). Wann ed eingegangen, findet fich 
nit. In der Erneuerung des Schloffes Winde 
Gefaͤlle wird ansdrüdlich bemerkt: „Ao. 1575 iſt 
Kurpfalz Das zwei Drittel Wein und Fruchi-Ge— 
waͤchß am Zehend in Höger Gemarken wider heim 
gewachſen, fo biebevor Junder Hann Werner 
m Kolb von Reinheim von Kurpfalz zu Mann Leden 
nn gehabt, und ohne Leibes Erben abgeflorben. 

Die Waldung gehöret der Gemeinde, und bes 
ſtehet in vier Bergen, welche der Zörfter zu Weinheiis 
zu begehen bat. 5 

Die Karpolifchen haben Feine Kirche in dieſen 
Drte, fondern pfarren nah Hohen-Sachſenheim, 
welches nur eine Biertelftunde entlegen. Die Res 
formirten haben aug eigenen Witten im Jahr 1774 








genannt" wi rd. Ind . Te 

durd) Diefeß Heyc dag In der Gtüber Bent 

Hang verkanden, welches aber win Irrtum iſt. 
z4 
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eine gebauet, und ſich der zwiſchen Lizel. und Ho⸗ 
ben Sachſenheim gelegenen in feine Theilung gekom⸗ 
menen alten Kirche bedienet, welche aber ein Filial 
von Hohen Sachſenheim ik. Die Evang. Luth find 
nach Schriesheim eingepfarrt. A 

Am Zrucht- und Weinzehnten find der Freiherr 
son Hundheim, die Grafen von Wiefer, die Freis 
berrl. von Ulnerifche Erben, das Waifenhaug Hands 
ſchuchſsheim, und, die Katholifhe Pfarrei Hohen- 
Sachſenheim betheitiget. Ein Drittel dieſes Zehuten 
hat vorhin das Gefchlecht der Wolfskele von Reis 
chenberg von Kurpfalz zu Erblehen getragen. Ums 
Jahr 1712 kaufte es Ferdinand Andread Graf von 
Wieſer, mit Einwilligung des Kurfuͤrſten Johann 
Wilhelms, 

An Sreigätern befinden ich in der Gemarkung dag 
Sreiherrt. Hundheimiſche, Ulnerifche , die Klofter- 
Schoͤnauiſche g), und das Weinheimer Kellereigut. 


14) Jlvesbeim. Liegt am rechten Ufer des 
Neckers drittpalb Stunde unter Heidelberg, und hat 
zu Nachbarn: gegen Dften die Stadt Fadenburgs 
gegen Süden Das jenfeit Neders gerade gegen über 
liegende Dorf Sedenheims gegen Wehen Feidena 
heim; gegen Norden Wallſtait, den Straßheimer 
Hof und Heddesheim. 

In diefem Orte bekam das Kloſter Lorfch unter 
der Regierung Königs Pipin und feines Sohnes 
Karld des Großen zahlreiche Befizungen. Yu den 
Parkber vorhandenen Schankungsbriefen wird er 
Ulvinisheim, Ulvenesbeim und Ulvensheim ges 

‚nannt, Anter andern fehenkten Leidrad und feine 
Gattin Bifalfuind im 3. 786 gedachtem Klofter fie» 
. s 





V Agnes Wittib Konrads von Gtrahlenderg hat. diefe Gi 
ter zum Geelgeraide für. denjelben tm 3.1234 dem Kio⸗ 
fier Schönau gelenkt. . Siehe Aa. Acad. Ele, Palat. 
al. V bil. po 534 
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Ben Huben und dreifig Jucherte Landes mit einem 
herrſchaftlichen Gute, und allen Darauf: befindlichen 
Haͤuſern, Gebäuden und ollen Zugehdrungen r). 
Woraus vermuthlich nachgehendg ein förmlicher Hof 
entjtanden, welcher eben derjenige zu ſeyn fiheinet, 
Den der Abt Heinrich ums Jahr 1165 dem Kaifer 
Briedzih I oder vielmehr feinem Halbbruder Pfalz⸗ 
grafen Konrad, um die Burg Weinheim von der 
Kaiferlichen Befazung zuentfedigen, verliehen hat s). 
Diefer Hof Lam alfo Damals fehon an Die Pfalggrafz 
Schaft, wurde aber hernach an die Schenfen von Ers 
bad) zerpfändet, und erft im J. 1282 von Kurfürft 
Ludwig LI famt den darauf gehafteten 140 Malter 
Früchten fůr 200 Mark Silber eingelöfet. Eben dies 
fem Pfalzgrafen trug Konrad Herr von Strahlen: 
berg im 3.1287 feine Güter zu Ulvensheim zu eis 
nem Burglehen auf, bis er andere für 100 Pfund 
‚KHäller Dagegen würde einfezen fönnen 2). Im fols 
genden Jahrhunderte gab Kurf. Rudolph II das Dorf 
Ulvesheim mit Gericht, Mark und allen Rechten 
nebft Den zu der Burg Strahlenberg gehörigen Doͤr⸗ 
fern Eizel-Sachfendeim, Hornbach und Halb-Krais 
dach mit Vogtei und Zugehör dem von Erlifheim 
zu Mannleden. Nach Erlöfchung dieſes Stammes 
derliehe es Kurf. Friedrich] den Landſchaden von 
Steinach, die zeithero ſchon ein Pfandrecht darauf 
erworben gehabt. Als aber auch dieſes Gefchlecht 
-im J.ı in männlichen Erben ausgeflorben war, 
wurden befagte Lehen Kurpfalz wiederum eröfnet, 
mithin das Dorf Jlvesheim, Gericht und Mark mit 
aller Vogteilichen Obrigkeit, daB Recht einer Schifz 
muͤhle, dag adeliche Wohnhaus und der Bauhof Da« 
felöft, wie auch ein Wörth mitten im Neder, dee 





” Codex diplom. Lauresh. T.I, num, 630, 
— Pag. 258. 
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Bauwörtb genannt, nebft den übrigen Dörfern von 
der damaligen Kurbaicrifchen Regierung anfänglich 
eingezogen, und bald darnach dem fehon genannten 
Seneralen von der Horſt aufs neue zu Lehen ger 
reihet. Wie Kurf. Karl’ Ludwig fämtlihe Stüde 
zur Kammer eingezogen, und wie es weiter Damit 
ergangen, ift fo eben bei Lizel-Sachfendeim erzaͤhlet 
wotden. In dem Drleanifchen Succeſſionskriege iſt 
das bersfchaftlihe Schloß zu Jlvesheim abgebrannt 
worden, 

In der Gegend hat in ältern Zeiten ein anderes 
Dorf oder Weiler mit Namen, Hohenſtadt beftans 
den. RK. Karl gab nämlich im I. 777 dem Klofter 
Lorſch die Erlaubniß unterhalb der Gränze von 40» 
ſtatt auf einem Plage, Bodenewa genannt, im 
Mheine zu ſiſchen, und aus dem Dabei gelegenen un» 
fruchtbaren Wald das Holz zu dieſem Fiſchwoͤhr dere 
zunehmen. Solches befättigte Kaifer Ludwig der 
Fromme im 3.815. In andern Lorfcher Urkunden 
wird Ulvinisheim zwifchen der Mannheimer und Ho⸗ 
henftatter Gemarkung gefezet #). 

Neben dem Dorfe Ilvesheim fliefet die don 
Schriesheim und Ladenburg fommende Kanzelbach 
nordwärtd vorbei, betreibt eine Mahlmühle, und er⸗ 
giefet fich gleich unterhalb in den Neder. Ueber 
Diefen ieztern Fluß gehet eine Naͤfahrt nach Geden» 
heim, und mitteld deffen zichet eine gemeine Lande 
ſtraße von Mannheim nad Ladenburg und ins 
Gebirg. 

Am Ende des Dorfes üegt das ſehr angenehme 
Luſtſchloͤßlein mit feinen landwirthſchaftlichen Ein⸗ 
sichtungen und einem ſchoͤnen Garten, welches eine 
unijertrennliche Zugehör des Lehens ift, Im. Dorfe 
felöft beftepet die Bevölkerung in 195 Familien, und 








"m Codex ‚Trait. Laureh, Tem. I, num. 8, 18, 47 
et 463 · 
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beifäufig in 700 Seelen. Der Gebäube find 3 Kir 
en, ı Nfarr- 3 Schul- und 149 andere Häufer. 
Schon vor Alters bat hier eine Kirche geftane 
den, diedem H. Petruß geweihet mar Den Pfarr- 
ſaz hatte das Klofter Hornbach im Mezer Bistum, 
bis der dertige Abt Johann folchen im J. 1308 der 
Domtirhe zu Worms überlied x). Diefe Kirche 
fiel zwar in der Theilung den Neformirten zu; fie 
vertauſchten aber folche gegen jene zu Nederau an 
die Katholifchen, welche fie dermalen noch befizen. 
Sie iſt mit einem eigenen Pfarrer beftellt, der unter 
Das Sandkapitel Heidelberg gehöret, anfonft aber fein 
Filial zu verfeden hat. Zugleich ift eine Hauskapelle 
im Lehenſchloſſe, welche nur für Die Vogtsherrfchaft 
gebraucht wird, Die Reformirten haben fih auch 
eine Kirche in dem Dorfe gebauet, welde ein Filial 


von Seckenheim if. Ein gleiches thaten die Luthe⸗ 


riſchen, deren Kirchlein von ihrem Pfarrer zu Ladens 
burg verfehen wird. 

Am großen Fruchtzehnten beziehet dag Domflift 
Worms ein Drittel, Die geiftliche Verwaltung aber 
Namens des Stifts zu Neuffadt zwei Drittel, nebft 
dem ganzen fogenannten Pforten- auch Blut- und 
Sartenzehnten; am Eleinen Die. Häffte, und der Pfar⸗ 
ser Die andere Hälfte. 

An Freiguͤtern befizet Die geiftliche Abminiffas 
tion 166 Morgen, beftehend in dem St. Galli-Frus 
he Mef- Heiligen Geiſt Stifd- St. Peterd-Neufate 
ter Stifts-Pfare Wittumsd-Mannheimer Kollektur- 
St Katharine Pfruͤnd-Handſchuchshelmer Waifen- 
Baug- und dem Kettenheimergut. Dem Klofter Neu⸗ 
burg gehören 315 Morgen, wovon 14 die don Gten» 
gelifche Familie 1778 an ſich gebracht hat, nebſt dem 
Kreuz-Alfergut; dem Hofpital zu Weinheim 14 und 
ein halb Morgen, dem Sreiheren von Hundheim 176 


— — [0 
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Morgen, dem Freiherrn von Vulte 12 Morgen und 
dem Freiherrn von Wreden 57 Morgen. 


15) Aeddesheim. Ein anſehnliches Dorf in 
der Ebene, drei Stunde von Heidelberg nordweſt⸗ 
waͤrts. Es hat gegen Oſten Örod-Sachfenheim, Leu⸗ 
tershauſen und Schriesheim; gegen Suͤden die Stadt 
Ladenburg; gegen Weſten Walftatt, und gegen Nors 
Den den Straßdeimer, Neizenholzer und Mudenitur: 
mer Höfe zu Nachbaren. In der Graͤnzbeſchreibung 
Des DVirnheimer Waldes zu Anfange des X Jahr- 
hunderts, und in der Beftättigungsurfunde, welde 
K. Heinrich 1V über Die Befizungen der St. Michelds 
kapelle auf dem Abrindberg im J. 1103 ertheilet hat, 
wird es Hetenesheim gefchriebeny). Gedachte Kapelle 
hatte zu Hetenesheim, und indem eingegangenen Doͤrf⸗ 
lein Cilolfesbeim (Zeilsheim) 65 Malter Waizen 
fallen, wovon dag Klofter Lorſch im X Yahrbunders 
te ein Recht auf derfelben Eigentum erhalten hatte z). 
Weil bei diefer Schanfung ausdrädlich bedungen 
worden, daß dieſes Eigentum nicht zu Lehen gege» 
ben werden ſolle, ſo iſt wahrfcheinlich, daß die ſel⸗ 
bigem anflebige Gerechtfame anfänglich Durch die 
Gaugrafen und des Klofterd Voͤgte; nach dem Ein» 


gange des Klofterd aber von den Pfalzgrafen aus⸗ 


gübet worden feyen. Denn in dem alten Zinsbu—⸗ 
he vom 3.1369 beifet ed: „Hedensheim gibt alle 
„» Jar minem Herrn zoo Malter Haber zu Dienft, 
„das Schulthelſen Amt vier Pfund Heer Frevel, 
und Haupt Recht. 

Es findet ſich auch) feine Spur, daß jemals eine 
niedere oder bogteiliche Gerichibarkeit alda ander, 
als von den Pfalzgrafen und ihrem Bögten zu Hei⸗ 
delberg ausgeübet worden. Denn die Rechte, wel 
che Kurmainz Namens des Klofterd Lorſch alda her- 
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gebracht, beſchraͤnken ſich lediglich auf den Pfarrſaz 
und den Genuß eines Theils am Zehnten. 

In der Gemarkung, etwan eine ha'be Stunde 
oftwärtd vom Dorfe, ziehet der bei Heilig-Kreuz oder 
Asmannsmeiler feinen Anfang nehmende Landgraben 
vorbei, laufet nah dem Mainzifchen, und ergiefet 
ſich in die Weſchniz 

Weder durch den Ort, noch deſſen Gemarkung 
ziehet eine ordentliche Landſtraße, fondern nur ge⸗ 
meine Fahrwege. Jedoch wird ein Kurpfälzifcher 
Landzoll in dem Dorfe erhoben. 

Im Fahre 1784 waren 133 Familien, 584 Sees 
len; 2 Kirchen, ı Pfarr- 2 Schul- und 102 andere 
Häufer in Diefem Orte; in der Gemarkung aber 2092 
Busen Aecker, z und ein halb M. Wiefen, 142 M. 

eide, und 200 M. Wald. 

Zu dieſer ganzen Dorfsverfaffung gehöret auch 
der Muckenſturmer Hof, eine halbe Stunde nord⸗ 
waͤrts von dem Dorfe entfernt. Die Gegend dieſes 
Hofes war ehmald ein oͤder Waldbezirk, den der 
Ast Heinrich von Lorſch mit Bewilligung des Pfalz⸗ 
grafen Konrads, ald des Klofterd Schirmvogtes, 
im J. 1165 dem Klofter Schönau erb- und eigentüms 
lich ſchenkte, und fi dabei fatt Des Zehnten 200 
Käfe ausbedung, wovon dem Pfarrer zu Virnbeim 

: 30 Stud jaͤhrlich abgereicht werden follten a). Dies 
fer Bezirk war ein Theil des Virnheimer Waldes, 
wovon, wie gemeldet, dag Eigentum dem Kloſter 
Lorſch, die Sorfigerechtigkeit aber dem Domftifte 
Worms zufändig war. Der Bifhof Konrad aber 
erflärte im J. 1168 dieſes Murott an Meder und 
Wieſen, wie ſolches auf vier Pflügen zu bauen ans 
gefangen war, frei vom Zehnten und übrigen Abgas 
ben, mit dem Bedinge, Daß beſagtes Klofter Schoͤ⸗ 
nau, nebft den 30 Stud Käfen, welche es dem Pfar⸗ 


ser zu Birnheim abreichen mufte, annoch 2 Stud der 


4) @ndeni Sylloge diplom. Sghedgag.: pag. 19, num.R, 
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Bifhäflihen Kammer als einen fländigen Sind jähes 
Lich liefern ſollte 5). In der Beftättigungsurfundedeß 
Pabſtes vom J. 1204 heifet es ſchon nova Curia bei 
Birnheim c), und mar damald meiftentheild urbar 
gemacht. Als die Unterthanen des Kloſters Lorfch 
Diefen Schoͤnauiſchen Gütern Schaden zufügten, wel» 
her auf 25 Talente Wormfer Währung gefchäzet wurs 
be, verglichen fich beide Klöfter im J. 1222 dahin, 
Daß daß Klofter Lorfh dem zu Schönau alle Rechte 
nebſt den alten Zinſen, welche jenem von Diefen Güs 
tern, die in 17 Manfis, zı Hofreiten, dem Hirfche 
ader, dann Weide, Waſſer, Wiefen und Wald bes 
ſtunden, nachlied, und fogar Die Hofbauern befreis 
te, Daß fie weder zu den Zentgedingen noch den Zent« 
wetten gezwungen werden folten d). Die Vogtei 
über diefe Güter trugen die von Hirzberg vom Kılfe 
pfalz zu Lehen. Hartwig und Heinrich Gebrüder von 
Hirzberg gaben folche im J. 1226 an Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig I auf, und diefer entledigte das Klofler von 
diefem Vogteirechte gänzlich e). Im Y.1229 beftät- 
tigte auch König Heinrich VIL diefe Freiheit, wie ⸗ 
wohl unter dem irrigen Borwande, ald ob Die Pfäls 
ziſche Schuz- und Schirmoogtei nad dem Tode des 
Hfalzgrafen Heinrichs auf ihn als Römifchen König, 
auräd gefallen fey /). Dem obngeachtet wurde das 
Klofter Schönau dieſer Güter halben mit Der Vogtei 
noch immer angefochten, die der Kurpfälzifhe Vogt 
von Weinheim behauptete, obſchon derfelbe im J. 
3268 ſowohl für fi, ald feine Kinder und Erben 
darauf Verzicht gethan, und des Kloſters Hofbauern 
non den gewöhnlichen Zentgedingen abermals befreiet 
hatte g). Man findet nicht, daß diefer Hof Da= 





4) Ibidem pag. 25, num. 

«) Ihidem pag. 62, num. XXY. 
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mals ſchon Muckenſturm genannt worden ſey, for» 
dern erſt in einer Beſchwehrde des Eczbiſchofs dom 
Mainz über Kaifer Ruprecht, welche im J. 1406 
zu Omftatt abgethan worden , heifet es, daß gedache 
ter Erzbifchof die Beilegung verfihiedener Sireitig⸗ 
keiten, worunter dann auch eine wegen des Waldes 
Muckenſturm begriffen, vergebens betrieben habe A). 
Es ſcheinet alſo daß dieſer Hof von befagtem Walde 
den Namen angenommen, und der Erzbilhof von 
Mainz fih wegen des Klofterd Lorfch dag Forfirccht 
Darüber angemajfet habe. Denn Erzbifchof Konrad 
geftattete dem Pfalzgrafen von Moßbach, welchem 
Die Zent Schriesdeim zum Theil mit ausgefezt war, 
das Recht in Dem Diucenfturme zu jagen, worüber 
der Pfalzgraf fogar im J. 1428 einen Revers aus⸗ 
Verellet hat 5). Mach der Hand findet ſich von Die» 
fem Mainziſchen Anfpruche nichtd mehr, und da bald 
Darauf die ganze Bergſtraße an Kurpfalz verpfändet 
ward, fo hörte folher ohne dem von ſelbſt auf, und 
Das Klofter Schönau benuzte, fo lang es noch bes 
Kanden,, felbft feinen Hof, nach defien Eingang aber 
Die geiftliche Güterverwaltung did auf dem heutigen 
Zag. Es fanden fih im Y. 173+ achtzchen Fami - 
lien in 8r Seelen ud xı Häufern darauf, 

In eben diefer Gemarkung liegt auch ein ans 
derer Hof, der Keizenholzer Hof genannt, deſſen 
Teld- und Waldbezirt aber don jenem des Dor» 
fes Heddesheim ganz abgefondert iſt. Diefer Hof 
liegt etwas näher ald jener bei dem Dorfe, und bat 
zu Nachbaren gegen Oſten Klein-Sachfendeim und 
Leuters hauſen; gegen Werften den Strasheimer Hof, 
gegen „Süden gedachte® Heddesheim, und gegen 
Norden den Mufenfurmer Hof, wovon fo eben ges 
handelt worden. Deſſen Bezirk gehörte anfänglich 
auch zu den Gütern Des Kloſters Lorfch, fheint aber 
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den. löfterlichen Dienfimannen verliehen werben zu 
feyn. Schon vor Alters Hefafen folden Die von Hands 
fhuchsheim, von welchen vieleicht Der Meyerbof 
Angelegt worden. Diether von Handfhukhspeim 
trug folden im J. 1521 dem Kurfürften Ludwig V 
zu Pfalz zum Eigentum auf, und empfieng felbigers 
gleih wieder zum Mannlehen. Nach Erlöfbung 
Diefes Geſchlechts im J. 1600 k) ift dag eröfnete 
gehen eingezogen, und wie andere Kammerguͤter bes 
aiget, worden, Diefer Meigenholzer Hof begreift 
vermoͤge eines alten Beſtandbriefs 173 Morgen Acker⸗ 
feld, zı M. Wiefen, und ı17 M. Weidgang und 
MWaldung, nebft einigen Gebäuden, melde derma⸗ 
fen 3 Familien, zufammen 28 Seelen bewebnen. 

Im J. 1621 wurde er durch den Gtadthalter 
Pfalzorafen Johann 11 don Sweibrücten an Den Lei 
arzt und Profejforn zu Heidelberg, Peter de Spina, 
für Die zu Dem Böhmifchen Krieg dargeliehene 7000 
Kauf zwölf Jahre lang verpfändet. Erft im. 1683 
Töfete mit Bewilligung des Kurfürften Karls fein Obers 
falmeifier, Karl gudivig Graf von Wittgenftein, vom 
den iezten Bezerinnen, Sufanna Maria verwittibterr 
von Eidel und Anna Maria verehlihten Gambfin, 
beiden Spinaifchen Erbinnen, diefe Pfandſchaft um 
4500/l. an fih. Diefe fiel hernach auf feinen Sohn 
Philipp Wilhelm, der im J. 1719 geftorben, worauf 
felche feine Wittid Anna Sophia, cine gebohrne 
Gräfin von Iſenburg zu Birftein, benuzte. Nach ih⸗ 
rem im 3. 1765 erfolgten Tode Fam ed auf deren 
Tochter Wilpelmina, Gräfin von Sayn und Bitts 
genftein, welche aber im J. 1768 den Neizenholger 
Hof mit aler Zugehör gegen Empfang eines Kapis 
tals dom 12000 fl. der Kurfürftlihen Hoflammer 
gänzlich abgetretten hat. Seit dem if folcher Hof in 
einen Zeitbeftand verliehen. 6 

o 
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So viel den Kirchenzuffand des Dorfes Hed⸗ 
desheim anbelangt, haben Die Katholifchen Die alte 
Pfarrkirche ad S. Remigium D), mit einem eigenen 
Pfarrherrn beftellet, welcher zum Landkapitel Weine 
beim gehöret, und auffer eben gedachtem Neizenhoͤl⸗ 
ger Hof eine Filialiſten zu verfehen hat, indem der 
Mudenfurmer Hof nach Hohen-Sachfenheim eine 
gepfarrt iſt. An jener Kirche bauet Die Kurmainzie 
(he Hoftammer, Namens des Klofterd Lorſch, das 
Langhaus, und die-geiftlihe Guͤterverwaltung den 
Chor. Die Reformirten haben auch eine eigene Kir⸗ 
che, die old ein Filial der Pfarrei Ladenburg vom 
Dortigem zweiten Pfarrer verfehen wird. Die Lie 
theriſchen find nad) Ladendurg, wie jene Höfe, ein» 
gepfarrt, 

Am großen Zehnten beziehet Kurmainz, wegen 
des Klofterd Lorſch, zwei, und Die geifiliche Güter 
verwaltung, wegen Schönau, dag übrige Drittel, 
Aus einigen befondern Gewanden aber geniefet ſol⸗ 
den der Kathelifche Pfarrer des Orts, nebſt dem 
gefamten Eleinen- und dem Blutzehnten, 

Bon den in der Heddesheimer Gemarkung be— 
findlichen Waldbezirfen, gehören etwa go Morgen 
zu dem Mudenfturmer oder Klofter-Schönauer Hof, 
die üsrigen an 209 Morgen Landes der Gemeine. 
Sie fiehen fänrlich unter Der Hute des Kurfuͤrſtlichen 
Börfters zu Käfertval. 

An Sreigütern befinden fih in Diefer Gemarkung 
dag Schönauer große Hofgut, dag Handſchuchs⸗ 
heimer Klaufengut, dad Gt. Katharine Pfrüändgut, 
das Yorfcher Klofier- Kellerei- Prefenz- und Fruͤhe⸗ 
Mefgut, das Stift Neuburger- Dad Münzinger- 
das Katdolifche Pfarrgut, das Hirzbergifhe, Das 
Deutfchordens- Das Weinheimer Hofpital- und Die, 
Ladenburger Hofpitalgüter, . 
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16) Feidenheim. Ein großes Dorf am rech- 
ten Ufer des Neders, drei Stunde unter Heidelä 
berg; deſſen Nachbaren gegen Dften Heddesheim, 
Ilvesheim und Sedenheim find; gegen Süden Das 
Seckenheimer Feld; gegen Suͤdweſt Nederau; gegen 

- Weiten die Stadt Mannheim; gegen Norden Käfer» 
thal, und gegen Nordof Walftatt. 

Schon unter der Negierung Königs Pipin er« 
hielt dag Klofter Lorſch einige Schanfungen dahier, 
Die ſich inter deſſen Nachfolgern fehr dermehret has 
ben. Der Ort heifet in den darüber vorhandenen 
Urkunden Vitenheim ſaper fluvio Neckere, auch 
Videnheim m), und fiheinet feinen Namen von ei» 
nem gemwifen Vitus oder Veit erhalten zu baben. 
Gedachtes Kloſter empfieng unter andern im J. 767: 
den dritten Theil einer Mühle welche hernach an die 
Yralzgrafen gelanget feyn muß. Denn ed verpfäns 
deten im Jahre 1324 Frau Mechtild Pfalzgräfin, 
Mdolph ihr Sohn, und Graf Jodann von Nafiau 
ihr Mumpar nebft der Burg Rheinhaufen, auch ihre 
Mühle zu Videnheim um 200 Pfund Häller. Auch 
hatten die Kaifer an Diefem Orte einen Waſſerzoll 
hergebracht, worauf K. Karl IV dem Pfalzgrafen 
Ruprecht im I, 1349 einen Zournofen verſchrieben, 
und das übrige an Engelhard von Hirſchhotn mis 
andern Stüden verpfändet hat. Bier Jahre hernach 
flug Pfalzgraf Rudolph 11 2000fl. auf ſolche Pfunde 
ſchaft, und befahl ala Vicarius in Deutfchen Landen, 
Daß gedachier von Hirſchhorn diefe Pfandfchaften dem 
Arnold Frank zu löfen geben fole. Im J. 1356 dere 
ſchtieb K. Karl dem Pfalzgr. Ruprecht neuerding® 
einen alten Tournofen am Zolle zu Videnheim, und 
Diefer befennet im J. 1364 Engelharden von Si 

‚orn mit einigen Schulden verhaftet zu fenn, wofür 
ähm unter andern Die Mühle und der Zoll zu Videne 
beim verfezet geweſen. Im folgenden Jahre bewie-⸗ 
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ſe er auch Burkharden Eturmfedern 2220 fl. Geldes 
auf Nidenheim und den Zoll dafelbft, welche an des 
von Hirzhern Schulden abgeden folten. Endlich 
lo ſete Pialggr. Ruprecht 1 im 3.1377 don gedachten 
Engelbards Gemaplin, einer gebohrnen Schenkin 
Yon Erbach, dieſe Pfandfehaft wieder ab m). Jener 
Zoll if wahrſcheinlich der jezo zu Mannheim beites 
bende Neckerzoll. Die Mühle aber muß im XV 
Jahrhundert eingegangen fern In dem alten Bing» 
buche vom Yabre 1369 wird ihrer noch gedacht 0)i 
In welcher Gegend folche aelegen haben mag, it bei 
Dem veränderten Bett des Neders fehwehr zu ber 
fimmen. Nun fliefet Diefer Strom auf der füd- 
und weſtlichen ©: des Dorfes vorbei. Darüber 
gehet eine Näfadrt. wie auch eine TriftPwodurch 
Das Viehe auf die jenfeit des Fluſſes gelegene ger 
meine Weide getrieben wird. Durd eben diefen 
Theil der Gemarkung ziehet die von Mannheim nach 
Heidelberg führende Kandftrage. In dem Dorfe iſt 
eine Zolfätte angeleget. 

Im Jadr 1784 zählte man über 206 Familien, 
und 1173 Seelen; An Gebäuden 2 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- und 203 andere Hauſer. Die Gemarkung 
enthält 1016 Morgen Aecker, 134 und ein halb M; 
Wiefen, und 123 M. Weide, 

Schon vor Alters war hier eine befondere Pfarr⸗ 
kirche den zwölfbotden Perer und Paul geweihet; 
Das Parronatrecht davon gehörte dem Domkuͤſter zw 
Worms. Diefer Pfarrkirche war ein Oratorium ans 
hängig 9) Die Kirche ift den Katholifchen in des 
Zheilung zugefallen, und mit einem Pfarrer beftellet, 
der zum Weinbeimer Landkapitel gehöret, und dad 
Kirchlein zu Käferthal, wie auch die Kapele zu Wal 
— ⸗ —ñ u 
— Chlingensperg proc. Aurel, pag. 92. 
‘ 


Hievon oben bei Nederau ©, 208. 
— Schannar hi, Bpilc: Worm. p.20: 
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ſtait unter fi) hat. Die Neformirten haben besglehe 
hen eine eigene Kirche gebauet, Deren Prediger uns 
ter. der Infpeftion von Ladenburg ſtehet, und zugleich 
gedachtes Kaferthal mit Walſtatt zu beforgen hat. 
Die Lutherifcen find nah Mannheim eingepfarrt. 
Den großen Zehnten in ber Gemarkung beziebet 
das Domkapitel zu Worms, den Fleinen aber nebſt 
dem fogenannten Elzzehnten Der Katholifche Marrer. 
An Sreigütern befizet Die Kurfuͤrſtliche Hoffams 
mer das fogenannte Pfalsgur, wovon das alte Zinds 
Buch Meldung thut: „Item die Eder in dem nes 
y„ wende zu Videnheim, dez fint wol bundert Mors 
1 gen, die gebent minem Hetrn ale jar daz fünfs 
a teil, waz früchte daruf wechſet, daz verliht man 
eltewanne um 50, 40, 60 Malter Fruͤchte x. 4 
&o dann das Handfchuchs heimer Yehengut bon beis 
läufig 74 Morgen, welches anfänglich Die von Er⸗ 
Jitheim, hernach die von Handfchuchsheim , beſeſſen 
haben g). Die geiftliche Verwaltung befizet das Hei⸗ 
Tigen- oder Kirchen- dann das Pfärs- und Daitins 
gergut. 


17) Walftare. Ein mittelmäfiged Dorf bier 

Stunde weftwärts von Heidelberg , deſſen Nachbarn 

gegen Dfien Heddesheim; gegen Südoft Ilves heim: 

‚gegen Südweft Käferthals gegen Norden der Straß» 

beimer Hof und dag Kurmeinzifhe Dorf Virnheim 
ID, 


Walſtatt kommt unter dem Orten des Lobden ⸗ 
gaues in den Karölinger Zeiten öfterd vor, wo es 
Walahaſtat genannt, und in das obere und nies 
dere Dorf, dag auch klein Walftatt hie, abgerheilt 
wird. Unter König Pipin nnd im Anfange der Res 

ierung K. Karls des Großen erhielt das Klofter 
ſch ſolche anfehnlihe und zahlreiche Gebäude, 





! ’ 
Er: em 1 yon SÄnMinedein ward noch im Jahr 1320 
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Buben, Güter, leibeigene und fonftige Befizungen, 
welche mehr ald des Ortes Dermalige ganze Verfaſ⸗ 
firng austragen »). Es ſcheint alfo ein Theil der 
Güter in Folge der Zeit zu einer angränzenden Ger 
markung gezogen worden zu feyn, fo Daß vieleicht 
aus dem Drte Klein- oder Nieder-Walahaftat das 
Damals noch nicht befannte Dorf Käferthal entſtan⸗ 
Den feyn mögte. In dem mehrmale angezogenen 
elten Zinsbuche vom J. 1369 heiſet ed: Walſtatt 
1 gibt minem Herrn Bete 4 Pfund Haller. Ernde 
vr bete 50 biß 6o Malter Korms. Das: Schultheis 
4, fen amt ıo Pfund Haller ıc. tem Hauptrecht, +4 

Weder durch dag Dorf noch deifen Gemarkung 
fliefet eine Bache, wesdalben die Inwohner fih der 
Wrtuͤhlen in andern nächftgelegenen Drten bedienen 
müjfen. 

Im 3.1784 befand die Bevölkerung in 82 Bas 
milien, oder in 289 Geelen; die Gebäude in 2 Kir» 
hen, 2 Schul- 49 burgerligen Häufern. Die Ger 
marfung entbält 608 Morgen Aecker, 20 M. Weide 
und zo M. Wald. 

Schon in ältern Zeiten war eine befondere Pfarre 
kirche dahier, dem heil. Petrus geweihet. Der Kir⸗ 
chenſaz gehörte dem Domkapitel zu Worms, vom 
welchem aber dieſes Recht im J. 1386 an den Pfründ» 
ner des heiligen Kreuzes Altar zu Ladenburg gediee 
ben if s). Diefe alte Kirche if den Reformirten 
äugefalen, und wird dermalen von dem Pfarrer zu 
Feidenheim als ein Fitial verfehen. Die Katholie- 
fehen haben im Jahre 1767 aus gefammelten milden 
Beiträgen eine neue Kapelle erbauet, welche dem 9. 
Oßwald geweihet ift, und als ein Filial ebenf alls 





») Siehe Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, num. 495, 96% 
97. Item von num. 766 bid 799 et 864 etc, Item T. ZUR, 
num. 3823- 

4 Sehannar Hißor, Bpiſe. Wormatı p.55- 
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zur Kath. Pfarrei in Feidenheim gehoͤret. Die Lu⸗ 
therifchen pfarren nach Ladenburg. 

Das kleine Wäldlein von obngefähr 30 Morgen 
gehöret der Gemeinde, ynd ſtehet unter Der Hute 
des Foͤrſters zu Käferthal. 

Der Zehnten in der Gemarkung ift fo.getheilet, 
daß die Sreiberren von Iſſelbach das eymalig Yand« 
ſchadiſche, von Kurpfalz lehenräbrige, Siebentel, 
die Grafen von Wicfer eined wegen dem Hireber- 
bergifchen Lehen: die Freiherren von Gidingen dag 
fonft Cronbergiſchez die Freiherren von Wambotd 
als Menzingifche Erben, zwei Siebentel; die Präs 
fonz-Kolektur Ladenburg wegen der Pfarrei eines, 
und der Reformirte Schulmeifter dag übrige bezigpen. 

'. An fogenannten Sreigätern befinden ih hier dad: 
Kameral-Landfchreiberei Yaugut; das Ladenburgen 
Bräfenz-Kolleftur- und Kameralgutz das grofe und 
daß. Fleine Schönauergutz daB Präfenz- Heifigen+ 
oder Kirchenguts dag Pfarr- Das Fruhe-Meß- und 
das GStiftsgut, fämtlich der geiftlichen Verwaltung. 
zuſtaͤndig; fodann dag von Wamboldifche: das Leu; 
Kae oot Quppfe und dag Defteringifche Les 
jengut. . E 


18) Aäferehal. Ein mittelmäflged Dorf, von 
der Oberamts Stadt Heidelberg vier Stunde nord» 
weſtwaͤrts entfernt. Seine Nachbaren find gegen. 
Dften das Kupmainzifhe Dorf Virnheim, und ges 
gen Suͤdoſt. Walſtait; gegen Süden Feidenheim 3; 
gegen Werten die Stadt Mannheim und der Nhein z 
gegen Norden Sandhofen, und gegen Nordweſt 
Lampertheim. . 

Der Urfprung und das Alter dieſes Drtes iſt 
fehr dunkel, Erſt in den Urkunden des Klofterd” 
Schönau vom J. 1227 u. f. w. wird deſſen gedacht, 
alwo es Cheverndal genennet wird. £). Es feheinet 





#} In Gudeni Syllege diplomat, Pag. 150. ſtehet Burchaid, 
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alſo erſt im XII Jahrhundert entſtanden, und wie 
wir fo eben bemerket haben, von dem Dorfe-Walr 
ſtatt abgerifen worden zu ſeyn. Das alte Zinsbuch 
vom 93.1369 enthält folgende Stelle: „, Keverndal 
m gibt Bete achtzehen Pfund Pfenning, Erndbete 
Sechszig bis Giebenzig Malder Korn, und da 
Schuliheiſenamt zehen Pfund Häfen. 
5. Durch das Dorf ziehet ein von Mannheim nach 
Heppenheim an der Bergſtraße führender Poſtweg. 
In dem Orte wırd der Landzoll erhoben. 

Im J. 1784 zählte man dafelbft 119 Samitien, 
434 Seelen; 2 Kirchen, ı Schul- und 82 andere; 
Haͤuſer. Die Gemarkung enthält x190 Morgen Aek⸗ 
fer, 105 M. Weide, und ungefähr 400 M. Wald. 
Gedachte Waldung gehöret der Gemeinde, bie auf: 
einen Bezirk, der Neumald genannt, welcher: der 
Kurfuͤrſtlichen Hofkammer zuſtaͤndig iſt. Im J. 1747 
ſind dieſe Waldungen mit einem großen ——— 
zum Behuf eines Hirſchgartens und der Framͤ 
ſchen par force Jagd mit einem Zaune umfangen; 
auch im Dorfe ſelbſt ein ſchoͤnes Jaͤgerhaus, ſamt 
Stalungen fürs Pferde und. Hunde erbauet, jedoch 
alles diefes im J. 707 wiederum eingeftedet, und: 
das Gebäu mit Daran gelegenem Felde einer Ges 
ſellſchaft zur Pflanzung der Rhabarbara: eingeraumt 
worden. Ferner wird. hier auf herrfchaftliche Koften 
eine Salpeterpflanzung unterhalten. - Der im Dorfe 
wohnende berrfhaftlihe Foͤrſter hat auch die Walz: 
dungen der Dörfer Walftatt, Heddesheim und eins 
ſchlagender Höfe mit zu verfehen. R 

Die alte Pfarrkirche it den. Reformirten in der 
Theilung zugefallen. Sie war ſonſt dem heiligen. 
Mauritius geweihet, und der Pfarrfaz davon dem» 
Kapitel des Domftiftd Worms anhängig #). Der 








Fa Chereradhl unter den Zeugen einer Schönamer uv⸗ 
hunde, 
#) Schannat Hißor. Ppiſe. Wormat: p. 34. 
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malen wird ſolche als ein Fllial vom dem Prediget 
zu 'Seidendeim bedienet. Die Katholiſchen Haben 
im J. 1730 ein neues Kirchlein aus geſammelten 
Almofen erbauet, welches dem H. Lorenz geweihet 
iſt, und ebenfals als ein Filial unter der Pfarrei 
Feidenheim ſiehet. Die Lutheriſchen gehen: nach 
Mannheim zur Kirche: 

Den großen und Meinen Zehnten in dem gegen 
Birnheim gelegenen Weiherfelde, und in.den fogem 
nannten nächfien Weingaͤrten, beziehet die Kurfürfk« 
liche Hoftammerz in den uͤbrigen Stuhrfeldern aber 
Das Domkapitel zu Worms. Jedoch geniefet der 
Meformirte Pfarrer den Beinen Behnten im Brach- 
felde, und im Sommerfelde von Schottenfrüchten,s 
don einigen Aeckern aber der Neformirte Schulmeiſter. 

An Freigätern befizet Dad Domkapitel zu Worms 
einen Hof: ein anderes Gut die Hermanniſche Er⸗ 
ben; die geiftliche Verwaltung , das Lorfher- das 
Schönauer- dag Kirchen- oder Heiligen- und das 
Vfarrgut. 


19) Sandhofen. Ein mittelmäfiges Dorf, eis 
‚ne Stunde von Mannheim, und fünf von der Stadt 
Heidelberg gegen Nordweſt entfernt. Beine Nach 
barn ſind gegen Oſten das Kurmainzifche Dorf Virn⸗ 
heim; ſuͤdwaͤrts Kaͤferthal und Feidenheim z gegen 
Suͤden die Stadt Mannheim; gegen Welt der Rhein, 
und jenfeitd deſſelben Oppauz gegen Norden das 
Biſchoͤflich Wormſifche Dorf Lampertheim, und das 
Kurmainzifhe Dorf Birfatt. 

Diefer Ort hies in Dem KRarolingifchen Zeiten 
&unthove. Im J. g88 ſchenkte König Arnotf alda 
feinen Vaſallen Sigolf unter andern auch drei Hu⸗ 
ben Landes mit Wohnftädten und Gebäuden, for 
dann drei Leibeigene, famt Aeckern, Wiefen und 
Beide dergeftaft zum Tebenslänglichen Genuſſe, dag 

folche Befizungen nach feinem Tode dem Ktofter Lorfch 
imfallen fodten. Sein Sohn und Nachfolger Lud· 
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wig das Kind beſtaͤtigte ſolches zwoͤlf Jahre hernach aſ 
In den Lorſcher Urkunden kommen weiterfeinediefem 
Kloſter biefelbfi geſchehene Schankungen vor. Die 
ãbrigen Guͤter daſelbſt ſcheinen von den Kaiſern oder 
Herzogen der Rhein-Franken an freie Geſchlechter 
theiis zum Eigentume, theils zu Lehen begeben wor⸗ 
Ben zu feyn. Denn nad einer Urkunde des Pfalzs 
srafen Ludwigs l von Zoten April 1227 hat Dieter 
rich von Oppau fein eigen Gut zu Sunthoven, an 
Qedern, Biefen, Höfen und Allmeinen, welche 
auſſer dem Zehnten von allen Abgaben frei gewefen, 
Desgleichen auch Sigward von Sunthoven fein Eis 
gentum dafelbji, ausgenommen einen Hof, dem Klos 
fer Schönau verkauft, wodurd Die ganze Gemar⸗ 
kung dieſes Dorfes an befagtes Klofter gekommen 
zu ſeyn fcheinet, indem Kurfürft Ludwig 11 felbigem 
auch nebft dem Pfarrfaze zu Scharrhof den ihm und 
zu Dortiger Kirche gehörigen Zehnten zu Sunthoven 
als einen Erfaz- und Vergütung des durch die Pfalzs 
srafen allenfalls erlittenen Schadeng im J. 1214 
ebenfalls überlaffen, und fich lediglich da8 Dorf mit 
Sericht und anflebigen Rechten, vorbehalten hat y). 
Bon Diefer Zeit an befand ſich das Klofter Schönau 
in dem Beflze aller zu dieſem Dorfe gehörigen Gür 
ter, welche von der geiftlichen Verwaltung an die 
Dortigen Unterthanen erblich verliehen worden find. 

An Sandhofen fliefet uͤbrigens der bolle Rhein⸗ 
from vorbei, und obwohl Durch dag Dorf keine Land⸗ 
firaße ziehet, wird Doch in felbigem Der Kurpfaͤlziſche 
Boll erhoben. 

Nach dem Berzeichniffe vom J. 1784 war deſſen 
Bevölkerung auf ıı5 Familien, 474 Seelen gefties 
gen. An Gebäuden fanden ſich 3 Kirchen, 3 Schus 
len, und 95 andere Käufer. Die Gemarkung bes 


«) Codex diplom. Lauresh, T.I, num. 47 et 55. 
I Gudenn: Sylloge diplom, num, 35, p-85 #t 147. 
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gröift 1190. Morgen Meder, 105 M. Weide, und. - 
- Ungefähr 400 M. Wald. Von gedahter Waldung 

- gehöret ein Theil-von etwa 160 Morgen der Gemeins 
de, Das übrige befteber in Rheininfeln, naͤmlich 
dem grofen , mittlern und kleinen Balaufz Dem 
ES peierd- Wildelms- und Karl Ludwigs-Wörtd, Die 
ale der Hute des Förfterd zu Käferihal unterge= 
ben find, 

Hiefige der allerfeligften Jungfrau Maria ges 
meihete Kirche, war ehedeſſen ein Filial der Kire 
che zu Scharrhof, von welcher gleich unten ein meh⸗ 
reres foll bemerfet werden. In der Kirchentheis 
tung befamen folche die Reformirten, weiche einem: 
eigenen Prediger dahin beftelli haben, der unter die 
Inſpektion der Klaffe Ladenburg gehöret, und die 
Höfe Kirfchgartshaufen, Scarrhof. und Gandtorf: 
mit zu verfehen hat. Die Katholifchen haben fon’ 
im 9. 1712 eine eigene Kirche gebauet, und. folche: 
zur Ehre des H. Bartholomäus weihen laffen. Sie 
mar anfänglich ein Filial der in dem Biſchöflich- 
Wormfifhen Orte Lampertheim befindlichen Kirche ,' 
warb aber im J. 1771 zu einer befondern Pfarrkir⸗ 
che erhoben, die dem Landkapitel Weinheim einver⸗ 
leibt it, und oben gedachte drei Höfe zu Filialiften 
hat. Die Lutherifchen find nah Mannheim einges 
pfarrt, haben aber Doch feit 1755 eine eigene Fi— 
iialkirche, welche von dem Rektor der Lateinifihen 
Schule zu Mannheim verfehen wird, Hieher gehd= 
ren auch die Augſp. Eonf. Verwandten auf obgedache 
ten drei Höfen 2), J — 

In der ganzen Gemarkung des Dorfes Sands, 
hofen wird feinZehnten erhoben, auffer von 20 Mors 
gen Sandäder und 6 M. Amentgärten. Bon jerien ' 





#) Siehe bieren Herrn Sonfitorialraths gift @efächte 
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eziehet ſolchen die geiftliche Vermaltung, don Dies 
fen. aber der zeitliche Reformirte Pfarrer, 
Das Dorfgericht iſt mit einem Scuttheifen, u 
bier Schöffen. und einem Gerichtſchreiber beſezt. 


20) Scharrbof. Dieſer betraͤchtliche Meyers 
hof liegt nur eine Viertelſtunde nordwaͤrts von Sande 
hofen, und wurde urſpruͤnglich Scarra genannt. 
Es befand ſich daſelbſt eine fo genannte Bafılica des 
H. Germans, welche im J 763 der Graf des Rhein⸗ 
gaues Cancor und feine Mutter Williswinda dem von, 
sbnen geflifteten-Klofier Altenmänfter mit allen Zus 
sehörungen übergeben haben. Im J. 792 wurde 
eine, ficbere Kachildis mit der Kirche, und im J. 
964 Adaldoch mit allem gebaueten und ungebauten 
Lande, Wirfen und Waldungen , nebft zwölf Leibs 
eigenen, Icbenslänglic von Ddiefem Klofter beleh⸗ 
net a). Auf gleiche Weife werden in folgenden Zei» 
ten diefe Giger gegen einen fländigen Zins erblich 
verliehen geweſen ſeyn, weil in den Verjzeichniſſen 
der Lorſcher Hubgäter dieſes Scarra nirgends mehr 
vorfömmt, Zu Ende des XII Jahrhunderts hat“ 
Hedewig von Lutinbach alles, was fie zu Scharren 
an beweglichen und unbeweglichen, freien oder zins⸗ 
baren Bätern, mit Viehe, Aeckern, Wiefen und Höfen 
gehabt, Dem Klofter Schönau zum Almofen übertra» 
gen. Hicvon waren Drei und ein Viertel Manfi dem 
Hoſpital zu Lorſch mit gehen Unzen ‚noch zinsbar 6). 
Da nun dieſe Hedwig in Pfaͤlziſchen Dienſten ſtund, 
Bei fie nebft ihrem Erben Helimbert jene Befizungen, 

dem Pfalsgrafen Konrad abgetretien, um folche dem; 
Kloſter Schönau feierlich zu übergeben. Eben ge⸗ 
dachter Helimbert und feine Ehefrau verkauften here 
nach dem Klofter anderthalb zinshare Manfos um” 





«) Cod. diplom, Lauresh. T-I, pag. 2 et num, 16, 77, 
598 etc. e 
d) Gudenus Sylloge diplom. num. XIY, pag: 36% . 
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x 
28: , und: eine Infel um a2 Mart Auf nämliche 
Weife veräufferten auch Marquard von Ebeftein, 

» ein fiherer Walther, Wigger von Lampertheim, 
Hermann den Zozzinbach und Hedwig von Hemmin— 
gisbach all ihr Eigen und Lehen an gedachted Klo« 
fer, worüber Der Abt Sigehard von Lorſch und Pfalge 
graf Konsad eine gemeinfchaftliche Urkunde augftell» 
ten c). Im 3. 120% dertanfhte Dieterich von Hatte 
fen, ein Sohn des Truchjejfen Marquard von Ans 
newilre, einen dem Hofe Scharren nächft gelegenen 
Acker und Feldweg. Diefer Marquard trug einige 
Gerechtfame don der Pfalz auf diefem Hofe zu Ker 
ben, von welchen er das Klofter befreiet hatte. Als 
nun derfelbe, wie auch Pfalzgraf Konrad verfiorbem 
waren, ermirfte deſſen Sohn Dieterich im J. ızır 
von Pfalzgrafen Heinrich Die lehensherrliche Einwil⸗ 
ligung in obige Beräufferung ad). Ihm folgte Werne 
ber von Selſen, der für fich und feine Erben im J— 
1224 alles Recht, welches er wegen Hfttmanng des 
ältern von Befinsheim in Scharren hergebracht, bes 
fagtem Kloiter übergeben hat e), Im J. 1228 bes 
fättigte Pfalsgraf Otto der Erlauchte Die von ſei⸗ 
nen Vorfahren, Konrad und Heinrich, wie auch vom 
feinem Vatter bewilligte Befreiung von der Vogtei⸗ 
lichkeit f). Im folgenden Jahre fuchte und erhielt 
das Klofter fo gar Die Betättigung des Nömifchen 
Königs Heinrich, der in feiner bieräber ausgeſtel⸗ 
ten Urkunde Die Vogtei über das Kloſter Lorfch na 
Abgang der Pfalzgrafen aus dem Hobenfaufifcen 
Geſchlechte ald ein Lehen auf ihn verfallen zu ſeyn 
behauptete g). Gleichwohl übte der Pfalzgraf feine 
Vogteirechte noch immer aus, und Kurfürft Luds 








2 Ibiden pag. 37. 

Ibidem num. XXXIT, pag. 8T. 

Ipidem num. LX, pag. 132. 
Ibidem num. LXX, p. 162. 

4 !bidem num, LXXI, pag. 165. 
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tig IT bemifigte denen von Helmſtaͤtt, daß ſte ihte 
zu Scharren befeffene, don der Pfalz Ichenrührigen 
Güter, gegen Einfezung ihrer Hörgazu Helmftatt 
und Doſſenheim im J. 1273 mehrgeMptem Klofter 
berfaufen durften h). Da nun eben gedachter Pfalz» 
graf im J.1282 demfelben dad Dorf Scharre ſelbſt 
wie auch den Zehnten und den Pfarrfaz jamt aller 
Bugedör, abgetretten 5), auch Die Nonnen de Klo— 
fiers Hagene oder Hayn, Auguſtinerordens, ihre in 
feldiger Gegend noch gehabte Befizungen im J. 1285 
förmlich übertragen hatten k), gelangte endlich dag 
Klofier Schönau zum alleinigen Belize der ganzen 
Gemarkung. Dieſes Klofter hielt, fo lang es noch 
befanden, zu Scharren eine eigene Meyerei. Ag 
aber ir eingegangen, wurde der Scharrhof an 
mehrere Blftänder um einen gewiſſen jährlichen Pfacht 
erblich verlichen,, in welcher Eigenfchaft verfelbe von 
der geifilichen Verwaltung noch wirklich benuzet 
wird, 

Sein Umfang ift fehr beträchtlich, Nur der 

„Wald famt Weide und Hecken foll 421 Morgen Lana 

des betragen. Der Hof ſelbſt gleichet in Anfehung 
der vielen Gebäude einem mittelmäfigen Derfe. 
Denn er befichet aus 18 Haͤuſern, Die von 150 Sees 
len bewohnet werden. “ 

Die alte Kirche, wozu dieſes Scharen gehöret 
bat, war immer die eigentliche Pfarr- und Muttere: 
kirche jener zu Sandhofen. Sie fcheinet aber durch 
Laͤnge Der Zeit verfchiedene Menderungen erlitten zu 
daben weil folhe anfänglich dem H. German, her« 
nad dem H. Bartholomäus geweihet gewefen. Nach, 
Der Reformation ward fie gar nicht mehr gebrauchet, 
fo daß fie ganz verfalen if. Gleichwohl ſtunden 
noch im J. 1712 ſichtbare Ueberbleibfel, eine Biere 
m — — 

4) Ibidem num. CXLI, pas. 261, % 
Fi Ibidem num. CLI, pag. 275. 
Ipidem num, ChYI, pag- 282, Ur — 
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telftunde weit füdwärtd dom Hofe, wovon die Kar 


tholiſchen das Mauerwerk zu ihrer Damals in Sarnd* 


dofen ot Dee Kirche verwendet haben. Die 
ofes find von afer Abgabe frei. 
> Etwa drei Viertelftunde von jenem Schärrhofe, 
und eben fo weit von dem Dorfe Sandhofen gegen 
Oſten find an der don Mannheim nach Lorſch fühs 
senden Landfiraße verſchiedene Wohnungen nebſt 
Scheuern und Stallungen für Beſtaͤnder; ſodann 
eine geraumliche Behaufung, worin Wirthſchaft ges 
trieben wird, in neuern Zeiten erbauet worden. Es 
gehören dazu Kber drei Hundert Morgen Landes, wels 
he aber theils in fandigen Aeckern, theils in fumpfis 
gen -Wiefen beftehen: 
"Die geiftliche Verwaltung bat DiefengBezirk ans 
faͤnglich an einige Bauern ’verlichen, Weil aber in 
dem dabei befindlichen großen Mooße fi Gebruͤche 
von Torf; wovon der Hof. den Namen Sandtorf 
ühret, befunden, hat eine Geſellſchaft bemittelter 
erfonen fämtlihe Güter um einen Erbpfacht an fich 
gebracht, die vorhandene Foftfpielige Gebaͤude aufs 
gefühtet, und einen großen Theil der noch den Feld⸗ 
bezirke urbar gebracht, bauptfächlich aber fich beftres 
bet durch Einführung des Torfbrandeg einen anfehns 
lichen Gewinn zu beziehen. Allein dieſe Abficht iſt 
Nicht nur fehl gefchlagen, fondern die eigentliche Erbe 
beftänder find tegen einer herrfchaftlihen Schuld 
mit dem Kammerfiffal in einen langjährigen Rechts⸗ 
ſtreit gerathen, der endlich mit ihren Erben verglis 
en, und dadurch Sandtorf felbft Der Kurfuͤrſtlichen 
Hofkammer mit aller Zugebör einverleibet worden iſt, 
welche jedach Diefe Güter von der geiftlichen Berwal« 
sung Namens des Kloſters Schönau als ein Erbbe⸗ 
fand ertennet. Im J. a783 zählte man daſelbſt 7 
Käufer und 54 Seelen. . 


21) Rirſchgartehauſer Hof. Diefer liegt von 
Sandpofen eine, halbe: Stunde iweſtwaͤrts, und bes 
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gränzet die Scharrhofer Gemarkung. Er-bied fonft 
Saufen, und die alten Grafen von Zweibruͤcken hats 
ten daſelbſt von dem Domfiifte Worms einige Güter 
zu Echenz Die fie an Die beiden Gefchlechter von Eh— 
renberg und von Bechtelsheim zu Afterlehen beges 
ben. Der Hof Hufen ſelbſt gehörte Dem Pfalzaras 
fen, wie ſolches aus einer Urtunde Ottens des Erz 
dauchten vom J. 124 I) zu erhellen ſcheinet. In 
beſagtem Jahre vertaufchten Eberhard von Ehrens 
berg und Yohann und Peter von Bertholdisheim 
mit Bewilligung ded Grafen Slırichs von Zwei? 
bruͤcken ihre Fehennüter zu Haufen bei Worms ges 
legen, der Nebtiffin und Konvent unfer Frauengars 
ten zu Worms gegen andere Güter zu Dirmitein. 
Da aber der Zchnten Dafelbft dem Stifte Neuhaufen 
zugehoͤrte, verglich fich Die Mebtiffin und Konvent mit 
feldigem fowohl dieſes Zehntens wegen, ald der Bes 
hotzung und der Kapelle im J. 1277. Die Pfalze 
grafen hatten dafelbit noch immer eine Meyerci, 
und Das Recht zu einer Näenfahrt über ven Rhein, 
Das Pfalzgraf Ludwig !1,ald er im Jahr 1282 dem 
Klofter Schönau verfchiedene Güter zu Scharren und 
Sunthoven zueignere, fih ausdrüdlich vorbehalten 
hat m). R 

Die meiften gehörten jedoch obgedachtem Non⸗ 
nenklofter, und der Hof nahm fogar den Namen 
Birfbgarrebaufen an. Die Aebtiſſin Benigna und 
der Konvent aber verkauften im J. 1422 Diefen Hof 
mit „Edern, Wieſen, Velden, Buͤſchen, Fifch⸗ 
y, wäßern, Fiſchereyen, Weiden, Begriff und aden 
7 andern finen Rechten, und Zugehörungen ıc. und 
y das Klofterd Rechte die cd an dem Fare zu 
Wormhe, nemelich zwo Newen bat, Die dem’ 
„von Wormfe verfazt fint ꝛc.“ an Pfalzgrafen: 





ch) Gudeni Sylloge diplom. p. 2o6. re 
m} Aidern pag. 276. 3 
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*8* im im bier taufend guter Rheiniſcher Bule 
in 9). 

-" Bwei Jahre hernach genehmigte auch die neue 
Mebtiffin des Kloſiers diefen Verkauf, und verſpra⸗ 
che den päßflichen Commiffarium um deffen.Bejtäte 
tigung zu bitten, wohingegen gedachter Kurfürfk 
2udwig ihr über Die 4000 fl. Hauptgeld annoch 505 
und 500 Malter aus Öngden zugefcofien. Im 
nämlihem Jahre erfolgte die Pahftliche Beftättigung, 
welche der Probft zu'Neuhaufen, Konrad von Sufe, 
nszufertigen beulmächtiget war. Jedoch hatte dag 
Geſchlecht von Randeck ncch verfhiedene Rechte, - 
Güter und Gefälle, welche nach dem Tode Ruprechts 
von Rande an feine Tochter Margareth gefommen, die 
‚ a Friedrich don Flers heim verehliget geweſen. AS * 
Hermann genannt Weder, Graf zu Zweibräden und 
Sitſch, verſtorben, ertheilte Erzbifchof Konrad 111 
au Mainz, ein gebohrner Mheingraf zu Daun, ald 
Vormund feiner minderjährigen Söhne, Simon, 
Friedrich und Hamman, im I. 1420 gedachtem Friede 
sich von wegen’ feiner Hausfrau, Margarethen von 
Maͤndeck, zu Lehen ;, Diefeibe Güter, die der ehe⸗ 
„genannten Margarethen Vatter und Alt Vatier 
u feel vonder Grafſchaft zu Bmeibräden zu Lehen 
"gehabt hannt ꝛc. mit Namen Die Vogtei zu Haus? 
n jenſeits Rheins über der Stadt Worms ges? 
legen, mit: allen Nuzungen und Gefälen, Wein’: 
„"Sälten, Kom Gülten, Kappen Gülten, Heler 
er Binngen , Mannfchaften und Gerichten, Die darzu 
on gebörent, Wenden, Waßer, Buſchen, Ftevel 3 
“ 'und Weihumb 1. 0) 4 

Ends ar 
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Endlich verfaufte, auch) der von Flersheim ae 
Mealter Waizen und die Loſung von 8 Malier Korn 
Gülten, die auf dem Kofe zu Kirſchgartshauſen ber 
legt waren, an Kurf. Ludwig; um yeofl. und erboth 
ſich, falls dieſe Guͤlten Bitfhifch Lehen ſeyen, ſolche 
Der Pfalz anderwaͤris zu belegen. Im J. 2448 dere 
willigte auch Claus Blick von Lichtenberg der Pfalz 
einige Wieſen, Die er dem Kloſter Frankenthal ver⸗ 
fezet batte, um goofl. an fich zu löfen, 

Diefe Erwerbungen des Kurfürften Ludwigs 
mit dem Barte, mögen ihn veranlaßt haben, diefen 
Hof in eine Veſtung nad damaliger Art zu verwan⸗ 
Dein, die er vermög Tefamentd vom J. 1427 feinem 
zweiten Sohne, Herzoge Friedrich, zum Theile gem 
f&blagen p). Als diefer nun über feines Bruders 
Sohn die Vormundfchaft führte und felbft die Kur 
verwaltete, faufte er no vom Prior und Konvent 
Des Klofters Frankenthal 32 Mannd-Matt BWiefen, 
am goofl. mit Bewilligeng Des Bifhofd von Worms 
Dazu q), und verordnete in feiner lezten Willens⸗ 
meinung vom J. 1472, daß Kirfgartshufen bei Der 
Pfalz und dem Kurfürftentume fünftighin ewig ver⸗ 
leiben fate r). 

Im J. 1508 vergliche fih Kurf. Ludwig V mit 
Dechant und Kapitel zu Neuhaufen, da der Fleine 
Zebnten famt allen andern Gefaͤllen der Pfalz ewig 
zufehen,, hingegen ‘Diefe und dero Erben die Ka» 
pelle mit einem Vriefter und Gloͤckner beftellen, be⸗ 
folden, dann derſelben Chor und Kirchen-Drnat er⸗ 
dalten- fotle. 

Non folcher Zeit an wurde alfo diefer Hof al$ 
ein befonderes Tafelgut dom den zeitlichen Hause 





dominica die, qua cantatir in Ecelefia Dei vorem jar 
enndirarie exc. * 
KRremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I. p. 6. 
) Chlingensperg Proceflus Aurelian. pag 132. 
Ei Bremer 1:'c, im Urkundenbuche pagı 456. 
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hofmeiſtern des Schloſſes Heidelberg unmittelbar vers 
waltet, und zumeilen tn Beſtand verliehen. Aber 
im Jahr 1684 verſchenkte ihn Kurf. Karl an feinen 
Dberfiftaßmeifter und Gouverneur zu $ranfenthal, 
Karl Ludwig Grafen zu Sayn und Wittgenftein, 
zum Eigentume. Diefed Geſchlecht befaß folchen 
biß zum 9.1744, wo die Kurfürftlihe Hofkammer 
denfelben als ein wider die Hausgrundgefäje Ders 
äufferted Domanialgut eingezogen hat. Darüber 
entftand anfänglich bei dem Kurpfälzifchen Hofge- 
richte, bernach beim K. Kammergerichte ein Rechts 
fireit, der im J. 1755 dahin verglichen worden, Daß 
die vermittibte Gräfin Anna Sophia den Hof für 
fi und ihre Tochter Wilhelmina gegen einen Pfacht 
don jährlichen 2000 fl. lebenslaͤnglich benuzen fole, 
MS nun erftere mit Tode abgegangen, begnügte ſich 
im 9.1768 die Tochter mit einer lebenslänglichen 
Penfion von 4000 fl., und fo ward ber Hof aber 
Mals zur Kammer eingezogen. Diefe verleihete fols 
hen in einen zwölfjährigen Beſtand um jährlich 6850 
fl. an ſechs Unterthanen, wobei aber weder Der eine 
noch der andere Theil feine Rechnung finden konnte. 

Da die Gemarkung fehr beträchtlich ift, als wels 
che nach einem ungefähren Ueberfchlage 736 Morgen 
Aderfeld in drei Sluren, 203 M. Miefen, 30 M. 
Wald, 400 M. Weide, und 20 M. Fiſchwaſſer ente 
hält, wurde vorgefchlagen und von Gr. Kurfürftlis 
hen Durchlaucht im I. 1777 genehmigt , Diefen Hof 
in ein förmliches Dorf oder Kolonie zu verwandeln, 
ſolchen mit den vorhandenen Gebäuden und Bütern 
an 50 Samilien in gleiche Looſe zu vertheilen, und 
zu Beftelung einer neuen Dorfsgemeinde als ein 
wahres Eigentum zu überlafen. Die Ausführung 
dieſes Dem Staate und der Landesbevoͤlkerung vor⸗ 
traͤglichen Plans iſt aber bishero noch nicht ganz zu 
Stande gefommen. 

Es gehören übrigeng zu befagtem Hofe verſchie⸗ 
Rene dluen, und zwar jenfeit Rheins oberhalb Sand» 
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dofen der fogenannte Kaltard, von ungefähr ze 
Morgen; der Köfenpfenning in dem Rheine, uns 
terhalb Sandhofen, gegen der Peterdau über von 
81 Morgen großer Maaſung; der Reiherwoͤrth auch 
im Rheine, gegen dem Scharrhof über; der Pause | 
luswoͤrth, unterhalb deſſelben; der Heiligen-Sand, 
unten bei Rorbeim in dem Rheine; die Lange Zeile, 
die fib durch den Rhein an ben Griebelftein gelegtz 
der Biedenfand, unterhalb gedachter langen Zeilez 
die Drei Mofengärten, gegen der Stadt Wormdz 
Todann ein Eleines Wörthlein, welches ſich vor etma 
z00ahren an der Bonnen-Saumörth im Rhein an» 
gehangen bat 5). 

Me diefe Wörthe und darauf befindliche Wale 
Bungen merden von der Hofkammer benuzet, und 
nur die Weide den Pfächtern geftattet. Hingegen 
gehören zu dem Hofe felbft die oben gedachte Wal⸗ 
Dung und Weide, der Kirſchhauſer Wald, ber Bee 
kerwoͤrth, das Gunzenläppchen, die zwei Pleinem 
Bruchwaͤldchen, und endlich die Bonau, Fin Eigen» 
tum ded Domftifted Worms, darin aber Kurpfalz 
zu der Jagdbarkeit, und der Hof Kirfhgartshaufen 
zu dem Weidgange berechtiget ift. In jüngern Zeie 
ten ift ein eigener Sörfter bier angeſtellt worden, 
der auf dem Hofe ſeibſt feine Wohnung hat. Je⸗ 
Doc ſiehen die auf der linfen Seite des Rheins 
gelegene Infeln unter der Obhute des doͤrſters zu 
Dppau, B 


Stadt Weinheim. 


Sie liegt an der Bergftraße vier Stunde-von 
Heidelberg nordwaͤrts, am Ende des Lobdengaues 





diefer Gegend liegt auch die Spannau, ber Sau- und 

* Fr “oft Dem Galmengeund, ber Oribeifein 

jenannt , welche alle Hanns Erhart von Flersheim im 

jahre 1576 an Philipps Bonn von Wacenheim IM Reben 
xliehen hat, 

i 8 “a 
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‚und an dem Meinen Fluſſe Weſchniz, vor Alters 
- Misgos genannt ; und hat zu Nachbarn gegen Often 
das Wamdoldifhe von Kurpfalz lehenrührige Doͤrf⸗ 
lein Birfenaus gegen Süden dag Dorf Lizel-Sache 
fenheim ; gegen Werten dad Kurmainzifhe Dorf 
Virnhbeim, und gegen Norden Sulzbach, dad zum 
Dberamte Ladenburg geböret. Eigentlich if felbige 
noch in dem Umfange der Schriedheimrr Zent be= 
griffen, bat aber mit derfelben feine Verbindung, 
fondern geniefet eines volfommenen Stadirechtes, 
und fiehet unmittelbar unter dem Oberamte. 

Ehe noch das Klofter Lorſch erbauet und geflife 
tet war, ae im 3.755, ſchenkte ein fiherer 
Macharius der Hauptkirche zu Heppenheim all fein 
Vermögen in Winenheim t). Dirfe Güter far 
men bald bernach mit der Kirche zu Heppenheim an 
das Klofter Lorſch, welches durch viele andere nach⸗ 
folgende Schanfungen reihlich dahier begabet wor⸗ 
den ift. Unter andern übergab felbigem ein ficherer 
Graf Raffotd im J. 790 feine meitläufige Beſtzun⸗ 
‚gen, wozu 64 2eibeigene gehörten, in dem obern 
Mhein- und Lobdengau zu Winenbeim #). Ferner 
machte der Gaugraf Werinher mit dem Bifchofie zu 
Worms und Abten zu Lorſch im J. 946 einen Vers 
trag, daß, wenn lezterer ihn ‚überleben würde, er 
die Erbfchaft, ſowohl defien, was der Graf ihm 
Abten verliehen, ald mas jener von dem Kiofter 
‚nuznießlich ‚empfangen, nebft dem Dorfe Winen« 
‚heim, und der Zelle Birkenowa haben folle x). 
Selbſt König Ludwig II gab obgedachtem Gaugras 
„fen im J. 877 drei Huben Landes zu Winenheim für 

08 Klofter y). Kaifer Otto ILL verwiligte im I 





@) Ibidem num. 14. 


Wien zum. 27. 
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») Cod. diplom, Lauresk. T.I, aum. 429 
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wö00 zu. Winenheim einen, öffentlichen Markt =), 
and Kaifer Heinrich IV im J. 106s eine Mänzftäts 
2e a) anzulegen, welche beide Freiheiten zu Befbr⸗ 
Derung dieſes ohnehin wohl gelegenen Orts nicht 
“wenig beigetragen haben. 

Solchemnach war unfer Weinheim ein Lorfchle 
ſches Eigentum, über welches aber bei ben zwiſchen 
den Mebien und Mönchen mehrmale entftandenen 
Unruhen bald der Kaifer, bald die Schirmuögte die 
Iandedherrliche Gewalt ausuͤbten. ME im J. 1232 
Kaiſer Friedrich IL dieſes Klofter dem Erzfifte Mainz 
zugeeignet, Die Güter aber und Gerechtfame Ddefa 
felben zwifchen diefem und den Pfalzgrafen, als 
Des Kloſters Erb- Schuz · und Kafterbögten, gethei« 
det worden, fo feheinet Weinheim ald ein Theil der 
bekannten fieben Lorſchiſchen Fahnlehen damals zur 
Pfalz gekommen zu fen 6). J 

Jene Abtheilung der Bothmäfigkeit und Ge⸗ 
sechtfamen über Die vormalige Zugehörungen des 
Kloſſers Lorfch gab aber bald zu neuen Streitigkei« 
ten Anlaß, und es brach im J. 1236 zwifchen beider 
Fuͤrſten fo gar ein Krieg darüber aus c). Jedoch 
ward im J. 1247 ſchon zwiſchen Erzbifchoffen Sifrid 
Llt zu Mainz und Pfalzgrafen Otts dem Erlauchten 
gätlich vertragen, daß legterem das Recht der Schirm 
dogtei, ‚wie es feine Worfahrer hergebracht, unges 
hindert verbleiben folle d). Im J. 1164 wurde dur 
ſchiedsrichterlichen Spruch ferner entfehieden, daß 

Der Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen geftatten 
ſolle, und da Diefer Durch feine bei fich gebabte zween 
Freye mit einem Eide erwiefen, Daß Die Burg Wein« 

2 BEREIT 
— - 

...£) Ibidem anm. 87, pas. 147, 

“ idem num. 130, pag. 192: * * 
Fl — in ni. Pal. Pat Teck meldet, dieſes auch ie 
einer geſchriebenen Nachricht geleſen zu haben. 

— verum Mog, Script: Tom.T, 9.5993 not. - 
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heim und der neue Sleden.alda der Pfalz Eigentum 
fey, und nicht zum Kloſter Lorſch gehöre, derſelbe 
Dort nach Wilkühr bauen möge ,.jedoch des Kloſters 
geibeigene, woräber ihm Die Schirmgerechtigfeit nicht 
gebühre , zu Weinheim nicht aufnehmen fole e). 
Mechtiſd, Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwigs II, 
Der Wißloch zum Wittum auggefezt war, vertaufihe 
te ſolches idrem Sohne Nudalph im 3.1294 gegen 
Weinheim, der nach Ableben gedachter feiner Rut⸗ 
ter diefen Drt nebft Lindenfels auch feiner Gemahlin 
Mechtild, Kaiferd Adolphen Tochter, zur Wieders 
lage verfchrieben dat. Im J. 1308 errichtete Der 
Erzbifhof Peter mit den beiden Pfalzgrafen Rus 
dolph I und Audiwig Gebradern einen neuen Vers 
‚trag, wodurch die Güter der Abtei Lorfch in Aween 
Theile gefondert, und die Pfölzifhen Rechte, be⸗ 
fonderg diejenigen, die in den Vrondofe zu Winen» 
beim gebörten, beflättiget worden f). AS aber 
Herzog Ludwig bald dernach ſich um Die Raiferlihe 
Krone und. die Freundſchaft des Mainzer Erzbifchois 
hetwarbe, verpflichtete er fih im J. 1314 ihm Die 
Burg und, alte Stadt Winheim zu überlaffen, oder 
wenn folhe mittterweile wieder eingelöfet werden 
folte,, z000 Pfund Haͤller, für welche fie zuerft vera 
fezet geweſen, ruczuerfiatten 8). Ludwig gerieth 
daruͤber mit feinem ältern Bruder Rudolph, der es 
wit Friedeih don Defterreich hielt, in große Uneis 
nigfeit , die aber bald wiederum beigeleget worden, 
Durh den im 1315 desfalls errichteten Theidis 
gungð brief erklärte der leztere nebſt feiner Gemahlin 
Mectild unter andern Weinheim, Burg und Stadt, 
für rechtes Eigen des Erzbiſchoffen zu Mainz , mit 
dem Bedinge, da König Ludwig Ders Mechtild diefe 
Stüde.anderwärtd wicderlegen Tolle, Als gedachter 


mm 
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Pfalzgraf Rudolph diefem feinem Bruder, dem Kair 
fer , famtliche bisher gemeinſchaftlich befeffene Lande 
und Leute in Baiern und an dem heine allein zu 
bederrſchen im J. 1317 übergeben, ward abermals 
bedungen , daß die der Pfalzgräfin Mechtild zur 
Morgengabe verfezte Burg und Stadt Weinheim 
nach dem Entfcheide der beftelten fünf Rathsleute 
mit ihrer Bewiligung anderd wo an dem Rheine 
angemwiefen werden folle h). Bei allem dem wird 
in dem Paviaifchen BVertrage vom J. 1329 Weins 
heim, Burg und Stadt, den Drei Prinzen und Ers 
ben des verftorbenen Pfalzgrafen Rudolphs I, wies 
der zugetheilet. Im J. 1344 lied Pfalzgraf Rus 
detph 11 eine Kundſchaft aufrichten, daß er Dem Erz⸗ 
bifhofe zu Mainz die Lofung Diefer Burg und 
Stadt anbieten lajfen, auch das Geld dafür in Bes 
reitſchaft gelegen, der Erzbifhof aber folhes ver⸗ 
weigert habe. Darüber geriethen nun beide Theile 
in Streit, bis Kaifer Ludwig durch feinen. Auss 
ſpruch vom 9.1345 entfehiede, wie hoch Die Pfalz⸗ 
grafen al ſoiches wieder an fih löfen mögen #). Auf 
folche Weife gelangte Die Pfalz endlich wieder zum 
Beſize Der über dreifig Jahre lang den Erzbiſchoͤffen 
zu Mainz verpfändet gewefenen Burg und Stadt 
Weinheim; bei der es auch hernach big jezo vers 
blieben if. i 
Der Deutfche NRitterorden beſaß in Weinheim 
einige Güter, Die vermuthlich bon dem Hochmeiſter 
Gerhard von Hirzberg oder Burfard von Schwende 
herruͤhren 
Weinheim theilte ſich ſchon damals in die alte 
und neue Stadt. In dem Zinsbuche vom J. 1369 


— — —— — — 


s) Geſchichte des Paviaiſchen Vertrages, Urkunden num. 
ig er 18. Siehe auch Oefelü Script, rer. Beic, Tom 
11, pag. 135. 

} Teiner hiß, Palat, Urf, num, 136, pag. 88 


4 





N 


ss Obedamt · Heldelberg⸗ 


wird fegte die rechte Stadt genennet, dle aber noch 

nicht völlig ausgebauet geweſen ſeyn muß, indem 

es darin heiſet: ‚,Winheim die Rechte Stat ꝛc. daz 

nr Ungelt daſſelbes iſt halbes mins Herren, daz ans 

9 dere halbe teyl dat er der Stat gelazen an dem 
Buwe, als fang fin Gnad mil. " 

Die Stadt Hatte indeſſen die Ehre, daß Pfalz» 
graf Ruprecht der ältere dafelbft ein Gericht nieder» 
fezte, ald er die Anſprache des Hartmanns von Eros 
nenberg wider Schenf Konrad von Erpah im J. 
1355 in feinem Beifenn.entfcheiden lied. Auch wähle 
te Kurf. Johann Wilhelm nach dem Franzoͤſtſchen 
Brande und Verflöhsung des Heidelberger Schloſſes 
nicht nur mehrmale folche zu feinem Aufenthalte, 
fondern: lies fogar im: J. 1700 daß neue Landrecht 
alda auflegen. Das Ungemach, welches diefe Stadt 
in den verderblichen Krieggzeiten erlitten, und Die 
verfchiedenen Gelehrte, auch andere berühmte Maͤn⸗ 
ner, die felbige gezeuget hat, nebſt übrigen Umſtaͤn⸗ 
Ben tab anderswo ſchon befchrieben und angemers 

thin : 

Der Ort ſelbſt hat wegen feiner vortrefichen 
und angenehmen Lage, auch befondern Fruchtbarkeit 
vorzägliche Eigenſchafien. Die Wefchniz , welde 
3100 Meilen Davon in dem Ddenmwäldifchen Gebirge 
entfpringt, fliefet durch die Vorſtadt, und einen 
heil der Gemarkung in den Rhein. Es vereiniget 
ih Damit die zu Dreſſel im Kurmainzifchen entfter 
hende, und gleichfalls durch die Stadt laufende 
Srundelbache; jene betreibet-drei, dieſe aber fünf 
Mahl- Dehl- Walt- Lohe- und Schmidmühlen, 
Unten an der Stadt ziehet die don Heidelberg nach 





“u Batlfers Schauplas der Stadt geitslberg; "Here 
Re&or Andrese in defien im 3. 1779 lerausgegebenen 
Weinhemio Palatin, ad Stratam Montaram_illuftrato ; 
Zeiler Topographia Palat. und in dem Rheiniſchen 
Antiguarian. 


Sörieheimer Zent. a 


Frankfurt führende Bergſtraße vorbei in der Steht 
- aber iſt eine Zollſtaͤtte angeleget. Dieſe hat ihren 
eigenen Blutbann ; wozu der Gerichtsplaz famt Gabe 
gen an der Landſtraße befindlich iſt. Sie gehöret 
alfo in feinem Betrachte zur Zent. EN 
Bor Zeiten fag noch ein geringed Dörfleiggta: " 
mens Muͤlen in diefer Gegend , deſſen ſchon Kg: den 
Lorſcher Yahrbüchern gedacht, und bemerfet wird, 
daß der. Abt Diemg folched hinweg geſchleudert ha⸗ 
be 9. In dem alten Zinsbuche vom Jahr: 1369 
heifet ed davon: „Müle daz Dörfeleins die Nechte 
3, Bete iſt zu Wihnaten ı Pfund Häler, zu Mayen 
ra Pfund und zu Ern.ı Pfund, die Bete it Jared 
Fuder Wind. Item daz Haupt Reht. cin 
Dermalen iſt nur noch eine Mühle davon. übrig: 
Sodann fand fich ein anderes Dörflein oder Weiler 
Dafeldft, weicher in gedachter Chronik: Neheſtebach 
‚genennet wird m). Es find jezo zween Bauernhöfe, 
gleich aufferhalb der Stadt gelegen. PN 
In der Stadt flehet ein Kurfürkliched Schloß, 
welches von dem berrfhaftlichen Keller bewohntz. 
und zu Verwahrung der eingehenden Weine und 
Srächten gebrauchet wird; fodann das von Ulneri⸗ 
he Hofpitat. x 
Hinter der Stadt auf einem hohen Berge liegt 
Die alt zerfalene Burg Windeck, von einer alten 
Bauart, woraus einige ſchlieſen wollen, daß folche 
aus den Trümmern eines vor Zeiten alda geſtande⸗ 
nen Römifchen Kaftelld, das Oenotria geheifen, aufe 
geführet- worden fey m). &emiß if, daß Diefe Burg 
fon im XII Jahrhunderte gefanden, und daß die 
Lorſcher Kloftermönde, al$ fie mit Beihülfe Der His 
ſteriichen Vaſallen, fonderlich ihres Vogted, Gras 





) Cod. aiplom. Lauresh. Tom. 
=) Ibidem Tom. III, num. 382° 
») Vid. Tolner biß. Palatı cap li, 2.49. lat 
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fen Bertholds, ihren Abt Bruno verjagt Hatten, 
die ihm bisher zum Schuze gediente Burg Weinheim 
verftöhret haben. Sie ward hernach von den Kais 
ferlihen befezt, bis endlich der Abt Heinrich folche 
gegen den Hof zu Ilbes heim zum Kiofter wieder 
zum brachte, und ums Jahr 1165 wieder aufbaues 
te 0\® &ie war mit einem flarfen Thurm verwah⸗ 
set, und hatte nur einen einzigen Zugang, fonnte 
mithin für felbige Zeit als eine wehrhafte Veſtung 
dienen. Es ıf feltfam, daß in ältern Zeiten die 
Burg Windel namentlich nirgendwo borfömmt. 
Erf im XV Jadbrhunderte findet ſich ein adeliches 
Geſchlecht von Winde, von dem jedoch noch unges 
wiß ift, ob es mit diefer Burg eine &emeinfchaft 
gehabt habe. Mach einer noch vorhandenen Ers 
neuerung der Gefäle des Schloſſes Windel vom 
9.1599 gehören. Dazu die Dörflein Oberflockenbach, 
Steinklingen, Wüftmichelbah, Admansweiler, Nies 
denmweiler, Rippenweiler, Hülfendan und Neftene 
bad, wobei bemerket if, daß im J. 1575 zween 
Dritttheile am. Wein- und Sruchtzehnten in Höger 
©emarkung , fo biebevor Junker Hanns Werner 
Kolb , von Weinheim, von Kurpfalz zu Mannlehen 
gehabt, der aber ohne Leibeserben verftorben, wies 
‘der heimgemwachfen feyen. 

Von der Burg Windeck hangen noch verfchies 
dene andere Lehen ab. Pfalzgraf Ruprecht I belehns 
te im 3. 1388 Johann Hornet von Weinheim mit 
dem Burglehen, das Johann von Breitenborn, fein 
Schwaͤher, ehemals von dem Neiche gehabt und bes 
ſeſſen hat p). So waren auch andere adelihe See 
ſchlechter mit dergleichen Lehen verfehen, Die auf ihre 
Erben gefommen , und wohin die von Ulnerifche und’ 
Wamboldiſche Güter zu zählen find. 





*) Codex diplom, Lauresheim. Tom.I, pag. 231 et 172. 
Siehe auh oben ©. 297. 
M Teiner hiß. Pal. Cod. dipl. p. 120. 
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. Seit dem Jahr 1774 IR zu Weinheim- bie Bes 
voͤlkerung von 565 auf.690 Zami:ien, und von 259E 
-auf 2740 Seelen gefliegen. Man zählt darin 6 Kite 
hen, 3 Pfarr- 5 Schul- dann 470 burgerliche und 
gemeine Häufer , nebft 8 Mühlen. Die Gemar« 
tung enthält 2705 Morgen Aecker; 524 M. Wingerts 
294 M. Wielen; 29 M, Gärtenz 974 M. Weide, 
and 734 M. Wald, 

Die alte Kirche, welche KR. Karl der Große ſchon 
im I. 809 mit vielen Einfünften begabt haben fol, 
iſt in der alten oder jezigen Vorftadt gelegen, und 
dem H. Petrus geweidet. "Das gehabte Patronats 
recht derfelben übertrug der Abt Konrad von Lorfch 
im J. 1224 dem Klofter Neuburg g). Bekanntlich 
war Diefer Kirche das Dekanat über ein ganzes Lands 
kapitel anklebig. In der Kirchentheilung fiel Diefels 
be den Reformirten zu, welche fle mit einem befone 
bern Prediger beftellet haben. In der neuen oder 
eigentlichen Stadt war ebedeſſen noch eine Hofpitale 
kirche, welche, weil dag Hofpital felbft von dem als 
ten Gefchlechte der Edelen don Schwende und von 
Ulner gefliftet worden, ald eine Zugehör deſſelben 
ongefprochen worden ift, Die Reformirten haben 
daher im J. 1731 eine andere auf ihre Koͤſten in der 
Stadt erbauet, und folche gleichfals mit einem Pre⸗ 
diger beftelet. Die Katholiſchen hingegen find le⸗ 
Diglich mit der vorhanden gewefenen Kloſterkirche abs 
gefertiget worden. Diefe fol ſchon im J. 1293 Gus 
delmann von Schwende und feine Ehefrau Hedwig 
mit Bewiligung des Biſchofs Emiche zu Wormd 
durch Erweiterung einer alda beftandenen Kapelle zu 
U. 8. 8. errichtet, und bald darnach ein Kloſter ges 
bauet haben, welches mit Rarmeliten, Die man Cal» 
ceaten nennt, befezet worden. Diefe Mönche blie» 
ben bis 1565 im Beſtze des Kloſters murden im J. 
1623 durch die Baiern zuruck berufen, und im J. 





A) Scheune Hißoria Epifcopat, Wormatı Pag. 57«, 
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2660 von Kurf. Karl Ludwig abermals ausgewieſen. 
Endlich kehrten fie im J. 1685 unter Kurf. Philipp 
Wilheim wieder zuruck, und erhielten einsweilen Die 
Veterskirche in der Vorſtadt zu ihrem Gebrauche. 
Da aber dieſe den Reformirten hernach zu Tpeil ges 
worden, und Die Katholischen mit der verfallenen’ 
Kloſterkirche fich begnügen muften, haben jene Or» 
densmönde folche famt dem Klorier wieder herges 
fiedet, wogegen ihnen die Pfarrei übertragen more 
den. Die neue Katholifche Pfarrkirche if dem H. 
Laurentius geweibet, und hat auffer der Stadt feine 
Sitiafiften. Das Landeapitel führet zwar noch im» 
mer den Namen von Weinheim; allein weil fein 
Weltgeifiliser Diefer Pfarrei vorſtehet, wird: jededs 
mal ein anderer Dechant aus den dazu gehörigen 
Pfarreien gewählet. Die Lutherifchen haben in der 
Vorſtadt auch eine eigene Kırche, die mit einem Pres 
diger beftelet it, welcher zı meiſtens im Gebirge 
liegende kleine Ortfchaften mit zu verfehen hat. 

Am großer Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kurf, Hofkammer die fonft dem Kloſter Lorſch 
zuſtaͤndig gemwefene zwei Gechstel; die vom Wan- 
bo!d drei, und die Karmeliten das übrige Sechstel, 
Am fleinen Zebnten hat ein Jahr der Reformirte 
Beters-Pfarrer zwei, und Die Karmeliten ein Drits 
tel; das andere Jahr aber die von Wambold zwer, 
und der Reformirte Pfarrer eines zu geniefen. 

Ale Grundſtuͤcker und Gefäne, die vor Alters 
zur Burg Windel gehöret und-in folgenden Zeiten 
Dazu erworben worden, find herrfchaftliche freye 
Güter. Der Deutfhe Ritterorden hat eine beſon⸗ 
dere Commende alda, nebſt einem Haufe in der 
Stadt, wozu der Deutfchmeifter Wolfram von Nels 
lenburg im 3. 1350 eine Kapelle erbauen laffen r) 
Die Erben Des nun im Mannsſtamme erlofchenen 





#) Hett Rektor Andrene in feinem Weinhemio jllufrate 
“6. Vilznehnek diefen Deutſchmeiſter irrig yon Dillenbutz. 
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Seſchlechts der Ulner von. Dieburg‘, und die Wam⸗ 
Holden von Umftatt befizen Die ehemalige Schwendis 
ſche und. Bonnifche, die von :Wrede, Die Pleſſiſche 
oder-Bonnedifche ıc. Güter. Nebſt dieſen ſind⸗ auch 
das Hoſpital, dad. Domkapitel zu Speier, die Kara 
meliten/ Das Stift Neuburg, dad Waiſenhaus zu 
Sandſchuchsheim, das Kloſier Lorfh, Die Kollektur 
gu Ladenburg, und: Die Grafen don Erpach alda 
begütert. 
Saͤmtliche zur Welnheimer Gemarkung eigent« 
lc gehörige Waldungen folen 1284 Morgen Landes 
betragen. Davon befizt Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 
den fogenannten Wachenberg , der in vier Diftrifte 
eingetheilet iſt; Die gemeine Städt aber mehrere Bes 
Zirfe, morunter der Beyersberg und dad Raub« 
bloß; dann verfhiedene Eigentümer, nämlich der 
Deuifche Drden, die Karmeliten, und die Ulneri— 
ſche Erben andere Diſtrikte. Hiezu gehöret der ſo⸗ 
genannte Rothenſtein, woſelbſt der gemeinen Era 
aͤhlung nach, vor Zeiten ein Raubfchloß- geſtanden 
aben, und von einem fichern Lindenſchmidt, der 
wegen feines abentheuerlichen Auszuges in Kriegen 
Zeiten unter dem gemeinen Volke in diefer Gegend 
noch vieles Aufſehen machet, bewohnt gemefen ſeyn 
fol. Ueber ale diefe Waldungen und dazu gehörige 
Kurfuͤrſtliche Wildfuhr if ein eigener Foͤrſter beftcht, 
ber in der Stadt feine Wohnung hat. ? 
Die Kurfürfliche Hoffammer, die geiftliche Gü« 
terverwaltung, die von ner und Wrede haben eis 
gene Kellereyenz erfigenannte auch einen Zolbereiten, 
Zoͤller, Accifer und Umgelder alda. 
Bor Mters find in der Weinheimer Gemarkung 
auch Erze gefunden worden. Denn im. J. 1485 
verfchrieb Kurf. Philipps das Bergwerf am Eichel⸗ 
berg hinter Weinheim und dag Kupfer Dafelbft einer 
" Sewerkfhaft von Aſchaffenburg. Sodann wird in 
Wer Bergosdnung des Kurf. Sriedsihs U vom J. 
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yost einer Rupfergrube bei Weinheim an ber. Buch⸗ 
Blinge gedacht. 

Der Stadtrath beftehet aus einem Stadtfchulte 
Heifen, Anwaltſchultheiſen, etlichen Ratheverwande 
ten, einem Rentmeifter und Stadtſchreiber. Die 
Stadt führet in ihrem Wappen und Giegel einen 
quer getheilten Herzſchild, deſſen oberer Theil wies 
Derum der Länge nach gefpaltens Im rechten Felde 
ſtehet ein gekroͤnter goldener Löwe, im linken aber 
weife und ſchwarze Wecken. Der untere Theil enthält 
eine filberne Weinleiter im grünen Felde. Leztere 
Tommt mit Dem Wappen überein, welches zubor die 
zu Weinheim feßhaft gewefene adelihe Geſchiechter 
angenommen hatten s). 





Kellerei Walde, 


Diete liegt in ihrem Bufammenhange brei bis 

vier Stunde weit von ber Oberamts Stadt 
Heibelberg nordoſtwaͤrts, und iſt mit ben Odens 
waͤldiſchen Dörflein der Bent Schrieſheim auf der 
weftlichen Seite vermiſchet, gehöret auch eigent⸗ 
lich noch zum Loͤbdengaue. 

Sie beftebet aus den vier Weilern Lampens 
beim, Bersbach, Hohensd, und Vorderheubach, 
welche mit einander die Obere Gemeinde ge⸗ 
nennet werben, und aus den Dörfern Heiligen- 
Kreuj · Steinach, Euterbach, Neudorf und Wil⸗ 





Siehe das Schwendil in bei ii u 
R ' PAR —A Pag. 7 —— 
* a = ‚Bumbeadhts hochſter Zieree Deutſchlandeß 
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helmofeld, dann and dem auch dazu gefchlagenen 
Dorfe Hedesbach. Auſſer diefem leztern gehörs 
ten jene ſaͤmtlichen Drte zu ber eingegangenen als 
ten Burg Waldeck, welde nur eine Viertelſtun⸗ 
de Weges von dem Dorfe Heilig-Rrenz-Öteinadh 
entlegen, nun aber ganz verfallen ift. Sie war 
vor Alters ein Eigentum der Herren von Stra⸗ 
leuberg · Alsim J. 1315 zwiſchen dem Biſchoffe 
zu Worms und Rennewart von Stralenberg vers 
ſchiedene Irrungen ſich hervor gethan hatten, ſo 
verſezte der von Stralenberg dem Biſchofſe die 
Burg Waldeck mit aller Zugehör im folgenden 
Jahre für 1000 Pfund Häller mit dem Bedinge, 
anderthalb hundert Pfund in Zeit von fieben Jah⸗ 
zen, in melden ter von Stralenberg oder feine 
Erben bie Burg wieber loͤſen zu Eönnen, fid) vor⸗ 
behalten hatten, darin zu verbauen 2). Die 
Loͤſung muß auch nad) geendigten Pfandjahren ges 
{heben ſeyn. Denn im J. 1355 verſezie Sigfrid 
von Stralenberg bie auffer der Veſtung gelegene 
Dörfer an Heinrich von Erligkeim; und zwei 
Jahre hernach verkaufte er fogar die Burg Wals 
deck, nebft den Dörfern Hellig-Kreuz-Sieinach, 
Euterbach, Lampenheim und Berobach zc. an 
Pfalzgrafen Ruprecht den Neltern u). Im J. 
1388 verpfändere gedachter Mfalzgraf dieſe Burg 
nicht nur mit den dazu gehörigen, ſondern auch 





2 9 Schannas hiftoria Epifcopatus Wormatienfis T.I, p. 39% 
et T.II, p. 285. 
#) Chlingensperg Proceffüs in caula pra 
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mit dem Dorfe Hedensbach und dem Wilbbanns 
an Junker Hennel Kreißen von Lindenfels auf 
Wieberlöfung für 2000 fl. behielt ſich aber die Defs 
nung darin vor. In ber Theilung zwiſchen K. 
Ruprechts Söhnen vom J. 1410 warb die Burg 
Walde zu Herzogs Otten Theil gefchlagen. Es 
ſcheint aber nur dad vorbehaltene Defnangsrecht, 
and der Pfandſchilling damals noch nicht abgelöfer 
geweſen zu feyn. Denn im 3. 1464 verſchrieb ſich 
Bernhard Kreiß von Lindenfeld für fid) und die 
feinigen kein Wildprett auf ber Alment um Wals 
de, fo der Pfalz zufländig, zu jagen, oder zu 
ſchieſen. Als gedachter Kreiß von Lindeufels mit 
Tode abgieng, trat deſſelben, an Gerhard Forſt⸗ 
meiſtern vou Geluhauſen, verehlichte Tochter 
Agnes, in dieſes Pfaudrecht ein, und von dieſer 
exbten es wieberum ihr Sohn, Philipp Forftmeis 
fer, und ihre an Sohann von Hutten verheyras 
tete Tochter Margareth. Jenes Untheil Fam an 
feinen Sohn Hanns Forftmeifter, und feine an 
Ulrich Ulner von Diepurg verehelichte Tochter 
Dorothe; daB leztere aber an Frowin von Hut⸗ 
sen. Gedachter Hanns Forftmeifter wurde ſogar 
noch im I. 1514 von Kurf. Ludwig V mir feinem 
Antheil belehnt. Im J. 1516 wollte die verwit⸗ 
tibte Dorothe von Ulner das Schloß Waldeck und 
bie dazu erfaufte Dörfer Heubach und Mohenart 
als ein Erblehen anſprechen, und behaupten, daß 
Ahr Bruder, Hanns Forſtmeiſter, nicht befugt ges 
weſen, ſolche Stüde zu einem Pfaͤlziſchen Mann⸗ 
leben zu machen. Darüber kam es zu einem 
Vergleiche mit Kurf, Ludwig V, daß ihr, ihre 

os 
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Forderuzg 1200 fl. oder jaͤhrliche 60 fl. von der 
Bethe zu Weinheim gereichet, und die Lehen, ſo 
von Hartmann von Albich herrührten, an Phie 
lipps und Ulrich Gebrüder von Ulner zu Leibs- 
Mannlehen geliehen wurden. Im Sabre 1525 
regte id) auch obgedachter Frowin von Hutten, 
amd verlangte darau fein muͤtterli hes Erbtheil. 
Kurf. Ludwig beſtimmte ihm, jedoch ohne einiges 
Recht, und feinen Leibs-Manulehens Erben jaͤhr⸗ 
liche zofl. fo daß wenn er Feine Söhne hinterlaffen 
würde, feinen Tochtern und. ihren Keibeserben 25 
fl. jährlichen Manugeldes aus dero Kammer jes 
desmal auf Martini verreichet werden follten, 
jedoch mit dem Vorbehalte, ſolches mit andern Les 
ben vergleichen, oder mit baarenı Gelde abloͤſen 
zu Finnen, wogegen aud) ernannter Frowin auf 
feine großmütterlihe Forderung verziehen bat. 
Es kam alfo die Veſte Walde um ſelb ge Zeit 
wieder an die Pfalz zuruck, und wie aus dem Kel⸗ 
lerei Zinsbuche zu entne'men, ſoll die Burg mit 
ihrer Zugehoͤr Pfalzaraf Wolfaang im I. 1537 ins, 
gehabt haben. Diejer war bekanntlich der jüngfle 
Prinz des Kurf. Philipps, welchem ſolche nach 
Verlaſſung des geiftlichen Standes, und bis er 
zum Ötasthalter in der Obern Pfalz eruennet 
worden, zum Genuffe mag ausgeſchieben geweſen 
feyn ©). Sie blieb hernach immer bei dev Pfalz, 
— 


H Hiernach müͤſſen auch ‚die Pfalziſchen Geſchlatſchreibte 
verbeffert werden, welche Pf Isgrafen Wolfgang von Swei 
brüden zum Statthalter der: Oberpfalz magen mwollens 
Dann;jener, ‚von dem die Rede iſt, jommt noch 1554 
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und wurbe bis auf den heutigen Tag als eine bes 
fondere Kellevei verwaltet; bie Gerichtbarkeit aber 
nicht zu dev Schriesheimer Zeut gefhlagen, fons 
dern dem Oberamte unmistelvar überlaffen. 

Das Dorf Hedesbach, und die dabei geleges 
ne Burg Harpfenberg, dann die Veſte Hohenars 
hatten vorhin mit der Burge Walde Feine Vers 
bindung, wie bei jedem derfelben wird angemerket 
werben. Die Därfer Neudorf und Wilhelmöfeld 
find auch erſt in jüngern Zeiten entfianten. 

Im J.1610 zählte man in der ganzen Kels 
lerei 92 Familien, bie aber währendem 30 jübris 
gen Kriege um die Hälfte zufammen geſchmolzen 
find. Selbige waren wiebernin auf 62 angewach⸗ 
fen, als der Franzoͤſiſche Krieg einbradg. Im 
J. 1698 wurden nur noch 57 davon vorgefunden. 
Da dermalen die ganze Kellerei aus 250 Haus⸗ 
eſaͤſſen beftehet, fo iſt leicht abzunehmen, welchen 
Ehnfinp bie biöherigen Friebeng;eiten in dieſe gleiche 
wohl raue Waldpegend gehabt haben, 

In vorderen Zeiten wurde noch ein Hof, 
Schelmbach genannt, zu biefer Kellerei ges 
rechnet. Allein da deffen fonft nirgend mehr ee 
wähnung geſchiehet, fo ſcheinet ed entweter' ein 
Irrthum, oder doch nur ein geringer gar bald 
wieber eingegangener Bauernhof gewefen zu ſeyn. 
Die übrigen Orte liegen verftreuet, und machen 
mit einander nar ein kleines Gericht aus. 

Die Burg Waldeck feloft iſt ſchon laͤngſt vers 
fallen. Dabei hat aber die Kurfürftliche Hoſkam⸗ 
mer einen Schaafhof mis nöthigen Wohnungen 
and Stallungen aufrichten laſſen. Es gehören bes 
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srächtliche Waldungen zu biefer Burg, melde uns 
- gefähr 2720 Morgen Landes betragen, und zum 
Kheile der Rurfürfilichen Hofkammer, zum Theile 
aber den Dörfefn und Höfen gehören. Die Ras 
meralwaldungen find in 35 Bezirken abaetheilet, 
and betvagen ungefähr. zufammen 1660 Morgen, 
Alle fiehen unter der Hute bes Förfters zu Schönan. 

Durch bie ganze Kellerei ziehet nur eine or⸗ 
dentliche Straße, welde von Hirſchhorn nach Wege 
heim und der Bergſtraße führer. 


1) Srilig-Rreuz-Steinah. Ein geringe 
Dorf, jedoch eigentlich der Hauptort der ganzen Keen 
rei, indem Darin fomobidie Pfarrfirche befindlich, als 
auch das Bericht und deffen Schultheis wohnhaft iſt. 

Seine Örängnachbarn find gegen Dften dag Kuren 
mainzifcbe Städtlein Hirſchhorn, Das Bifchöflich- 
Speieriſche Dorf Bombah und der Micheibucher 
Hofz gegen Eüden die Kellerei Neder-Steinach und 
näher Neudorf; gegen Werten die beiden Dörflein 
Vorder- und Hinter-Hrubsch , wie auch dar zur 
Schriesheimer Zent gehörige Dörflein Hilſenhanz 
gegen Norden die zur Kellerei felbft gehörige Orte 
Hohendd, Euͤterbach und Hedesbach. 

Zum Unterfchiede der in deſſelben Nähe gelegen 
nen zween andern Drte, nämlich des KRurmainzifchen 
Abt-Steinach, und des Nifhöflih-Speierifrr- und 
Wormſiſchen Nedir-Sieinad, wird es Heilig-Kreuz- 
Steinach genennet, vermuthlich don der dortigen ale 
ten Kirche, Die zur Ehre des heil. Kreuzes gemeihet 
war. Der Nanen von allen dieſen drei Drten aber 
bat feinen Urfprung von der durch lezteres Dorf flie= 
fenden Bade Stchnach, die in der Beſchreibung 
Der Heppenheimer Mork Steinaha genennet wird y). 
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Sie entfpringt nächft dem fogenannten Rlingerhoß 
unweit Abt-Steinach, nimmt mehrere, unter andern 
aud das zu Bersbach entfpringende kleine Bächlein, 
und. unterhalb des Ortes auch Die bei Siegelsbrunn 
entfpringende Eäterbache zu ſich, und fält demnaͤchſt 
bei Neder-Steinah in den Neder. Somohl die 
Steinach ſelbſt, als die von Bersbach kommende - 
Lenzenbache betreiben geringe Mahlmuͤhlen. 
Nach dem DVerzeichniffe vom Jahr 1784 beflund 
jeſes Dorfes Bevölkerung in 52 Familien, die zufams 
n 258 Seelen ausmachen ; die Gebäude in. 3 
Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- und 28 andern Häufern, 
nebft 2 Mühlen ; die Gemarkung in 228 Morgen 
Meder, 127 M. Wiefen, ro M. Gärten, und 140 
M. Wald. Gene Waldung gchöret der Gemeinde 
zu, und jtehet'unter der Obficht Des derrſchaftlichen 
Foͤrſters zu Schönau. Die übrigen in dieſer Gemar⸗ 
Eung gelegenen Bezirke gehören zur Burg Walde, 
wie ſchon gefagt worden iſt. 

In dem Dorfe war ſchon frühzeitig eine Kirche, 
welche, wie oben gemeldet, zur Ehre ded H. Kreu⸗ 
308 gemweihet gemwefen, und für ade in Diefer rauen 
Gegend gelegene Weiler gedienet dat. Der Pfarrfag - 
Darüber war der Burg Walde anfiebig. Konrad 
von Stralenberg aber verkaufte im J. 1293 den 
Behnten zu Bersbach famt dem Patronatrechte der 
Kirche in Heilic Eruces Steina mit Bewilligung des 
Biſchofs zu Worms Eberhard, welcher fein feiblicher 
Bruder gewefen, und don dem er folhe Stüde zu 
Lehen getragen hatte, an das Domkapitel zu Worms 
z). Im 3.1448 fol diefe Kirche new gebauet, und 
den H. Apoſteln Philipp und Jakob gemeiher worden 
feyn. In der Kircheptheilung fiel folche den Katho⸗ 
üſchen zu, und ifPermalen mit einem eigenen Seele 
forger beftelet, der unter dem Dechant des Weine 
beimer Landkapitels ſtehet, und dem fämtliche Dörfer, 


&) Schanner Hiftoria Epilcopat. Wormat, p. 275 
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Weiler und Höfe ſowohl der Kelerei Waldeck, auge 
genommen Hedesbach, als die zum Oberamte Las 
denburg gehörigen Drei geringe Ortſchaften Alten⸗ 
bad, Ningesdeim und Hinter-Hehbach untergeben 
find. Die Reformirten haben Dahier auch eine Kir« 
the aug gefammelten Beiträgen gebauet, und ſoiche 
mit einem Prediger beftelet, der unter. Die Inſpek⸗ 
tion der Klaſſe Weinheim gehöret, und die nämlis 
chen Orte, wie der Katholifche Pfarrer, über ſolche 
aber annoch das Dorf Hedesbach zu Filialiften Hat. 
Die Lutyerifchen haben zwar auch ihre eigene Kirche, 
Die aber nur ein Zilial der Pfarrei Schriesheim ift. 
Den großen Zehnten in der Gemarkung. bezier 
bet das Domſtift Worms, als eine Zugehör des 
ehemaligen Patronatrechted. Den Pleinen aber der 
zeitlihe Katholifche Pfarrer, als einen Befoldungss 


theil. 


2) Die Obere Gemeinde. Begreiffet bie vier 
geringe Weiler oder Höfe Lampenbeint, Bersbach, 
Sohenoöd und Vorder-Aehbah, famt dem dazu 
Dörigen Kohlhofe und der Haumuble. Sie lieg 
fämtlich nur eine big drei Wiertelftunde bon der Ale 
den Burge Waldeck; Hobendd gegen Norden, bie 
übrigen drei aber gegen Werten 

Zufammen enthielten fie im J. 1784, 23 Fami⸗ 
lien oder 178 Seelen; 23 burgerliche Häufer und ı 
Mühle ; die Gemarkung 701 Morgen Aderfeld, 
3137 M. Wiefen und oM. Wal. 

Vorder-Zrübady beftehet nur aug einigen Haͤu⸗ 
fern, Scheuern nnd Stalungen. Durch defien Ges 
marfung fliefet ein geringes Baͤchlein, die Lenzen- 
oder Leders bach genannt. 

Bampenheim wird fonft gemeiniglih Lampen» 
an genannt, und beftehet aus mehrern. Käufern. 
or Zeiten war daſelbſt oberhalb des Weiters eine 

Kapelle, welche dermalen ganz verfallen ift. An dere 
ſelben Stätte Haben die Kanehfgen, Fi Kreuz aufe 
£ 3 
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richten laffen, wohin aumeiten der Kirchfprengel noch 
Walfahrten gehet. 

Zu Bersbach gehöret. ein Buchwäldlein von une 
sefähr 10 Morgen dandes. 

40henoöd beitchet aus zween "Höfen, fomt dazu 
gehörigen Gebaͤuden Die Befizer derfelden haben 
nebft ihren Feldgätern einen gemeinfchaftlichen Wald, 
welcher ungefähr Go Morgen Landes außträgt, 


3) Kbrerbad) ift eine Stunde Wegs hinter der 
Burge Walde nordwaͤrs entlegen. Es hat feinen 
Namen von der alda Durchfliefenden Bache , die in 
der Bränibeichreibung des von R Heinrich 11 im 
J. 1012 dem Klofter Lorſch geſchenkten Bannforſtes 
SEuteraha genennet wird a) Sie heiſet noch Air 
derbach, zuweilen auch Kretenbach; entſpringet 
zu Wald mich lbach, und fält unterhalb Heilig Kreug- 
Steinach in die Dafelbft fliefende Steinach, Der Drt 
dai.zu Nachbarn, gegen Dften Hedesbach; gegen 

üden Hohendd ; gegen Welten das Mainzifche Gs« 
t, und gegen Norden Abt-Steinach. 

Im %. 1784 befanden fib in dieſem Dörflein 
28 Jamilien, zufammen 134 Seelen; und 14 büra 
gerlihe Häufer. Dir Gemarkung enthält 352 Mors 
gen Acker, 143 M. Wiefen, 9M. Gärten und 150 
M. Wald, in y Bezirken , Die fäntlich der Gemeine 
aufiändig find 

Ober dem Drte ſiehet man noch dad Grund- 
gemäuer einer verfallenen Kapelle, und von da big 
Schönau verfchiedene Kreuze, die ein daſelbſt ein» 
gegangenes Begraͤbniß anzudeuten fcheinen. 

Dermalen geben alle Drei Religignägenoffen nach 
Heilig-Kreuz-Steinach. zur Kirche. 

Den srojen Zehn'en beziehet dag Domkapitel 
zu Worms, und den fleinen der Katpolifche Pfarrer, 


— — 





Cod. diplom. Lauresh. T.I, pag. 155, num. 73 
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: 4) Heudorf. Diefer Drtliegt eine halbe Siun- 
de von der Burge Walde uͤdwaͤrts. Seine Nach« 
barn find aegen Often der Michelbucher Hof; gegen 
Süden Schönau; gegen Welten Wilhelmsfeld; ges 
gen Norden Heilig-Kreuz-Steinach- 

Deſſen Namen felbit beweifet ſchon, daß felbiger 
in jüngern Zeiten entſtanden ſeyn müfe. Jedoch 
wird in einer oben angeführten Stralenbergifchen 
Urkunde von ?355 bereits eined Nuwendorfes ges 
dacht 6), dag jezo Alt-Leudorf, zum Uiterfchiee 
de des noch neueren Dorfes Wildelmgfeld , genannt 
au werdenpfleget. Dur das Dorf laufet die Steis 
neh, woie'bft die ton gedachtem Wilhelms feld kom⸗ 
mende Hilsbach fi darein ergiefet, welche leziere 
eine Kameralmuͤhle betreibet. a 

Nah dem Verzeichniffe-vom J. 1784 wohnten 
bier 41 Familien, in 235 Käufern. Die Gemarkung 
beſtehet aus 68 Morgen Meder, 102M. Wiefen und 
ZM. Särten. x 

Alle drei Religionsgenoſſen find ebenfals nad 
Heilig-Kreuz-Steinach eingepfarret. 

Den großenZehnten beziehet das Domſtift Worms, 
wie in den übrigen Kellerei-Ortſchaften, allein. Den 
kleinen aber der Katholiſche Pfarrer. 


5) Wilhelmsfeld. Ein mittelmäfiged Dorf, 
eine Etunde weit von der alten Burge Walde 
nordmeftwärtd entlegen. Seine Nachbarn find ge= 
gen Diten das vorbefchriedene Dörflein Alt-Neu— 
dorf; gegen Süden der Bayerländer Hof; gegen 
Weiten Altenbach, und gegen Norden Ringesheim. 

Diefer Ort iſt erſt unter Der Regierung weiland 
Sr. Kırfürktlichen Durchlaucht Johann Wilhelm an⸗ 
geleget worden, woher er auch feine Benennung hat, 
weil feibiger anfonjt Jung-Neudorf heifen muͤſte. 





6) Aa. Acad. Palat. vol. V hit, pag. 542. 
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dem ungeachtet iſt ſolcher in der Kellerei noch am mei⸗ 
fien bevöltert. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1784 war näms 
lich die Bevölkerung 68 Familien ſtark, zuſammen 313 
Seelen. Die Gebäude befunden in 43 Käufern and 
einer Muͤhle; die Gemarkung in 149 Morgen Aeder, 
37 M. Wieſen, und x M. Bärten, 

Dur Das Dorf fliefer Die in der Schriegheis 
mer Zent Almentwaldung entfpringende, und zu 
Meudorf in die Steinach fallende Hilsbach, welche 
in dem Drte eine Mühle betreibet. 

- GSämtlihe drei Religionsvermandt® find nad 
+ Keilig-Rreug-Steinad) eingepfarret. 

Den Zehnten in der Gemarkung bezichet die 
—— — Hofkammer, als von einem Neurott, 
allein. 


6) Sedesbach. Eine Stunde von ber alten 
Burg Walde? nordofiwärts entfernet. Seine Rache 
barn find gegen Diten das Kurmatnzifche Stättlein 
Hirſchhorn; gegen Süden der Michelbucher Hof s 
gegen Welten Eiterbach ; gegen Norden das Kurs 
mainzifche Gebiet. Neben dem Dorfe fliefet die 
Ulvenbach vorbei, aus dem Dberamte Lindenfeld, 
und fält bei Hirfchhorn in den Necker. Schon in 
Der Heppenheimer Gränzbefchreibung wird folche 
Ulvina genennet c), das gemeine Volk aber heifet 
Telbige Schwarzbach. Sie betreibet dahier eine 
Mahimuͤhle. 

In des Ortes Gemarkung befindet ſich dad zer⸗ 
fallene Schloß Sarpfenberg, welches dem adelichen 
Beſchlechte von Sieinach zugehoͤrte; davon ein bes 
fonderer Aſt den Beinamen,geführet. Konrad von 
Steinach und Blider von Harpfenberg waren leibe 
liche Brüder im 3.1225 a). Machdem diefer Aſt 





4 Chron. et Chart. Tradit. Lauresh. T.I, p. 16. 
4) Endenus Sylloge dipl. pag. 192. m 
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im Mannsſtamme erloichen war, fiel Die Burg ſamt 
Der Vogtei über das Dorf Hedesbach an die Pfalze 
grafſchaft. Pfalzaraf Rudolph I, der Albrechten von 
Hirfchhorn 300 Pfund Häfer fhuldig geworden, vers 
feste ihm im J. 1314 Die Burg und dag Dorf auf 
eine Biederlöfung. Dem ungeachtet ward erftere in 
Dem Verträge von Pavia den Söhnen des gedach⸗ 
ten Pfalzgrafen zugefchrieben. Im Jahre 1371 aber 
übergeb Hanns von Hirſchhorn alle Briefe, die er 
desfalls gehabt, an Pfalggrafen Ruprecht zurudz 
von welcher Zeit an das eine und andere zur Kellerek 
Waldeck gefchlagen worden. 

Den Rirchenfaz zu Hedesbach trugen die Lande 
ſchaden von Steinah vom Domfifte Worms zu Leo 
hen. Nach Abgang dieſes Befchlechtes empfieng ſol⸗ 
bes Wolf Heinrich don Metternich zu Burgfcheid,, , 
und ald diefer auch unbeerbt mit Tode abgegangen 
war, it es im J. 1700 dem Gefchlechte der Metters 
nich von Muͤllenarck verliehen, worden e),, Die Kir⸗ 
he Fam deswegen in feine Theilung. Denn die Lu—⸗ 
tberifchen waren damals in derfelben- Befize, und 
wurden bei der Kirchentheilung auch darin beſtaͤtti⸗ 
get, jedoch fo, daß Die Katholifchen und Keformirten 
den Mitgebrauc erhielten. Diefe Kirche. ift dem 
9. Petrus geweihet, und gehöret in das Weibſtat⸗ 
ter Landkapitel. Es waren fonfi die Filialkirchen zu 
Schoͤnmaten, Bag und Brambach in felbige einge- 
pfarret. Dermalen aber ift ſolche Katholiſcher Seits 
ein Silial der Pfarrei Neder-Steinab. Weil nur 
wenige dieſer Religion in dem Drte zugethan find, 
wird aufer der Kirchmeide fein Gottesdienit darin 
gehalten. Neformirter Seits ift felbige ein Filial 
Der Pfarrei Heilig-Rreuz-Steinach, mithin nur Evan» 
gel. Lutherifcher Seitd eine Pfarrfirhe, und mit 
einem eigenen Prediger beftelet, der zugleich Die 
Filialkirche zu Schönau mit verfehen muß. 





©) Schannat Hifloria Episcopat. Wermat, p.277 et 282, 
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Der große Zehnten ift dem Patronatrechte ankle⸗ 
big, mithin ebenfalls ein Wormäfches Leyen, umd 
dem Freiherrn von Metternich zufiändig. Jedoch 
geniefet Der Lulheriſche Pfarrer davon den vierten 
Theil, wie auch den ganzen Wittum- und fleinen 
Behnten 

Die Bevoͤlkerung des Dorfed erfredte fih im 
3.1734 auf 38 Zamilien, Die zuſammen ı92 Seelen 
ausmachten An Gebäuden waren r Kirche, ı Pfarr« 
3 Schul- und 27 burgerlihe Wohnhaͤuſer, nebf einer 
Mürle Die Gemarkung enthalt 224 Morgen Aecker, 
155 M. Wieſen, TOM Gärten, und 7374M. Wald, 
Saͤmmtliche Waldungen find in 30 Difrikten einzes 
theitet, und gehören der Gemeinde, ſtehen jedoch 
unter der Hute des Foͤrſters zu Schönau, 


2 Schönau. 


Ein Städtlein im Odenwalde, zwo Stunde von 
Heibelberg nordoſtwaͤrts entfernet, deſſen Gemar— 
fung gegen Oſten das Kurmainziſche Amt Hirfche 
born; gegen Süden das Amt Meder - Steinach; 
gegen Weilen die Schriesbeimer Zentalmentwals 
dung; oegen Morden die Kellerei Walde begräns 
get. Aafaͤnglich war dafelbft nichts als eine raube 
Waldaegend, bis im J. 1135 der damalıge Bifchof 
Buggo oder Burkard von Worms dahin fam, und 
das zwiſchen dem. Gebirge eingeſchloſſene ang nehme 
Thal zu Erfuͤllung feiner frommen Abſicht woͤhlete. 

Der ganıe Bezirk war eine Zugehoͤr des dem 
Domfifte Werms fchon von Kaifer Karl dem Giro» 
fen verliehenen Odenwaldes, den jedoh damals 
Graf Voppo von Lauffen zu Lehen, und von dieſem 
Blider von Steinach zum Afterleben getragen. Diere 
beide tratten ihre Rechte gegen andere Bnter und Ge— 
fälle dem Domiifte freiwillig ab, und der Biſchof 
Buggo errichtste daſelbſt ein Kloſter zur Ehre der 
Teligsten Jungftau Maria, unter dem Namen Shoe 
naugias; beſezte es mit den damals neu aufgefoms 
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menen Schülern des H. Bernhards, welche hernach 
den Namen der Cifterzienfer angenommen haben, 
und ertheilte im J. 1142 darüber einen feyerlichen 
Etiftungsbrtef, morin er die Grängen des ganzen 
zu diefem Hottes hauſe eigentuͤmlich abgetrettenen Unis 
fanges befimmet, folhen von alen Zins- und Zehnt» 
abgaben, auch aller welilichen Gewalt entlediget, 
fofost feiner und der künftigen Bifchöffe zu Worms 
alleinigen Botmäfigfeit untergeden bat /). Daher 
baben nicht nur die nachgefolgten Bifhöffe von 
Worms, Kenrad, Lupold, Heinrich, Pandolpd, Ebers 
hard und Simon, fodann die Bifchöffe zu Speier, 
Günter und Beringer, fondern auch die Pfalsgrafen 
bei Rhein, Konrad und fein Eydam KHeinrih, mins 
Der nicht Die Grafen Konrad und Boppo von Lauf. 
fen, Boppo von Dilsberg, Philipp ind Wernher 
von Falkenflein, Gotfried von Eppenſtein und ans 
dere mehr dieſes Klofter mit reichlichen Schanfungen 
don Bütern und Sefällen Dergeftalt benabet, daß def⸗ 
fen Befizungen fih durch den ganzen Lobdengau aus⸗ 
gedehner hatten. Selbſt in der Neichsftadt Worms 
befaß das Klofter einen beträchtlichen Hof, welcher 
jezo in eine befondere Kellerei verwandelt ift; und 
zu Dürfheim an der Haard im Speierifhen Bis um 
den Pfartfaz, nebit einem Drittel am Zehnten,, wel 
hen aber ſeibiges mit andern Dazu gebörigen Zinfen 
im 5. 1540 an Grafen Emich von £einingen, gegen 
eine jährliche Abgabe von 5 Zuder Weins auß feiner 
Bethe zu Grosbodenheim, oder aus des Grafen 
eigenem Sewächfe, nebſtzwei Malter geleufelter Dräns 
dein vertaufchet hat. In der Kloſterkirche erhielten 
obgedachter Pfalzgraf Konrad und fein Enkel, Hein. 
„sich der Jüngere, ihre Ruheſtaͤtte; deren ehrwürs 





N Diefer Etiftungsbrief ftehet in Gudenus Sylloge var. 
diriom. pag. 3 und In schannss Hißoria Wormatienfe 
ob. 80. 
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dige Denfmale fehon lang verfhmunden find g). 
Auch follen nebt dem Bifhoffe Buggo, Stifter des 
Klofters, die Pfalsgrafen Aoolf, Rudolf II und 
Ruprecht II mit ihren Semablinnen, f$ dann noch 
zwei andere Bifchöffe darin begraben ſeyn h). 

An dem einen Pfeiler eines noch) fie en gro⸗ 
fen Kirchenthorbogen® iſt folgende Schrift mit Altz 
gothiſchen Buchſtaben in abgefürzten Worten eins 
gehauen: 

Larga Iefu Chrifi Fidelium nobis eft pietate 
provifam, ut. Altaria noftri Monafterii omgnia Cande- 
lis ad miflas arfaris perpetuo decorentur, et hie- 
mis tempore candelabro Altaris gloriofe Marie 
duo Lumina affigantur. Lampas quoque eidem in 
matutinis et femper ardebit, nec ullatenus extin- 
guetur. Togeraroraltin hujus rei Anathema ſit, 
in Die Domint Iefa Chrifi } 

Sodann findet fih auf einem andern Steine, 
welcher nun in Der Katd. Kirche hinter Dem Altare 
eingemauert ift, die Inſchrift: 

Wernherus Miles de Worm. emit nobis Vi- 
neam Scrizheim ad nofturnum Lumen Dormitorii 
in evvum, . 

Sonderbar merfwärdig it, daß die H. Hilde- 
gund , aus dem Kölnifthen Flecken Neuß gebürtig, 
mit Fänftlicher. Verbergung ihres Geſchlechtes fich 
unter die Zahle der Eifterzer Mönche hier aufneh> 
men laſſen, und im J. 1156 ihr Leben beſchloſſen 
daben ſolle. 

Das Klofter ſelbſt erhielt fich Übrigens in guter 

Zucht, und mwährte vom Anfange feiner Sıitung 
über vier hundert Jahre, bis felbiges bei den im 
XVI Jahrhunderte ausgebrochenen Religionsfpals 








3) Siehe davon Freber Orig. Palat. part.I, cap. X. und 
Tolner hift. Pal. cap. XV, p.329 et c.XVI, p. 3257. 


D) Langelia. notit, abbatiar. ord. CiR. p. 59. 
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ungen. mit allen Kloͤſtern in der Pfalz ein gleiches 
Schickſal erlitten hat. 

‚Bon den Aebien, Deren in allem 51 gewefen feyn 
ſollen ), finden fih nur folgende in Chronologiſcher 
Oldnung 3): r150 Konrad I, ein Graf von Hennes 
9; 1184 Godefried, F im. 1196; 1196 Dies 
pold oder Theobald, ward im J.1206 Mbt zu Eber⸗ 
bad; 1206 Walter, kommt vor bis 12085 1220, 
Chritian; 1222 Konrad 113 1226 Berthold, foll 
im $. 1232 gefiorben fenn; 1293 Konrad ilı, kommt 
noch im Y.1140 vor; 1242 Ulrich; 1245 Rudolph, 
fo0 im 3. 1248 geftorben ſeyn: 1251 Heinrich, koͤmmt 
noch im J. 1257 vors 1259 Ebelin. deffen im J. 
ı263nochgedahtmird; 1268. Dito, koͤmmi auch im J. 
1270 vorz 1282 Werner, der im 5.1287 noch ge= 
lebt hat; 1294 Johannz 1299 Friedrih k); 1304 
Peter Klemanz 1312 Jakob, der auch im J. 1315 
vorkoͤmmt; 1327 Engelbert, in einem Vergleiche mit 
dem Klofter Lobenfeldz 1350 Drutwin; 1363 Heil 
mann; 1395 Peter IL, der in diefem Jahre ders 
ſtorben feyn fol; 1405 Eberhard; 1423 Konrad IV, 
der im. 1437 noch am Leben war; 1463 Peter III, 
Beug bei der Einwilligung des Pfalsgrafen Philipps 
in die Arrogation des Kurfürften Friedrichs 1 Ds 
1495 Nikolaus I, fömmt vor ald Pafor der Kirche 
zu Dürfpeim In der Stiftung über die Altarpfrände 
zu Haufen bei Limburg m) ; 1520 Jakob :1, der in 
dieſem Jahre abgedanket haben fol; 1523 Nikolaus 
1L, der auch diefe feine Stelle niedergelegt hat; 1527 


— — — — — 


b) Iongelinus 1. c. pag. 60. 
Fi Wie ſoiche In Schannars Hit. Worm. und bed Herrn 
von Gudenus Sylloge var. diplom. bemerfet werden. 

k) Diefer hat den Pfaueneder Hg in der Reichsſtadt 
Worms dem Prämonfratenfer Kloſter Wadgafien un 400 
Pfund Haller verkauft. 

4 Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1 im Ur⸗ 
fundenbuche p. 288. 

: m) Hirdswein gubßd, giplom, T.IX, (262 , 
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gaureng, } 15295 Schaftian Pfungflat, warb dem 
Asten Jänner Diefed Jahres erwählt, wohnte vers 
fhiedenen Wahlen der Nebte von Eberbab, und 
zwar noch im % 1553 bei. Er ftarb nach einer von 
ihm annoch vorbandenen Grabſchrift den g Aug. 1554 
als der zofle Abt von Schönau: — 

ANNO DNI 1554 NONA AVGVSTT 0. DANS 
SEBASTIANVS PFVNGSTAT ABBAS QVINQVAGE- 
SIMVS SCHONAVGIENSIS. 

Der lezte Abt diefes berühmten Kloſters Wolfe 
gang Kartheufer, war bei Den ausgebrechenen Vers 
folgungen aller Ordensgeiſtlichen in der Pfals ges 
sungen, ſich wit den feinigen nab Worms zu flüche 
ten, wo er den 24. Aug. »563 feinen Beift aufgab, 
und in der Stiftskirche des H. Andreas begraben 
wurde. Sobald das Kloſter geraumer mar, wiefe 
Kurfürft Friedrich 111 ſolches den ſich häufig in der 
Pfaiz eingefundenen Franzoͤſiſchen Zlüchtlingen zur 
Bewohnung an, welche meittend Tuchmacher waren, 
und mit ihrer Handarbeit fich ernähren muften. Sie 
fingen jedoch gar bald an neue aufs zu bauen, 
und fich zu vermehren, daß in furzer Zeit ein foͤrm⸗ 
liches Dorf, endlich gar ein Städtlein daraus ers 
wuchſe. 
Es geboͤren uͤbrigens zu jenem alten Kloſter 
folgende Meyerhoͤfe, die in deſſelben Gemarkung ein⸗ 
geſchloſſen, und mit dem Siaͤdtlein der geiſtlichen 
Güterverwaltung zuftändig find. 1) Der Blindens 
bacher "of, mwelder nur eine halbe Stunde von 
Schönau entfernet iſt, und deifen ſchon in der Stif— 
tungsurfunde des Klofters vom Jahr 1142 gedacht 
wird. 2) Der Mlichelbucher Hof, eine Stun’e weit 
don dem Städlein gegen Nordoft, der fon im 
9.1750 unter Digiem Namen vorkoͤmmt, da ſolchen 
der Biſchof Günter von Speier, ein gebohrner Graf 
von Kenneberg , famt dem folgenden Hote dem Klo⸗ 
fer zugerignet hat. 3) Der Neckerbauſer Hof, 
zwo Stunde von Schönau mehr oſtwaͤrts am Ufer 
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des Nederfluffes gelegen, der in der Urkunde des 
gedachten Biſchofs Günter vom J. ı 750 nur Huſen 
genannt mird »). Es fanden fi im 3.1784 bie 
felbſt 16 Häufer und 24 Familien. 4) It auch im 
diefer Gegend der fogenannte Bayerländer oder 
Haſſelbacher Hof nur eine Vierteliiunde von Dem 
Staͤdtlein entfernet, geböret aber zur Schriesheimer 
Zentalment, und ift in neuern Zerten entſtanden, 
auch mit einem fleinen Waldbezirke erbbeſtaͤndlich 
verliehen. Ohnweit deff.Iben fliefet die auf Dem 
Siebenbauern Grunde entfpringente Schaafba:re 
vorbei, Die fich mit dem füdmärts aus dem Wald 
ommenden Brünheimer Baͤchlein vereiniget, und 
unterhalb Schönau in die Steinach ergieſer, welche 
Durch erfagtes Städ:lein fliefet. Diefe betreibet 3 
Mahl- und ı Walfmühle in der Stadt. Auſſerhalb 
1Mapl- und ı Walfmühle" Sie wird auch zu Ver» 
flözumg des Holzes nach Heidelberg mit gutem Nus 
zen gebrauchet, und iſt zur Tuchdleiche fehr dienlich,. 
welches den Inwohnern des Städileins guten Mus 
zen bringet. 

Im J. 1784 beſtund die Bevoͤlkerung in 656 
Seelen; die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Pfarrhäufrn, 
ı Schule, 100 burgerlihen und gemeinen Häufern. 
Die Gemarkung euthält nur72 Morgen Aecker, 131 
M. Wiefen, und 30 M. Gärten. 


Ey ebemaligen Klofter haben viele beträchtlis 
de Maldiingen gehöret, welche num die geiftliche 
Verwaltung befizet, und worin Dem Städtlein Schoͤ⸗ 
nau mit den drei Höfen nur der Weidgang gefiate 
tet ift. Nachdem hievon verſchiedenes zum Feld⸗ 
baue gezogen wor.en, fo betragen folwe jest ncch 
ungefähr 2550 Morgen. Darunter find merkwürs 
Dig das Zazenthal, fodann Die große und kleine 





=) Man fehe vie Urkunden darkber in Gudenus Sylloge von 
gedachten Jahren. 
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#löpfelabadye 0). Sie flehen ſaͤmtlich unter dee 
Hute des herrſchaftlichen Foͤrſters zu Schönau. 

Vor Luthers Zeiten war nur die Rloſterkirche 
zum Gotteddieniie gewidmet. Gie wurde nach Vers 
treibung der Mönce den fih zu Schönau verfams 
‚melten $ranzöfifchen Flüchtlingen eingeraumet; durch 
Die im XVIL Jahrhunderte aber gewefene verderbs 
Tiche Kriege ebenfalls fo verwuͤſtet, daß das vorma⸗ 
lige Kapitelhaus in eine Kirche verwandelt werden 
mußte, die bei der KirYentheilung den Reformirten 
verblieben ik. Der Prediger fiedet unter dem Ins 
fpeftor der Klaſſe Weindeim, und hat obige Höfe 
mit zu verſehen. Die Katholifchen waren zu Ane 
fange des gegenwärtigen Jahrhunderts nach Heilig- 
Kreuz-Steinach eingepfarret. Die geiftlihe Bere 
waltung lied aber im Yadr 1737 zur Ehre des N. 
Michaels eine neue Kirche bauen, und folche mit 

‚einem eigenen Seelforger beftellen, welcher in das 
Weinbeimer Landfapitel gehöret, und gleichfalls die 
nahgelegene Höfe unter fih hat. Auch Die Lutheri⸗ 
fhen haben feit 1765 eine eigene Kirche Dahier ers 
richtet, die aber nur ein Filial der Pfarrei Hedesbach 
iſt. Auf dem Nederhaufer Hof ftehet noch eine alte 
Kapelle, wobei ein Begraͤbniß befindlich, welches 
für die drei Religionsgenoſſen ‚gemeinfchaftlich ift. 

Sonft befinden ‚id weder Juden, noch Mens 
noniften, noch Leibeigene in Der Stadt. In der 
Gemarkung wird auch fein Zehnten entrichtet, weil 
ale Güter der geiftlichen Verwaltung zinsbasſind. 

Die niedere Geridytbarfeit wird Durch einen 
Stadtſchultheiſen und ſechs Rathefchäffen verwaltet, 
Dem erſtern ift auch die Stadifchreiberei — 

eckes⸗ 





Kluphelesbach wird in der Stiftungsurtunde vom J. 1142 
ein Dächlein genennet ;_Kagenthal aber Fommt in der 
Gtängbefhreibung vom 1174 vor. Yäd» Gudenus Syi« 
bar ran 4 u 
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Das Gebiet dieſer Zent nimmt feinen Unfang, 
mo die Waldung ber Stadt Heidelberg aufs 
böret, ziehet durch das Gebirg laͤngſt ber Elfenzs 
bache hinauf, und begreiffet den Strich Randes, 
der auf beiden Seiten dieſer Bache bis zu ihrem 
Auofluß in den Necker gelegen iſt. Sie machet 
alſo den untern oder noͤrdlichen Theil des Elſenz⸗ 
gaues aus, und erſtrecket ſich gegen vier Stunde 
in die Laͤnge, auch eben fo weit in die Breite. 
Gegen Oſten und Süden iſt fie von ber nachfol⸗ 
genden Stüber- oder Reichartshanfer, gegen We⸗ 
fen aber von ber Kirchheimer Bent, und gegen 
Torben von dem Necker eingeſchloſſen. Ihren 
Mamen feiter felbige von bem dazu gehörigen Dora 
fe Medesheim herz wird aber auch öfters, und 
mit mehrerm Grunde die Bemünder Zent ges 
nennet. 

Denn ſchon in der erſten Hälfte des XIV 
Jahrhunderts gab K. Ludwig ber Bayer feinen 
Veitern, den Pfalzarafen Rudolph und Ruprecht, 
die Gewalt, die Burg und Stadt Neder-Ges 
muͤnd, famt dev Zente für denjenigen Pfandfchile 
Ling, um welchen foldye Stüce von den vorherigen 
Kaiſern verfezet geweſen, einlöfen zu koͤnnen. Dies 
ſes iſt auch gar'bald zu Stande gefommen, folge 
lich die Stadt, wie die Bent, unter. einerlei Both⸗ 


Pf. Geographie. J. Th. u) 
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maͤßigkeit gebiehen. So gab es Gelegenheit, das 
Bentgericht nach Recker-Gemuͤnd zu verlegen, utb 
davon andy die Zent ſelbſt zu benennen. 

Gedachte Bent erfireder ihre Gerichtbarfeit 
nicht nur über die in ihrem Umfange befindliche 
ber Kurpfalz mis dem vollen Eigentum zufländfe 
ge, fondern auch über andere Ortſchaſten, welche 
verſchiedene adelihe Geſchlechter famt der Wogtet 
darin befizen. Unter jene geböves vornehmlich die 
Burg Dilöberg, bie in ältern Zeiten der Siz des 
Gaugrafen vom ganzen Elfenzgane gewefen. Nody 
im XIH Jahrhunderte nannten fid) bie Edeln von 
Düren Grafen von Dilöberg. Dieſes Graſenamt 
gieng aber vonden Pfalzgrafen zu Lehen, und war 
eine Wirkung dev Gewalt, welde ben leztern als 
Herzogen des Rheiniſchen Franfens zugeftanden 
hatte. Diefed Lehen ward in Folge der Zeit eine 
gezogen, und fo Fam bad volle Eigentum aller Orte 
haften, bie zu jener Graſſchaft gehoͤret hatten, 
mit allen ihren Rechten an die Pfalz, welche ende 

" ic) auch die von ben Kaifern vosbehaltene Zens 
ober fraisliche Obrigkeit an ſich zu bringen, Ges 
legenheit gefunden. . 

Gleichwie die ehemalige Graſſchaft Dilsberg 
ſich Über den ganzen Elfenzgan, hiemit auch befe 
felben mittlern Theil, welder die nachfolgende 
Stüber Zeut ausmachet, erſtrecket hat, alfo müfe 
fen auch beide Zeuten, bie in Veforgung ber fraids 
Tichen Gerichtbarkeit mit einander fonft Feine Ges 
meinfhaft haben, in allen übrigen Hoheits - Pos 
lizei· und bürgerlichen Fällen das Unteramt Dilds 
berg, welches noch in ſicherer Maaße jene Graf⸗ 
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ſchaft vorſtellet, für die ordentliche Gerichtsſtelle 
erkennen, und find folglich nur mittelbar dem Obere 
ante Heidelberg untergeben. 

Weil der in dem Umfange diefer beiden Zen⸗ 
en angefeffene Abel ſich aller der Reichsritter⸗ 
(haft eingeraumten Freiheiten zu bedienen, und 
die Kurfuͤrſtliche Oberherrlichkeit wo nicht ganz bog 
zum Tdeil zu beftreiten verfuchet hat, jo war fol 
ches feit zwei bundert und fünfzig Jahren ein Ana 
laß zu mehrern Verdruͤßlichkeiten mit berfelten, 
Kurfürft Friedrich III errichtete zwar mit dem Adel 
im I. 1561 einen Vertrag, der aber durch die 
darauf erfolgte verderbliche Kriegszeiten wieders 
holte Anfehtungen erdulten muͤſſen, welche die 
Vogts · Junker bei jeder Gelegenheit geltend zw 
machen befliffen find p). 

Ju der Meckesheimer Zent liegen nebft der 
Stabt Neckergemuͤud neunzehen Dörfer und vier 
betraͤchtliche Höfe, So viel man weiß, haben bei 
Dilöberg noch zwei Doͤrfer, Reidenberg und 
Reinbach beſtauden, die im XIV Jahrhunderte 
eingegangen zu feyn feinen. Daß in vorbern Zei⸗ 
ten bie Höfe Ochs und Maisbach / Lingenthal und 
dad Dorf Baͤuerthal zur Kirchheimer Zent gehörig 


EN 








2) Die Gerechtfame des Hohen Kurhauſes Pfalz in beider 
genen Aber bie vogteilihen Ortfchaften hat der iegiae 
urfürftiche geheime Rath und Landſchreiber zu Heidele 
berg von Wreden auf der hoben Schule dafelbft nnted 
N Tit.Gemma juris Palatini, Bu — Fr über 
en. fogenannten Zentvertrag im 9.1740 dffentlid vers 
nen wobei de Zentvertsag, und das Weietum 
absgedrucet find, B 
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geweſen, ift in dem Vorberichte derſelben ſchon 
bemerfet worden 9). 

Die Fruchtbarkeit in den ſaͤmtlichen Zentors 
ten iſt ſich ziemlich gleih. Da bie ganze Gegend 
melftens aus Vergen und Hügeln beftehet, bie 
zum Theile mit großen Waldungen bewachfen find, 
ſo werden nur die mehr in der Fläche liegente Fels 
ber mit Getraid angebauet. In einigen gegen beit 
Prurhein gelegenen Orten wird ein nicht viel bes 
deutenber Weinbau gefunden. An Wieſen ift auch 
Fein Ueberfluß; Holz wächft zur Genuͤge, und da 
die Waldungen gute Weide liefern, fo ift bie 
Viehezucht auch erklecklich. 

Das Zentgericht wird ſeit vielen Jahren bes 
fländig in der Stadt Neder-Gemiänd gehalten. 
Es iſt mit einem Zentgrafen beftellet, der daſelbſt 

feine Wohnung hat, und dabei die Einnahme fo 
wohl ber zur Burg Dilsberg gehörigen Kameral⸗ 
gefälle, ald der Schazungögelder vom ganzen Uns 
teramte mit zu beforgen hats bie Zentfchöffen bins 
gegen wohnen auf den Dörfern. Jedes Zentdorf 
bat fein beſonderes burgerliches Gericht. In ben 
vogteilihen Orten haben bie Vogts-Junfer, wo 
ed hergebracht iſt, dem Vertrage gemäs bie Schult⸗ 
heiſen und Schoͤffen zu fezen, die jedoch auch die 
landesherrliche Verordnungen zu vollſtrecken vers 
bunden find, 


1) Xlecher-Gemünd. Eine Stadt auf dem lin- 
ten Ufer des Nederd, zwo Stunde oberhalb Heidels 








9) Siehe oben S. 151, 


Medesheimer Zent. s5T 


berg offtwärtd gelegen. Auf dem rechten Ufer liegt 
noch ein Theil diefer Stadt, Alein-Bemünd ges 
nannt, welcher aber nur ein Dörflein if. Sie das 
ben mit einander zu Graͤnznachbaren, gegen Oſten 
den Flecken und die Veſtung Dilßberg; gegen Süden 
Bamenthdals gegen Welten Wiefenbach und die Hei— 
belberger Gemarkung ; gegen Norden dag Städtlein 
Schönau. Die Stadt liegt eigentlich im Elfenzgaue, 
hies vordin nur Gemünde, und gehörte Dem Reiche 
unmittelbar zu. Als dag Domfift Worms Dur 
verfchiedene Kaiſerliche Schanfungen in Ddiefer Ger 
gende bis an die Stadt Wimpfen viele Befizungen 
erlangt hatte, machte der Bifchof Die darin gelegene 
MWaldung mit Bew'figung des Kaiferd, und des in 
dortigem Umfange begüterten Adels zu einem befons 
„bern Zorft, worin K. Dıto I:lim 3.938 gedachtem 
Domfifte den Königlichen Wildbann, und zwar von 
Gemünde an, wo die Kiizinza (Elfen) in den 
Mecker faͤllt, diefe Bache hinauf bis an dag einge 
gangene «Dorf Cimbere etc,, vergönnet hat r). 
Naͤwhſt der Stadt auf einem ſteilen Berge lag vorhin 
Die vefte Burg Reichenfkein, welche die Kaifer mit 
Dazu gehörigen Guͤtern und Gefälen zu Lehen geger 
ben. Unter leztern befanden fich verfihiedene Stüde, 
die ein ſicherer Dieter Mezel befeffen hat, welcher 
von K. Rudolph I wegen beleidigter Majeſtaͤt aller 
feiner Lehen vom Reiche, und anderer feiner eigenen 
Gäter im J. 1286 durch Urtel und Recht verluſtig 
erfläret worden if, Pfalzgraf Ludwig II erhielt Das 
von ein Haug nebft andern Gütern zu Neder-Ges 
mänd, Im 3.1302 übertrug K. Albert dem Edeln 
Konrad von Weinfperg und feinen Erben die Hut 
des Wildbannes von Vecker-Gemonde bis Laufe 
fen, durch eine Urfunde, worin jenes fon eine 





7) Sebanner hißoria Bpifcopat, Wormat. Cod. Ay. 928, 
aum. 
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Stadt genennet wird s). Eben gedachtem Konrad 
berpfändete K. Heinrich VIL im J. 1312 die Burg 
Meichenftein ſamt Gemünde auf Wiederlöfe t). Das 
gegen eriheilte K. Ludwig feinen Vettein, den Nfalz» 
grafen Rudolph und Ruprecht, im J. 1329 volle 
Gewalt, die Burg und Stadt Beminden, auch die 
Dazu gehörige Zent, um fo viel Geld, als ſolche 
Engeldard yon Weinfperg ingehabt, au löfen, und 
befabl ihnen huldigen zu laffen. In dem Bertrage 
Yon Pavia des nämlichen Jahrs wird die Burg Reis 
chenſtein ſchon wirklich unter die Pfälzifche Beſtzun⸗ 
gen gezaͤhlet. Gedachter Kaifer verpfändete alfo im 
folgenden Jahre förmlich an die Pfalzgrafen Ger 
münden, Burg und · Stadt, famt der Zent, Ebers 
bad, Burg und Stadt, mit den Zenten, Moßbach, 
Tryfels, Neukaſtel, Germerdheim, Burg und Stadt, 
nmweiler, Gutenberg, Wegelnhurg, Hafeloch und 
Bohel um 6000 Mark löthigen Silbers, dergefialt, 
daß feines ohne das andere gelöfet werden ſollte. 
Diefer Pfandfchiling wurde in der Folge noch merk. 
lich erhöhet w). Bei den zwifchen Pfalzgrafen Rus 
gest dem ältern, und feinem gleichnamigen Brus» 

jerd Sohne, fich erhobenen Irrungen, und darauf 
erfolgten Entfcheide des Kaiferd Karl IV. im 3.1353 
ward Gemünden und Reichenftein famt der Zent dem 
erftern zuerfannt. Nach deffen Tode kam diefe Pfand⸗ 
Schaft an Pfalzgr. Ruprecht Il, welcher ſolche in dee 
Rupertinifcben Confitution zum Kurtheil gefchlagen 
hat, bei dem fie auch bis hero beſtaͤndig verblieben 
iſt. Indeſſen hat die Stadt mit andern Orten dies 
fer Gegend in den vormaligen Kriegszeiten gleiche® 
Scidfal ertragen. Sie war ehedeſſen wegen den 


— nn —ñ —— 


4) Ivannis Spicil, "Tab. vet. p. 460 et Guden, Cod. diplot 

a —— Bene Re! 

- 9 AQ. Acad Palat. Tom. IT, pı62- 

#) Ioannis Miscella hift. Palat. et in Taineri hi, Anima 
verf. Speeim. I, P.75« 
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Dort befinblich gewefenen Rupferhammer und Mühr 
len berühmet. Dermalen aber beftehet ihr beſtes Ges 
werb im Lederhandel. z 

Der Neder Kröhmt an der Stadt nordwärts 
vorbei. In fofchen ergiefet ſich unterhalb Die Durch 
Die Vorſtadt fliefende Eifenzbahe, welche 4 Mahl- 
und 3 Lobemühlen betreidet. Durch Die Stadt gehet 
Die von Heidelberg nach Moßbach führende fchöne 
Eandftraße. Am Necker wird der Kurfuͤrſtliche Waf- 
ſerzoll, in der Stadt aber der gewöhnliche Landzol 
erheben. . 

Die Stadt hat durch Kaiferliche Freiheitäbriefe 
ihre befondere Gerichtbarfeit, nebft dem Blu:sanne, 
mozu der Richtplaz und Galgen unterhalb der Stadt 
befindlich ıft. Die Burg Reichenftein aber liegt ober⸗ 
dalb derfetben, auf einenshohen Berge, in ihren nach 
fihtbaren Trümmern - 

Die Bevölkerung der Stadt betrug im J. 1784 
beiläufig 1580 Seelen, in 406 Familien. Unter den . 
Gebäuden finden fich 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- 
amd 225 burgerlihe Käufer, nebft 4 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 383 Morgen Meder, 265 M. ' 
Wiefen, 43 M. Gärten, und 1000 M. Wat. 

Die Hauptkirche dieſer Stadt war dem Heil. 
Udalrich geweihet, gehörte zum Wormfer Bistum 
und in das Waibſtatter Landfapitel. Das Klofter 
Schönau Hatte darin den Pfarrfaz, und Wieſenbach 
war ein Filial davon ©). In_einer Kapelle auffers 
halb der Stadt war eine Altarpfrände zu U. 8, $. 
welche die Pfalzgrafen zu verleihen hatten. In der 
Kirchentheifung fiel jene Kirche den Reformirten zu, 
Bie folhe mit zween Predigern beftellet, und dazu 
anfänglich die Orte Dilsberg, Wiefendah, Mudens 
Ich, Langenzele, Wald-Wimmersbach und Klein 
Gemünd eingepfarret hatten. Vor einigen Jahren 








) Schaniat Mißoria Epifcop, Wormat, p. 42. 
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aber machten le aus Wieſenbach eine befondere Pfars 
zei, legten felbiger Dilsberg, Mudenloch und Sans 
genzell bei, Wald-Wimmersbacy aber übertrugen fie 
dem Pfarrer zu Haag. Gie gehöret unter die Ins 
fpettion der Klaſſe Wißloch. Die Katholiiden has 
den erft im 3. 1715 eine eigene Kirche aus gefams 
melten Aimofen erbauet, und zur Ehre des H. Jos 
dann von Nepomuk einweihen lajfen. Der Biſchof 
von Würzburg bat Durch einen mit Kurpfalz gefchlofs 
fenen Vertrag den Hfarrfaz übernommen, da hinges 

jen auch Diefe Kirche feinem Bistum und dem Moda 

acher Landfapitel einverleibet, in welche nun die 
Dörfer, Hilsbach nnd Geibers, Die Ziegelhätte und 
Klein⸗Gemuͤnde eingepfarret find, Die Lutherifchen 
haben auch eine eigene aus Almofen erbaute und mit 
einem Prediger beſtellte Kirche, der zugleich die Döra 
fer Bamenthal, Gäuberg, Hilsbach, Wieſenbach, 
Dilsberg, Muckenloch und Klein-Gemände mit ver 
lehen muß, s 

Den großen und feinen Zebnten in der Gemara 
tung heziehet der Neformirte Pfarrer zur Beſol⸗ 
dung; von allen Neubrüchen aber Die Kurfürftliche 
Hofkammer. 

Die Stadt beſtzet betraͤchtliche Waldungen, die 
über tauſend Morgen Landes betragen, und zu beis 
den Seiten des Neckers liegen. Zween Bezirke zur 
Stadt, und zween zum Dörflein Klein-Gemuͤnd 
gehörig, Legen auf der rechten Seite dieſes Fluſſes, 
und gehören unter Die Hut des derrſchafilichen Foͤr⸗ 
ſters zu Ziegelhauſen; vier Vezirfe auf der finfen 
Seite aber (lagen in die Hut des Foͤrgers zu 
Wald· Wimmersbach, und die übrigen ſechs Diſtrikte 
in den Gäxberger Forſt ein. i 

Der Magiftrat iſt mit einem Stadtſchulthei ⸗ 
fen , vier Raidsgliedern und einem Gtadtfchreiber 
beftelet. Die Stadt führet in ihrem Wappen und 
Siegel annoch den Reichsadler, jedoch nur einfach 
mit den Reichsapfel auf der Bruſt. Daſelbſt woh⸗ 
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net ouch nebſt dem Zentgrafen, der Oberſchultheis 
und Ausfaut der Meckesheimer Zent. 


2) Dilsberg, Ein Burg/Flecken nebſt einem 
dabei gelegenen deſten Bergſchloſſe am Meder, drei 
Stunde oberhalb Heidelberg oſtwaͤrts gelegen. Def: 
fen Nachbarn find gegen Dften Mudenlod ; gegen 
Süden Wiefenbahz; gegen Werten Neder-Semändz 
gegen Norden der Meder, und Aber felbigem das 
Slaͤdtlein Neder-Steinach. 

Der Drt felbit hat feinen Urfprung ven der ale 
ten Burg, die oberhalb deſſelben auf der Spise eine® 
ſteilen Berges gelegen ift, Allem Anſcheine nıc war 
dieſe der ordentliche Siz des über dag ganze Elfenze 
gau beftellten Grafen. Man weiß, dag im J. 1100 
ein fiherer Bruno nicht nur dem Kraich- fondern 
auch dem Enz- und Elfenzgaue zugleich vorgeftans 
den H. Diefer Bruno, eın Sohn des Grafen Ar 
nolds von Lauffen, ifi nachgehends zur Erzbifchöflte 
hen Würde zu Trier gelanget, und hat im J. 1122 
das Klofter Odenheim bei Bruchfal gefiftet 2). Das 
Grafenamt fcheinet er feinem Bruder Poppo übers 
laſſen zu baben, als welher im J. 1142 in folder 
Eigenfhaft vorkommt. Auf ihn folgte Heinrich im 
9. 1174, Konrad im J. 1194, und deffen Bruder 
Poppo, ale Grafen von Lauffen, die in Diefer Ger 
gend mit beträchtlihen Gütern angefeifen geweſen. 
Es if gewiß, Daß lezt gedachter Poppo die Burg 
Diligheoberg ſchon im 3.1208 bewohnet babe a). 
Diefe Grafen von Lauffen waren urfprängliche Dis 
naſten von Düren oder Wald-Thären in Dem Kurmain» 
ziſchen Amte Amorbach; bekamen Die Burg Dils⸗ 





9 — aus der Stiftungsurkunde des Kloſters Slnte 
heim in Aa. Acad. Tom. III hit, p. 277, 

2) — in Hontheim Prodrom, hiftarı Treriee 
Pag. 7 

) Gudenns Sylloge var. dipl, PR IL FE eie · 


85 


562 Dberams KHeibelberg, 


berg bon ben Pfalzgrafen zu Lehen, von welcher ſie 
endlich gar Den Damen angenommen haben 5). Im 
Jahre 1261 befannte Graf Doppo, daß er gegen em⸗ 
pfangene 100 Marf Silbers Koͤlniſchen Gewichtes 
des Pfolzgrafen Ludwigs II Burgmann fey, und 
fein Lehen Dilsberg in der Burg Heidelberg verman⸗ 
nen wolle. Man dält zwar dafür, daß dieſes Lehen 
nachgehends verwirket und eingezogen worden c). 
Wenn e8 aber gefihehen, bleibt nod zur Zeit unbes 
kannt. Vielleicht bat fich diefer Fall unter der Res 
gierung des Kaifers Ludwig zugetragen, meil Das 
mals auch die Zent Neder-Gemünd an Esgelhard 
von Weinfperg vetpfändet, den Pfalsgrafen aber 
folche zu löfen geftattet werden. In dem Paviais 
fchen Vertrage geſchiehet davon noch feine Meldung, 
Hingegen heifet e8 in Dem Entfheide K. Karls IV 
vom J. 1353: „Und von Dpifperch fprechen wir 
„naqh unfern Bedänfen, und Befcheidenheit, fo 
„was der Jung Herzog Ruprecht fint dem mal dag 
„ difelben But an fi geerbet int, fo fol der Jung 
ao Herzog Ruprecht eın dryteyl daran haben, es 
enſey Dann, Daß der Alt Herzog Ruprecht bewei⸗ 
n fen fönne als recht iſt, dag fy im allein gebühren 
„ſullen von Teylung oder bon anderen sehten 
mn Sachen ꝛc.“ 

In der Rupertinifchen Konftitution vom J. 1205 
wird Dilsberg, Burg und Stadt, ſchon unter jene, 
Schlöffer. gezählet, welche von der Pfalz, und dem 
Sande zu Baiern auf keinerlei Weiſe getrennet wer⸗ 
den folenz wornach denn auch folche in der Theilung 
vom S. 1410 zum Kurtheile gefchlagen worden. 

Die Graffehaft, oder im engern Verftande d'e 
au der Burg Dilsberg gehörige hohe Gerichtbarkeit 
hatte fich über die ganze Gemuͤnder oder fogenannte 
Medesheimer Zent erfiredet, und ed waren ale mit. 








—31 Ibidem p. 236 et on hifter, Palat, Cod. dipl, p- 79 
Idem Yeiner in hit. pı 89. 
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ber Leibeigenfchaft befangenen Orte dahin getviefen, 
In dem alten Zindbuche vom J. 1369 fiehet aus - 
Drüdlih: Zu Dilgberg aehören an Ugluten zu Rio 
7, denberg, Reindach, Wimmersbach, Yangenzelle, 
Wiſenbach, Rijelfspeim, Medensheim, Halſpach, 
gr Geüberg, Angelachen, Schadehuſen, Zuzenhuſen, 
WMure und Lobenfeldt.“ 

Wenn und wie aber der nunmehrige Flecken Dies 
for Burg angebauet worden, davon findet fic) feine 
Spur. Es ficheinet erft im XI1T Jahrhunderte ges 
Tchehen zu ſeyn. In erfigedachtem Zinsbuche wird 
weiter bemerfet: „Die Armen Yute die uf dem Dil- 
„ſperg front in dem Strtelin die fint von ming 
n„ Herrn Gnaden fri. Aber Reidenberg und Rein» 
dbach, daz waren zwei Dörfer unter dem Berge 
9 gelegen, und die Armen Lute die Darin ſazen, die 
7 fint uf den Dilfperge in daz Stedelin gezogene. 

Hieraus läßt fich fehliefen, daß Durch Eingehung 
Diefer beiden Dörfer Der Flecken Dilsberg einen merk» 
lichen Zuwachs erhalten habe. Dermalen ift vom 
erfterm nur noch dag Gemaͤuer eines alda geſtande⸗ 
nen Kirchleins, von Reimbache aber, nur Die zur 
Burge gehörige Mühle im Andenfen. Unten am 
Dilöberg entfpringen einige ſtarke Brunnquellen, 
woraus dag Neinbächlein entftehet, von welchem je⸗ 
nes eingegangene Dörflein feinen Namen bergeleitet 
hat. Selbiges betreibet Die obgebachte Mahlmühle, 
und fält demnach in den Neder, mit dem der Dildo 
berg gegen Nordweſt bededfet iſt. 

Aus Abgang einer ordentlichen Landftraße iſt in 
sem Flecken felbft nur ein Pfälzifcher Wehrzoll an⸗ 

legt. 
9 In der Burg und Veſtung Dilsberg iſt das für 
genannte Fürftengebäu, der Marftal und die Kafere 
nenod in gutem Stande, die leztere auch mit einer 
Befazung von Invaliden und einem Commendanten 
verfehen. Die Kurfürkliche Hofkammer hat einen 


\ 
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Theil des Schloffed zu Fruchtſpeichern, wie auch zu 
wohl verwahrten Kerkern einrichten laffen, 

Eine PViertelftunde von Den Fiecken liegt Der 
Bauhof. Davon gibt das alte Zinsduch folgende 
Nachricht: „, Item 24 Morgen Ader uf den drien 
„Fluren die gehörent uf Den Dilfperg in den Buw⸗ 
„dhof, Item 9 Morgen Wießen by dem Würtens 
„Brunn heizt mind Herrn Wiege. + Diefer Hof 
und andere zur Burge gehörigen Güter find derma⸗ 
len gegen jäbrlihen Pfacht verlichen. 

Im Jahre 1784 mard die Bevölkerung dieſes 
Stedens auf 75 Jamilien, und 407 Seelen angeges 
ben. An Gebäuden waren 2 Kirhen, 1 Pfarr- x 
Schul- und 62 burgerlihe Häufer. Die Gemar⸗ 
fung entbält 394 Morgen Neder, 175 M, Wiefen, 
19 M. Gärten, soM. Weide, und 550 M. Wald. 

Es liegen übrigens in Diefer Gemarkung anno 
über 1500 Morgen Waldung, welche theild als eine 
Zugedhoͤr zur Burg der Kurfürftlichen Hoffammer, 
ibeils der geiftlichen Verwaltung, wegen der in felbis 
ger Gegend eingezogenen Klöfter, zuftändig find. Die 
übrigen beftehen in vierzehen Bezirken, wovon 13 
der Gemeinde Dilsberg, und einer der Gemeinde 
des Staͤdtleins Neder-Steinach gehöret. 

Vor der Reformation war in dem Gtädtlein 
eine Kirche, dem H. Oswald geweihet, die aber nur 
als ein Filial zur Pfarrei Wieſenbach, und zum 
Waibftatter Landfapitel gehörte a). m der Kirs 
chentheilung fiel folche den Reformirten zu, die fols 
che gegen die Kirche zu Gaͤuberg den Katholifchen 
abgetretten haben, melche fie anfänglich von dem 
Pfarrer zu Neder-Bemünde als ein Filial verfehen 
liefen, Im J. 1733 aber baueten fie diefelbe von 
neuem auf, und machten fie zu einer befondern Pfarre 
Pirche zur Ehre des H. Bartholomäus. Der Pfard 
ser wird vermöge des obgedachten Vertrags von dem 
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Bifchoffe zu Würzburg gefezet, deffen Bistum und 
Landfapitel Mosbach dieſe Kirche einverleibet wor« 
den, Die aufer dem Bauhof und Ziegelpätte Peine 
Filialinen hat Die Keformirten haben auch eine 
eigene Kirche fich erbauet, welche aber nur ais ein 
Filial don dem Pfarrer zu Wiefenbach jezo verfehen 
wird, Die Lutherifchen ſind nach Neder- Gemuͤnd 
eingepfarret. 

Den großen Zehnten beziehet Die geiftliche Vers 
waltung, von Neubrüchen aber die Kurfürftliche Hof⸗ 
Fammer, und den leinen der Katholifhe Pfarrer. 

Die Freigäter in der Gemarkung find zum Schlofs 
fe Dilsberg gehörig. Nebſt dem fogenannten Baus 
bof begreifen foldhe die Kodenäder unter dem Bann⸗ 
holz, den Blumenftreich, die VBolfenäder, den Flur 
am Muckenlocher Berg und an der Kraifpach, nach 
dem alten Zinsbuche, R 

In dem Städtlein ift ein befonderes Unteramt 
angeftelet, welches don einem Amtmanne, Amts» 
verwefer, auch Amtsſchreiber und Ausfauten ber- 
tretten wird. Demfelben find die Medesheimer und 
Stuͤber Zenten untergeben. Des Ortes Bericht aber 
iſt mit einem Schultheife,, bier Gerichtsſchoͤffen und 
einem Berichtichreiber befezet. Selbiges führet ei» 
nen Löwen im Siegel, von dem noch zweifelhaft iſt, 
ob er der Pfälzifche oder jener fey, Den Graf Poppo 
von Diligesverg aus dem Befchlechte der Dynaſten 
von Düren im Wappen geführet hat e). 


3) wieſenbach. Ein: mittelmäfiged Dorf, drei 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernt, wel« 
ches auch Weſenbach genennet wird Seine Granz ⸗ 
nachbarn find gegen Dften Dilsbergs gegen Süden 





«) In des Herrn von Gudenws Cod. diplom. Tom III , 
Pp»668. findet ſich die Abbildung, diefes Gräflihen dar 
En ebrauhten Siegels, worauf ein ſchreitender Löwe 

e. 
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Mönczelle und Mauer s gegen Welten Medespeinnz 
gegen Norden Bamendal und Neder- Gemünd. 

Bon diefem Wieſenbach findet fich in Altern Zei⸗ 
ten nur fo viel, daß daſelbſt eine Probfiei des Ben 
nediftinerorden® chedem gewefen, die um dad J. 
1150 von den Grafen von Dilsberg geftiftet wotden 
feyn ſolle f). Vermuthlich hat folche zu der Abtei 
Eiwangen gehöret. Denn diefe hat im J. 1370 der 
‚Kirchenfaz von dem Domkapitel zu Worms an ſich 
gebracht, folchen aber hernach an das Klofter Schör 
nau gegen andere Befizungen vertaufhet 2): Ob 
nun durch ſolchen Tauſch aud die Probitei mit ab» 
getretten worden, davon fehlet zwar die zuverläffige 
Nachricht, if jedoch allerdings glaubwürdig, weil 
Die geiftliche Verwaltung dermalen die Güter dere 
felben Namens des Kloferd Schönau befizet 

Der Drt ſelbſt hat jedesmal zu der Gemünder 
oder Medeöheimer Zent gehöret, mit welcher dann 
auch Derfelbe an Kurpfalz übergegangen ift. 

Nächft dem Dorfe fliefet die von Wald-Wims 
mersbach fommende Manndach vorbei, treibet eis 
ne Mahlmäple, und faͤlt unterhalb Bamentdal in 
Die Elſenz Durch das Dorf ziehet die von Heidel« 
berg nad) Mosbach führende Poft- und Lanofrage. 

m J. 1784 beftand die Bevölferung in 66 Fa⸗ 
millen, und 273 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 
2Pfarr- und 43 übrigen Häufern, nebſt einer Mühle, 
Die Gemarkung enthält 390 Morgen Aeder, 60 M. 
Wiefen, ı M. Garten, und 450 M. Wald. 

Von der Waldung gehören ſechs Bezirke der 
Gemeinde, und enthalten ungefähr 320 M. Landes$ 
die übrigen aber der geiftlichen Verwaltung, und 


— — — — — 


N) Zeiler Topogıaphia Palat. ad Rhenum p · 94. et Olivers 
Kegipom; Monafl. Mog. p.zg. melder aber diefe Probſtei 
irrig ins Bistum Speier feget 


8) Sehaunar Hißor, Epifs. Wormät, pı 59, 
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werben die große Herren- und Probſteiwaldungen 
genennet.. “ 

Bor der Reformation war die Pfarrkirche zw 
Wieſenbach dem H. Aegidius gemweihet, und hatte 
Dilsberg famt Langenzelle zu Filialen. Der Pfarriag 
gebörte anfänglich dem Domkapitel zu Worms, von 
Dem folcher an den Abt und Das Konvent des Klo⸗ 
ſters Elwangen, von dieſem aber durch Tauſch an 
das Klofter Schönau gefommen ift A). In der Kirs 
chentheilung fiel diefe Kirche den Neformirten zu. die 
folhe: anfänglich ald ein Filial der Pfarrei Meder- 
Gemünde verfehen liefen, hernach aber ald eine eis" 

ene Pfarrei behandelten, welche Dermalen durch. den 

iafon zu Neder-Gemünde famt den Dazu einge⸗ 
pfarsten Filialen Dilsberg, Muckenloch, und dem 
Hofe Langenzelle verfehen wird. Die Katholiſchen 
haben im 5. 1735 auf Die Stelle der ehemaligen ' 
qeoskei eine eigene Kirche erbauet, und ſolche Dem. 

rzengel Michael geweihet, anfänglich auch nur ein, 
Sitiatvon Neder-Gemünde, feit dem Jahre 1765 aber 
eine befondere Pfarrei, unter welcher die Oriſchaften 
Bamendal, Reilsheim und Langenzelle ſtehen. Der 
‚Kirchenfaz iſt dem Bifchoffe zu Würzburg überlaffen, 
und die Kirche zu deſſen Didces in dad Mosbacher 
Landkapitel gezogen worden. Die Lutherifchen find 
nach Neder-Gemünde eingepfarret. 

Den großen Zehnten beziehet Die geiftliche Ver⸗ 
waltung, Namens der ehemaligen Probftei, den klei⸗ 
nen aber der Neformirte Predizer. 

Un Sreigätern befinden fich feine in ber Gemars, 
tung , auffer den zur Probftei gehörigen zween Fron⸗ 
böfen, welche ungefähr 120 M. Landes ausmachen. 


4) Zangenzelle. Ein beträgtliher Kammer⸗ 
bof , zwifchen Wieſenbach und Wimmersbach gelee 
sen, der von jeher zur Burg Dilsberg, und zus 


m ———— 
+) Sshannas am angezogenen Orte, a 
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Gemünder Zent gehöret. In dem alten Zinsbuche 
vom J. 1309 heiſet e8 hievon: ‚, An. der Rehten Bede 
zu Zangenzelle an Gelte und Fruhte hat Hornete 
in don Swegingen daß Drite teil, daz mag min Her— 
jr ve lofen, mE wil, nad) der Briefe Sage, die 
y, Hornet darüber hat, lem min Herr bat ei 
» Mile zu Sangenzele, Davon” git man Yard ur 
gr den Dilöberg 20 Malder Korns, ein Maftung, 
n slveen Kappen und hundert Eiger ıc. 
u Dermalen befizet Diefen Hof der Kurpfätzifche 
eheime Rath und Landfehreiber zu Heide berg von 
reden ald ein Kurpfaͤlziſches Lehen. Es find dars 
auf 10 Familien und über 50 Seelen, Die Viehe⸗ 
wo ift wohl die fhönfte in dem ganzen Lande, 
ie Gemarkung enthält 4606 Morgen Aeder, go M, 
Wiefen, und AM. Gärten, 

Bu kangenzelle war vormals eine befondere Kir. 
he, Der 9. Barbara geweihet, Die ald cin Filial zug 
Dfarrei Wieſenbach gedörte. Nach der Meformation 
gerieth folche in Verfall, fo daß bei der Kirchentheis 
lung zwar nod Spuren davon übrig waren, die 
‚aber in feinen Anfchlag gefommen, R 


5) Bamenthal und Reilsheim. Diefe beiden 
Dörfer liegen etwa eine halbe Viertelftunde von eins 
ander, und zwar Reilsheim auf Der rechten, Bas 
menthal aber auf der linken Geite der Elfenz. Sie 
machen zufanımen nur eine Gemeinde aus, und find 
don der Dberamts Stadt Heidelberg 3 Stunde füds 
oftmärtd entfernet. In dieſer Rage haben fie zw 
Nachbarn. gegen Oſten Wieſenbach 5 gegen Süden 
Mauer; gegen Werten Ungeloch und Gaͤuberg; ges 
gen Norden Hilsbach. 

Won Bamenthal findet fich in Altern Zeiten feis 
ne Spure, auſſer daß im Xl Jahrhunderte der ers 
fie Probit des Kollegiatſtiſtes zum Heil, Paulus in 
Worms einige Güter zu Banemadin ie 

** wor. tifte 
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Stifte vermacht babe #), und daß diefer Det in dem 
alien Zent- Werfthfum Bamoden genennet werde. 
Hingegen koͤmmt Kıfolvesbeim fon im Jahre 768 
dor, da nämlich ein fiherer Rutwin und feine Che» 
frau Plichtrud ade ihre Beſtzungen an Gütern, Wies 
fen, Wald und Waſſer, nebit 20 Juchert Landes im 
dem Eifenzgaue und der Rifolvegheimer Marke dem 
H. Nazarius (Das ift dem Klofter Lorſch) verliehen 
baben k). 

Dieſes Gut ſcheinet vom Klofter zu Lehen ge 
geben worden, und eben Dagjenige zu feyn, welches 
der Abt Konrad im J. 1152 von einem Priefter Ges 
sungus aus dem Geſchlechte von Hırzberg zu Rifole 
des deim rudempfangen, und einem fihern Freyen 
Namens Wolfram mit andern Gütern, gegen Abs 
trettung des Dörfleing Bruchhufen, veriaufchet, Dies 
fes leztere abep dem Rloſter Schönau zugeeignet 
dat DH. Bielleichtift es dasjenige, welches nach Dem 
alten Zinsbuche im J. 1369 Engelhard von Rranfens 
fein zu Ryfolfsheim befeffen, und Dermalen dem 
Freideren von Brüggen zuftändig if. 

Wie oben ſchon erwähnet worden, fliefet die El» 
fenzbache Durch Bamenthal, und neben Neildheim 
nordiweftwärts vorbei, treibt zwo Mühlen, und nad 
dem das durch Bamentpal rinnende Bäclein,, das 
am Bufßndronner Hof entfpringende Hilsbaͤchlein, 
auch endlich das von Wieſenbach kommende Mann⸗ 
bächlein ſich Damit vereiniget haben, ſezet felbige ihren 
Ausflug in den Neder fort. ® 

Der Zof wird nur in Bamenthal erhoben. Ges 

gen der Stadt Neder-Gemänd zu befindet fih Der 
Richtplaz nebft Galgen und Rabenftein, zum Behufe 
ber ganzen Meckesheimer Bent. 


— — 





) Schannat hiſtoria Epifcopat, Wormat. lib. I, p, 122. 08 

in Cod. diplom, num. 48 
A) Codex dipl. Lauresh. T. I, num. 8587. 
 Gudenus Sylloge diplom. Ps 14. 


Geographie, J. Th. —X 








370 Oberamt Heidelberg, 


Sn beiden Dörfern zufammen zählte man im 
$. 1784 bei 120 Familien, und 565 Seelen; eine 
Kirche, 3 Schulen, 93 burgerliche und gemeine Häus 
fer, 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 112: Diors 
gen Aecker, 200 M. Wiefen, 15 M. Gärten, und 
vbo M. Wald. 

Von den Waldungen gehoͤren vier Bezirke den 
Dörfern in Gemeinſchaft; der geiſtlichen Verwaltung 
ein zu ihrer Schaffnerei Lobenfeld einſchlagendes 
Waͤlblein, ind dem Karmelitenkloſter zu Hirſchhorn 
ein anderes, welche ſaͤmtlich der Hute des Foͤrſters 
zu Gaͤuberg untergeben find. 

Zu Reilsheim war ſonſt eine beſondere Pfarr⸗ 
tirche des H. Dionyſius. Der Pfarrfaz gehörte dem 
alten Geſchlechte der Edeln von Hirſchborn m), als 
ein Pfaͤlziſches Lehen. Als die Grafen von Wieſer 
mit Anfange dieſes Jahrhunderts die ſaͤmtliche Hirſch⸗ 
horniſche Leben empfangen hatten, ward der Kits 
chenſaz zu Riſelsdeim dem Dorf, dem alten Zormus 
lare gemäß, ebenfalls mit verlieben. Indeſſen hatte 
ſchon im J. 1355 Johann von Hirfhhorn dieſes Pas 
tronatrecht der Kirche zu Ersheim bei Hirſchhorn 
dergeſtalt einverleibet, Daß fie mit tauglichen Vifas 

„rien jededmal befelet werden follen #). In der 
Kirchentheilung wird nur einer Kirche zu Bamenthal 
©. gedacht, und Diefe if den Meformirten zigefallen, 
Die folche mit einem eigenen Prediger beftellet, und. 
Dazu ihre Glaubenggenoffen zu Reilsheim, Gäuberg 
und Batd-Hilsbah gezogen haben. Gieftehet unter 
dem Infpeftor der Klaffe Wißloch. Die Katholifchen 
haben feine Kirche dahier, fondern gehören als Fis 
Tialiften in die Pfarrei Wiefenbach. Die Lutherifchen 
aber find nach Neder-Semänd eingepfarret, 
m großen und kleinen Zehnten beziehet der 
Def. Prediger ein Drittel, und die Nebeuͤſchen Ers 





=) Schannat hiftoria Epilcopatus Wormatienfis p. 48. 
,®) Würdswein Subfd. diplom. Tom. IX, p.162 [q- 


Medesheimer Zent, 371 


Sen von’ Heidelberg die übrigen zwei Drittel; den 
Glockenzehnten aber der Ref. Schulmeifter. 

An Sreiattern befigen in der Gemarkung dee 
Sreiherr von Brüggen zu Schadhaufens dad Stift 
zum heil. Geift in Heidelberg; Die hohe Schule das 
felbſt; die Bettendorfifhe Srben, und die Kurfuͤrſt⸗ 
Liche Hofkammer, als weicher das Werfchauer,, da 
Wittum- und dad Kameral-Benediktgut zuſtaͤn⸗ 
Dig if. 


6) Silebach. Ein geringes Dorf zwo Stunde 
von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤris entfernetz hat au Mache 
baren gegen Dften Wieſenbach; gegen Süden Ba— 
mentbal; gegen Wetten &äuberg. und gegen Nora 
den Das Gebiet der Stadt Neder-Gemänd. Um es 
von dem Städtlein Hilsbach im Oberamte Moßbach 

u unterfheiden, wird es gemeiniglih Wald-Hilse 
ach genannt. B 

Schon im $. 1296 fol Konrad von Falkenſtein 
Diefed Dorf an Pfalsgrafen Rudolph I verkauffet 
haben 0). Da aber zuverläffig it, daß erft Kurf. 
Ludwig 111 einen Theil am Dorfe Hilsbach gegen 
das Gericht zu Schweppenhaufen von Philipps von 
Ingelheim und Wilhelm Knebel von Kazenelnbogen 
eingetaufchet, fo muß jene Erwerbung nur auf die 
übrige Theile außgedebnet werden. Das Geſchblecht 
Der bon Erlikdeim hatte vorhin jenen Theil beſeſſen, 
den obgedachter Philipps und Wilhelm von ihrer. 
Schwiegermutter, einer gebohrnen von Erlifheim, 
geerbet haben. Ferner hat Hanns Landſchad im J. 
1427 zu ®unften der hohen Schule und Prediger‘ 
amts zu Heidelberg auf das Dorf Hilsbach, und 
Das Haus bei den Auguſtinern, nebft andern Gütern 





) Chlingensperg- Procefl.- Aurel. p.91. Es fheiner aber in 
bem Gefhlchts-Namg geisert zů fen, und mag Frans 
Benftein heifen, 
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verzicht gethan. Des gleichen findet ſich, daß Hanns 
Uzunger im Jahre 1488 daſelbſt noch begütert gewe⸗ 
fen p). Indeſſen gibt das alte Zinsbuh vom J. 
1369 folgende Nachricht: „Die Gälte von den Lg» 
1 füden zu Hulfpach, Die zum Dilfperg gehörent, und 
‘, mined Herren eigen Lude zu Hulſpach gefeffen, 
m gebent minem Herren alle Jar uf den Dilfperg zu 
zr Wihenapten.z Pfund zo Haller ꝛtc. 
® Hiernach fcheinet Damals Kurpfalz noch lediglich 
im Beſize der Zent- und Oberbersfchaft geweſen 
zu ſeyn. 
r Ein in dem Heidelberger Walde bei dem Bus 
Brunner Hof entſpringendes Bächlein fliefet durch 
3 Dorf, treibt in felbigem eine Mahlmuͤhle und 
fält unterhalb -Bamenthal in die Elfenz. Die Ins 
wohnerfchaft belief fich im 3.1784 auf 45 Familien, 
die beinahe 200 Seelen ausmachten. Rebſt einer 
Schule und einer Mühle waren daſelbſt 28 burgerlis 


’ she und gemeine Käufer. Die Gemarkung beftehet 


aus 198 Morgen Aecker, 34 M. Wiefen, HM. Gaͤr⸗ 
ten, und 36 M. Wald , des Gemeine zufländig. 


’ Diefer Feine Waldbezirk ſtehet unter dem Forſter zw 


Gaͤuberg. 

Vor Zeiten befand ſich auch eine eigene Kirche 
in dem Orte, die in der Kirchentheilung den Refor⸗ 
wirten zugefaßen if; beftehet aber nur in einem 
Baufäligen Gemäuer, das gar nicht gebrauchet wird. 
Sie if ein Filial der Pfarrei Bamenthal. Die Kas 
tholiſchen und Lutherifchen find nach Neder-Gemänd 
eingepfarset. F 

Den großen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
der Junker ‚von Bettendorf, den fleinen aber der 
BWeformirte Pfarrer zu Bamenthal. 

Das Dorfgericht if mit einem Anwalt und vier 
Oerichts ſchoͤffen beſtelei. Daffelbe führet im Siegel 
das Pfalzbaieriſche Wappen mit dem Reichsapfel, 

ö— — — 


M) Burgermeifer God, dipl. Bqu. Tomi, Pag: 74, 
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Korunter ein liegender halber Mond beſindlich. Die 
— heiſet: waldhilsbacher Gerichts - Ins 
egel. 


7) Mauer. Ein mittelmaͤſiges Dorf im alten 
Elfenzgaue, Drei Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts 
entferne. Seine Rachbaren find gegen Often Münch 
Felle und Megesheim; gegen Süden die Bifchöflich- 
Speierifhe Kammerhoͤfe; gegen Welten, Schadhau« 
fen und Ungeloch ; gegen Norden Bamenthal und 
Reils heim. 

Aus dem alten Zinsbuche erhellet, daß es jeder⸗ 
zeit zu der Grafſchaft Dilsberg und in die Gemuͤn⸗ 
Der Zent gehoͤrig geweſen. Neben dem Orte war 
eine Burg, wovon dag zerfallene Grundgemaͤuer 
Abrig if, Die Vefte Mauer genannt, welche von den 
Pfalzgrafen an verfchiedene adeliche Befchlechter, die 
anfänglich fogar den Namen von Muren geführt, 
verliehen worden. Im J. 1208 kommt Diether von 
Muren in einer Schdnauifchen Urkunde des Grafen 
Boppo zu Lauffen allein, fodann im J. 1223 mit 
feinem Bruder Gerlach vor. Desgleihen werden in 
den Jahren 1254 und 2270 Diether und Konrad von 
Muren, endlicy aber im 3.1295 Nezzel von Muren 
als Zeugen angeführet g). Vermuthlich war dieſer 
lezte derjenige, der wegen beleidigter Majeſtaͤt von 
Kaiſer Rudolph feiner Lehen zu Ne der-Gemänd, wie 
bei Diefer Stadt ſchon angeführet iſt, verluftig erfläs 
wet worden. Im J. 1343 derfchrieb ſich ſchon Here 
mann von NRofenberg mit feiner Veſte Mauer der 
N falz emiglich gewärtig zu ſeyn, und im J. 1390 
empfieng ſolche Konrad von Rofenberg zu rechtem 
Mannlehen, mit dem Anhange, daß, wenn ed = 
an Mannledens-Erben gebrehen würde, felbige 
auch feinen Töchtern geliehen werden ſolle. Dieſes 





m) Gulonus Sylloge diplom. p. 75 , 128, 170, 222 01298. 
Yaz 
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ſcheinet auch in der Folge gefchehen zu feyn. Denn . 
es befaß hernach Hanns don Sickingen die Veſte 
Mauer, bie er aber im .1434 wieder an Konrad 
von Rofenberg mit Pfalz Bewiligung fäuflich übers 
laſſen. Lezterer hat folche darauf zu ordentlichen 
Erblehen empfangen. Im Fahre 1442 wurde Georg 
von Nippenberg gegönnet zu feinem Schloß Dauer 
in dem Walde Hornart bis auf wiederrufen Holz zu 
hauen; im Jahre 1488 befaß folche Hanne von Nup⸗ 
penburg. r). In der Mitte des XV Il Jahrhunderts 
erfaufte Johann Pdilipp von Bettendorf von dem 
adelichen Geſchlechte der von Weiler die eine Hälfte 
Davon mit Bewilligung Kurpfalz, und wurde mit 
der andern Hälfte ım J. 1673 in Gemeinſchaft der 
Bon Riediſchen Erben belednet. Im J. 1692 theils 
ten des Johann Philipps von Bettendorf beide Söhs 
ne, Karl Ludwig und Philipp vudwig, ihre Güter, 
wodurch Mauer dem leztern zufiel, welcher eine bes 
fondere Linie anfieng, die aber mit feinem blödfin» 
nigen Sohne, Chriſtoph Ludwig, im J. 1763 wieder 
erlofhen iſt. Ueber deſſen Erbfchaft entſtund dem⸗ 
nach ein beftiger Rechtsſtreit zwiſchen den Betten⸗ 
Dorfifchen Töchtern, Anna Juliana Friederika, die an 
Sodann Friedrich von Zillndard, und Charlotta Chris 
flina, Die an einen von Hundeshagen verehliget war, 
eined, dann den Bettendorfifchen Seitendermands 
ten, Chriftian Ludwig, Jofepd, und Franz Philipp 
von Bettendof, Weddesheim- und Diltenbergifcher 
Kinie, andern Theils, der an dem Kurfürftlichen Hof⸗ 
ger.chte au Manndeim für jene Bettendorfifche Töchs 
ter, Angelochiſcher Linie, entfchieden worden s). Nach 





) Nag des g. Friedrichs IM Ponalmandat an die Craich⸗ 
uns Nitterihajt in Burgermeißers Cod. diplom. Eque- 
ri TO, P2 74 
3) Gröndlicher und aftenmäfiger Unterricht ſamt rechts 
licher Ausführung des juris regrediendi ab intella- 
w etc. 1766. 2 
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erfofgtem kinderloſen Nöferben der von Hundeshagen 
find die $reiherren vor Zilnhard dermalen Die aleis 
nige Vogts-Junfer dieſes Dorfes. 

Neben felbigem fliefet Die von Schriedheim fome 
mende Elfenzbach vorbei und betreibet eine Mahl 
müble. Durch den Ort ziehet die ordentliche don Hei⸗ 
delberg nach Sinsheim führende Hochftraße. 

Nach vorhandenen fehriftlichen Verzeichniffen iſt 
vom Jahre 1774 bis 1784 die Bevdlferung von 66 
Familien auf 90 geftiegen, und von 329 Geelen auf 
441. An Käufern aber befinden fich etliche und neuns 
ig, nebſt einer Mühle. Die Gemarkung enthält 
635 Morgen Neder, 141 M. Wiefen, 6M. Gaͤr⸗ 
ten, und 259 M. Wald. Diefe Waldung gehöret 
der Gemeinde, aber die Vogts-Junker find in einem 
Tdeile derfelben zum Mitgenufe berechtiget. Sie 
beftehet in neun Bezirken, wovon zween dem Zörfter 
zu Wald Wimmersbach, die übrigen aber dem Zöre 
fter zu Gäuberg untergehen find. . 

Die Kirche war vormels dem H. Lambert und 
Barthofomäußgerveihet. Der Pfarrfaz gehöret länge 
fiens den Vogts-Junkern. Im J. 1312 fliftete das 
felbſt Helferih von Rüdideim , Grosprior des Jo⸗ 
hanniterordend in Deutfihland, eine Pfründe für 
einen Priefter, der in feinem Haufe alda die Meſſe 
leſen mufte 2). Ob alfo diefer Nitterorden ehedem 
hier begütert gewefen, oder ob das Geſchlecht von 
Rüdideim Theil an der Burg gehabt, weiß man 
nicht. Seit der Reformation it beſagie Kirche mit 
der Gemeine der Augfp. Confeſſion zugethan. Der 
daſige Prediger hat auch dag Dorf Medesheim zu 
beforgen. : Die Katholifchen haben erft im 5,1770 
eine Kapelle dahier erbauet, die ein Filial der. Pfar⸗ 
rei Zuzenhauſen if, und in dag Waibftatter Lande 
Kapitel gehöret. Gieichwohl wird der Gottesdienſt 
—— — 

Schaanat hiſt. piſc. Worm. p. 40. 
Kay 
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von dem in der Näbewohnenden Pfarrer zu Wieſen⸗ 
vach Würzburger Bistums verfehen. - 

Am Zednten beziebet Der Wogts-Nunfer zwei 
Drittel, und dag übrige der Lutberifche Pfarrer. 
Sreigüter befigen der Freiherr von Zillndard, Die 
Pfarrei und der Heilige, oder die Kirche. - 

Das Dorfgericht beftehet aus einem Anwalt 
und vier Schöffen Das Siegel und Wappen Defs 
ſelben if redend. Denn es befiebet in einer vier⸗ 
edigten Mauer, woräber drei Sterne, in einem run» 
Den Schilde. 


8) ®duberg, zwo Stunde von der Stadt Hei⸗ 
Delberg füdwärtd entfernet, hat zu Nachbarn gegen 
Dien Weld-Hilsbach und Bamenthal; gegen Süden 
Ongeloch; gegen Welten den Marftfledten. Leymenz 
gegen Norden Schlierbach. Dieſes Drted wird ſchon 

“im 3.780 gedacht, und folhes Gowmberch ges 

nennet, auch zur Bergheiger Gemarkung, folglich 

noch zum Lobdengauegeredinet #). Es liegt alfo auf 

A Bränge, wo fich Diefer von dem Elſenzgaue 
jeidet. 

In dem alten Zinsbuche vom 3.1369 heifet ed 
Dievon : „Item mind Herrn eigen Lute zu Behberg 
n' gefefien gebent minem Herrn ale Jar zu Wihe- 
nachten ıc. 

Es fol aber Pfalsgraf Ludwig 111 dieſes Dorf 
im J. 1419 von Hademar von Labern um 35o0fl. 

- erfaufet haben x). Wie dieſes Baierifche Geſchlecht 
Dazu gelanget ſey, ift eine andere Frage. 

I des Ortes Gebiete befindet fich weder Bache 
—* kandſtraße, und wird auch fein Zoll alda er⸗ 

oben. 

Im J. 1784 wurden 60 Familien , zufammen 
262 Seelen, und 47 gemeine Käufer, nebft einer 








@} Codex Tradit. Lauresh.. Tom. II, num. 1044.68:104% 
Gklingensperg proc. Aupel, pag. 94. 
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Kirche und Schule hieſelbſt gezähfet: In der Ges 
wmarfung find 280 M. Yeder, 92 M. Wiefen, 37 " 
M. Gärten, und gooM. Wald. Jene Waldung 
iſt in zehen befondere Diſtrikte eingetheilet , und gee 
böret der Gemeinde. Die Kurfürftlihe Hoflammer 
beſizet aber den fogenannten Hoilmuth, welcher zum 
alten Schloſſe Keichenftein gehöret. Ein befonderer 
Sörfter, der in Dem Dorfe wohnet, ift hierüber ae 
geſtellet. * 

Die dem H. Petrus geweihete Kirche war ein 
Filial der Pfarrei Schaddauſen. Heinrich Ritter von 
Gauberg fol mit feiner Ehefrau Kunigund im J. 
1312 eine ewige Pfrände barin geftiftet haben H. 
In der Rirchentheilung fiel fie anfänglich den Katho» 
ũſchen zu, die fie aber im J. 1707 an bie Refor⸗ 
mirten, gegen die Kirche zu Dilsberg, vertaufchet hür 
ben. Leztere machten Daraus ein Zilial ihrer Pfarrei 
Bamenthal. Die Katholifhen des Orts, fo wie die 
Eutherifchen, find zu Medergemänd eingepfarret.x 

Den großen Zehnten beziehen die don Betten» 
dorf, den fleinen aber der Reformirte Pfarrer zu 
Bamenthal. Auſſer einigen Pfarrädern befinden ſich 
fonft feine Freigäter in der ganzen Gemarkung. 

Das Dorfgericht it mit einem Schultheife-und 
vier Gerichts ſchoͤffen beſtellet. Es führet in feinem 
Siegel einen Ovalen von oben berab getheilten Schild, 
in deffen erften Felde eine alte Mauer, im zweiten: 
ein Baum fiehet. — 

In dieſer Gemarkung liegt, eine halbe Stunde 
von dem Dorfe weſtwaͤrts der Lingenthaler "of, 
der Kurfürftlichen Hofkammer größtentheild zuſtaͤn⸗ 
Dig, welche folchen erbbeftändfich verliehen hat. Dar⸗ 
auf figen zween Hofbauern, und gehören überhaupt 
203 Morgen Landes Nürnberger Mafung dazu, Das 
übrige gehöret den von Bettendorf zu Angeloch. Die⸗ 


— 








A Shemas Hiforia Epilcop. Wermat. p. 50 
Was. 
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fe haben auch zween Hofbauern, bie 58 M. Meder, 

21 M. Wiefen, und 6 M. Wald beſtzen; weiche 
Grundſtuͤcke nah Rohrbach ſchazbar find. Die Ka« 
tholifchen find nach Spechbach eingepfarretz die Ne= 
formirten gehören, wie man fagt, fo lang fie leben 
in dieBamenthaler, wann fie aber todt find, in die 
Leimer Pfarrei, wohin auch Die Lutherifchen gehörig 
find. Un dem Zehnten beziedet.die Kurfürftliche 
Hofkammer eine, und der von Bettendorf Die ans 
dere Häffte. 

Naͤchſt Lingenthal liegen auch die beiden Höfe 
©ds- und Maußbach, Davon jene? dem Junker 
von Bettendorf, diefer aber der geiftlihen Verwal» 
tung und deren Kollektur zu Heidelberg zuftändig ift. 
Als Pfalzgr. Ludwig II feinen älteften aus zweiter 
Ehe erzieiten Sohn Ludwig mit der Lotharingifchen 
Peinzefin Eliſabeth vermählen, und Diefer einige 
Dite zur Morgengabe, welche feiner Gemahlin, Mech⸗ 
tild, ſchon dafür aufgefezet waren, verſchreiben 
wollte, wechfelte er folche mit andern aus, woruns 
ter auch Meuͤsbach mit begriffen gewefen 2). 

In des eritern Gemarkung lauft aug einigen 
Brunnquellen Das Ochsbächlein zufammen, und fält 
unterhalb Schadhaufen in Die Angelbache. Deds 
gleichen rinnet auch in des andern Hofes Gemars 
fung das Maußbächlein zufammen, und fällt naͤchſt 
dem Dorfe Bäuerihal in eben gedachte Angelbache. 

Nah dem alten Zinsbuche vom J. 1369 bat 
damals der Mausbacher Hof zu den Kurfürfilichen 

‘* Domanialgütern geböret. Denn es heiſet daſelbſt: 
n Zu Mufebach fallen zu Wihenahten 2 Pfund und 
m zu Maven 2 Pfund Haͤller. St. Ernbete jard 20 
m Malter Korns, 20 Malter Haber. St. uff Marı 
tini 40 Pfund Gelt Zinnßes. It. r und ein halb 
r Walter Früchten am Nozloher Berge. It. alle 





#) Ocffelii Scriptores rerum Boicarum Tom. IL, p. 109 dat. 
Moguntiao 1288. 
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drei Jar 3 Gänfe uff ber Schäferei Hofreide. It. 
7, ein Hof daſelbs, Der ift verlieben ums driteil. 
7 Darzu_ gehören 11 Morgen der in der Theildas 
nr Ge. It. 6 Morgen Ader gein Rorental uz. St. 
m 20 Morgen Aders im Nübenzagel. It. 3 Morgen 
„Wieß, beifent des Herzogs Wieß. 

Im 9.1784 wurden auf beiden Höfen 27 Fas 
milien, 139 Seelen, zı Häufer gegählet. Die Geo 
markung enthielt 472 M. Meder, 37 M. Wiefen, 
5 M. Gärten und 65 M. Wald, 

Die Katholifchen pfarren nach Zugenhaufen, die 
Lutheriſchen aber nach Angeloch. Am Behnten bes 
ziehet Der Junker von Bettendorf zivei, und Die geifts 
liche Verwaltung ein Drittel. Beide Höfe haben 
einen Kurfürfilihen Staabpalter, der Die geringe 
Gerichtsfaͤlle beforget. 


9) Bäuerthal. Ein geringes Dorf unweit der 
Stadt Wibloch, drei Stunde von Heidelberg ſuͤd⸗ 
waͤrts entfernet; gränzet gegen Dften an die Bifchöfe 
lich⸗ Speieriſche Dber- und Unter-Höfe, wie auch 
das Dorf Horrenbergs; gegen Süden an Dielheim, 

. fo ebenfalld Speieriſch, fodann Alt-Wißloch ; gegen 
Weſten an Nußloch ; gegen Norden an den Maufße 
bacher Hof- und Schadhaufen. 

Schon im %. 840 gaben Rutbert und Nending 
unter andern Gütern auch Zu Buridal zeben Jaus 
cherte dem Klofter Lorfch a). Heutiged Tages bes 
ftehet Diefer Ort eigentlich nur aus einigen adelichen 
Höfen, melde bisher von verfciedenen Geſchlech⸗ 
tern befeffen worden. Dem Deutfhen Ritterorden 
geböret beinade die Hälfte, fo wie ſolchen die Bache 
f&heidet; Die andere Hälfte aber den Freiherren von 
Bettendorf, von Liezen und von May. 

Durch den Ort fliefet die von Schadhaufen kom⸗ 
mende Angelbache, Die dahier Weißbache genannt 





«) Cod, dipl. Lauresh. T.L, num. 659% 
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wird. Sie treibt eine Mühle, und faͤlt bei Horren⸗ 
berg in die zu Balzfeld entfpringende Bache 

Die Inwohner beliefen fih im J. 1784 auf zo 
Familien, die 103 Seelen ausmachten, und in ı7 
Häufer vertheilet waren. In der Semarkung fanden 
fh 511 M. Acker, 54 M. BWiefen, 4 M. Oärten 
und 225 M. Wald 

Die vorgedachte Waldung ift in 3 Bezirke eins 
getheilet. Davon gehöret ein Stud der Kurfürftlis 
en Hofkammer, ein anderes zum fogenannten Hors 
neder Hof, und die übrigen Den Wogtöberren in Ge⸗ 
meinſchaft; fie fiehen alle unter der Hute ded Kurs 
fürftlichen Zörfterd zu Gaͤuberg. 

Die Kirche zu Bäuerthal war vor der Refor⸗ 
mation ein Filial der Pfarrei Dielbeim im Speieris 
(hen; nach derfelben ward felbige zur Pfarrei Wiß⸗ 
loch gezogen. Bei der Kirchentheilung behauptete 
der Deutfche Ritterorden eine Mitgerechtigkeit dars 
über; fie fiel aber dennoch in das Loos der Refor« 
mirten, iſt jezo ganz verfallen, und die Hofbauern 
muͤſſen nach Wißloch zur Kirche gehen. Die Kathos 
liſchen ind wieder nach Dielheim , die Lutherifchen 
aber nach Schadhaufen eingepfarret. 

Am großen Zehnten beziehet der Katholiſche Pfars 
zer zu Dielheim einen Drittel, das Domſtift Worms, 
und die von Sieingen, jedes eben ‘fo viel; den klei⸗ 
nen aber der Reformirte Pfarrer zu Wißloch. 

Sreigäter find der Hornecker Hof, die von Bete 
tendorfifche, Liezenifhe, Mayiſche und die Deutfch- 
ordenggäter. 

Die Kurfürftliche Gerechtfame werden Durch eis 
nen Staabhalter verwaltet. 


10) Schadhauſen. Ein mittelmäfiges Dorf, 
vier Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts entfernet. 
Seine Nachbarn find gegen Often Mauer und Mes 
kesheim; gegen Süden die Bifhöflih-Speierifhen 
beiden Kammerhöfe, wie auch ‚der Hohenarter Hof 
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amd Bäuerthals gegen Welten Nußloch; gegen Nor 
den Lingenthal, Gäuberg und Angeloch. 

Diefed Dorf fol anfänglich den Edelen von 
Hirſchhorn -gehöret haben. Nach dem oftangezoges 
nen alten Binsbuche vom J. 1369 hatte die Pfalz 
auch weiter nichts als die Zent- und Oberherrlichfeit 
nebſt den Leib-Eigenfchaftsrechten Im Jahre 1455 
ertheilte Kurf. Friedrich I den damaligen Beſizern, 
Rheinharden und Dietern von Nipperg , Darüber eie 
nen Schirmbrief b). Im J. 1458 aber befaß es 
Philipp von Sturmfeder, wie denn auch Kurf. Lud⸗ 
wig Vi im J. 1535 Hannfen von Sturmfeder mit 
der Gemeinde Schadhaufen vertragen, und Dabei 
‚geordnet. bat, daß der vogteilihe Schultheid abges 
fchaffet, und die vorfalenden Jrrungen Der Unter 
ihanen durch den Junker gütlich abgethan, falls er 
aber die Sache nicht beilegen Fönnte, fo viel Die nie» 
dere Gerichtbarkeit anbelang»t, Durch der Pfalz Amt- 
leute für Die Zent, ober Untergericht, wie andere 

“ pfälzifche Dörfer, gewiefen werden’folen. Der« 
maliger Vogis⸗Junker ift Der Freiherr von Brüggen. 
Wie er Dazu gekommen, davon fehlet die Nachricht. 

Durch das Dorf laufet Die Angelbache, die auf 
der linken Seite mit dein:Scheer- iind Schaafbaͤch⸗ 
lein oberhalb, auf der rechten Seite aber mit den 
Ods- und Mausbaͤchlein unterhalb verſtaͤrket wird. 
‚Sie betreibet in dem Orte eine Maplmühle, und 
fliefet fodann nach Bäuertdal. Einige hundert Schrite 
se unterhalb des. Dorfes ftehet Die Burg Schadhaus 

fen ;_eine halbe Stunde Davon aber eine große run« 

e Säule von ungefähr zwölf Schuhen hoch, ins 
„wendig hohl, ohne Auffcprift. Nach der gemeinen 
Auſſage fol ehedefjen auf Diefem Plaz ein öffentlicher 
Viehemarkt gehalten worden feyn. 

Im 5. 1784 wohnten hier 55 Familien, 270 
Seelen. Der Dit befiehet aus einer Kirche, einem 


7 Burgereißer Sof dipl, Tel, pr 7* 
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Bfarr- und Schulhaufe, und dann 48 burgerlihen 
Häufern, nebſt einer Mühle. Die Gemarkung ente 
bielt damals 7ı2 Morgen Aeder, 53 M. Wieſen, 
HM. Gärten und 58 M. Wald. Diefer beftehet in 
drei Diftrikten, gehöret der Gemeinde, und fies 
bet unter der Hute des Kurfürftlichen Foͤrſters zu 
Gaͤuberg. 

Die Kirche war vormals dem H. Nazarius ger 
meihet, und der Pfarrfaz gehörte den Edelen von 
Hirſchhorn. Dazı war Gäuberg eingepfarret c), 
Dermalen haben folche die Lutderifchen im Befize, 
und Bäuerthal ald Filial dazu gejogen. Die Kathoe 
liſchen find jezo nach Zuzenhaufen eingepfartt, 

"Am großen Sruchtzehnten beziehet Der Vogts- 
Junker von Brüggen fünf Achtel, Die geiftliche Vers 
waltung Namens des Klofterd Lobenfeld zwei Achtel, 
und dag Dominifanerklofter zu Heidelbere, Namens 
der Kirche zu St. Gilgen, das übrige Achtel. Am 
einen hat der Vogts-Junker drei Achtel, gedachtes 
Dominifanerklofter ein Achtel, und der Lutherifche 
Pfarrer die Hälfte, 

An Freigätern befinden fich in der Gemarkung 
dag Brüggifhe, das Lobenfelder Nonnengätlein, 
das Pirr- und Wittumgut, welches leztere den Dos 
minifatgen zu Heidelberg zugehöret. Das Dorfges 
wicht ift mit einem Anwalt, und vier Gerichtsfchöffen 
beftellets und führet in feinem Siegel einen Anker 
im runden Schilde. 


11) Möndyzelle. Ein gemeine Dorf im 
Elfenzgaue, vier Stunde von Heidelberg ſuͤwaͤrts ente 
fernets hat zw Nachbaren gegen Diten Spechbach; 
“gegen Süden Efhelbrunn ; gegen Welten Mededs 
heim , und gegen Norden Yangenzelle. 

Diefer Drt hies ehemals Waldolferhufen. Im 
3.795 ſchenkte eine gewiſſe Matrone Berthild in Der 

— 
«) Schaunar Hiſtoria Epifcopat, Wormat, pat · 50. 
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Mifotnesheimer Mark ihre Zölle zu Waldolfeshufen, 
nebft einem Knechte und ſeiner Hube, auch Äbrigen 
Belizungen: fodann ein eigenes Gut famt Dem dars 
auf gebauten Haufe, und andern Gebäuden, minder 
nicht Die Hauptfirche, welche dem H. Petrus und 
der H. Mariä geweihet war, mit allen darin befind» 
lichen Gerätpfchaften dem Klofter Lorſch, und Drei 
Jahre darnach vermachte ein ficherer Walther fein 
But und Hube zu gedachtem Waldolfeshufen eben 
dieſem Kloſter a). 

Bon den ältern Befizern dieſes Dorfes fehlet 
die Nachricht. Im 3.1223 fommen Berthold und 
Er:kenbold fratres de Munchenzella vor e), Dad 
ehemalige Gefchlecht der München vou Roſene a fol 
fih davon den Beinamen zu Münchzelle zugeleget 
haben f).. Wenn diefes richtig ft, fo mag auch 
wohl feyn, Daß der Drt feine borige Benennung Abe 
geleget, und mitsder dortigen.uralten Zelle den Na⸗ 
men feiner Befizer verknuͤpfet habe, woraus end» 
lich Die-jegige Benennung Moͤnchzelle erwachfen. ift. 

2 Im J. 1520 war Georg Bretner genannt Geit - 
Sörg Vogis-Junker dahier. Diefer gerietd mitder 
Gemeinde der Waldung, Weide und Frohn halber 
in einen Streit. Kurf, Ludwig V bat abe: beide 
Theile gütlich vertragen, und ſie bei fünftiz in Ir— 
sungenan fein Hofgericht verwiefen. Etwa 40 Jahre 
darnach befaß dieſes Dorf das adelihe Gefhlecht 
von Zandt, wie dann Georg don Zandt in Dem Zents 
vertrage vom J. 1561 namentlich vorfömmt g). Im 
$.172r trugen die Edelen von Feſtenburg die Vog⸗ 
tei allda zu Lehen. Mach dem Baron von Reizen⸗ 





@) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num, 2590 et Tom. I, 
aum. 818. ® 

@) Gudenus Cod. dipl. T.I, pag.482. 
Rheinhardi_ de Gemmingen discurs. de orig. nob. $. R. 1. 
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Kein ,, find die jezigen Beſtzer die Sreiherren von 
uxtũdl. 


NReben dem Orte vorbei lauffet die zn Haag 
entfpringende Mannbach, nimmt aber Dahier den 
Nomen Lobenbady an, und fält bei Wedesheim 
in die Elfenz. . Sie betreibet bahier eine Mahlmuͤhle. 
ji Nah dem ‚Verzeihnife vom J. 1784 fanden 
fh 69 Familien, und über 300 Seelen dahier; fer» 
ner eine Kirche, 42 Häufer und Mühle. Die Ges 
warfung enthält 50 Morgen Meder, 1 HM. Biefen, 
SM. Gärten, 60 M. Weide, und 400 M. Wald, 
in fünf Bezirken, davon 250 M. Der Gemeinde, 
und 150 dem Bogtd-Junfer, unter der Hute des 
derrſchafilichen Foͤrſters zu Wald -Wimmersbach, 
zuſtehen. 

In dem Dorfe befindet ſich ein von Heifen- 
Darmſiadt zu Lehen rührender freiadelicher Hof, 
wozu auch ein But gedörig ift. 

Nah den Biſchoͤſlichen Vifitetiongaften vom 
9.1496 gehörte der Pfarrſaz den Edelen von Woͤnch⸗ 
3ele, und war noch, wieanfänglih, dem H. Petrus 
geweihet h).. Sie ift den Lutheriſchen, melden ſte 
von den Vogts-Junkern eingeraumet worden, bie 
Jezt verblieben, und wird Durch den Prediger zu 
Epfenbach als ein Filial verſehen. Die Katholiſchen 
find nach Spechbach eingepfarret. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
der Vogts-Sunfer ald eine Zugehör des Patronat- 
rechtes. Das Dorfgericht führet im Giegel bie in 
einander verfchlungene Buchfiaben M und Z. 


12) —— Ein mittelmaͤſiges Dorf, dritt⸗ 
halb Siunde don Heidelberg entfernet, hat zu Mache 
baren gegen Ofen Reilsheim, Bamentdal und Mauerz 
gegen Suͤdweſt Schadhaufens gegen Selen vr Höfe 
fens 
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Uhfenbach nnd Lingenthal; gegen Norden Gaͤuberg. 
Zum Unterfchiede des in dem Speierer Bıstume, 
an der Würtenbergifhen Gränze, gelegenen Dorfes 
MWald-Angeloh wird es Gau Angeloch genennet. 
Deffen wird nebft einer Kirche unter dem Namen 
Angela‘ in einer Urkunde des Probſtes zu St. 
Paul in Worms vom J. 1520 gedacht. Und daf die 
Kirche zu Dortigem Bistume gehöret, erhellet aus ei= 
nem Vertrage zwifchen dem Decapt und Kapitel des 
gedachten Stiftes eines, dann dem dortigen Chor 
berrn Heinrich Span anderntheild vom Jahre 1289, 
worin zugleich bemerfet wird, Daß die Pfarrfishe 
zu Angelahe vom dem Probfte Gerhard, einem ges 
bohrnen Kaugrafen, Diefem Stifte ſchon im J. 1270 
zugewendet worden i). Der Ort felbft aber hat feine 
eigene Herren gehabt, die Davon den Namen gefühs 
vet, und alda eine Burg fih zum Size erbauet has 
ben. Sie trugen Diefe Burg und Das Dorf von der 
Pfalz zu rechtem Mannlehen, in welcher Eigenfchaft 
fh dirſelbe noch wirklich befinden. Im J. 1363 
machten Gerhard und Konrad von Angelod dem 
Pfalzgrafen Ruprecht 1 ihre Veſte Angeloch zum ewi⸗ 
gen offenen Haufe. Um die Mitte des XV Jahr- 
hunderts aber fam folche durch Kauf an Philipps 
Son Bettendof 6), der auch in des Kaifers Friede 
sich (11 Pönal-Mandat an Die Kraichgauifche Ritters 
(daft vom J. 1488 als Befizer angeführet wird ). 
Bei dieſem adelichen Gefchlechte ift Der Ort bis auf 
gegenwärtige Zeit ald ein wahres Mannlehen ver⸗ 
blieben. 

Unterhalb des Dorfes gegen Süden liegt Die 
alte Burg Angeloch Dberhalb deſſelben rinnen meh» 
sereBrunnquellen aus Dem Gebirge zufammen, flies 





® Schenna Hiftoria Epilcopat. Wormat. pag. 8 et 123. 
4) Bumbracht höchfte Zierde Deutichlandes etc. Tabı 2524 
4 Burgermeifier Cod. dipl. Aquaſt. Ardı P-74 


Pfongioppie. ne — B6 


386 Dberamt Heidelberg, 


fen durch das Dorf, und nehmen den Namen An-⸗ 
gelbach an, welche aber ihren Namen ableget,. fo 
bald fie den Ort Schadhaufen erreichet, und heiſet 
zu Bäuerthal weißbach, zu Wißloch die Leimbach. 
Die Pfalzgrofen hatten fonft viele Güter und 
Gefälle in Diefem Dorfe; wovon das alte Zinsbuch 
von 1369 folgende Nachricht enthält: 
n Zu Angelachen unter dem Geuͤberge ift Die 
„Rehdte Bede alle jarzu Wihenabten zo Schilling und 
"u du Mayen auch 30 Schil. Häler, Die Erndede alle 
m Jar 18 Malter Korn und 18 Walter Hader. tens 
u, min Herr hat dafelb8 5 Morgen Aders genannt 
„ Wifemanshelde. Da git man minem Heren Ja- 
n sed 6 Sın. Frucht. tem ein Ader heifet Sta- 
helsacker, git auch Jars 6 Sn. Frucht. Item 
m 2 Morgen ziedert über den Muerer Weeg, geben 
» 2Srn. Jtem/min Herr hat alle Jar zu Angelas 
m Gen uf St. Martinstag 2 Pfund ySchil 5 Häler 
von Guten daſelbs, dannoch follen gefallen 5 und 
„ein Halb Schill. Haller von Buten, die zu der durg 
m gehörent zu Angelachen, die vormals gefielen an 
1, die Fruhemeſſe zu Medensheim, und man fie nun 
gr don ir abgefauffet hat. Item min Herr hat alle 
u Jar zu Angelahen 10 Genße Guͤlte von Hofes 
„ reiden, Gärten, Eder und Gütern. Stem ein 
Buwdhof daſelbs, darin gehören Eder uff dem 
Velde gein Leimheim uzhin 120 Morgen, uff dem 
n Delde naher Wifenloch uz 92 und ein halb More 
„ gen, uff dem Velde gein Muer uz 86 Morgen. 
„Item in denfelden Buhof gehörent 16 Morgen 
„Wieſen. Item hat man verpfändet 2 und ein 
n halb Morgen Wiefen mit ahte Pfunden Hälern 
„„ abzulöfen. tem der Pfarrer zu Angelachen hat 
ve 52 Morgen Eder und 2 und ein halb Morgen 
„ Wiefen, davon git er minem Herrn das Drittel, 
dwas Frucht darauf wechfet. Item die Müle die 
a an der Burg lit if auch mind Herrn ıc. 


€ 
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Im J. 1784 waren dahier 6r Familien, 314 
Seelen; eine Kirche, 2 Schulen, 46 burgerliche und 
gemeine Käufer. Die Gemarkung enthält 472 Mora 
ger Acder, 12 M. Wiefen, 3M. Gärten, und 58 ” 
M. Wald. \ 

= DObgedachte in ſechs Bezirke abgetheilte Wale 
Dumg geböret theils Der Gemeinde allein, theils in 
©emeinfhaft mit dem Vogts-Junker, und ſtehet 
unter dem Foͤrſter zu Gaͤuberg. 

Der Pfarrſaz war dem St. Paulusſift zu 
Worms apkledig, muß aber an die Bogte-Funfer 
gekommen ſeyn. Denn im J. 1408 flagien Dechant 
und Kapitel befagten Stifts mider Philipps von. 
Bettendorf einiger Gerechtigfeiten balber zu Ange 
loch m). Jedoch fol zwei Jahre zuvor das Patroe 
narrecht der Bruderfcaft U. 2. F. ju Heidelberg zus 
ftändig gewefen ſeyn m. Sie war dem H. Petrus 
gemweihet, und ſtund unter dem Waibſtatter Landfas 
pitel. Dermalen geböret fie den Lutherifchen, die 
folche durch ihren Prediger zu Mauer famt den Höͤ— 
fen Ohs- und Mausbach verfehen laffen, Die Ka- 
tholifhen find nach Zuzenhaufen eingepfarret 

“ Am großen und fleinen Zehnten bexiehet der 
Vogts-Junker zwei, und die geiftliche Verwaltung 
Namens des Klofterg Fobenfeld Das Übrige Drittel, 
Den Meſſners Zehnten geniefet Der Luth. Schuldiener. 

An Freiauͤtern befinden fih in der Gemarfung, 
das Bertendorfifche, das Lobenfelder Monnengätiein, 
Das Pfarr- und das Heiligen Guͤtlein. 

Das Dorfgericht ift mit einem Anmalt und 
vier Schöffen, nebft einem Gerichtſchreiber beſtellet. 
Deſſen Siegel ift rund, und hat ein mit dem Freis 
berrndute bededtes Herzfchild ohne Helm, worin ein 
Angel befindlich, 











m). Burgermeifter Cod. . Equeftr. TI, p. 767. 
©)" Schannar Hißoria kpikapan Wormat. p. 22 
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. ,.13) Lobenfeld. Ein geringes Dörflein au 
sechter Geite der Elfenz, vier Stunde von Heidel⸗ 
berg füdmärtg entfernet. eine Nachboren find ges 
gen Dften Spechbach; gegen Suͤden Mönchzelle 5 
gegen Werten Langenzelle und gegen Norden Wald+ 
Wimmersbach. Es war anfänglich nichts anders, 
als ein vom Reiche Iehenräpriges Hofgut. In ſol⸗ 
her Eigenfchaft befaß es einer von Adel, Namens 
Megenlahus von Dberncheim. Weil diefer aber feine 
Leibserben hatte, und deswegen von feinen übrigens 
Befizungen ſchon im Jahr 1742 einige dem Kloſter 
Schönau vermacht hatte 0), entfcloß er fih auch 
Diefes Lobenfeld Der Ehre Gottes zu widmen, und 
übergab folches im Klofter zu Frankenthal dem Die 
ſchoffe Burdard zu Worms im J 1752, welcher eins 
Kloſter dafelbft aufzubauen verordnete, und dieſes 
mit Nonnen von der Regel des H. Auguſtinus be⸗ 
ſezte p)._ Diefe hatten aber kaum -ihre Wohnungen 
alda aufgefchlagen, als ihr Stifter Mengenladus 
mit Tode abgieng ; welches Anlaß gab, daß K. Kon 
rad II nicht nur das Hofgut, fondern auch daß 
Klofter Lobenfeld felbft als ein feinem Haufe aus 
der Saliſchen Erbfchaft beimgifalenes Lehen ein» 
ziehen wollte. Er ward aber zu einer mildern Ente 
ſchlieſung bewogen , beftättigre dieſe Stiftung ‚und: 
nahm das Klofter in feinen Kaiferlichen Schuz. Gleis 
en Schuz gewährte ihm K. Friedrich I, ais Graf 
Boppo der Jüngere von Lauffen fich des von feinem: 
Vatier, Namens des Kaifers, ausgehbten Schu⸗ 
368 als einer erblihen Gerechtigkeit anmafen wollte, 
Da aber die vorgefchriebenen Ordensgefeze nicht. als 
lerdings erfuͤllet wurden, fand der Bifchof zu Worms, 


— 





#) Gudenus Sylloge diplom. p. 33. n 
P) Tritbernins in Chron. Sponh. ad an, 1137 tedet von dies 
& Stiftung, irret fih aber darin, ba er die eriten 
loſterfrauen zu Veuediktinerinnen macht, worin ihm 
MWliverins Legipentims nangefolget ift, 
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Eserhard I, ein gebohrner Raugraf, für noͤthig die 
Kloſterzucht au verbeſſern, und führte ums J. 1270 
Die Regeln des Cifterzerordend alda ein. Bon dies 
fer Zeit an findet ſich weiter feine Nachricht, ald dag 
Raifer Ludwig IV im %. 1326 des Kloſters fämtliche 
Freiheiten ermeueret und beflättiget habe. Als Im 
folgenden Jahrhunderte die geiftliche Zucht abermal 
zu wanken anfiens, fo traf der Bifchof von Worms, 
Nheindard von Sidingen, mit Kurf. Friedrich I 
ſolche Vorkehre, daß dem Uehel noch in Beiten gefeuert 
worden. Die Nonnen erhielten ſich auch fo lange, 

bis unter Kürf. Friedrich III dieſes Kloſter mit allen 
übrigen eingezogen wurde So fang es noch der Re⸗ 
gel des H. Augufiind gefolget, war demfelben ein 
Probſt aus dem Klofter Frankenthal vorgefezet, nach» 
gehende fund es unter Dem Abte des Klofterd Schde 
nau, hatte aber feine eigene Aebtiſſinnen, deren nur 
wenige befannt find. So finder ſich Adelheid im J. 
1272, Sophia im J.1327, Margaretha von Helm» 
ſtait im J 1337, Mechtild im J. 13377 Elifabeth 
von Venningen im J. 1397, und endlich Anna von 
BVettendorf im 3.1540 q). 

Unter den Neformirten Kurregenten wurden 
bie Gefaͤlle dieſes Kloſters zu fonfigem Bchufe vers 
wendet. und im dreifigjäßrigen Kriege durch) den Rur« 
baieriſchen Stadthalter von Metternich den Zefuiten 
eingeraumet, welche ed aber nach dem Weſtphaͤli⸗ 
Shen Friedensſchluſſe wiederum verlaſſen muften, 
Kurf. Karl-Ludivig Übergap das Klöfter und die da» 
bei gelegene Güter an hundert aus Engelland ge⸗ 
tommene Quäder von der Sekte bes bekannten 
Schwaͤrmers Koblhannfen, unter Denen fih auch ein 
ſicherer Pilleisund Timotheus Middelton befanden r). 








f) Schannat hiftoria-Epilcopat. Wormat. p. 174. ſq. N 
\ 9 Sinfterwald erläuterte Germania Princeps, vom Kalte 
de Valz p. 430. 
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ber diefe ‚Neulinge verlohren Mich nach und nach 
von ſelbſt, und was davon noch übrig blieb, nahm 
bei der Sranzöfifhen Vermäftung feinen Abzug, wo⸗ 
Durch dieſe Kolonie big auf dag dermalige geringe 
Dörflein wieder verſchwunden ifl. 

Zwifchen des Ortes und der Spehbaher Ges 
marfung lauft Das zu Haag enifpringende und zu 
Medesheim in die Elfenz fallende Mannbächlein 
durch, und treibet eine Mablmühle. Ohnweit des 
Dörfleing ziehet auch die Landſtraße von Heidelberg 
nah Wimpfen vorbei, es wird aber daſelbſt Fein 
300 erhoben. E 

Das Klofter war jederzeit von dem Dörflein abs 
gefondert, und in dem leztern nur Pfälzifche Leib⸗ 
eigene gefeifen. In dem alten Zinsbuche vom J. 
1369 beifet e8 davon: „Die Ugoorfer zu Dilgberg 
1 gehörig. Item mind Herrn eigen Lude zu Los 
„benfeld gefeiien , gebent minem Herrn ıc. 4 

Nun find über zo Familien, und über 100 Sees 
Ien in dem Dörflein anfäßigs in dem Kloſter aber 
22 Familien und 143 Seelen. In jenem. befieben 
18 Häufer, in diefem 16, nebft einer Kirche und 
Säule Die Gemarkung hat 182 M. Weder, 28 
M. Wiefen, 4M. Gärten und 8M. Wald. 

Zum Kloiter gehören annoch ungefähr 100 Mors 
gen Landes, welche die geiftliche Verwaltung um 
jährlihen Pfacht verliehen hat. An diefe Gemar- 
Zung gränzet der zum Klofter Lobenfeld gehörige 
Birtersbacher Hof/ welcher zuweilen auch Bliders · 
bach genennet wird; ſodann liegt Dabei der große 
Frohnwald, welcher an 1500 Morgen Landes ents 
balten fole. Sowohl dieſen als jenen Hof gab Kurf, 
Friedrich III feinen beiden Söhnen, Ludwig und 
Johann Kafımir, zum Genuffe, welche dafelbfi ein 
Geſtuͤtte und Fohlengarten angeleget, der noch im 
J. 1596 beitanden bat. Dermalen wohnet auf Dies 
fem Hof ein Beftänder. Auf dieſer Stelle fol vor: 
mals eine Kirche oder Kapelle geftanden haben. 
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Bon der alten Kloſterkirche ift nichts mehr Äbrig, 
*fondern die Katholiſchen find nah Spechbach, die 
Meformirten und Lutherifchen aber nach Epfenbach 
eingepfarret, 

Den großen Sehnten beziehet die geiftliche Vers 
waltung, den Eleinen aber Der Neformiste Pfarrer, 
als einen Beroldungstheil. 

Das. Dorf hat fein eigenes Gericht, welches 
mit einem Anwaide und drei Schoͤffen beſtellet iſt. 
Deſſen Wappen und Siegel hat ein LF und dars 
über zwei weife in blauem Selde. 


14) Wald-Wirnmerebab, Ein mittelmäfiges 
Dorf fünf Stunde von Heidelberg oſtwaͤrts, ziwie 
fchen Haag, Epfenbach, Lobenfeld, und dem Nedere 
haufer Hof gelegen. Zum Unterfhiede des zum 
Dheramte Moßbach gehörigen Dörfleing Necker-Wim⸗ 
mersbad) wird’ ed Wald-Wimmersbady genennet. 

Im alten Zinsbuche vom J. 1369 wird davon 
angeführet, daß Kurpfalz Darin jährliche Beete, auch 
verſchiedene Guͤlt und Zinfe fallen habe. 

Oberhalb des Dorfes fliefen die zu Haag und 
zu NeichertShaufen entfpringende Wäffer zufammen, 
und werben, alfo vereiniget, das Mannbaͤchlein 
genennet. Dieſes treibet zwo Mahlmuͤhlen in- und 
zwo aufferhalb des Ortes, fliefet Demnach nach Los 
benfeld, Münchzel und Medesheim, 

Durch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Moßbach führende Lard- und Pofifirafe. In dem— 
felben wird der Landzell erhoben, und es befindet 
ſich auch eine Poſtſtation daſelbſt. Im Jadre,1784 
zählte man bier 350 Seelen, in 72 Familien und 55 
Haͤuſer abgetheilt? Die Gemarkung enthält zı7 More 
gen Meder, 92 M. Wiefen, 7 M. Gärten und 400 
M. Wald, Jene Waldung beftehet in fünf Bezirs 
Ten, und gehöret der Cemeinde. Ueber dag find ans 
noch 1985 Morgen der Suspieftihen Hofkammer 
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theild wegen ber Burg Dilsberg, theild wegen der 
Burg Reichenftein bei Neder-Gemänd zufländig, 
folglich in felbige ſowohl als in dir Wuͤckenlocher 
Semarkung einſchlaͤgig. Desgleichen liegen 2304 
und ein halb Morgen Waldung in dieſer Gegend, 
welche der geiftlichen Güterverwaltung. wegen der , 
Kloͤſter Schönau und Lobenfeld gehören. Darin bes 
findet ſich ein Bezirk, der Rorheberg genannt. Dies 

fen trug Boppo Graf von Lauffen von dem Herzoge 
"Berthold von Bäringen zu Lehen, übergab aber fol- 
hen im J. 1144 mit Bewiligung gedachten Herzog; 
bem Klofter Schönau zum wahren Eigentum s). Alle 
Diefe beträchtliche Waldungen ſtehen unter der Hute 
Des herrſchaftlichen Zörfters, des in Wimmersbach 
feine Wohnung hat. 

Schon vor der Reformation war eine Kirche in 
dieſem Orte, deren der Wormſiſche Geſchichtſchrei · 
ber Schannat mit feinem Worte gedenkei. Wahrs 
ſcheinlich iſt ſolche nur ein Filial der Pfarrei Haag 
gewefen. Sie fiel in der Kirchentheilung den Re— 
Formirten zu, welche felbige anfänglich als ein Filial 
Der Kırche zu Meder-Gemimde untergeben haben. 
Dermalen aber ift fie dem Prediger zu Haag übers 
tragen. Die Katholifchen ‚haben aus gefammelten 
Almoſen eine neue Kirche gebauet, welche den heil. 
Apoſteln Peter und Paul geweihet, Jedoch nur ein 
Silial der Pfarrei Spehbad if. Die Lutherifhen 
aber gehören zur Pfarrei Epfenbach. - 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet der 
eformirte Pfarrer zu Haag ald einen Befols 
dungstheil. 


15) Můückenloch. Seine Nachbaren find gegen 
Oſten Haag; gegen Süden der Bittersbacher Hofz 
‚gegen Werten Dilsberg 5 gegen Norden der Necker. 
Seit dem 3.1390 trugen die Edelen von Hirſchhorn 


9) Gadennı Sylloge diploih. pag. 33- 


) 
r 
4 
2 


Merkesheimer Bent: 395 - 


dieſes Dorf mit der niedern Gerichtbarkeit bon dem 
Bifhöffen zu Würzburg zu Mannlehen. Nah Era 
loͤſchung dieſes Geſchlechtes ward es zur Bifchäflie 
chen Rentkammer eingezogen, und ſogar die Ober» 
hertlichkeit Darüber angefprochen; Kurpfalz erwiefe 
aber den Ungrund dieſer Anmafung, und blieb bei 
feinem bergebrachten Zentrecht, wie bei der obern 
Herrlichkeit 2). 

In der Gemarkung, und zwar mitten im Necker, 
fängt daß Gebiet der Gemünder oder Medesheimer 
Bent an, und endiget fich auch daſelbſt w). 

Die Inwodnerſchaft beftehet dermalen in # 
Familien, und in 250 Seelen. Es find darin nedſt 
einer Kirche und Schule 40 burgerlihe Häufer., 
Die Gemarkung enthält 135 Morgen Aeder, 125 
M. Wieſen, 23 M. Gärten und über 1500 M..Wald, 

Bon vorgedachter Waldung gehören über 1000 
M. der Kurfuͤrſtlichen Hoffammer, 400 M. aber den 
Gemeinde, 

In diefer Gemarkung liegt auch der zum Klo⸗ 
ke Schönau gehörige Wißwaͤſſer Hof, naͤchſt dem 

ecker. Erift allen Anſcheine nach jene Curia Glis- 
muteshufen, welche in Den älteften Schönauer Urs 
kunden vorfömmtz weil der Wald Kotenderg, deffen _ 
bei dem Dorfe Wald-Wimmersbach gedacht worden, 
nächft dabei gelegen if. 

Die Kirche des Ortes hatte fonft ihren eigenen 
Pfarrer, und das Patronatreht fund den Edeln 
von Hirſchhorn zu. Aber im J.1355 hat Engelhard. 
von Hirſchhorn Diefen Pfarrſag der Kirche zu Erde 
heim bei Hirſchhorn einderleibet, fo daß bie Kirche 
zu Müdenlod durch einen Vifariug verfehen wer⸗ 
den_mußte x). Gie ift dem heiligen Cyriacug 


m [m 


#) Iufitia Cauffae Palatinae Past II, cap. VI, p.195: 
«) vid. das Zent Weißtum vom J. 1561. \ 
#) Wirdtwein Subhd. dipl, T. i35 5. 161 ſq. 
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geweibet Y), und gehöret jezo ald ein Filial zue 
Pfarrei Hirſchhorn. Der Bottegdienf darin iſt ganz 
Katholiſch, und wird von einem Priefter des Kar: 
melitentlofterd zu gedachtem Hirfehhorn bedienet. Die 
Reformirten pfarren nach Wieſenbach, und die Luth. 
nah Nedergemunde. Auſſerhalb des Ortes finden 
ſich auch noch Ueberbleibfel einer daſelbſt geſtande⸗ 
nen Kapelle, die dem H. Wendelin ſoll geweihet ge⸗ 
weſen ſeyn. — 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet das 
Kloſter Hirſchhorn, welches auch daſelbſt ein beträcht« 
liches Hofgut befizet. 

Das Dorfgericht, mit einem Schultheife und 
vier Schöffen beftellet, führet in einem mit einer 
Gratichen Krone bededten Herzfchilde die zufammen 
gefezten Buchftaben ML. 


16) Spechbach. Ein mittelmäfiged Dorf im 
Elſenzgaue, fünfthalde Stunde von Heidelberg füdr 
waͤrts entfernet. Es hat gegen Oſten Meichartähaus 
fer und Epfenbach; gegen Eden Efchelbrunn und 
Möndzelle; gegen Weften Kobenfeld und den Lan— 
genzeder Hof; gegenNorden Wald-Wimmersbac und 
Haag zu Nachbaren. 

Nach deg Ortes alten Gerichtsbüchern foll er 
vormals ein Marktflecken geweſen feyn, und Specht⸗ 
bach geheifen haben. Im Atlı Jahrhunderte ges 
hörte er dem altadelihen Geichlechte von Vennin— 
gen, und als dieſes fich in verſchiedene Zweige theile 
te, kam es an Die Linie zu Efcheibrunn. AB dieſe 
erloſchen war, kam Spechtbach an Des legten Befizerd mit 
Joachim von Sedendorf verehlichte Tochter Annaz 
Doch fo, daß die bon Benningen einen Theil daran 
befommen haben. Im J. 1579 verglichen fich Eras⸗ 
mus von Venningen und des Chriſtophs bon Sek— 
kendorf Kinder gemeinfhaftlich, mit der geiftlichen 





N Schanusr Hiſt. Epilc. Worm. p. 40. 
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Verwaltung über dag Kirchenmwefen daſelbſt. Ders 

«malen ift der Freiherr Karl Philipp von Venningen 
der Bogts-Junfer allein d 

- Auf der öftlichen Seite des Dorfes lauft dag 
in der Gemarkung aus Brunnquellen fih fammiende . 
Aepfelbächlein vorbei, treibt unten am Drte eine 
Mahlmaͤhle, und fältzu Efchelbrunn in die Schwarz ⸗ 
bad). Auf der andern Seite fliefet Die von Wim- 
mersbach kommende und zu Meckesheim mit der El» 
fenz ſich vereinigende Mannbach vorbei. Durd) daß 
Dorf gehet die von Heidelberg nach Wimpfen füh> 
sende Landſtraße. 

Im J. 1785 waren gr Familien, 404 Seelen, 
69 Häufer in dem Orte. Die Gemarkung begreift 
490 M. Aecker, 105 M. Wiefen,- 15 M. Gärten und 
1258 M. Wald. Jene Waldungen find in zehen Bes 
zirke eingetheilet, und gehören theild der Gemeinde, 
ideils aber auch den Vogts-Junkern und andern 
Inwohnern. 

Eine Viertelſtunde von dem Orte hat die ſo⸗ 
‚genannte Aeifertsmüble geftanden, welche nach der 
Hand in dad Klofter Lobenfeld verfezet worden iſt. 

echbach hat von alten Zeiten her feine be— 
fondere Kirche, die dem H. Martin geweihet, und 
in dag Landfapitel Waibftart einfchlägig ült.. Der 
Pfarrſaz gehörte Dem Morfteher der Kapelle zu U. 
8. 5. in Neder-Gemände 2). In der Kirchentheis 
Tung fiel folche den Katholifchen zu, melche fie im J. 
1768 neu aufgebauet haben. Sie if dermalen mit 
einem eigenen Pfarrer beſezet, der die Filialfirchen 
zu Wald-Wimmersbach und Epfenbach, wie auch 
Die Dörfer Lobenfeld und Mönchzelle, nebft den Hd» 
fen Bittersbach und Lingenthal mit zu verſehen hat. 
Die Reformirten und Lutherifchen find nad) Epfen> 
bach eingepfarret. & 
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Den großen Zednten beziehet die geiftlihe Vera 
waltung Namens des Klofters Schönau ; den kleinen 
aber der Ratholifche Pfarrer und Schulmeifter. . Freis 
gäter find der zur Pfarrei gehörige Wittums-Hof, 
Die KlojterNeuburgifche, die Benningifche und Than 

niſche Güter. 

* Das Dorfgericht fuͤhret im Siegel den auf einer 
Bache ſich niederlaſſenden Vogel Specht, uͤber wel⸗ 
chem die Freiherrl. Venningiſche kreuzweis aber 
einander gelegten zween Lilienfäbe befindlich find. 


17) Eſchelbrunn. Ein anfehnliches Dorf, vier 
Stunde von Heidelberg entlegen, hat gegen Oſten 
das Dorf Neidenfleinz gegen Süden Daisbach; ge» 
gen Werften Zuzenhauſen, Medesheim und Mönch» 
welle; gegen Norden Spechbach zu Graͤnznachbaren. 
Schon im Jahr 789 ſchenkte einer Namens Folkrich 
dem Klofter \orfch 14 Jucherte Landes zu Afıbin» 
brunnen und Radincheim im Kreihgau a). Dies 
Te Lage fcheinet aber nur auf Ieztern Ort Bezug zu 
baden. 

Eſchelbrunn gehörte frühezeitig dem edlen Ges 
ſchlechte von Venningen. Geiz von Benningen, ge» 
nanni Korbach, theilte um die Mitte des XP Jahre 
hunderts alle feine Güter, wobei fein Sohn Eber- 
hard Efchelbronn erhielt, und damit eine befondere 
Linie ftiftete. Mach derfelben Erlöfchung befam es 

» Eucharius von Venningen aus der Neidenfteinifchen 
2inie, und von diefem erbte es feine an Joachim 
son Sedendosf verehlichte Tochter Anna 5). Nach 
Der Hand Fam. ein Theil durch Heyratd an Wolf 
Eberhard Cappler von Ded genannt Bauz, und ein 
anderer an dad Gefchlecht von Fels. Ms dieſes 
erloſchen, wurde Rudolph Franz; Ervin Graf von 
m —— — —ꝰt 

) ‚Codex diplom. Lauresh. T.1T, num. 2326. 
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Schonborn durch feinen Bruder, den Bifchoff von: 
Speier, aus neuen Gnaden damit belehnet re). Es 
4 aber in jüngern Zeiten die Vogteilichfeit von Efchebe 
Brunn wiederum an Die von Venningen gediehen, 
und bei felbigen bis auf heutigen Tag verblieben. 

Naͤchſt dem Dorfe liegt ein Schlößlein, welches 
fonft der ordentliche Nitterfiz des Vosts-Junkers 
gewefen ift. Vorbei lauft Die zu Schwarzach ent» 
fpringende Schwarzbach, und nimmt die fogenann> 
te Aepfel- oder Neubach aufs; jene treibet eine Gäye- 
Dehl- und Stampfmähle, leztere aber eine Mahl. 
muͤhle. 

Im Jahre 1784 wurden in dieſem Dorfe 108 
Samilien, 471 Seelen, 67 Haͤuſer gezaͤhlet. Die 
Gemarkung enthält 867 Morgen Aecker, 24 M. Win- 
gert, ı6ı M. Wiefen, 10 M. Bärten und 700 M. 
Wald. Diefer ift in fieben Bezirke abgetheilet, und 
gehoͤret zum Theile der Gemeinde, zum Theile aber 
Dem Vogtöheren, dem Pfarrer und der Kirche, auch. 
Find etwa 30 M. eigentümliche Darunter begriffen. 

bar Die Kirche zu Eſchelbrunn war der H. Margas 
retha geweihet. Den Pfarrfaz follen die von Zwin⸗ 
genberg ald ein Hohenlohifches Lehen gehabt, und 
im 3.1358 an Peter von Dauer, Prob zu Wims 
pfen, verkauffet haben, von dem ed an dag Ges 
Schlecht der Landſchaden von Steinach verliehen wor⸗ 
Den, Die auch ſolches noch im J. 1496 befeffen has 
ben d). Vermuthlich haben ed vom diefen nach der 
Hand die Vogtöherren an fich gebracht. Die Kirche 
gt im J. 2375 durch die von Sedendorf und von 

jauz new gebauet worden, und eine andere Kirche 

auf den Wiefen ſchon vorlängft eingegangen feyn. 
Jene haben die Rutherifchen im Befize, und mit ei⸗ 
nem eigenen Prediger beftellet, ber zugleich Da8 Dorf 


— — — — — 


) Alef-Tra&atio Exegetica über den Zentvertrag pat · 124 
Fehennes Wiltoria Bpilcopatı Wormar, pat · 19, 


398. Oberamt Heidelberg⸗ 


Meidenſtein verſehen muß, wohin die Katholiſchen⸗ 
ebenfalls eingepfarret find. „ 

Am großen Zehnten beziehet die geiftlihe Ver⸗ 
waltung den vierten Theil, und der Freiherr von 
Venningen Die übrigen Theile nebft dem ganzen feinen. 
Zehnten. 

Freiguͤter ſind, das von Venningiſche Lehen- 
das Fafel- Das Pfarr- das Heiligen- und das Schul- 
gut. Sodann gehöret der geifilihen Verwaltung 
ein geringes Gütlein des Klofterd Lobenfeld. 


18) Daisbach. Ein mittelmäfiges Dorf im Elm 
fenzgaue, fünf Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts ente 
fernet, deſfen im J. 1211 unter dem Namen Das 

esbach Die erfie Meldung gefchiehet ©). Seine 

achbaren find gegen Dften das Bifchöflih-Speies 
rifhe Städtlein Waibftattz gegen Süden die zum 
Dberamte Moßbach gehörige Stadt Sinsheim; ges 
gen Werten Zuzenhaufen und das ritterfchaftlihe 
Dorf Hofheim; gegen Norden Neidenftein und Efchele 
brunn. In dem Dorfe feld liegt eine mit Waffers 
gräben umgebene noch wohl gebauete Burg, die ſamt 
dem Drte [yon in ältern Zeiten ein Reichslehen gen 
wefen, das verſchiedene adeliche Befchlechter im Bes 
fie gehabt. Konz von Venningen befam e8 um die 
Mitte ded XIV Jahrhunderts von feinem Vatter 
Seifrid, dem alten Ritter, und fliftete Dadurch eine 
eigene davon benannte Linie. K. Ruprecht verliehe 
im 9.1401 Eungen von Venygen das Burglin 
mit dem Dorfe zu Daspady , mit der befondern 
Gnade, daß wenn er ohne Leibes-Lehenderben ab» 
gehen würde, das Lehen an feine Tochter kommen 
foüte f). Als daher Konrad der Faifte von Bennins 
gen zu Dasbach im J. 1446 ohne männliche Erben 





©) Gudenus Splloge dipl, p. 82. 
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mit Tobe abgieng, fiel ein Theil auf feine mit Mas 
thes von Nammungen verehlichte Tochter‘, werhals 
ben jener im J. 1488 noch unter Diefer Benennung 
vorfommet, Der andere Theil aber blieb bei Dem 
Benningifhen Mannsſtamme aus den Nebenlinivn. 
Ludwig von Venningen fiattete damit feine an Phi⸗ 
Tipps Kiftel von Dürkheim verehelichte Tochter Heles 
na aus f), und im J. 1525 hat diefer fich mit feis 
nen Unterfaffen zu Daisbah wegen der gerichtlichen 
Obrigkeit und der Frohndienſten auf Kurpfälische 
Genehmigung verglichen. Im Anfange des XVI 
Jahrhunderts, ald Johann von Rammungen mit Tos 
de abgegangen war, fam der Ort an feine Tochter 
Katharina, die fih an Albrecht Böler von Raveng- 
burg verehelichte g), bei deſſen Geſchlechte Schloß 
und Dorf auch bis auf den heutigen Tag geblieben 
ift. Die landesherrliche Bothmäfigkeit aber hat Kurz 
pfalg jederzeit behauptet und außgeübet A), 

Aus dem Burg- und Dorfbrunnen lauffet eine 

Bade, Serwaffer genannt, und fält zu Neiden⸗ 
; Rein in die Schwarzbah Sodann entitehet aus dem 
“ Röprleingfee das Urfenbäblein, welches fi bei 

Hofheim mit der Elfenz vereiniget. “ 

An Die Daisbacher Gemarkung gränzet der Urs 
ſenbacher Hof, der eine Zugehör des Klofters Sins—⸗ 
heim ıft, und mobon Die fernere Nachricht in Die Bes 
f&preibung des Oberomts Moßbach bei der Stadt 
Sinsheim verfpahret wird. 

Zu Daisbach wurden im 3. 1784 eine Zahl von 
62 Familien gefunden, die zyr Seelen ausmachten. 
Die Gemarkung enthält 689 Morgen Meder, 3 M. 
Wingert, 29 M. Wiefen, 5 M. Gärten, 1062 M. 
Wald, Bon den Waldungen find theils Dem Vogts- 





° f) Sumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 142 et _ 
143 und Burgermeier Cod. dipl. Equ. Tl, p. 74 
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Junker Göler von Ravensburg, theild dem Urſen⸗ 
bacher Hofe, und,der Gemeinde Daisbach felbft zus 
Kändig. Sie ſtehen fämtlich unter der Huie des Kuͤr⸗ 
fuͤrſtlichen Foͤrſters zu Sinsheim. 

Die Kirche zu Daisbach war vormals ein Filial 
der Pfarrei Neidenſtein, und zur Ehre der Himmel ⸗ 
fart Maris eingeweihet #). Sie ik im. 1518 wies 
der neu aufgebauet worden, und gehöret jezo Den 
Lutderifchen, die darauf einen Pfarrer befielet, und 
ihm die Filialkirche zu Zuzendaufen mit zu verfeden 
übertragen haben. Im leztern Ortfind die Kathofie 
ſchen ebenfalls eingepfarret. 

Am großen Zehnten beziehet der Vogtd-Junfer 
die eine, und der Luth. Pfarrer zu Hofheim die an» 
dere Hälfte. In einem beſondern Bezirfe geniefen 
folhen die Inhaber des Lehenortes Hofheim, dem 
übrigen kleinen Behnten aber der Luth. Pfarrer zu 
ODaisbach 

Freigüter find das dem Vogts-Junker gehörige 
Schloß und das Lohenfelder Nonnengut. Vielleicht 
iſt iezieres derjenige Hof, welchen gedachtes Klofter- 
zu Dagesbach fhon im J. 1211 im Befize gehabt, 
und worüber Gerhard von Schauenhurg Das Bogtei- 
Recht hergebracht hatte k). 

In odgedachter alten Kirche liegt vor dem Altar 
ein vieredliger Grabftein vom J. 1402, worauf eine 
Stau Urſula in Lebensgröße ausgehauen if. Vom 
diefer Urfula fol der Urſenbacher Hof, wovon bei 
der Stadt Sinsheim ein mehrers wird gefagt were 
den, feine Benennung erhalten haben. 


19) Zuzenhaufen. in großes Dorf oder 
Marfıfleden, vier Stunde von der Stadt KHeidels 
berg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet. Es gränget gegen Ofen an 

ais⸗ 


— — — — 
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Waisbachz gegen Süden an Hofheimz gegen Weſten 
an Bäuerthal und Den Speierifchen Oberhof; gegen 
Norden an Meckesdeim. . 

Schon im 3.783 fehenfte eine fichere Udela dem 
Klofter Lorfh-im Elfenzgowe im Dorfe Sozenhufen |, 
ein Gut und eine Mühle MD, die bernach zu Lehen 
mögen begeben worden fenn. Der Drt felbft gehörte 
aber fchon frädezeitig dem adelichen Gefchlechte von 
Benningen. Durch die Theilung, welche Seifried von : 
Benningen mit feinen Gütern vornahm, Fam Zuzene 
baufen an feinen Sohn Dieter, welcher damit eine 
befondere Einie anfieng m), und ſolchemnach ift Zus 
zenhauſen, foviel Die vogteiliche Gerichtbarkeit an» 
belanget , ſchon feit dem Anfange des XiV Jahr- 
hunderts bis jezo bei Diefem Gefihlechte verblieben. 
Kurpfalz hingegen übte Die den Oberderrlichkeits- 
und Leibeigenfchaftsrechten anklebige Handlungen von 
jeher aus, wovon dag alte Zinsbuch vom J 1369 
ausdrädlic meldet: ‚Item mins Herrn engen Lute 
„zu Zuzenhußen gefeifen gebent minem Kern alle 
„Jar zu Wihenahten ıc. * 

Durch dieſen, Marktflecken flieſet die Elſenz, 
treibt oberhalb deſſelben eine Mahimuͤhle, nimmt 
unterhalb die von Eſchelbtunn kommende Aepfel- 
oder Neubach, dann die bei Schwarzach entfprine | 
gende Schwarzbach auf, und lauffet alfo vereinigek 
nad Meckes beini fort, Meben dem Orte vorbei zie⸗ 
het die von Heidelberg nach Sinsheim führende Land» 
frage, und in dem Flecken wird der Kurpfälzifche 
Laudzoll erhoben. 

In den Dorfe befindet ſich ein altes verfallenes 
Schloßlein; eine Vierteiſtunde davon ein adelichet 
Hof, den man Dad Agnesthal, oder das Sreuden, 
bergiſche Schloß nennet, dag jezo Dem don Marioth 








4) Cod. Tradit. 'Lauresh/T- II, num.2623. r 
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uuſtändig if. Die In wohnerſchaft belief fih im J. 
1794 auf 134 Zamilien, 737 Serlen. Der Ort hat 
eine Kırche, ein Pfarr- 2 <chul- und 110 burgerlie 
he Häufer, nebft einer Mühle. Die Gemarfung 
enthält 1334 Morgen Aecker 17 M. Wingert, 232 
M. Wieſen, 18 M. Gärten, 34, M. Wald. Von 
Diefer Waldung gehören etwa 240 Morgen dem Freie 
bern von Venningen, und 4o Morgen dem von 
Marioth: dag übriae der Gemeinde, unter der Hute 
de8 Förfters zu Wald-Wimmersbed. 

In vordern Zeiten war Die Kirche ein Filial dee 
Pfarrei Medesbeim, und den H. Fabian und Ses 
Kaftian geweibet m). Nach dem Zeugnife des Worms 
fer Synodals ift folhe im J. 1424 Durch Dir von 
VBenningen neu gebauet, und von dem Kloſter Los 
benfeld unterhalten worden. In der Kirchentdeilung 
fiel felbige den Katholiſchen zu, und Diefe erhoben 

ie in eine ordentliche Pfarrfirhe, wozu Dermaich 
Medesheim, Mauer, Schadhaufen, Angeloh, Dais- 
bach, Scyoldronn, die Bley- Dchd- und Mausdas 
her ‚Höfe eingepfarret find. Die Neformirten und 
Lutherifchen haben auch eine gemeinfchaftlige Kirche 
mit einander erbauet. Von jener Seite ift fir ein 
Zitial von Medesheim, von diefer aber von Daxsbad. 

Am großen Zehnten beziebet die Kurfuͤrſtliche 

- KHoftammer eine, und der Vogts-Junker die ans 
dere Hälfte; den Kleinen aber der Katholifche Pfarrer. 

Sreigäter find das Venningeniſche, das Mario- 
ifhe, das Hundheimifche Lehen; das Gölerifche, 
Das Zugenhaufer- dag Epfenbacyer Pfarr- und Schule 
gut; der Schönauer- und der heil, Geiß-Stifishof, 
fedann die Nonnenwiefen. ; 

20) Meckesheim. Ein großes Dorf, auch vien 
Stunde von Heidelberg füdoftmärts entfernet, das 
gegen-Dften an Mönchzelle und Eſchelbrunn; gegen 
— e —⸗ ——e — 
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Süden an Zuzenhaufen, die Speierifche Ober- und 
Unter-Höfe; gegen Weften an Schadhaufen, Mauer, 
Angeloc und Bamenthal; gegen Norden an Reils— 
heim und Wiefenbach graͤnzet. Die ältefte Meldung 
dieſes Orts ift von J. 923, in welchem das Klofter 
Lorſch mit einem umzaunten $elde (Bifangus) im, 
Eifenzgowe , und in der Mekinesheimer Darf bes 
ſchenket worden iſt 0). 

Er war von jeher mit aller obern und niederm 
G©erichtbarkeit der Gemünder Zent einverleibet, Die 
Domanialgefäle aber zur Burg Dildberg gehörig. 
Das alte Zinsbuch verzeichnet Diefe Renten und Be» 
ſtzungen folgender mafen: ,„ Die rebte Bede zu 
Meckensheim ıft alle Jar zu Wihenahten i5 
1, Dfund und zu Mayen ı5 Pfund Haller. Item 
ir Ernbede ift 32 Malter Kornd und 40 Malter 
„Habern. tem min Herre hat zween Höfe zu 
m Medensheim, davon git man alle Jar minem 
u Herren 30 Malter der drumn Frähtn ꝛc. Item 
p der ain Hofe iſt ver Centgreven , der git minens 
m Herren alle Jar 15 Gänge-uf unfer lieben Frau 
„entag Aflumpt, der wirt eim Gchultheifen eine 
+, Bank, die andere fommen auf den Dilgberg. 
„Item uf St. Martinstag bat min Herr alle Jar 
7 don denfriben zween Höfen X Kappen Gelteg ıc. 

Mit der Zent kam alfo auch ſchon dieſes Dorf 
an die Pfalz, und weil die Stadt Neder-Gemänd 
ihren eigenen Blutbann hatte, ward das Zentgericht, 
nach Meckesheim verleget, wovon es big jezo noch 
feine Benennung bat. — 

Durch das Dorf lauft die von Wimmersbach 
und Lobenfeld kommende Mann- oder Lobenbach, 
und ergieſet ſich in die ſuͤdweſtwaͤrts vorbei flieſende 
Eifenz.. Diefe treibt eine der Kurfürfiliben Hofe 
tammer, jene aber eine der geiftlichen Verwaltung 
PENDEL RAE ——— 
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zuftändige Mahlmuͤhle. Much ziehet die Landftraße 
don Nedergemünd nach Sinsheim durch das Dorf, 
in welchem ein Kurfuͤrſtlicher Yandzol erhoben wird. 
Im 3.1794 erfiredte fich die Bevoͤlkerung auf 143 
Familien, 703 Seelen. An Gebäuden waren ar 
burgerliche und gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung 
enthält 1900 Morgen Aeder, 16 M. Wingert, 374 
M. Wiefen, 32 M. Gärten, 25 M. Weide, und 
140 M. Wald, der in vier Bezirke abgetheilet, der 
&emeinde unter der Obficht Des Zörfterd zu Wald» 
Wimmers bach zuſtehet. 

Vor Zeiten ſtund die alte Pfarr- und Mutter⸗ 
firhe, Die dem H. Martin gemeihet mar, eine halbe 
Vierteltunde weit von dem Dorfe oftwärtd auf eis 
nem Fleinen Hügel, und Zuzenhaufen war ein Filial 
davon p). Diefe Kirche ift aber ganz verfallen, fo 
daß jego nur einiges Gemaͤuer Davon noch übrig ik, 
Hei welchem ein gemeinfchaftliches Begraͤbniß fich ber 
findet. In dem Dorfe felbft war eine befondere Ras 
pelle zur Ehre der Alerfeligften Bottesgebährerin. 
Diefe ward fatt jener zu einer Pfarrkirche erhoben, 
und dem H. Gallus geweihet. In der Kirchentheis 
lung fiel felbige in das Loos der Reformirten, Die 
ſolche mit einem eigenen Prediger befielet haben, 
welcher unter die Infpektion der Klaſſe Wißloch ges 
böret, und die Silialfirche zu Zuzendaufen mit zu 
verfehen hat. Die Katholifchen haben auf dem Rath» 
baufe eine Kapelle eingerichtet, welche als ein Filial 
von der Pfarrei Zuzenhaufen abhanget, und worin 
durch einen Kapellan der fonn- und feyertägliche Got« 
tesdienſt verrichtet wird. Die Lutherifchen aber find. 
nach Mauer eingepfarret. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer ein Drittel, und die geiftlihe Verwals 
tung Namens des Stiftes zum heiligen Geiſt in Heis 
delberg zwei Drittel. Diefer Zehnten gehörte vor⸗ 
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Hin verfchiedenen adelihen Gefhlechtern. Im J. 
1357 bewidmete Philipps Herr zu Bolanden feine 
Eheirau, Margareth von Hirſchhorn, auf Daß zmeie 
te Theil deſſelben, und zwei Jahre darnach verkaufte 
eben dieſe damals mit Heinrich Grafen von Zwei⸗ 
bruͤcken in der zweiten Ehe geſtandene Grede von 
Hirſchhern diefen Zehnten an ihren Sohn erfter Ehe, 
Conz Landſchaden von Steinad, um 600 Gulden. 
Solcher blieb nun eine zeitlang bei dieſem Geſchlech ⸗ 
te, bis die an Schwider von Sickingen den jungen 
verehlichte Elfa Landſchadin felbigen dem Kurf. Lud⸗ 
wig IL: ım 9.1421 übergeben, und wieder zu Lehen 
empfangen hat g). R 

An Treigätern befizet Die Kurf. Hoffammer den 
Sollmarhof, und das Dungeld Unterpfand; die 
geifttiche Verwaltung den großen Srohnhof , das 
Probftei- und Nonnenhoͤfchen, nebft einigen zerftreut 
Tiegenden Aeckern; der Freiherr. von Reizenſtein zu 
Mönchzelle etliche Wiefen. 





Stüber Zent. 


Diete Bent nimmt ihren Anfang, wo fid) die 

vorhergehende endiget, und ztehet vom Nek⸗ 
ker ſuͤdweſtwaͤrts bis an den Kraichgau, von da 
durch den obern Theil des Elſenzgaues au den 
Graͤuzen des Oberamts Moßbach her, bis wie⸗ 
derum auf den Necker, und an deſſen linken Ufer 
hinunter bis auf die Linie, welche dieſe von der 
Meckesheimer Zent ſcheidet. Sie iſt alſo der 
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mittlere Theil des Elfenzgaues, ber ſich ebenfalls 
auf vier Stunde in Die Länge, und ungefähr eben 
ſo weit in die Breite erſtrecken mag. 

Derfelden Namen rühret von der Stuben 
ber, morin.vor Alters dad Zeutgericyt gehalten 
worden. Es wird berfelben noch in dem lezten 
Bentvertrage vom J. 1561 gedacht; if aber. ans 
ders nichts als das obere Zimmer des Rathhau⸗ 
ſes zu Reſchardshauſen, weöhalten folhe auch die 
Reichardshauſer und zuweilen die Obere Zent 

genennet wird. 

Sie war anfaͤnglich, wie die vorhergehende, 
ein Vorbehalt der Kaiſer, welche die davon abs 
gefallene Nuzbarkeiten dev Königlichen Kammer 
angerwiefen hatten. K. Karl IV verpfändete Digs 
fe Stüber Zent im I. 1360 an Engelhard von 
Hirſchborn. Da aber bie Pfalzgrafen die gleiche 
falls verpfänbet geweſene Meckes heimer Zent ſchon 
zuvor eingelöfet hatten, erlaubte er im J. 1378 
dem Pfalzgrafen Ruprecht die Dörfer Scheffien;, 
amd dazu alle und jegliche Dörfer anf der Ebene, 
alle Königöleute, und alles, was In bie Bent zu 
Moßbach, und in bie Stüber Zent zu Reichards⸗ 
haufen gehöret, gleichfalls zu loͤſen; welches auch 
bald zu Stande gekommen zu feyn ſcheinet. Denm 
im J. 1416 fertigten der Zentgraf und die Schoͤf⸗ 
fen vier Kundſchaften aus, worin fie bezeugten, 
auf welche Weile die Zent zu Neicharbshaufen, 
bie man Stüber oder Obere Zent nennet, au 
Pfalz gefommen, nnd von denen von Hirſchhorn 
eingeldfet worden ſey. Im J. 1430 errichteten 
gedachte Zentſchoͤſfen ein förmliches Weistum übe | 
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bie der Bent anflebige Gerechtigkeiten, und in 
GSemäsheit derfelben bewilligte Kurf. Friedrich J 
Wiprechten von Helwſtatt die hinter ihm geſeſſe⸗ 
ne arme Leute in den Dörfern Reichardshauſen, 
Zelle, Epfenbach und Flinsbach auf ben zmwanzigs 
flen Pienning ein. für allemal ſchaͤzen zu moͤgen. 
Sämtliche Dörfer, welche dieſe Zent ausmachten, 
beſaß der Adel theils zu Lehen, theils ala Eigens 
tum. Das meifte aber gehörte zu den darin ges 
legenen Burgen Minneberg, Schwarzach, Aſpach 
and Helmflatt. Erſtere war bei der Pfalz, ehe 
noch die Zent eingelöfet worden. Die zweite und 
Dritte wurden hernad) dazu erworben. Die lezte 
aber, wie aud) einige andere Dörfer, die von jes 
nen Burgen fonft wicht abhiengen, verblieben dem 
Adel, und dadurch erhielt diefe Zent mit der Mek⸗ 
kesheimer eine aͤhuliche Verfaſſung, wonach im 
jenen dem Abel zuſtaͤndigen rtſchafien die Beſizer, 
welche gemeiniglich Vogts Junker genennet wers 
den, die vogieiliche ober niedere Gerichtbarkeit aus⸗ 
zuüben haben. Jetoch gab die Abſonderung der 
hoben von jenet niedern Gerichtbarkelt zu eben fols 
hen Irrungen, wie bei der Meckesheimer Bent, 
Öftern Anlaß. Dermalen begreiffet die Stüber 
Bent neunzeben Dörfer und fünf Hoͤſe. Die dret 
Meiler Rockenau, Vleitersbah und Necker⸗ 
Wimmersbach, welche in dem Umfange derfelben 
eingefchloffen find, liegen auf dem Gebiete der 
Stadt Eberbach, und find fon in ältefien Zeiten 
der dortigen Zent untergeben worden. . 
Die Lage dieſes ganzen Striches iſt jener 
der Medesheimer Zen fat durchgehends gleich, 
Erg 
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auffer daß ſolche mit abmechfelnden Hügeln nach 
dem Verhältniffe des Mederfalles mehr in bie 
Höhe fleiget, wodurch der an dieſem Fluffe gele⸗ 
gene Landestheil ein ſteiles Gebirg vorftellet,, weis 
ches mit den betraͤchtlichſten Waldungen bewach⸗ 
fen iſt. Der füb- und weſtliche Theil iſt merklich 
fruchtbarer, bringt genugſames Getraid, Fuͤtte⸗ 
zung und Obſt hervor. Einige gegen ben Kraich⸗ 
gau und den Prurhein zu gelegene Orte haben einen 
wenig bedeutenden Weinwachs. 

Bon der Oberborhmäfigteit des Durchlauch⸗ 
tigſten Kurhauſes Pfalz; von der alten Grafſchaft 
des Elfenzgaues und dem daraus entflanbenen Am⸗ 
te Dilsberg, zu welchem die Medesheimer und 
Stüber Zenten gehören, iſt ſchon oben gehandelt 
worden rn). 

Das Zentgericht hat feinen ordentlichen Sam⸗ 
melplaz zu Meiharbäggufen, und ift gleich den 
andern beftellet. Rd Zentgraf wohnte fonft in 
dem Orte bed Gerichtes; feit bem aber die Burgen 
Minneberg und Schwarzach zu den Rammergütern 
wieber eingezogen und barand eine befondere Kel⸗ 

lerei errichtet worden, hat man bie Zentgrafens 
flelle ven jeweiligen Kellern übertragen, wobei es 
bis auf den heutigen Tag verblieben if. Die 
Benefchöffen hingegen werden aus den Gemeinden 
eines jeden Zentdorfes nad) Erforderniß gewaͤhlet. 
Jeder Ort hat indeffen fein eigenes Dorfgericht , 
deſſen Veftellung die Vogts- Junker in’einigen Or⸗ 
ten hergebracht haben, 





9 Selte 354 ſa· ® 
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1) Zaag. Ein geringes Dorf, fünfthalb Stun» 
de von Heidelberg oſtſuͤdwaͤrts entlegen, hat zu 
Nachbarn gegen Often Schwanheim ; gegen Süden 
Diichelbach ; gegen Welten Watd-Wimmersbach; ges 
gen Norden Schönbrunn. Es befichet eigentlich aus 
zer Dörflein, Dber- und Unter-Haag genennet, die 
aber nur zween bundert Schritte von einander lies 
gen, und mit einander eine Gemeinde ausmachen. 


Dieſes Kaag gehörte fehon in Altern Zeiten zu der, 


Burg Schwarzach, und war ein Lehen vom Doms 
fifte Worms, welches die Herren von Weinfperg 
befejfen haben, von denen es an die Pfalz gefoms 
meu, wie unten bei dem Dorfe Schwarzach gezeiget 
werden fol. In dem Orte entftehet ein Bächlein, 
welches nah Wald-Wimmersbach lauft, und ſich 
mit einem von Reichardähaufen herabrinnenden Wafs 
fer verseiniget, fodann zu Medesheim, wo ed den 
Namen Mannbächlein annimmt , in die Elfenze 
bad) fällt. 

Der Om enthielt im 3. 1784. 38 Familien, 154 
Seelen; ı Kirche, ı Pfarr- 1 Schul- und 30 bur⸗ 
gerliche Häufer, nebft einer Mühle; die Gemarkung 
age Diosgen Aderfeld, 33 M. Wiefen, und 490 M. 

Wal 


Von gedachter Waldung gehoͤren ungefähr 100 
Morgen der Gemeinde, das übrige aber einzeln Uns 
terthanen eigentämlih. Won jenen flehen etwa ao 
Morgen, am Steine genannt, unter der Hute des 
Foͤrſters zu Wald-Wimmerdbah, das Übrige aber 
famt der eigentämlichen Waldung ift in den Neun« 
kircher Forft einfchlägig. 

Die Kirche war dem H. Bifhof und Martyrer 
Lambert gemweihet, der Pfarrfaz aber der Gemeinde 

uftändig 5). In der Kirchentheilung fiel fie den 
jeformirten zu, welche einen eigenen Prediger hie» 


nn 


9 Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. p. 25. 


€sz 
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ſelbſt beſtellet haben, der auch die Filialkirchen zu 
Schön- und Mofbrunn verfiehet, und unter der In— 
fpektion Mofibach jtehet. Die Katholifchen find nach 
deunkirchen eingepfarretz Die Eutherifchen aber nach 
Mich elbach. 
Den großen und kleinen Zehnten beziehet die 
geiſtliche Verwaltung Namens der Kirche feldft. 

Die der Zent- und Oberherrlichkeit anklebigen 
Gefälle oder fogenannte Bethe war vormals zu Lehen 
gegeben. Aber Kurfuͤrſt Ludwig III kaufte vom 
Stephen von Lüzelbern im Jahre 1429 diefe Lehen» 
ſchaft nämlich 10 Walter, 6 Gran. Korn, 6 Malter 
Kater, 4 Pfund, r Schiling Häller jährlich zu Haag 
Bei Schwarzad) gelegen, Die auf Weihnachten, Oſtern, 
Pfingften und Martini fällig find. 


2) Öber- und tieder-Schönbrunn, audy 
Gber⸗Allemuͤhle. Erſtere zwei find geringe Doͤrf- 
Tein, D:er-Alemühl aber nur ein Weiler, Der eine 
halbe Stunde füdwärts entfernet ifl. Sie machen 
äufammen nur eine #emeinde aus, haben zu Mache 
baren gegen Diten dag zerfallene Schloß Stolzeneck 
am Necker, und mehr ſuͤdbwaͤrts Schwanheim ; gegen 
Süden Haag; gegen Werten Müdenloch; gegen Nor⸗ 
Den Mofbrunn. Sie gehörten von jeher zum Haufe 
Minneberg, und kamen mit felbigem um die Mitte 
Des Xi V Jahrhunderts an die Pfalz £). Das alte 
Zinsbuch von 1369 gibt Davon. folgende Nachricht: 
m Nydern Schonenbrunnen gehört gein Minnenberg. 
1 Die vedite Bede if uff Wihenahten ı Pfund, uff 
Oſtern ı Pfund, und uff Martini 2 Pfund Heller. 
a Ir Ernbede it ale Jar 12 Malter Korn, die. ges 
fallent von den 12 Lehen in demfelben Dorfe ge= 
7, legen. rem Sechs Schiling Kefe Gelts. Item 
4, wer eigen Brot, und eigen Kuwe daſelbs hat, der 





) Man versleice damit, was bei Kazenbach von der We 
Minnenberg gelagt wicd. a u 
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7 foll geben alle Jar minem Herrn ı Vasnachts 
und ı Ernfun. Obern Schonendrunnen gehört 
a auch gein Minnenberg. Jr rehte ‘Bede ift alle 
„» Jar uff unfer lieben Srauentage Wurze-Wide fünf 
„Punt Haͤller. Item wer eigen Brot und Kuwe 
„daſelbs hat, der git minem Herrn Jars ein Bad« 
„nachts und Ernhun ıc. 

Zu Schönbrunn entfpringet ein geringes Bäche 
kein, welches zu DOber-Alemügl drei Mahlmüplen 
reibet, und unter Allemuͤhl ſich zu Bleitersbach in 
den Neder ergiefet. 

Mach dem Verzeichniffe von 1734 waren in den 
3 Dertlein 50 Samilien, 239 Seelen; ı Kirche, x 
Schule, und 54 burgerliche Käufer, nebſt Drei Muͤh⸗ 
len: in der Gemarkung 492 M. Aderfeld , 37 M. 
Wiefen, 28 M. Gärten, 249M. Wald. e 

Diefer Wald gehöret den Unterthanen eigens 
tuͤmlich, und werden die Bezirke Erbwälder genene 
net. Es find Theile der zwölf Lehen, wovon in dem 
alten Zinsbuche Meldung gefchiehet. Nebſt diefem 
Liegen noch über 1500 Morgen Kameralmaldung in 
Diefer Gegend, die ale zum Haufe Minneberg ges 
hören, und unter der Hute des Foͤrſters zu Reun⸗ 
kirchen ftehen. 

Zu Schönbrunn, war lang dor der Reformation 
eine befondere Pfarrkirche des H. Aegidiug, die 
unter dag Erzdiafonat des Probften zu Wimpfen im 
<halegehörte; der Pfarrfaz aber dem Haufe Pfalz «). 
Die Silisllichen zu Moßbach und Alemühle waren 
Darin eingepfarret. Leztere Kirche iſt ganz einges 
gangen, die Mutterfirche zu Schönbrunn aber in 
Der Kirchentheilung den Reformirten zugefalen, und 
jezo nur ein Filial der Pfarrei Haag. Den großem 


— — — — — 


«) Schannar Hiftoria Epifcopatus Wormatienfis pag. 5o ⸗ 
Wegen bes Patronstredte findet ſich in dem geiftlichen 
Lehenbug des Aurf. Philipps, daß im J. 1501 Johann 

Hecter dem Probft zu Wimpfen vorgeftelet worden, 
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und Fleinen Zehnten beziehet die geifffihe Verwals 
tung, von einem Bezirke aber die Kurfürftlihe Hofs 
kammer, und don einem andern Der Meformirte 
Pfarrer. 


3) Moßbrunn. Ein geringes Dorf, fuͤnf 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet; deſſen 
Nachbaren gegen Oſten Bleiters- und Necker-Wim⸗ 
mersbach, auch Mlemühlez gegen Süden Schoͤn⸗ 
brunn; gegen Weſten der Wißwaſſer-Hof; gegen 
Norden der Necker, und uͤber ſelbigem das Staͤdt⸗ 
lein Hirſchhorn ſind 

Bon dieſem Orte fehlet ed gänzlih an Nach» 
sichten aus ältern Zeiten, fogar das Zinsbuch vom 
9.1369 tbut davon nicht Die mindeite Ermehnung. 

Es iſt auch weder Bache noch Landftrage in 
dem Umfange der Gemarkung. Nur 24 Familien, 
und 97 Seelen wurden im J 1734 darin gezädletz 
dann eine Kirche, eine Schule, und 24 bürgerliche 
Häufer. Die Gemarkung enthält 215 M. Aderfetd; 
44 M. Wiefenz 100 M. Weide, und go M. Wald, 
welcher der Gemeinde zuftändig if. Es liegen aber 
noch fünf große Bezirke darin, die über rooo M. 
Landes betragen, und von dem Schlojje Minneberg 
abhangen, folglich unter Der Hute des Foͤrſters zu 
Neunkirchen ſtehen. 

Die Kirche des Ortes war dem H. Martin ge⸗ 
weihet, jedoch nur ein Filial der Pfarrei Schoͤn⸗ 
brunn. In der Kirchenthbeilung fiel ſolche den Nefors 
mirten zu, welche ſie der Pfarrei Haag als ein Filial 
untergeben baben. Die Katholiſchen find mit vor— 
hergebenden Dörflein nach Neunkirchen eingepfarret; 
die Lutheriſchen aber haben keinen beſtimmien Kir⸗ 
chengang. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer ein Drittel, und dag Kloſter Hirſchhorn 
die ‚übrigen zwei Theile, Eben diefem gehören am 
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Meinen Behnten zwei Drittel, und der geiſtlichen 
Verwaltung Das übrige. 

Das Dorfgericht führet in feinem Giegel einen 
in die Länge abgetheilten Herzſchild, in Deifen erftern 
Seld ein (tehender Adler, im andern aber ein Löwe 
vorgeſtellet wird, 


4) Schwanheim. Liegt fehs Stunde von der 
Stadt Heideiberg oftfüdwärts entfernet. Seine 
Nachbaren find gegen Diten Neunkirchen; gegen 
Suͤden Schwarzach; gegen Welten Haag, und ge» 
gen Norden Schönbrunn. Drei Viertelftunde davon 
liegt Unter-AUemühl, dad nur aus zwei Häuferm 
und zwo Mühlen, beſtedet, und mit Schwanheim 
eine Gemeine ausinachet. 

Schwanheim hies ſonſt auch Schwanden, das 
in den Wormſiſchen Belehnungen der Herren von 
Weinſperg mit der Burg Schwarzach vorkoͤmmt x). _ 
Es gebörten urfprünglic nur einige Familien davon 
nah Schwarzach‘, einige zur Burg Minneberg, und 
die übrigen zur Burg Stolzeneck. Leztere ftehet auf 
einem feilen Berge am Meder, an der Gränge der 
Schwanheimer Gemarkung, mithin eigentlich in dem 
Umfange der Stüber Bent, ward aber mit feiner Zus 
gehör in das Dberamt Mofbach gezogen, in deſſen 
Befchreibung, und zwar bei Dem Weiler Rodenau, 
ein mehrers Davon gefagt werden fol 

Mit dem Haufe Minnebirg kamen die meiften 
Gerechtfamen und Gefälle zu Schwanheim an die 
Pfalz. Das alte Zinsbuch liefert Davon folgende 
Nachricht: „Schwanden gehört gein Minneberg. 
m Ir rehte Bete ift uf Pfingeften 9 Schilling 4 Heller, 
„WMartini 12 Schiling, Die gefallent von 4 Lehen da⸗ 
u felb8. tem ir Ernbede if alle Jar 3 Malter 
1 Korn und 3 Malter Haber. tem min Herre hat 





») Man vergleiche damit, was bei dem Dorſe Schwarzach 
desfalls vortommen wird, 5 
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Vars daſelbs uf Rabans don Helmſtat Gut 14 
Schilling Heller Geltes zu Zinnß, die ſoll man 
aue Jar uf St. Martinstag geben, Pfanne oder 
nm Belt, e man die Sterne, an dem Himmel möge 
sgeſehen. Daz ift von Alters der Neht und Ges 
7 wonbeit gewefen. Item uf St. Martinstag bat 
n min Herre Jared uf der Hugingut zu Allen Fb» 
m len vier Unze Heller zu Zinnße. Item uf Mar, 


a’ tini hat min Herre Jares zum Schoneberge Zehen ! 


Schilling Heller zu Binnge, 2 Vasnachts und 2 
Ernhuͤner. Item min Herre hat ale Jar zu lif, 


kerſpach y) uf Martini r Pfund Heller zu Zinge, | 


pn der git der Zeinerinhof gehen Schiling, die Rechern 
” fünf Sciling, und Hannß Dieter fünf Schilling 
„Haͤller ıc. 
"Und diefes ales ward mit der Burg Minnen- 
berg famt der niedern oder vogteilichen Gerichtbars 
keit anfänglich verpfändet, hernach zu Lehen bege: 
ben, und endlich wiederum zur Hofkammer einge 
zogen; Die obere Landes- und Zentherrlichkeit Hine 
‚gegen dem Kurhaufe immer vorbehalten, 

Das don Schönbrunn und Ober-Allemuͤhle 
tommende Bächlein Läuft Durch Unter-Ademüple, 
treibt zwo Mahlmuͤhlen, und fält zu Bleikersdach 
in den Neder. i - 

Im J. 1784 waren in beiden Orten 33 Familien, 
137 Seelen , .28 burgerlihe und gemeine Häufer, 
nebft obigen zwo Mühlen. In der Gemarkung fans 
den ih 376 M. Aderfeld, 52 M. Wiefen, und 136 


M. Wald, welche Waldung der Gemeinde gehöret. ' 


Serner liegen darin verfchiedene Bezirke, nämlich 
der obere und untere Stolzeneder-Wald famt dem 
Roth, zufammen 389 M. fo zum Schloß Schwarzach, 
Dann der Niedenwald, fo zum Haufe Minneberg ges 





»2) Blickersbach gehöret unter die vier Weiler der Eberbas 
her Zent im Sderamt Moßbach, wofelbit das weiters 
dadon au finden fepn wird, ; 


[1 
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Boris, und unter der Hute des Foͤrſters zu Neuns 
kirchen fliehen. 
An beiden Orten And ſowohl die Katholiſchen 

als Reformirten nad Neunkirchen etingepfarret. 

> Am Behnten beziehet die Kurfäriil Hoffammer 
ein Achtzehntei, Die Pfarrei Michelbach fechs Achte, 
Zehntel, der von Berlichingen zwei Achtzehntel, und 
Die geiftliche Verwaltung die übrige Hälfte. 


5) Schwarzach. Es find eigentlich zwei Doͤrfer 
biefed Namens, Ober- und Unter-Schwartad), die 
aber mit einander nur eine Gemeine ausmakhen, 
und ehe Stunde von Heidelberg entfernet find. 
Machbaren find gegen Often Neunkirchen ; gegen Suͤ— 
den Aglojterhaufen; gegen Welten Michelbah, und 
gegen Norden Schwanheim. Zwiſchen keiden Däre 
fern liegt die alte Burg Schwarzach, wovon jene 
Drte ihren Namen führen. 

Diefe Burg, famt den Dörfern Schwarzach, 
Haag, ein Theil an Neunfirchen, und einige Uns 
terthanen zu Schwanheim gehörten dor Alters dem 
Domfifte Worms, vermuthlich weil fie in dem Um— 
‚ fange derjenigen Befizungen gelegen, wovon die 
Grängen in der merfwärdigen Urkunde welche König 
Ludwig der Deutfche gedachtem Domſtifte im 3.858 
verliehen hat, beflimmet find 2). Alle diefe Stüde 
trugen die Hessen von Weinsberg ald eın Biſchoͤf⸗ 
lich⸗· Wormſiſches Leben, und blieben lange Zeit bei 
Diefem alten Geſchlechte a). Im J. 1319 aber gab 
Konrad Herr von Weinsberg, und Anna Gräfin von 
Hohenlohe feine Ehefrau Kurfürften Ludwig Il mit 
Beriligung des Biſchofs zu Worms _'erblich zu 
Taufens „Die Dörfer Hag, Ober- und Nieder- auch 
„ die Veſte Schwarzah. Item die Tpeile an Reuns 








3) Bei Schannar Hioria Epifcopatus Wormatiepfis Cod 
Prob. num. VII. 


O Ikidı in Klencho Yalallorum p. 247, 
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„kirch und Schwanden, die Mühle zwiſchen der 
BVeſte und dem Dorfe Unter-Schwarzach gelegen, 
„ den Wildftand, als die Elfenz uf, bis an die 
„Bache, die von Lobenfeld herab fliefet, und dies 
1 felb Bache uf bis gehn Lobenfeld, und von Foben» 
«, feld hinunter bis gehn Aglafterhaufen, und von 
„dannen Die rechte Straße hinaus, bis gehn Dbrigk, 
„heim in den Neder, und was zwifchen felbigen 
„ Kreifen uf die linfe Hand big an den Neder iſt, 
m gegen Eberbach ind Hirfchhorn zu xc. " für und 
‚um 4200 fl. unter ihrem und Albrechten von Hohen⸗ 
Iohe Inſiegel. 

Kurfürft Sriedrich II verpfändete dieſe Städe 
mit Vorbehalt der Regalien, der hohen und zentbas 
ren Obrigkeit, im 3. 1552 an Ludwig von Habern, 
und fein Nachfolger Ottheinrih im J. 1556 an Chris 
ftopb Landſchaden von Steinach 6), Dem auch Kurf, 
Friedrich 111 Diefe Pfandfchaft befättiget hat. Sein 
"Sohn, Kurf. Ludwig VI, aber bob ſolche wieder auf, 
und übertrug fie feinem Haushofmeifter, Sebaftian 
Uriel von Aptenzel. Deſſen Nachfolger Kurf. Frieds 
sich IV bingegen fezte auch diefen wiederum aus 
dem Beflze, und raumte die Burg Schwarzach mit 
aller Zugehör Johann Freiheren von Winneberg und 
Beilftein im J. 1592 ein. Als nun Diefer auch vers 
forben war, verliehe eg im J. 1602 alle obıge Stuͤcke 
an feinen Hofmarfchallen und gebeimeu Rath, Dleis 
kart von Helmftätt, Pfacht-. Pfand- und Begnadis 
gungsmweife. In dem bald Darauf erfolgten dreifigs 
jährigen Kriege erlitte das Haus Schwarzach auch 
dieles Ungemach. Bei hergefielltem Frieden aber 
wurde die bisherige Pfandfchaft abgelöfet, und alle 
Gefälle zur Kurfuͤrſtlichen Hofkammer gezogen, wel» 
che aus dem Schloffe eine Wohnung für den zeitli⸗ 
hen Keller alda errichten laſſen, dem auch on auf 

en 





— 


— — 
+) Vermoͤg der Schwarzacher Erneuerung vom J. 1603. 
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den heutigen Tag das Zentgrafenamt, nebſt der Kel⸗ 
lerei Minnenberg übertragen iſt. 

Zu Ober⸗Schwarzach entſpringet Die Schwarz⸗ 
Bach, oder wie ſolche vor Alters hies, Suargaba c) 
wonon die Burg den Namen führet. Diefe Bach 
treibt zwo Mühlen, eine oberhalb des Dorfeß, die 
andere unten im Wiefenthal. Sie fliefet Durch meh⸗ 
zere Drte und fällt bei Zugenhaufen in Die Elſenz 

Nach einem Verzeichniffe vom J. 1784 belief fich 
Die Inmwohnerfchaft auf 53 Familien, 274 Seelenz 
Die Gebäude auf 50 Häufer nebſt einer Kirche und 
zwo Mühlen. Die Gemarkung enthält 607 Morg. - 
Meder, 146 M. Wiefen, 4 M. Gärten, 225 M. 
Wald, welcher der Gemeinde zufändig ift. Auch 
diegt in diefer Gemarkung zum Theil das fogenannz 
te Jungholz von 236 Morg. Landes, zu der Burg 
Schwarzach gehörig. Sämtliche Waldungen ſtehen 
unter ber Hute des Förfterd zu Neunkirchen. 

Die Kirche ift dem H. Martin geweihet, ein, 
Filial der Pfarrei Neunkirchen. In der Kirchens 
theilung fiel feldige den Katbolifchen zu, die fie im 
I. 1742 aus gefanmelten Almofen wiederum neu 
gebauet baben. Die Neformirten find auch nach 
Neunkirchen eingepfarret. Zu den Gefälen jenes 
Kirchleins gehöret ein Theil des großen und Fleinen 
Zehntens in drei Fluhren der Gemarkung ; die übri= 
gen Theile aber der geiftliccen Verwaltung und dem 
Klofter Hirſchhorn. Als im Jahre 1346 der Bifchof 
Salamann zu Worme die von Engelhard von Hirſch⸗ 
horn in feiner Burg Hirſchhorn errichtete Kapelle zur 
einer Kaplanei der Pfarrei Ergheim machte, wurde 
auch der halbe Theil des Zehntens von allen Früche 

ten in der Gemarkung des Dorfes Nieder Schwar⸗ 
34 d) dazu angewiefen, und hernach dem zu Hirfche 





+) In der oben angezogenen Urkunde vom. 358, 
4) Würdtmein Sublid. diplam. T, VL, p- 223. 
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Horn gefiifteten Karmelitenkloſter verliehen. Lehrte 
eng hat der Pfarrer zu Neunkirchen ein Drittel am 
Heinen Behnten zu geniefen. 
Auffer den zum Haufe Schwarzach gehörigen 
Gütern find fonft feine Sreigäter in der Gemarkung, 
Das Dorfgericht führet im Siegel drei ins Kices 
Blatt gefielte Nepfel an einem Zweige. s 


6 Yleunfirdpen. Ein anfehnliches Dorf auf 
dem Meder-Waldgebirge, ſechs Stunde von Hei⸗ 
Delberg ſuͤdoſtwarts entlegenz hat zu Nacbaren gee 
gen Oſten den Leidenhaster Hof und Neder-Kazene 
bad) ; gegen Süden Breitenbrunn und Aglaferhaus 
Bi gegen Werten Schwarzach und Haag; gegen 

orden Neder-Winniersbach ımd Eberbach. Dies 
fes Dorfes wird ſchon unter Kaiſer Otto 1 im J.937 
gedacht, als welcher dem Bifchoffg zu Worms im 
Kriunfirdyen die Kirche mit ihrer Stiftung zugeeige 
net, welche hernach der Probfiei Des Kollegalftiftes 
zum H. Andreas anflebig gemwefen, endlich aber mit 
berfelben Scholafterei im J. 1299 vereiniget wor⸗ 
Ben iſt e). 

Der Drt felbft gehörte ſchon zeitlich zum Haufe 
Minneberg, Die Güter und Gefälle aber nur zum 
Theile, und das übrige zu Den. nächft gelegenen Bur⸗ 
gen Schwarzach und Zwingenberg. Noch in einer 
Erneuerung vom J. 1608 heifet ed: Neunkirchen if 
unter Dreierlei VBogtöherrfchaften vertheilets alda find 
63 Familien; davon gehören zur Kellerei Minneberg 
34, zum Schloß —— 16, und gein Zwin⸗ 
genberg 13 Hausgeſaͤße. 08 alte Zinsbuch vom 
3.1369 gibt übrigens folgende Nachricht: „Item 
uf Martini hat min Herre alle Jar ı Pfund Haͤl⸗ 
ler und 2 Hunre zu Binnfe von der Eydenhart Das 





Schade , daß bie angezogene Urkunde vom 


Pf Schannar Hiftoria Epifcopat. Wormat. a 42. Rue 
geliefert worden if, a * 
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‚or felbed. Item min Herre hat. alle Jar zu der Ern 

7a dafelbes -4 Malter 7 Sn. Kornd don den Huben 
7, und Guten in dem Dorfe. Item ein alter Ham 
bern Gelted von einer Wiefen” zu Lurenbrunnen 
hat man einem Schultheifen bisher geben. Items, 
das hegeſte Gerichte. zu Nunfirchen gehört gein 
7 Minneberg und waz Zrifel- uf den vier Strazzen 
7, in dem Dorfe gefallent, die gehörent auch gein. 
7, Minnenderg. Item in der Mast daſelbs zu Run« 
7 Kirchen fint gelegen XL Morgen Heiden und Bun 
ſches, minre oder me, ane Geverde, gehören auch 
1, gein Minnenberg zc. 

Eine halbe Vierteltunde von Neunkirchen ofe 
waͤrts entfpringet die Schwarzbach, und in dem 
Drte quilit ein Waſſer, welches ehedeffen zu einem 
Bade gemärmet worden. Die Rurfürfiliche Hofkam ⸗ 
wer zichet noch wirklich von dem daſelbſt geſtande⸗ 
nen Badhaufe jährlich einen Zins. 

Im Y. 1734 ward die Bevölkerung auf 109 Fa⸗ 
mitien, 577 Seelen berechnet. Die Gebäude auf 
96 burgerliche und gemeine Käufer, nebft 2Kirchen. 
Die Gemarfung enthält 443 M. Neder, 100 W. 
BWiefen, 1oM. Gärten, 23 Vi. Weide „ und 900 M, 
Wald, auffer 800 M. Rameralwaldungen, welche, 
wie obige , unter der Hute bed vor dem Dorfe wohn 
nenden herrfchaftlichen Foͤrſters ſtehen. In eben die⸗ 
fem Waide, nur eine Viertelſtunde von dem Dorfe⸗ 
Tiegt der Hof Teidenhart, welcher aus drei Wob⸗ 
nungen befedet, und dermalen in Exbbeftand ver. 
lieben if. 

Wie oben fehon gemeldet worden, ſchenkte Kain 
fer Otto 1 die hiefige Kirche fomt der dazu gehörigen 
Kirche zu Gudendah dem Bistum Worn:s 
fdeinet aber das Patronatsecht nach der Hand am 
die Der des Haufes Minnenbers gefommen zu 
feun. Jene Kirche datte font den H. Bartholomäus 

um Patronen. In der Kitchentheilung fiel ſoiche 
en Reformisten zu, und if —5 is einem 
3 x 


” 
” 
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elgenen Prediger beftellet, welcher dem Inſpekton 
Der Moßbacher Klaffe untergeben ift, und nebit des 
Eitialfirche zu Meger-Kizendah, auch Schwanheim, 
Schwarzach und Micelbach mit zu verfehen bat, 
Sonſt war in gedachter Kirche eine Frühemeff-Pfrüns 
De, Die der Landenherr zu vergeben hatte f). - Die 
Katholifchen haben im J. 1718 auch eine eigene Kire 
che aus gefammelten Almofen gebanet, und vor etwa 
a5 Jahren erweitert. Dieſe ward zu einer Pfarrei 
erhoben, und Die Sifialfirchen zu Guitenbach und 
Schwarzach, dann die Kapellen zu Breitenbrunn 
und Karenbach , nebft den Orten Schwanheim, 
Aſpach, Haag, Schönbrunn, Mofbrunn, Reihardes 
Haufen, Michelbach, Helmjiatt, Flinsbach, Datts 
tenzell ıc. Dazu gezogen, Die Lutherifchen find nach 
Dautenzell eingepfarret. 

Am großen Zehnten bezichet die Kurfürfiliche 
Hofkammer zwei, und die geifiliche Verwaltung ein 
Drittel, Am kleinen aber gedachte Hoſkammer ein 
Drittel, Der Schultheis des Ortes eines, und der 

. Deformirte Pfarrer daſelbſt Das übrige Drittel. 


7) Razenbach. Ein geringes Dorf, fieben 
Stunde von der Dberamts-Stadt Heidelberg füdoft- 
waͤrts entfernetz hat zu Nachbaren gegen Dften Gut⸗ 
tenbach; gegen Süden Breitendrunn ; gegen Werten 
Neunfirchen ; gegen Norden den Neder, und über 
fisisen Zwingenberg) Zum Untesfchiede des im 

Imte Zwingenberg gelegenen Dörfleins Yleichen Nas 
mens wird Diefed gemeiniglich Necker Kazenbach 
genennet. In der dazu gehörigen Waldung liegt 
auf einem fleilen Berge, anı Neder, die verfallene 
alte Burg Winnenberg, wozu Kazenbach, Guttens 








F) Im dem geiftlichen Lehenbuche Kurf. paltione heifet es: 
— Malt s0s — —* al Eph 

ie Niedenau presbiter Herbip. dioes, ad primiffariam i 
ei — p: dioes, ad primifieriam iq 
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Sach, ein Theil von Neunkirchen, Schwanheim, 
Aemäht , Ober- und Unter-Schoͤnbrunn / Bleiterde 
bach und Reichardsbuch mit der vogteilichen oder niee 
dern Gerichtbarkeit, auch vielen Gütern, Wäldern 
und Gefaͤllen, vor Alters gehörig gewefen. Diefe 
Burg famt Zugehoͤr war fonft ein adelicher Siz und 
Eigentum des alten Gefchlechtes der Hofwarten von 
Kircheim, kam aber durch Verheyrathung «der Töche 
ter an andere Beſtzer. Denn Eberhard Ruͤdt, ger 
nannt von Kollenberg, und Agnes feine Haugfraw. 
verfaufien ım J. 1349 das Haus Minneberg an Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht den äftern um 2700 Pfund Häle 
ter 9), und drei Jahre darnach befennet Rheinhard, 
genannt Hofwart von Sidingen, daß gedachier Pfalz« 
graf Das Haus Minneberg um gro leine Gulden 
don Florenz; für Die es ihm verſezet gewefen, geld« 
fet habe h). Dadurch Fam alfo Die Burg famt Zur 
gehör an die Pfalz, und in den altem Zinsbuche vom 
3. 1369 find die Gefälle ‚verzeichnet, Die davon abs 
hängig gemwefen. Im 3.1371 hat Konrad von Ro— 


fenberg, Vizdom zu Amberg, gedachted Haus Min⸗ 


neberg don Pfalzgrafen Ruprecht wieder um jene 
8ıofl. an, fich gezogen, von dem es aber der Pfalz 
wieder heimgefalen iſt. Nach dem Tode Kaifers 
Ruprecht ward ſolches zu Herzogs Diten zu Moß— 
bach Theil gefchlagen, gelangte aber nach Abgang 
diefer Linie wiederum an Die Kur. Kurfuͤrſt Phie 
Upps verfaufte im J. 1507 5) das Schloß Minne⸗ 
berg an Felicitas von Auerhach, des Wolf Rawen 
feel. Witiib, um 1200 fl. Haupt- und 100 fl. Baus 
geldes auf Lebenslang. Im J. 1518 befennen Wolf 
und Eberhard Raben Gebrüder, mit Daniel Note- 
bafft, ihrem Vormunder, und Zeifolfen von Adelz⸗ 
— 
g) Am nächften Sonnabend nad) St. Johann dem, Teufer 
+) Am Samftag nach Gt. Georgentag. 

3 Auf Dorſtag nach St, Georgentag des heil. Rittets. 


D»d3 





. 
4er Oberamt Heidelberg, 


dein, als ihrem nächften Freunde, daß fie den von 
ihrer Mutter, Geſchweihe und Mume auf das Schloß 
Winneherg geſchoſſenen Pfandfeiling von den Pfalz: 
grafen Ludwig und Friedrich wieder zuruck empfan» 
‚gen haben. Gedachle Pfalzgrafen gaben hierauf Das 
Schioß Minneberg am Neder mit aller Zugehör, 
nämlich Gutienboch, Kazenbach, Neunkirchen, Schwan» 
Beim, Alemähl, Ober- und Nicder-Schönbrumm‘, 
Btitersbach und Reichardsbuch, famt den Waldun ⸗ 
‚en mit Dberderrlich- und Gerechtigfeiten, nur die 
Beremerte, Bent- und Jagdgerechtigfeit ausgenom · 
men, dem damaligen Bogse zu Heidelberg, Wil 
deim don Habern, gegen Erlegung 1700 fl. zu Erbe 
iĩeden. Ms nun Ddiefes Geſchlecht erlofhen, 308 
Kurf. Friedrich III im J. 1560 das Lehen ein A), 
und machte Daraus eine befondere KRelerei, die auch 
noch bis heutigen Tag beftehet, und mit der Kelle 
rei Schwarzach verbunden ift. · 
Um nun auf das Dorf Kazenbach zu kommen, 
entfpringet in en ine Bach, wovon es ben 
Namen führer. Diefe lauft dag That hinunter nach 
Buttenbach, woſelbſt fie in den Necker fält. Der 
Dit begreifet 26 Familien, und bei 100 Seelen 3 2 
Kirchen, ı Schule, und 21 burgerliche Käufer. Die 
Bemartung enthält 151 M. Meder, ge M. Wiefen, 
und 200 MR. gemeinen Wald, > 
Bor der Neformation war nur eine Kapelle zu 
Razenbarh, weiche zur Pfarrei Neunkirchen gehörte. 
Sie gerieth hernach in gänglichen Verfall, fo daß bei 
Der Kirchentheilung nur noch einiges Gemaͤuer da⸗ 
Son übrig gewefen. Die Ueberbleibſeln fielen zwar 
den Reformirten gu, die aber auf einem andern Plaz 
eine neue Kirche erbauten, die don ihrem Prediger 
is Neunkirchen verfehen wird, und überliefen jene 
en Katholifchen, welche im 3.1749 aus gefammels 
sen Beiträgen eine Kapelle darauf hergeftellet haben, 








"&) Oblingensperg Proceflus Aurelian. ete. pot · JO. 
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worin Jedoch nur auf die Marianiſche Sefttäge durch 
den Plarrer zu Neunkirchen der Gottesdienſt gehal« 
den wird. 

Am großen und Eleinen Zehnten beziehet Die 
Rurfürftliche Hoffammer zwei Drittel, das übrige 
‚am großen bie geiftliche Verwaltung, und am klei⸗ 
nen der Reformirte Prediger zu Neunkirchen. 


8) Suttenbach. Ein geringes DorfamMeder, 
ſechs Stunde weit von Heidelberg ,: gränzet gegen 
Often an dag dem Grafen von Riaucour zufländige, 
nad Eberbach zentbare Dorf Binau; gegen Suͤden 
an Mörtelftein; gegen Weften an Kazenbach; gegen 
Morden an das über Dem Neder gelegene Gerach. 

Es iſt eine urſpruͤngliche Zugehör des Haufes 
Minnenderg, wovon das alte Zinsbuch folgendes 
entpält: „„Guttenbadh gehört gein Minnenberg, ie 
or rehte Bele ift zu Wihenahten r4 Schiling Höher, 
7 und zu Meyen 14 Schiling Häller , is Ernbete ift 
zn acht Malter Korn. tem uf Martini git jedes 
1 Hu8 vier Simmeren Hader, darnach Duͤſer in 
ir dem Dorfe ſint. Item min Herre hat alle Jar 
1 dafelbs ale Wochen zwanzis Haͤller Wert Fiſche, 
1 und in der Zaften zwifeltigen Zinnß, und ı Pfund 
m Häler ale Jar uf den Guntdag Invocavit vor 
„ dem Wozzer unter der Neder Helden. Item jer 
1 da Hus daſelbes git ein Vasnachts hun nnd ein 
7 Ernhun. Item Wigelins Hofreide git fünf Schil⸗ 
v, ling uf Martini. Item die hohe Buße it 5 Schile 
u, ling Häfer, und die eine Buße 20 Häler, der 
v gefält minem Herren ein Drittel, und die zweß 
„ Dijtteil einem Probeſte von Wormezze. Nota. 
v Herre hat eynen Buhof daſelbs, der gehört 
or» iu der Burge Minnenderg, und füf ein Gut ge⸗ 
a bört auch darzu, heizzet Drutgelind Gut ıc. Item 
y in den Buhof gehörent 100 Morgen Ackers, gut 
und boͤß, uf ale Weide in ee Marac 

* * 
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- 1 Item funfzeben Morgen Wiefen auch in Guten» 
vr bacher Marde ge. - 
Durch das Dorf fliefet Die Kazenbach, welche auch 
gemeiniglich das Krebsbaͤchlein genennet wird, treibt 
dahier zwo Mühlen, und fällt hernach in den Neder, 
Im 3. 1784 zählte man dafelbf; 39 Familien, 178 
Seelen; 2 Kirchen, ı Schule, 28 burgerliche und 
gemeine Häufer, nebſt obigen zmo Mühlen. Die 
©emarfung enthält 436 Morgen Aderfeld, 173 M. 
— 4 M. Gärten, 15 M, Welde, und 350 M. 
ald. 


Nebſt dieſer Waldung, welche der Gemeinde 
gehoͤret, liegen noch ſechs andere Bezirke in der 
Gemarkung, die zum Haufe Minneberg einfchlagen, 
und der Kurfürfilichen Hofkammer zuftändig find, 
Sie ftehen fämtlich unter der Hute des Foͤrſters zu 
Neunkirchen 

Die Kirche it dem heil. Urban geweihet, und 

von Alters her der Pfarrei Neunkirchen als ein Filial 
anklebig D. Sie gehörte fonft dem Probfte zu St. 
Andreas in Wormß, der fie aber dem Scholaſter 
wieder abgetretten hat m). In der Kirchentheilung 
fiel ſolche den Katdolifchen zu. Es wird aber nr 
allemal den ten Sonntag Gotteddient darin gehal⸗ 

ten. Sie ſoll von den Edein bon Habern als Bes 

zern des Hauſes Minneberg erbauet worden ſeyn. 
Die Reformirten haben aus gefammelten Beiträgen 
ebenfalß eine eigene Kirche Dahier, die ihrer Pfarrei 
au Gerah, Moßbacher Infpektion, als ein Filial 
einverleibei ift. 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet die 
eiſtliche Verwaltung ; aus etlichen Gewanden aber 
die Kurfuͤrſtliche Hoffammer. Auffer den zumdaufe 

* Minneberg gehörigen Kameralhoͤfen befinden fich kei» 
$ 

4) Schannar Hiftoria Episcopat. Wormat. Pag: 25. 


=) Eben gebachter Schannas pag.42, nennet den Ort une 
LEUTE Dr . 
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‚me freie Güter in der Gemarkung. Das Dorfge« 
richt führet in feigem Giegel einen Herzfhild, mite 
ten durch eine fliefende Bache, über und unter Ders 
felben ein mit Steinen beſtreutes Ufer. 


9) Reichenbach. Ein Dörflein oder Weiler 
auf der rechten Seite des Neders, acht Stunde vom 
Heidelberg, hat zu Nachbaren gegen Oſten Lohrbach; 
gegen Soͤden den Schredhofs gegen Werften den 
Flecken Gerach, und gegen Norden Schollbrunn. 
Solhemnac liegt dieſer Ort fhon ganz im Dbers 
amte WMoßbach, und hat mit den übrigen Dörfern 
der Stüber Zent, wie mit dem Oberamte Heidele 
berg, fonft keinen Zuſammenhang. Dieſes Weiler 
wird gemeiniglich Reichenbuch genennet, und hat 
jederzeit zum Haufe Minneberg, hiemit die Ober» 
berrlich£eit deſſelben zur Stüber Zent gehöret. Die 
ältere Nachricht davon gibt dan alte Zinsbuch vom 
%, 1369, woſelbſt ed heifet: „, Richartbuch gehört 
1. gein Minnenberg zwei Teil, und daz ein Drittel 
1 if des von Daſpach.“ 

Es gehörten folchemnach nur zwei Drittel zum 
Haufe Minneberg, und dag übrige den Befizern der 
Burg Daisbach. Aber im J. 1400 hat Peter Ruck⸗ 
lin von Bensheim all fein Recht an Vogtei, Gerich⸗ 
ten, Marken, Welden, Waſſern, Weide, Felden 
und. allen Zugehörungen des Dorfes Reichenbach dem 
Pfalzgrafen Ruprecht III um eine Summe Geldes 
verfaufet, wodurch dag ganze Dorf an einen Herrn 
gekommen iſt n). Es hatte hernach mit dem Haufe 
Mingenberg immer einerlei Schidfal, bis es nach 
Erloͤſchung des Gefchlechted von Habern als ein 
beimgefalened Lehen zur Kammer eingezogen wors 





») Chlingensperg Procefl. Aurel. p. 93. feet: acquirie a 
Petro Bruckel de Weinheim, fol aber heifen Rucklin 
de Benfheim, 
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den. Ohngeachtet es nun ald.eine Zugehoͤr des Hau⸗ 
ſes Minnenderg ſteis zum Oberamte Heidelberg, und 

die Stuͤber Zent einfchlägig geweſen, hatte. jedoch 
die Erbacher Zent darin auch einige Leibelgene ber⸗ 
gebracht 0), 

Im J. 1784 beſtund die Bevölkerung in 1g Fa⸗ 
milien, 8: Seelen; und die Gebäude in 15 burger 
lichen Käufern. Die Gemarkung enthielt 266 SR. 
Aecker, 27 M. Biefen, 8 M. Gärten, und 206 
M. Wald, welche Der Gemeinde, unter der Hute 
des Foͤrſters zu kohrbach, zufteben. 

In dem Weiler war niemals eine Kirche, ſon⸗ 
dern der Drt gehörte jederzeit zur Pfarrei Gerach, 
mithin zum Würzburger Bistume. Dermalen find 
Die Katholifchen und Reformirten noch dahin einges 
pfarset, die Lutherifchen aber geden nach Dautens 
gel zur Kirche. 

Den großen Zehnten beziehet die geiftliche Ver 
waltung, den kleinen aber der Katholiſche Pfarrer 
au Sera. 


10) Aglaſterhaufen. Ein mittelmäfiged Dorf 
im Elſenzgaue, ſechs Stunde von der Oberamis- 
Stadt füboftwärts entfernet; Deffen Nachbaren gegen 
Dften find Breitenbrunn und Aſpach; gegen Süden 
Dautenzelle; gegen Welten Reichardshauſen und Mis 
chelbuch; gegen Norden Schwarzach und Neunfir« 
&en. Da in den Urkunden des Klofterd Schönau 
bereitd Markolf von Agileifternwilre, und Arnold 
von Agileifternbufen im J. 1224 erfcheinet, des 
leztern Mutter Hedwig aber Markolfs von Kircheim 
nachgelaſſene Wittib geweſen iſt; fo ſcheinet, Daß 
diefes alte Geſchlecht von Kircheim den Ort entweder 
Lehend- oder Eigentumsweiſe beſeſſen, und fogar 
den Beinamen Davon angenommen habe; wie denn 
in nachherigen Zeiten Schwigger, Arnold und Bes 





) Laut bes Moßdacher Fegalienbuches vom J. Isad. 
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ringer Gebräder, Edele von Agkleſternhuſen, vor · 
konmen , die damals auch andere Güter von Simon 
und Berthold von Schauenburg zu Lehen trugen P)« 
Es fol zur Zeit, wo das Kaufrecht noch gegolten 
dat, eine Burg dafelbft geftanden haben. Soviel 
ift zuverläfg, daß die Opnajten von Hirfchhorn dag 
Dorf felbft nachmals von den Bifchöffen zu Worms 
zu Lehen getragen q), und daß foldes fchon im J. 
1416 Johann von Hirfhhor dem Kurfürften Lude 
ig II} mit andern Orten verpfändet habe »). ME 
endlich mit Friedrich don Hiuſchhorn dieſes uralte 
Befhleht im 3.1632 aus geſto rben, fielen die Worme 
fiihen Lehen dem Bifchoffe heiar, die er auch zur 
feiner Kammer einzog. Solches befiund aber eis 
gentlich nur in der vogteilichen Gerichtbarfeit, einens 
erträglichen Hofgut, und fonftigen Gefälen, wel 
ches alles mit der Zent- und hoben Landesobrigkeit 
Feine Verbindung hatte, die ungeachtet des Bifchöf- 
lichen Beſizes von Kurpfalz dor und nach s), und 
bis auf den heutigen Tag ausgeübet wird. 
Wefiwärts vom Dorfe liegt der Weilerhof, 
der jened Agileifternwilre zu feyn fcheinet, wovon 
ih obgedachier Markolf von Kircheim anfänglich ge» 
nannt haben mag. Er kam, wie das Dorf Nglafters 
haufen, an die von Hirfehhorn, war aber kein Worms 
fiſches, fondern Pfalzgräfliches Lehen. Nach Erld» 
fehung dieſes Geſchlechtes ward der Weilerdof mit 
alen übrigen von Rurpfalz getragenen Leben zur Kurf. 
Kammer eingezogen, bis endlih Kurfürft Jodann 
Wilpelm ſoiche feinem Hofkanzler , Sranz Melchior 
Sreiherrn von Wiefer, aus neuen Gnaden verliehe, 











PM Gudenus Sylloge diplomat. pag. 120, 131, 136, 195. 
225 etc. 


q) Schaunar Hiftorin Epifcopat. Wormat, pag. 274: 
\ n) Ada Comprom. in Caufa Praetens. Duc. Aurel. p- 132. . 
% Tußitia Caufae Palatinae Part. Il, c.X, P-r31g- 
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und felbigen ſchon im J. 1697 in den Weilerhof foͤrm⸗ 
lich einfezen ließ. 

Unterhalb des Dorfes fliefet die Schwarzbach 
nordoftwärtd vorbei, Durch daffelbe aber iaufet Die 
von Dautenzelle fommende Zellerbach, vereiniget 
ſich mit der oben em Orte entfpringenden Ritterbach, 
und fällt unterhalb in gene Schwarzbach ; welche Die 
Kreuz- und Werlermühle, fo wie die Zellerbach , Die 


Eih- und die Ritterbach die Kiefermühle betreibet. | 


Serner ziehet durch Das Dorf die von Heidelberg 
nach Moßbach führende erbobene Landſtraße. 


Solche enthielt ım J. 1784. 79 Familien, 554 | 


Seelen; eine Kirhe, 2 Schulem 70 burgerliche und 
gemeine Käufer, nebſt 4 Mühlen; die Gemarkung 


‚aber 1367M. Aderfeld, 161 M. Wiefen, 3 M. Gärs 


ten, und 133 M. gemeine Waldung , die der Hute 
des Förfterd zu Neunkirchen untergeben ift. 

Die Kirche it dem heil. Matthäus geweihet. 
Der Pfarrfaz wurde fchon im J. 1254 don den Ges 
Brüdern Wernher und Konsad von Horned dem Rofs 
Tegiatfift zu Wimpfen übertragen £). Dem unges 
achtet nahmen die Inwohner des Ortes bei der Ro 
formation bie Lutherifche Glaubenslehre an, wobei 
es auch geblieben, jedoch im % 1699 dahin verglis 
hen worden , Daß den Katholifchen der Mitgebrauch 
diefer Kirche geftattet feyn fole. Don lezterer Seite 
ift folche nur ein Filial der Pfarrei. Bargen, andern 
Seitd hingegen mit einem eigenen Prediger beftel> 
let, der Die Kirche zu Bargen mit zu bedienen hat. 

Den großen Zehnten beziehet das Ritterſtift zu 
Wimpfen im Thal, ald eine Zugehör des Patronat- 
rechtes, den kleinen aber der Luther. Pfarrer des 
Ortes. 

An Freiguͤtern beſtzet das Domſtift Worms den 
ehemaligen Hirſchhorniſchen Hof, die geiſtliche Vers 





N Schannat hiſt. Epilc. Worm. p. 8. 
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waltung bag’ Lobenfelder Nonnenhöfgen, und das 
Stift Wimpfen dag Fafel- und Wittumgut. 

Das Dorfgeriht führet in feinem Siegel ein ' 
Haus zwifchen zween Bäumen ; auf dem Dache ſtehet 
sine Mzel oder Elſter. 


11) Breitenbronn. Liegt 8 Stunde weit bon 
Der Oberamtd-Stant und bat zu Nachbaren gegen 
Oſten Mörtelitein und Obrigheim, welche beide zum 
Dberamte Moßtach gehören 5 gegen Süden Aſpach 
und Dautenjel; gegen Welten Aglafterhaufen ; gegen 
Morden Kazenbach und Neunkirchen. Breitenbrunn 
ift unter denjenigen Orten begriffen, welche K. Dtto 
11.ald eine Zugehör der Abtei Moßbach im J. 976 
dem Domfifte Worms verliehen hat »). Wie es 
von dieſem abgefommen, iſt nicht zu finden. und. 
nur fo viel gewiß, Daß die vogteiliche Gerichtbars 
keit von Der Pfalzgraffchaft zu Lehen gerähret habe, 
Sm J. 1602 war Friedrich Landſchad von Steinach) 
zu Eicholgheim davon Der Träger. Als aber diefes 
Geſchlecht um die Mitte des XVII Jahrhunderts 
erlofche, 309 Kurf. Karl Ludwig die dadurch heim» 
gefallene Diannlehen zu feiner Rechenfammer ein x). 

Neben dem Orte vorbei fliefet ein in der Neun 
tirher Gemarkung entſpringendes Bächlein, und 
fält in die Schwarzbah. Im J. 1754 wurden 27 
Familien, 170 Seelen, ı Kirche und 29 Wohnhaͤu⸗ 
fern; 606M Uderfeld, 76 M. Wiefen, 2 M. Gärs 
ten, 20M. Weide, und 250 M.. Wald dadier ans 
gegeben. 

In dem Dorfe war fehon vor der Keformation 
eine Kapelle zu U. 2. $., und gehörte als ein Filial 
zus Pfarrei Dautenzelle y). Die Lehenträger der 








+) Sebannas hifkoria Bpifcopatus Wormatienfis Cod. dipky 

Prob. XXVIl. * 
#) Ada Comprom..in Cauſa Praetens. Aurel. pIIL , , 
7 Srbammes Wigtia Apllsopası Wormatı BAG, f 
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vogteilichen Gerichtbarkeit führten darin die GSlau⸗ 
benglehre der Augſp. Eonf. ein. Diefe Kapelle ward 
war bei der Kirchentheilung auch in Anfchlag ges 
brası, und zum Looße der Neformirten gefchlagen. 
Pa aber die Lutherifchen ihrem Beſizſtand vom J. 
1624 erweifen fonnten , fo wurden Diefclben Zufolge 
der Rurfürftlichen Religionserklaͤrung dabei gelaffen, 
Jedoch auch den Katholifchen der zuvor darin einges 
geführte Mitgebrauc) beftättiget. Won diefer Seite 
ift folche ein Filial der Pfarrei Neunkirchen, Luther 
riſcher Seitd aber von Dautenzele. 

Den ganzen Zehnten in der Gemarkung begies 
bet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer und der Luth. Pfar⸗ 
ter zu Dautenzelle. Jene hat ſchon im XVI Jahre 
bunderte ein Drittel am großen, und zwei Drittel 
am Kleinen vom Klofter Lodenfeld an fich gebracht. 


124) Aobach. Ein mittelmäfiged Dorf im Els 
fenggaue, ſechs Stunde yon Heidelberg. gränzet 
gegen Dften an Obrigheim im Oberamte Moßbach 3 
gegen Süden an Bargen; gegen Welten an Daus 
tenzel; gegen Norden an Aglafterhaufen und Breis 
tenbrunn. k 5 

Als Johannes, Biſchof zu Speier, ein Sohn 
des gewefenen Grafen Wolfram im Kraichgau, im 
%, 1100 dag Klofter Sinsheim fliftere, begabte er 
folches unter andern auch mit feinem Eigentum zu 
Asbach im Elſenzgau, wie Die darüber vorhandene 
Urkunde befaget 2). Das altadelihe Gefchlecht von 
Helmfatt hatte nachher eine Burg alda, welcher vers 
muthlich die Vogteigerechtigkeit anklebig gewefen. 
Serung von Helmſtan Ritter machte fein Haus zu 
Aspach Pfalsgrafen Ruprecht dem ältern im J. 1356 
zu einem offenen Haufe a). Endlich gewann Kurf, 





«) a AQ, Acad. Palat. vol. III hit. pag. 277. 
«) |n den Adis en in Caufa Aurel. p.rıg wird 


dab Jahr zaas mut ber Ramen Gernsb iniig angrgrden. 


Stuͤber Bent, Ast 


Sriedrfih Der Siegreiche Wipprechten von Helmſtau 
ie Burg Asbach in einer Fehde ab, und, nachdem 
Georg von Mechberg-und feine Ehefrau Katharina, 
Hannfen von Helmflatt Tochter und obgedachten 
Abipprechts Enfelin, Darauf vergicht getban, belehn⸗ 
te gedad;ter Kurfürft feine zween von Clara Detiin 
erzeugten Söhne, Friedrich und Ludwig, mit der 
Burg und dem Dorfe Asbach im J. 1470.” Deſſen 
Odachfolger, Kurfürft Philipps, hat im I. 1476 den 
Damals noch allein am Leben gemwefenen Sohn Lud⸗ 
wig von Baiern, und nachherigen Grafen von koͤ⸗ 
wenftein, mit Asbach und aller feiner Zugebör foͤrm⸗ 
lich belebnet &); welcher Beſizſtand aber dennoch 
nicht länger als bis 1525 gewähret hat. Denn als 
Des Grafen Friedrihg Knecht einen Kurfürfilicben 
Diener ermordet hatte, mußte der Graf nebft zooo fl. 
Strafgelder das Dorf Asbach Der Pfalz zoͤſtellen, 
son welcher es der Kurfürftl. Marſchalk Wildelm von " 
Habern-zu Mannichen empfangen. Nachdem aber 
uDiefeg adeliche Geſchlecht im Mannsſtamme erlo⸗ 
ſchen, zog es Kurfuͤrſt Friedrich III im J. 1560 
zur Kammer ein c), und ließ die Gefälle Davon bei 
Der Keldrei Minneberg verrechnen, wobei es auch- 
bis daher fein bemenden hat. Die Burg lag etwas 
abmärtd von dem Derfe, iſt aber in Den Krieges— 
zeiten gänzlich zerfalen, und jezo nur noch einiges 
&rundgenäuer davon übrig. Der Plaz Davon wird 
noch der Burggarten genennet, 

Dberhalb dem Dorfe entfpringet ein geringes 
Baͤchlein, fliefet nah Dautenzel, und fält untere 
halb Aglatterhaufen in die Schwarzbach. Durch den 
Det ziehet Die ordentliche Landſtraͤße von Sinsheim 
nah Moßbah. Im J. 1784 enthielt er 63 Familien, 
349 Seelen; 2 Kirchen, ı Schule, 53 burgerlihe 





+4) Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I. T. I, pa 
533 et T. II, p 517. 
e) Ada Gemprom, in Gaula Aurel. p- 104 
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und gemeine Häufers die Gemarkung 875 M. Heer, 
I2M. Wingert, 65 M. Wiefen, 16 M. Gärten, und 
240 M. Wald. 

Jene Waldung ift in 5 Bezirke abgetheilet, und 
gehöret des Gemeinde. Die Kurfuͤrſtiiche Hofkam⸗ 
mer befizet aber noch einen befondern Schlag, Der 
Saubag genannt. Sie fiehen fämtlich unter Dem 
Foͤrſter zu Obrigheim. 3 $ 

Die alte Kirche in Diefem Dorfe mar vormals 
den heil. Sylvefter und Cornelius geweihet; gehörs 
te in das Waibftatter LandEapitel, und der Pfarrs 
ſaz dem Klofter Sinsheim d). In der Kirchentheis 

9 fiel folche den Neformirten zum Lofe, welche 
fie mit einem eigenen Prediger befielet, der Infpeks 
tion Roßbach untergeben, und dag in felbigem Ober⸗ 
amte gelegene Dorf Mörtelftein dazu eingepfarret has 
ben. Die Katholifchen find nur Filialiten von Neuns 
tirchen. Die Lutherifchen aber haben fich eine eigene 
Kirche gebauet, die von dem Pfarrer zu Dautenzelle 
derfehen wird. 

Am großen und fleinen Zehnten beziehet die Kurs 
fürftliche Hoffammer zween Drittel, und Der Refors 
mirte Pfarrer ein Drittel, lezterer auch von einigen 
Gewanden allein. 

Das Dorfgericht beffehet aus einem Gtabhals 
ter und zween Gerichtöfchöffen. Es führet in fei« 
nem Siegel den Buchftaben A zwifchen drei Roſen, 
PA auf zween Palmzmweigen ruhendem Herz⸗ 

ilde, 


13) Dantenzell. Seine Nachbaren find gegen 
Oſten Breitenbrunn und Asbach; gegen Süden Bar⸗ 
‚gen und Flinsbach; gegen Werten Helmftatt; gegen 
Norden Schwarzach und Mglafterhaufen. , Diefer 
Det if allem Anfcheine nah jenes Cella, melden K. 

tto 


belamen Yibe Erf: Weis «9 
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Oito II im 3.976 als eine Zugehör der Abtei Moß⸗ 
bach dem Domftifte Worms verliehen hat e). Die 
zogteiliche Gerichtbarkeit darin kam aber an adeliche 
Geſchlechter. So findet fih, daß Katharina von 
‚, Rammungen zu Ende des XV Jahrhunderts Erbin 
son Daisbach und Dautenzelle gewefen, Diefe Stude 
auch auf ihren Gemahl, Albrecht Göler von Ravens⸗ 
burg und feine Erben gebracht habe f). Mit deffen 
Urenkel, Johann Friedrich Göler, ift dieſe maͤnn⸗ 
liche Geſchlechtslinie ausgeſtorben, und Dautenzelle 
an feine Tochter Eva Maria gekommen, die ſich im 
5. 1670 mit Wolf Friedrih von Gemmingen ver» 
mählet hatte, bei defien Nachkommenſchaft auch die 
Vogtei bis auf den heutigen Tag verblieben iſt. 

Durch das Dorf fliefet Die zu Asbach entfprins 
gende Zellerbach, treibt eine geringe Mahlmühle, 
und fölt bei Aslaſterhauſen in die Schwarzbach. 
Durch einen Theil der Gemarkung ziehet auch die 
Don Heidelberg nach Moßbach führende Landſtraße. 
Im J. 1784 bat die Berölferung in 38 Familien, 
158 Seelen beſtanden; die Gebäude in einer Kirche, 
einer Schule und 26 burgerlichen Häufern. Die Ges 
markung enthält 6HOM. Aecker, 8 M. Wingert, 81 
M. Wiefen und 321 M. Wald, 

Schon in älteften Zeiten befand fih zu Date 
tenzelle eine Kirche, Die von einer Zelle den Urfprung, 
fo wie der Ort felbft den Namen haben mag. Sie 
mar dem heil. Vitus geweihet, und der Pfarrſaz 
gebörte dem Pfarrer und den Kaplänen zu Wimpfen 
am Berge. In diefer Kirche war auch eine Altar- 
pfrönde zu U. k. F., und die Kirchen zu Asbach und 
Aslaſterhauſen gehörten ald Sinodal-Töchter dazu g). 





«) Srhannat Hiftoria Epifcopat. Wormat. in Cod. diplome 
Prob, XXVIL. Ri 


N 5umbracht hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 191. 
&) Schannar Hiftoria Episcopat, Wormat. pag.216 und dee 
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In jener, Kirche warb die Lutherifche Lehre, meld 
Die Vogts⸗Junker angenommen hatten, eingeführe, 
und Zufolge der Religionsdeflaration bis jezo bei 
bebalten. Die Katholifhen find nah Neunkirche 
eingepfarret. | 

Am großen und Pleinen Zehnten beziehet dal 
Domſtift Worms zwei Drittel, und der Luiberiſch 
Pfarrer ein Drittel. Am Meßners Zehnten geniefe 
lezterer ebenfals ein Drittel, und der Schulmeifie 
zwei Drittel, 


14) Bergen. Ein beträchtliches Dorf, fieben 
Stunde von Heidelberg ; hat zu Nachbaren gegen 
Dften die ritterfchaftlichen Orte Kälbertshaufen und, 
Hufelhartz gegen Säden Wollenberg und Obergund— 
Burn; gegen Welten Flinsbach und Bifhofshein; 
gegen Norden Helmſtatt, Dautenzel und Asdach, 
Das Klofer Lorſch erhielt ſchon 783 und 791 einig 
Guͤter in dem Dorfe Bargen, im Elizenzgome A). 
Der Ort felbft , oder vielmehr Die vogteiliche Ge— 
zichtbarfeit Darüber gehörte dem Domflifte Worms, 
von welchem ſolche wiederum zu Lehen gegeben wor⸗ 
den. Im J. 1411 befennet Heinrich von Ernberg| 
das. Dorf Bargen, und dag Wilerlein Wolleuberg, 
fodann den Kirchenſaz in Bargen von dem Bigtume | 
zu Lehen zu tragen. Philipps von Ernberg verfaufs 
te zwar mit Bewiligung des Bifchoffen Burkards 
Das Dorf Bargen an Hanns Nithard Horneck von 
Hornberg, lößte es aber ſchon im J. 1487 wieder 
ein, und fo blieb dieſes Lehen bei dem Ernbergifchen 
Geſchlechte, bis ed zu Anfange des XVII Japıhuna 
derts ausftarb, und dag Lehen mit aller Zugebör 
dem Bistume heimfiel. Hierauf wurden, die Gras 
fen Erag von Scharpfenftein aus neuen Enaden das 








Aus zug des Epmodalregifterd vom 3.1496 in Sabers 
Staatskanzlei T.43, p- 65. 
My God. Trasız. kauresh. TI], num. 2447°e8 2616, 
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mit belebnet. Aber auch dieſes Gefchlecht erloſch in 

feinem Mannsſtamme, und das Lehen ward endlich 

zur Bifchöflihen Kammer eingezogen 5). Dem un. 

geachtet blieb Kurpfalz in Dem Befize der hohen und 

aeniseuiptiihen Obrigkeit A) big auf Den heutigen 
a 


8- 
Durch das Dorf lauffet Die von Kaͤlbertshau⸗ 
fen tommende Gauibach, und neben vorbei die 
von Wollenberg herad rinnende Wollenbab. Beis 
De vereinigen fich unten im Thale, treiben eine Mühe 
Te, uud fliefen nach Flinsbach, wovon diefe verftärf« 
te Bach den Namen annimmt, und bei Helmftatt in 
Die Schwarzbach fällt, Es befindet fich zwar in dem 
Orte und deſſen Gemarkung Feine Durchziehende Lands 
firaße, jedoch wird Darin der Kurfürſtliche Zoll era 
boben. R 
Im J. 1784 flieg die Bevölferung auf ro5 Fan 
milien, sor Seelen; Die Gebäude auf 73 burgerliche 
und gemeine Käufer, nebft einer Kirche und Schule. 
Die Gemarkung enthält gg M. Aecker, 22M. Wina 
gert, 75M. Wiefen, 8 M. Gaͤrten, 400 M. gemeis 
nen Wald, 5 
Die Kirche des Dorfes ift von älteffen Zeiten 
‘Her dem heil. Petrus gemeihet. Der Pfarrfaz gehörte 
vorhin dem Befchlechte von Ernderg D, wie oben 
ſchon erwehnet worden if, als ein Bifhöflich-Worme 
fifches Lehen, dermalen aber iſt folder dem Bifchoffe 
felbſt zuffändig. In den Zeiten dere Reformation: 
nahmen die Inwohner die Augfp. Eonf. an, mithin 
au die Kirche in Bez. Es if aber im J. 1699 
verglichen worden, daß foldhe mit den Katholifchen 
gemeinfhaftlich gebrauchet werden folle, wobei es 





«) Schannat Hiftoria Epifeopat. Wormat. p. 260 ſq. 

k) Tuftitia caufae Palatinae Part. II, C.X , p.293. 

4) Schannar 1. c. pag. 10 fchreibt das Patronatreht irris 
den Edeln von Fpeinberge zu. 
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bis jezt ſein Bewenden hat. Dieſe Kirche ward dom 
dem Domſtifte im J. 1724 neu gebauet, und ſowohl 
Katholiſcher als Lutheriſcher Seits zu einer Pfarrei 
gemacht. Leztere laſſen idren Gottesdienſt von dem 
Prediger zu Aslaſterhauſen verſehen. Zur Katbolis 
fchen Pfarrei hingegen gehöret Die Gimultanfirche zu 
Mglafterhaufen ,„ wozu auch der eine Stunde weit 
entlegene Helmbof eingepfarret iſt. Vor Zeiten war 
auch eine befondere Srühemejferei zu Bargen, Deren 
Gefälle aber mit dem Lehen zur Bifhöflihen Kammer 
eingezogen worden find. 

Den ganzen Zehnten einfeitd der Pfeiflinger 
Bache gegen dem Wimpfener Forſt beziehet Das 
Domftift Worms allein; auf der andern Seite aber 
am großen zwei Drittel, und das übrige Drittel 
nebft Dem ganzen Fleinen Zehnten der Katholifche Pfars 
ser. Auf den Feldern des Engerleing- und Helms 
bofeg geniefen der Katholifche und Lutheriſche Schule 
meiſter den großen und kleinen Zehnten, vom Flacs 
aber der von Berlichingen, und die Äuerbachiſchen 
Erben zu Helmſtatt. 

An Freiguͤtern beſizet das Hochſtift Worms eis 
nen Hof von 61 Morgen, und der Katholiſche Pfars 
zer auch einige rundftüder. 


15) Sligsbad. Geine Nachbaren find gegen 
Dften Bargen; gegen Süden die Reichsſtadt Wim— 
pfen und der Helmhof; gegen Werten Bifhofsheim ; 
gegen Norden Helmfiatt und Dautenzel. Won Dies 
fen Orte läßt ſich aus den Umjiänden fchliefen, daß 
Die vogteiliche Gerichtbarkeit anfänglich dem adelis 
chen. Geſchlechte von Hirfchhorn zuftändig gewefen, 
die hernach Durch Heyrath an verfchiedene andere 
gefommen ifl. Denn im %. 1457 befennet Georg 
von Helmftatt, daß Kurfürft Friedrich I feinen Theil 
am Dorfe Flinsbach in Schirm genommen. Ruprecht 
von Helmfatt erhielt von gedachtem Kurfärften im 
3.1461 die Erlaubniß, die Pfälzifche Hinter ihm 
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gefefene arme Leute zu Epfendach, zu Flinsbach und 
zu Reichardshauſen auf den zwanzigiten Pfenning 
fchaͤzen zu dörfen. Im Jahr 1511 klagte Philipps 
von Bödigheim wider Wipprechten von Helmftatt 
wegen eined Kauffed des Dorfes Flinsbach bei Dem 
Kurpfälzifchen Hofgerichte m. Es blieb indeffen 
ſteis bei dem Gefchlechte der von Helmftatt, bis vor 
wenigen Jahren deſſen Vogteilichkeit und andere Ges» 
fälle an die Kurpfälzifhen Dragoner Hauptleute von 
Bräffele, dann den adelihen Hofgerichtsrath Ueber⸗ 
bruck von Rodenftein verfauft wurden. 

Auf der äftlichen Seite ded Dorfes fliefet die 
von Bargen kommende Wollenbach vorbei, nimmt 
Dadier den Namen Fline bach an, treibt eine Mühle, 
und laufet bei Helmftatt in Die Schwarzbach. 

Im J. 1784 waren dahier 61 Familien, 296 
Seelen; ıKirhe, 1 Schule, 44 burgerliche und ge» 
meine Häufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung des 
Ortes enthält 610 M. Aderfeld, 8 M. Weingärten, 
118 M. Wiefen, 11 M. Gärten, und 60 M. Wald. 
Borgemeldete Waldung geböret der Gemeinde, und 
fiedet unter der Aufſicht des Förfters zu Wine 
mers bach. 

Die Kirche war vorhin der heil» Agatha gewei⸗ 
het, und der Kirchenfaz gehörte noch im J. 1496 
dem Gefchlechte von Hirſchhorn n), von dem folcher 
auf die von Helmftatt gediehen ifl. Sie fam alfo 
in feine Theilung,, fondern blieb den Lutherifchen, 
wie zuvor, und Diefe unterhalten darauf einen ber 
fondern Prediger. Die Katholifhen find nach Neun» 
kirchen eingepfarret. 

Am großen Zchnten beziehet der Luth. Pfarrer 
drei Neuntel, die von Bruͤſſelle vier Neuntel, und 


der von Rodenftein die übrigen zwei Neuntel; dem 








m) Burgermeißter Cod. dipl. Equefir. T.I, p. 768. 
") Schannar HiRoria Epilcopat. Wormat. pag. 20 et 21. 
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Meinen aber der Pfarrer ailein, und "den Meßnen 
zehnten der Schulmeifter. Die geifllihe Bermal: 
tung befizet in der Gemarkung das £obenfelder Hof: 
gütlein. 


16) Zelmftatt. Ein großes Dorf, Hat gegen 
Dften Dautenzell, Asbach und Bargen; gegen Eis 
den Flinsbach und Bifhofsheims gegen Werten 
Baibpatt und Neidenftein; gegen Norden Reichards:| 
daufen uud Michelbuch zu Nachbaren. Gegen Ende 
Des VIII Jahrhunderts erhielt das Kloſter Lorſch 
in Helmunſtader Marke, im Elfenzgowe, beträcht- 
liche Schanfungen von ganzen Höfen, Gebäuden, 
Gütern und leibeigenen Leuten 0). Ed war Dafelbfi| 
auch frühzeitig ein adeliches Gefchlecht angefeffen, | 
welched davon bis auf den heutigen Tag Den Nas 
men führet. Hertwich und Konrad von Helmftatt 
befafen auch einige Güter zu Scharre im Lobdengaue, 
welche von den Pfalzgrafen zu Lehen rührten. Dies 
fe verkauften fie mit Bewilligung des Pfalzgr. Lud⸗ 
wigs Il im J. 1273 dem Klofter Schönau, und fezs 
ten dafür einen Hof zu Helmftatt, und einen andern 
zu Doffenheim wiederum zu Lehen ein p).. Befag: 
tes Gefchlecht dehnte ſich gar bald in mehrere Zwei⸗ 
gen aus, die auch dag Dorf Helmſtatt in Gemein: 
ſchaft befafen. In den Zeiten des Fauſtrechts fuchte 
ein jeder feinen Beſizſtand gegen die überhand ges 
nommenen Raubereien fiher zu ftelen, und daraus 
erfolgte, daß drei Burgen dafelbft erbauet wurden, 
Die ältefte Davon war dag fogenannte Wafferfchloß, 
welches die Befizer Dem Kaifer und Reiche unmits 
telbar zu Lehen aufgetragen hatten, wodurch es auch 
den Namen Lehenſchloß erhalten. Die andere Burg 
dies Gruſeneck, und Die dritte, das Rabans oder 








+) Codex Tradit, Lauresheim Tom. IL, num. 2569 fgge 
er 2626. : 
9) Sudenus Sylloge var. diplom. p. 267. 
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Selicitasfhloß. Im 3.1357 machte Wilhelm von 
Helmftatt, Rabans Sohn, feinen Theil an der Burg 
und Dem Burgftadel zu Helmflatt Herzogen Ruprecht 
Dem ältern zu einem offenen Haufe, mit der Verbind⸗ 
Tichfeit, folches ohne der Pfalz Vorwiſſen weder vers 
kaufen noc) verpfänden zu Dörfen g). Im J. 1401 
auf St. Jakobstag belehnte K. Ruprecht Peter und 
Heinrich don Helmjtatt mit dem Obern und Untern 
3dorf, Obern und Untern Hof dafeldft, ausges 
nonmen Die Burg und den Graben, dag von dem 
Reiche zu Lehen ruͤhrt. Das Dorf war alfo vors 
malg in Ober- und Unter-Helmftatt abgetheilt. Das 
leztere ift aber in jüngern Zeiten bis auf ein einziges 
Haus eingegangen; gleichwie auch Die Drei Burgen 
gänzlich zerfallen find. Als im J. 1677 Hanns Konr 
sad von Helmftatt mit Tode abgieng, theilte deſſen 
Sohn Wolf Adam mit den beiden Töchtern, Anna 
Chriſtina, und Maria Magdalena, fih in alle vers 
laſſene Güter. Diefe war an Hanns Philipp von 
Berlichingen und jene an Georg Ehriftoph don Auer- 
bach verehlihet. Weber dieſer Erbfehaft wurden Die 
Geſchwiſter uneind, und gerietyen theild bei dem 
Kurpfälzifhen Hofgerichte, theild bei dem Kaiferlio 
Reichshofrath in einen langwuͤhrigen Rechtsſtreit r). 
Sm 3.1684 gieng Wolf Adam von Helmſtatt ohne 
leibliche Erben mit Tode ab, wodurch die don Kur« 
‚pfalz gelegene Lehen heimfälig wurden , die eigene 
Güter aber auf obgedachte feine beide Schweitern 
fielen. Das Dorf Helmfatt mit der’ Vogtei bekam 
Der von Berlichingen. Die Güter und der Zehnten 
aber wurden zwifhen ihm und der Wittib don Auers 
bach getheiletz in welcher Verfafung e8 bis auf den 
deutigen Tag verblieben ift. 


——— — ——————— —— — 


) Aaa Compromifi in Cauſa Praetens.Aurel.p. IXg, 
#) Bargermeißer Cod. dipl. Equ. TomI, pag.776 ſq. 
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Die von Aglafterhaufen kommende Schwarzbach 
flieſet an dem Dorfe ſuͤdwaͤrts vorbei, und nimmt 
gleich unterhalb die Flinsbach auf. Noch weiter un⸗ 
ten vereiniget ſich die von Reichardsdauſen weſtwarts 
kommende Stiefelbach mit derſelben. Erſtere treis 
bet zwo Mahlmuͤhlen. Durch das Dorf ziebet eine 
Kreuzfiraße, die eine von Bruchfal und Ginshelm 
nah Moßbach, Die andere von Heidelberg auf 
Wimpfen. Es wird jedoch in dem Orte fein Bol 
erhoben. 

Die Bevölkerung beſtund im J. 1734 in 132 
Samilien, 691 Seelen: die Gebäude in ıKirhe, x 
Schule, rıo burgerlihen und gemeinen Käufern, 
In der Gemarkung waren 1847 M. Aderfeld, 6 M. 
BWingert, 198 M. Wiefen, ı9 M. Gärten, und 
265 M. gemeiner Wald. Nebſt diefer Waldung bes 
figet der Vogts-Junker von Berlichingen noch beſon⸗ 
ders 1135 Morgen, worin Die Gemeinde das Bedola 
zigungsrecht hergebracht haben folle. Am Ende der 
Gemarkung, unweit von Kirrffätten, liegt der fo= 
genannte Engerleinshof, weicher zu dem Reichs» 
lehenfchloß gehörig feyn fol. 

Vor der Reformation waren zu Dber- und Uns 
ter-Helmftatt befondere Kirchen. Im erfiern Dorfe 
war ſolche dem heil. Laurentiug gemeihet, und der 
Pfarrſaz gehörte denen von Helmftätt. Im andern 
aber hatte Die Kirche den heil. Mauritius zum Pas 
tsonen, und der Pfarrfaz ward im J. 1254 bon 
Wernher und Konrad von Hornet dem Kollegiats 
fifte Wimpfen verliehen 5). Mit Abgange des Dor- 
fes Unter-Helmftatt ift auch dieſe Kirche in Verfall 
und. Vergeſſenheit gerathen. Die andere zu Ober- 
Helmftatt aber ift dem Lutherifchen Gottesdienſte, 
welchen die Vogts⸗Junker angenommen hatten, ges 
widmet, und noch jezo mit einem- eigenen Prediger 
befiellet. Die Katholiſchen find nah Neunkirchen 








3) Sehannat hiftoria Epilcopatus Wormatienfis p. 28. 
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eingepfarret, und die Neformirten gehen nach As⸗ 
bach oder Epfenbach zur Predigt. 

Am großen Zehnten beziehet der Deutfche Rit⸗ 
terorden vier Gechszehntel, das Domfift Worms 
zwei Sechszehntel, der von Berlichingen und die 
Auerbachiſche Erben mit einander die übrigen zehen 
Sechszehntel, dieſe beide auch don einigen Gewan⸗ 
Den allein. Der eine aber wird zwifchen dem Vogts⸗ 
Junker, dem Lutherifchen Pfarrer und Schulmei ⸗ 
ſier getheilet. 


17) Epfenbach. Ein großes Dorf fünf Stune 
De weit von Heidelberg entlegen, hat zu Nachbaren 
gegen DOften Reichardshaufen und Helmſtatt; gegen 
Siden das Bifchöflih-Spriesifhe Städtlein Waibe 
ſtatt und das Venningifhe Dorf Neidenftein, auch 
Efchelbrunn; gegen Welten Spechbach; gegen Nor⸗ 
Den Wad-Wimmersbach und Haag. 

Vormals gehörte ein Theil davon dem Erzflifte 
Mainz. Der Erzbifchof Heinrich verpfändete fein 
Dorf Epfinbach im J. 1344 an Engelhard von Hirz⸗ 
horn um 400 Pfund Häler oder kleine Gulden, die 
er diefem fchuldig war, und womit er fein Amt zu 
Schinberg don Bernger und Poppen Bebrüdern von 
Adolzheim gelöfet hat 2). Diefe Pfandfchaft fiel 
demnach auf die an Konrad Eandfchad von Steinach 
verehelichte Tochter, Margaretha don Hirfchhorn. 
Ihr Enkel, Hanns Landſchad, trug einige von dem 
Sräflihen Haufe Eberftein urfpränglich. herrührende 
Güter zu Afterleden. Diefe verkaufte er mit lehens⸗ 
berrlicher Bewilligung, und fezte für daB daraus 
erlöfte Geld ein Drittel jenes Epfenbachiſchen Pfand⸗ 
ſchilings ein, und trug es mit Vorbehalt der Wies 
derlöfe förmlich zu Lehen auf. Inmittels if nicht 
nur das Landfchadifche Gefchlecht in feinem Manns⸗ 








) Würdtmein Subfid. diplom. Tom, VI, p:208, num. 52. 
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famme erlofchen, fondern eg vermaͤhlte fih auch die 

' legte Gräfin von Eberftein, Albbert' na Sophia Eſther, 
im Jahre 1679 mit Dem Herzoge Friedrich Auguſt 
von Würtenderg, und brachte jenes Lehenband auf 
fein Sefchlecht. Um eben Diefe Zeit Sam ein Drittel 
des Mainziſchen Pfandfehilings an Georg Andreas 
‚Hartmann von Feſtenburg erbiih. Diefer hatte an 
das Herzogliche Haus Würtenberg eine richtige For⸗ 
derung von 923 fl. Um nun diefe gänzlich abzutıla 
gen, wurde er mit jenem von Hanns Landſchaden 
dem Haufe Ebertein aufgetragenen Drittel fubin- 
vefkiret, und zu feiner befondern Dankbarkeit trug er 
auch jenen vorhin fehon erblich gehabten dritten Theil 
den Haufe Würtenberg zu Lehen auf. Nach Able— 

' ben ded gedachten von Feftenburg fielen zwar Diefe 
zwei Drittel an feinen einzigen Sohn, welcher aber 
fethe feinem Schwager, Ernft Chriftian von Rot— 
torf, der auch damit im J. 17160 belehnet worden, 
abgetretten hat. Das übrige Drittel an Epfenbach, 
Fam mit Margaretha Urfula Landſchadin von Stets 
nah im J. 1588 Durch ihre Nerehlihung an Philipp 
Wambold von Umjiatt, bei welhen Befchlechte fol: 
ches bishero verblieben iftı Jene erftere zwei Drits 
tel aber fielen auf Karl Magnus ven Rottorf, und 
ald dieſer im J. 1770 unbeerbt mit Tode abgieng, 
machte Würtenberg darauf als ein heimgefallenes 
Manntehen Anfpruch: Kurpfalz behauptete aber, 
Daß nur cin Diittel Davon Eberfeinifch- und nun 
mehro Mürtenbergifches Lehen ſei. Inzwifchen iſt 
die Sache noch wirklich unentfchieden, und diefe 
Zwei Drittel find bis zum gänzlichen Auſstrage vom 
Kurpfalz mit Arreft beitridet. 

Durch dag Dorf fliefet die oberhalb, deſſelben 
ertfpringende Aepfelbach, und fällt bei Eſchelbrunn 
in die Schwarzbach. Sie betreibt eine der Ge» 
meinde zufändige Mahlmuͤhle, welche Wagenfarth 
genennet wird, Ferner ziehet Durch das Dosf Die 
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Landſtraße, von Neder-Gemünd "ber Lobenfeld, 
Spechbach, und fo weiter nach Heilbrunn. , 

* Im J. 1784 flieg des Ortes Bevölkerung auf 
xro $amilien, 562 Seelen; die Gebäude auf-3 Kire 
&en, 3 Schulen, ı09 burgerfihe und Gemeindgs 
bäufer. In der Gemarkung waren 1056 M. Aeder, 
150 M. Wiefen, 12 M. Gärten, und über 1000 Mi 
Bald, die in ſechs befondere Difirifte abgetheilet, 
und der Gemeinde unter der Auffcht des Foͤrſers 
zu Ward-Winmersbgch znfändig find. 

Die alte Kirche war vorhin dem heil. Johannes 
Dem Zauffer geweihet, und der Pfarrfaz Davon ges 
Hörte dem XKlofter Lobenfeld #). In der Kirchen» 
theilung fiel foldhe in das Loos der Reformirien, 
Die Darauf einen eigenen Prediger beftellet, welcher 
unter dem Inſpektor der Klaſſe Wißloch ftehet, und 
Dabei die Filialfirchen zu Spechbach und, fobenfeld 
mit zu verfehen hat. Sowodl die Katholifchen ald 
Die Lutherifchen haben fich auch. eine eigene Kirche 
aus gefammelten Beiträgen gebauet. Erſtere ift ein 
Silial der Pfarrei Spechbach, und wird darin nur 
alle 14 Täge Gottesdienft gehalten. Bei der andern 
findet fi ein eigener Prediger, dem auch dag Dorf 
Spechbach zur Seelforge andertrauet if. 

Den großen Zehnten beziehet die geiftliche Ver» 
waltuns Namens des Klofterd Lobenfeld, den klei⸗ 
nen der Reformirte Pfarrer, und den Glodenzehn» 
ten der Ref. Schulmeifter. Von einer Gewande, 
die etwa 12 Morgen enthält, wird der Frühemeße 
zehnten dem Freiherrn von DVenningen entrichtet: 
Die geiftliche Verwaltung befizet auch wegen des 
Kloſters Lobenfeld dapier das Wittumhöflein, ſodann 
den großen und Eleinen Sronhof. 


18) Reihardshaufen. Ein anfehnliches Dorf; 
fünf Stunde von Heidelberg, hatgegen Oſten Schwarza 








0) Schannat Hiftoria Epilcop. Wormat. p. 18, 
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ach und Aglaſterhauſen; gegen Süden Helmſtatt; 
gegen Weſten Epfensah und Spechdach; gegen 
Norden Wald-Mimmersbacd und Haag zu feines 
Nachbaren. Es wird deifen fchon in der Stiftungs⸗ 
urfunde des Klofterd Einsheim vom J. 1100, (Ki« 
&ardeshufen im Elizenzgowi) namentlih ges 
dacht x) Der Bifhof Johannes von Speier über« 
gab dem Klofter ad fein Eigentum daſelbſt. Es was 
ren aber noch andere Güter vordanden, welche dem 
in der Gegend angefeffenen Adel zugebörten. Das 
meiſte jedoch kam mit der Zentgerechtigkeit an Ebers 
bard von Hirſchhorn, und die Güter nebſt der Vog⸗ 
tei wurden auf deſſelben Nachkommen vererbet. 
Das merkwärdigfte bei dieſem Orte if, daß von fels 
bigem die ganze Zent den Namen führet, wel nur 
eine Biertelftunde davon auf Dem fogenannten Sties 
felberg die peinlihe Richiſtätte oder der Galgen 
don undenklichen Jahren her befindlich if. 

In dem Dorfe entipringet ein geringes Bäche 
lein, das fi mit der don Oſten herab flefenden 
Stiefelbadye vereiniget. Leztere treibt eine Maple 
muͤhle, und ergiefet fich in die Schwarzbach. Ober⸗ 
bald ziehet die erhobene Kandftrage von Heidelberg 
nach Moßbach vorbei, 

Im Jahre 784 belief ſich die Snwohnerfchaft 
auf 75 Familien, 348 Seelen. Die Gebäude auf 
eine Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 64 burgerliche und 
gemeine Käufer, nebft einer Mühle. Die Gemars 
fung enthielt Damald ggoM. Aderfeld, 115 M. Wies 
“fen; 22M Gärten, und 470 M. Wald; der in fünf 
befondere Diftrifte eingetdeilet, der Gemeinde zus 
ſtaͤndig, und der Hute des Kurfürftlichen Foͤrſters 
zu Wald-Wimmerkbach untergcben ift. 

Die Kirche zu Reichardehaufen ſcheinet fehr alt, 
und anfänglid von dem Kloſter Sinsheim erbauet 





x) In AGis Academiae Palatinae Tom. IM hifl. p.277. 
num. Xll. 
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worden zu feyn. Wenigſtens hatte felbiged alda den 
Pfarrſaz, welchen aber ım Jahr 1327 der Abt Kon» 
sad und fein Konvent nebft einem Hofgut daſelbſt, 
an den Probſt, Dedant, und das Kapitel des Rit⸗ 
terftiftes Wimpfen verfaufet haben y).  Diefe Kirs 
che war der heil. Cäcilia gemeihet. Bei der Nefors 
mation ward Die Echre der Augſp. Conf. darin eine 
geführet, bei welcher ſie auch bie jezo verblieben. 
Sie ift mit einem eigenen Prediger beftellet. Die 
Katpolifchen und Reformirten find nach Neunkirchen 
eingepfarret. 

- Den großen und Bleinen Zehnten beziehet ges 
Dates Nitterfift Wimpfen im Thale. Das Dorfs 
gericht beftehet qus einem Schultteifen, einem Ans 
wald und zween Schöffen. Es führet in feinem Sie⸗ 
gel ein Haus. 


19) Michelbach. Ein mittelmäfiges Dorf, 
ſechs Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet, 
gränzet gegen Oſten an Schwarzach ;;gegen Süden 
an Dautenzel und Helmſtatt; gegen Weften an 
Neichardsbaufen ; gegen Norden an Haag und 
Schwanheim. 

Von dieſem Orte ſelbſt, und von feinen Vogts- 
Junkern fehlet noch zur Zeit alle Nachricht. Nur 
iſt gewiß, daß Die obere zenthertliche Gerechtigkeit, 
wie bei den umtiegenden., ſchon längftend der Kurs 
pfalz anktebig fen. Aus den Wiefen rinnet ein ges 
singed Bächlein zufammen, welches in dem Dorfe 
eine eigentümlihe Mahlmuͤhle betreibet, und bei 
Helmftatt in die Schwarzbach fält. 

Im 5. 1784 waren in diefem Dorfe 43 Fami⸗ 
lien, 197 Seelen; ı Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 

30 burgerlihe und gemeine Käufers; in der Gemar⸗ 
kung aber 418 M. Aderfeld, 107 M. Wiefen, und 





A Sehannes hiſtotia Rpiſcopat. Wormat. p. 47. 
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g00 M. Wald. Diefe Waldung gehöret der Ges 
meinde, und fiehet unter des Hute deg Foͤrſters zu 
Neunkirchen. 

Schon vor der Reformation war daſelbſt eine 
Kirche zu U. L. 5. wovon der wechſelſeitige Pfarrfaß 
den Grafen von Löwenftein, und den Edien von 
Helmſtatt zuſtand 2). Weil die Vogts-Junker fich 
zur £utherifchen Glaubenslehre befannten, ward 
Diefe auch darin eingeführt, und fo blieb fie nach dem 
Buftande vom Jahre 1624 auch big jezo bei Dies 
fen Religionsverwandten. Die Katholifhen und 
Reformirten find nad. Neunkirchen eingepfarret. 
Den Zehnten beziehen die Vogts-Funfer, die geifks 
liche. Verwaltung , und dag Ritterſtift Wimpfen z 
AH ra Sewanden aber der Eutherifche Pfarrer 
daſelbſt. J 








m Schannat Hiſtoria Epilcopat. Wotaiat. p. 40. 
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enn man dieſes Oberamt nad) den dazu ges. 
börigen Ortſchaften bemeffen wollte, wuͤrde 
es eines der kleineſten ſeyn. Mac der Zahle der 
darin gefeffenen Unterthanen aber kann ſolches una 
ter die mittelmaͤſigen gezählet werden. Die Ort⸗ 
ſchaften, woraus es beflehet, haben Feinen Zus 
ſammenhang. Denn fie liegen theils im Lobden⸗ 
gaue und Odenwald, theils im obern Rheingaue 
an der fogenannten Bergſtraße. 

Ladenburg iſt erſt im J. 1705 zueinem Ober⸗ 
amte nad) feiner dermaligen Verfaffung eingeriche 
get worden. Vorher hat es faſt mit jedem Ort 
eine andere Beſchaffenheit gehabt, und iſt bald 
dieſes, bald jenes davon in anderm Beſize gewer 
fen, wie bei jedem indbejonbere foll augefuͤhret 
werben. Nichts deſtoweniger behielt das Durchs 
lauchtigſte Kurhaus Pfalz die von den Älteften Zeis 
sen hergebrachte, und nad) Abgang der vormalis 
gen Ryeinfräntifchen Herzoge feiner hohen Reiches 
würde ſowohl als uraltem Geſchlechte erblich ans 
erfallene Befugniß zur Ausübung der Dberges 
zichtbarkeit in eben ſolchen Ortſchaften; obſchon die 
Stadt Ladenburg im VII Jahrhunderte der Doms 
tirche zu Worms verliehen, endlich auch gar der 
den Fraͤnkiſchen Koͤnigen vorbehalten geweſene Co- 
mitatus im AUnfange des XI Jahrhunderts dere " 
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ſelben geſchenket, und gedachte Graſſchaft des Lob⸗ 
dengaues endlich im J. 1225 an Pfalzgraf Ludwig 
1, uud feinen Sohn Otto den Erlauchten vom Wis 
ſchoffe Heinrich zu Worms foͤrmlich zu Lehen ger 
geben worden if. Denn eö ift befaunt, baß fchon 
lang zuvor Pfalzgraf Konrad aus dem Hohen⸗ 
ſtaufiſchen Haufe als Erbherzog des Mheinifchen 
Frantkens Schuz · Schirm- und Kaſtenvogt ſowohl 

‚bes Domſtiſtes Worms, als des Kloſters Lorſch 
geweſen, mithin dieſe ganze Gegend, wie nach 
ihm bie folgenden Pfalzgrafen, beherrſchet habe. 
Da eben gedachter Pfalzgraf Konrad feinen Wohn⸗ 
ſiz auf der in der Mitte des Lobdenganes gelegenen 
alten Burg aufgefhlagen, und dadurch bie Er⸗ 
bauung der Stadt Heidelberg zuerſt veranlaffet 
hatte, ift auch nad) der Hand jene Gerichtbarkeit 
über den ganzen Lobdengau von dort außgeübet, 
amd folde unter den Namen Oberamt Heidels 
berg begriffen worben. 

Da aber die Stadt und das Gebiet von Las 
denburg mit den Bifhöffen von Worms feit dem 
XIV Sahrhunderte in Gemeinfhaft befeffen wor⸗ 
ben, das Umt Hemsbach auch gar veraͤuſſeret war, 
gab folhes nicht ſelten Aulaß, jene vorzüglidhe 
Gerechtſamen, die den im Lande gefeffenen etwas 
mächtigen Nachbarn immer ein Dorn in ben Aus 
gen gewefen, anzufehten, und folhe, wo nicht 
gänzlich zu entfräften, doch wenigftens hin und 
wieder nad) Möglichkeit zu beſchraͤnken. Jedoch 
behaupteten die Pfalzgrafen immer ihr befterwors 
benes Recht mit unumſtoͤßlichen Gründen, und 
wuſten ſich troz aller dawider verſuchten Beein⸗ 

traͤch⸗ 
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traͤchtigungen ben Beſizſtand deſſelben zu gewaͤh⸗ 
ven, welcher auch durch den bekannten Heilbron⸗ 
ner Schiedsſpruch eine ewige Beveſtigung erhalten. 
Die friedliebende Geſinnungen weiland Kurs: 
fuͤrſten Johann Wilhelms, und ſeiner Durchlauch⸗ 
tigſten Nachfolger haben den Weg gebahnet, allen 
Stein des Auſioſſes durch die gänzliche Aufhebung 
der vorigen Gemeinfchaft glücklich zu heben, indem 
fie ſolche mit Aufopferung betraͤchtlicher Nente und 
Gefälle vom Bistum Worms im J. 1705 eins 
getauſchet, fomit den alleinigen Beſiz der Pfalzs 
grafſchaft eigen gemacht haben. 

Von diefer Zeit ward Ladenburg mit eigenen 
Beamten beſtellet, und biefe waren bis daher: 
1705 Franz Anton von Landſee. 

1715 N.N. von der Sachſe. 

11730 Lubwig von Bettendorf. 

1744 Franz Kaveri von May, und feit 
1754 Aloys von Buſch. 

Diefed Dberamt begreifet in feiner jezigen 
Verfaſſung folgende Städte, Fleden, Dörfer und‘ 
Höfe: 1) Die Stadt Ladenburg, nebſt dazu ges 
börigen Steaßheimer-Meer- und Rofenhöfen. 2) 
Das Dorf Nederhaufen. 3) Das Odenwaͤldiſche 
Dorf Altenbach mit den dabei gelegenen Höfen Rin⸗ 
gesheim und Vorder⸗Heubach. 4) Die Kellerei 
and Oberfhultheiferei Hemsbach, beftehend in dem: 
Flecken Hembsbach, famt dazu gehörigen Höfen, 
Lampertheimer Hütte, Guzenbach und MWazens 
hof; dem Dorfe Sulzbach, und dabei gelegenem 
Sulzbacher Hof; dann bem Fleden Unter-Laus 
denbach. 


Pf. Geographie. J. Th. Sf 
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Sn allen dieſen Ortſchaſten fanden ſich im J. 
1784 überhaupt 4841 Seelen, worunter 15 Ju⸗ 
benfamilien waren; 8 Kirchen und Schulen, 692 
burgerliche, 16 Gemeindöbäufer,. 338 Scheuern 
and 16 Mühlen. An Ingenten Gütern 7407 
Morgen Aderfeld, 330 M. Wingert, 958 M. 
Wieſen, 17 M. Gärten, 1465 M. Weide, und 
1533 M. Wald. 

Die Fruchtbarkeit dieſes Oberamts, die Vieh⸗ 
zucht und ber Nahrungafland der Untertyanen 
Lit ſich aus diefem Verhälsniffe bemeſſen. Wie 
jeboch die Ortfchaften von einander zerſtreut liegen, 
fo ift · auch die Ertraͤglichkeit des Erdreiches unters 
ſchieden. Denn die Stadt Kadenburg ſelbſt und 
das Dorf Nederhaufen haben einen vortreflichen 
Getraid- und Tabacksbau, und nugeachtet gar we⸗ 
nig Wiefen in diefer Gegend vorhanden find, fo 
iſt doch die Viehzucht beträchtlich, ‚hingegen fehlet 
es an eigenen Waldungen, und muß das Hol; aus 
dem näcftgelegenen Odenwaͤldiſchen Gebirge, oder 
auf dem Recker beigeführet- werben. In der Kel⸗ 
lerei Hemsbach wächjet der befte Berafträfer Wein, 
gutes Getraid, Fütterung und Holz, fo daß in, 
einem Stufe ein Mangel iſt. Nur die im Ges 
birge liegende drei Weiler find unbedeutend, da 
die Inwohner ſich meiftentheild mit ihrer Handar⸗ 
beit ernähren müßen. 


Stadt Ladenburg. 


Die ordentliche Oberamts-Stadt, war in ältern 
Beiten die Hauptftadt des ganzen Lobdengaues, Wels 
&her davon den Namen geführt hat. Sie liegt hart 
am vechten Ufer des Neckers, zwo Stunde von Hei⸗ 


‘ ® 
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delberg, und eben ſo weit von Mannheim entfernt, 
Ihre Nachbarn find gegen Oſten der Flecken Schrieds. 
heim und das Dorf Leutershauſen; gegen Süd der 
Schmwabenheimer Hof und das am linken Nederufer 
gelegene Dorf Edingenz gegen Wer das Dorf Sefs 
Tenheim auf der linken, und das Dorf Ilvesbeim 
auf der rechten Seite des Neckers; gegen Norden 
aber das Dorf Heddesheim. 

AS die Deutfchen diefe Gegend wider die Roͤ— 
mer behauptet hatten, und Das ganze Reich unter 
Die Bothmäfigfeit der Fraͤnkiſchen Könige gekommen 
war, wurde der Strich Landes, längft dem AYugs 
fluſſe des Nederd, Lobdengau (pagus Lobodun.) 
genennet 4). Eine Menge fomohl in der Stadt, 
als in der umliegenden Gegend vorgefundenen Denfa 
wmäler des heidnifhen Gözendienftes, welche theilg 
in Stein gehauen und auf Münzen gepräget, tbeils 
in damald üblichen Kriegswaffen und Todtentöpfen 
der Nachwelt aufbehalten werden, geben hinläng« 
lich zu erkennen, Daß Die jezige Stadt Ladenburg das 
alte Lupodunum fey, deſſen der Burgermeiſter zu 
Rom Decius Aufonius in feiner Motella gedenfet 5). 
Ja aus dem Namen felbft fan man einen noch älter 
als Römifchen Urfprung diefer Stadt vermuthen, 
ba erweißlich ift, Daß Die Endung defelben (dunum) 





⸗) Siehe des Heren Hofrath Lamey Beſchreidung deffelden 
in Adis Acad. Tom. I, pag.215. 
4) Aufenii Mofella Iäyll. X, 9. 420er ſeq. Marquard 
Sreher hat wider die Auslegung, welche Beatus Rhe- 
nanus und feine Nahahmer von diefer Stelle des Au- 
fonius machen wollen, einen defondern Traftat and Licht 
geftellet. Vid. Cliemmii nov. amoenit. Liter. Fafcic. II, pag« 
221 et feq. . Wer von den für und wider diefe Meinung 
ftreitenden Gründen eine befere Belehrung wiünfchet, 
ber kan folde in den Abhandlungen der Kurpfälsifcen 
Atademie der Wiß. von dem Herrn geiftlichen geheimen 
Math Häffelin Tom III bit. ;pag,185 et leg. angeführt, 
beifammen finden, 
$ra 


a 
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aus der Celtiſchen Sprache herkomme, und in ſol⸗ 
her eine Erhöhung bedeute c). In dem’ mittlern 
Keitalter wird dieſer Ort bald Aaudenburg, bald 
2.0bdenburg d), meiltens aber Lobodo Caftrum e), 
Loboduna Civitas f), LobdenenfisCivitasg), Zobe= 
denburg h), Lobotenburc i) genennet. le dieſe 
Namen dienen zum Beweiſe, daf die jezige Venen» 
nung Zadenburg nicht von einer Burg der Lateiner, 
wie Leodius geglaubet k), oder Kaiſers Valentini- 
ans I) berzuleiten fey. Im J. 636 verliehe der 
Sränfifche König Dagobert die Stadt Laudemberg, 
und den Königlichen Palaft daſelbſt, famt alem was 
zu feinem Königlichen Bann gehörte, Gebäude, Leibe 
eigene, Weingärten, gebaut und ungebaute Selder, 
diecker, Wirfen und Heiden, nebft Dem ganzen Forſt 
im Hdenwald, der Haupikirche zu Gt. Peter in 
Worms zum wahren Eigentume, und hielt fi weiter 
nichts aus als Die Steuer und Grafſchaft, das if 
die Königliche obere Gerichtbarkeit m). Diefe bes 
trächtliche Schanfung befättigten hernach die folgen» 
den Könige, und zwar Karl der Große im J.798 9) 
Ludwig der Deutfche im J. 856, fodann Kaifer Dito 





) Siehe hievon unter andern Schoepfini Vindiciae Celt, 
pag. 120 fq. 

4) Freher nennet ſolche Zaudemberg und das Palatium Zod- 
denburg, wohingegen Schannat nut Civitatem Lobden- 
burg feget. 

@) Codex Tradit. Lauresh. num, 281. 

f) Ibidem num. 226. 

5) Ibidem num. 274. 

+) Ibidem num. 160, 348, 429 et 440. 

A) Ibidem num. 38. 

A) Huberrüs Thomas Leodius in appendice ad annales Frid. IL, 
Pag: 296- 

D) Tolner in hift. Palat. Cap. IL, pag. 54. 

m) Die Urkunde, findet fid in Srehers Commentar, de 
Lupoduno, wie auch bei Schannat. 

m) Menfe Iulio An.XX$. Regni. Adum Valentinianas: 
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im 9%. 970 0). Die Steuer und Oraffchaft aber 
blieb der Königlichen Macht immer anklebig, bie K. 
‚Heinrich I1, ein eifriger Befchüzer der Kirchen, die» 
fen Vorbehalt im J. rorı dem Domfifte Worms 
erlies, und den Bifhof Burkard dafelbft mit der 
Grafſchaft im Lobdengaue famt aller Zugehörde p) 
begabte. f 
Big dahin waren jene Königliche oberherrlichen 
Gerechtſame durch befondere Gaugrafen verwaltet 
worden; welches Amt. noch in Urfunden vom J. 
„1067 vorfömmt g). Den Bifhöffen und übrigen 
geiftlichen Voritänden war nämlich nicht erlaubt ſich 
‚mit der meltlihen Gerichtbarfeit unmittelbar abzus 
geben. Es feiner alfo, daß fie folhen Gewalt 
durch Die darin ſchon bewanderte Baugrafen fo lang 
ausüben laſſen/ bi fie ihre eigene Kaften- oder 
Schirmvoͤgte erhalten haben Da inzwifchen fchon 
im XII Jahrhunderte Die Herzoge des Rheinfrankens 
aus dem mächtig gewordenen Hohenftaufifhen Haufe 
fih die Kaftenvogtei über die Stifter und Kloͤſter 
angemaßt, zum Theil auch ihnen die Befchirmung 
derfelben von den Bifhöffen und Aebten freimilig 
übertragen worden, fo iff leicht zu-ermeffen, aus 
welchem Grunde der Pfalzgraf Konrad aus eben dies 
fem Haufe befagte Gerichtbarkeit ausgeuͤbet habes 
und diefed mag der Anlaß zur Behauptung jener 
Geſchichtſchreiber r) fenn, welche vorgeben, daß die 
Pfalzgrafen bei Rhein in Ladenburg, ehe Heidelberg 
geftanden, ihr Hofgericht fehon gehalten haben. 
Die Biſchoͤffe von Worms erwählten inzwifchen 
die Stadt Ladenburg zu ihrem Wohnfize, und hiele 
— 
e) An.XXIV. Regni in Orientali Francia. Adum Franckene 
fusß’, Die andere aber AG. Ravennae. 
) AG. Bavenberg. Diefe Urkunden finden ſich beim 
Schan nat. 
g) Ada Academ. T.I, p.242. 
r) Stecher, Lehemann, Tollner und andere, 
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ten in bem ehemaligen Koͤnigl. Palaſt, welchen man 
den Saal nannte, meiftens Hof. Wie aber Durch 
die in folgenden Zeiten entflandene Uebermacht Der 
Reichsſtaͤnde die Kaiferlihe, den Kirchen und Kids 
fern ertheilte Freiheiten, angefochten wurden, fo ges 
rieth auch ſchon Biſchof Salamann mit dem Grafen 
Walram zu Spanheim in’ heftigen Streit, welcher 
endlih auf'&t. Margarethentag des Jahrs 1363 
dahin verglichen worden, daß dem Grafen Walram 
die Stadt Ladenburg nebft dem Schloffe Stein, jedes 
ur Hälfte, zu feiner Schadloghaltung für 23000 

lorenzer Gulden pfandweis eingeraumt ſeyn folle s). 
Kurze Zeit hernach verwidelte fich gedachter Graf 
von Spanheim mit einigen vom Mdel, befonderd 
Wolfen, von Medenheim, Gerharden von Odenbach, 
Nittern, Henchin von Meckenheim, Raffan von Dafs 
beim ıc. Edelfnechten, in neue Händel. Diefe nahe 
men ihm feinen balben Theil an der Stadt Ladene 
burg hinweg, und verkauften folde im J. 1371 an 
Pfalzgrafen Ruprecht den ältern um 6000 Florenzer 
Gulden t). 

Im 3. 1386 ſtellten die Grafen eine Urkunde 
aus, womit fie auf den Schaden und Verluft, den 
fie erlitten , ald die Pfalz ihnen Ladenburg und Stas 
deck abgewonnen, verzicht thun, und Graf Simon 
verpfaͤndete im nämlichen Jahre feinen Theil an der 
Stadt Ladenburg und Der Burg zum Stein mit Zus 
ſtellung der Briefe, welche fein Vatter, Graf Walram, 
vom-Stifte Worms darüber gehabt, dem Pfalzgras 
fen Rupredt für 21000 fl. auf Wiederfofung.. Selsft 
der Bifchof und das Kapitelzu Worms wiefen auch in 
eben diefem Jahre den Grafen Simon von Spony 
heim und. Vyanden dieſer Pfandfchaft willen an Pfalz» 
grafen Ruprecht, welcher fogar im folgenddm aus 





ı) Der ‚Aianbbriet * des Grafen Revers finden ſich bef 
hannat Prob, 
* 9 Die’rfunde Hieven frh In Yufikia Caufae Pal. p.280 
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befonberer Neigung, bie er für das Domffift Worms 
batte, an dem Pfandfchifling 6000 fl. nachlies, und 
dem Stifteden alleinigen Befiz des Saals vorbehielt. 
Der Pfalzgraf und Biſchof übten demnach die Ges 
richtbarfeit über Die Stadt Ladenburg in Gemein» 
fchaft aus, und theileten auch Die Davon abhangen⸗ 
de Nuzbarkeiten und Gefälle. Da ſchon im J. 1353 
der Bifchof Salamann und im J.1373 auch Die ganz 
ze Klerifen zu Worms fih aufs neue in den Schug 
des Dfalggrafen begeben, war es fein Wunder, daß 
Diefer bei folder Gemeinfchaft etwas mehr als jener 
zu fagen hatte, und die Pfandfchaft ‚gleich einem Ei- 
gentum benuzen fonnte. ‚Denn bei des Theilung, 
welche zwifchen K. Ruprechts Söhnen im J. 1410 
vorgieng, wurde zwar dem Jüngfigebohrnen, Otto 
von Moßbach, inter andern auch die Hälfte an Lau 
Denburgzum Erbtheil ausgefchieden w), zugleich aber 
auch dabei verfehen, daß nach der Königin Tode 
Herzog Ludwigen (das ift, dem Kurfürften) gefallen 
und bleiben folle, Laudenburg die Stadt’ halb ıc. 
mit allen ihren Nuzungen und Zugehörungen, weil 
es alfo von dem Stifte von Worms verfezt fei, Daß 
es der Kurfürft haben, und auch das Stift ſchirmen 
fole. Doc) follte alsdann Herzog Ludwig an feinem 
Bruder Dtten geben und beweifen eine jährliche Guͤlte 
von fünfhalbhundert Gulden Geldes ı. Kaiſer 
Ruprecht hatte nämlich mit Bewilligung ded Bis 
ſchofs und Domkapiteld feiner Gemahlin auf jene 
Pfandfehaft einen Theil ihres Wittums verſchrie- 
ben. Diefe ſtarb im J. 1411, und fo fam die Hälfte 
der Stadt Ladenburg an Kurfürft Ludwig III, wel⸗ 
cher bald hernach mit dem Bifhoffe einen beſon⸗ 
dern Burgfrieden errichtete, wodurch beide Theile 
einander die Beſchuͤzung von Ladenburg und Stein 
gelobten. In Kurfhrften Friedrichs 1 Verordnung 








“) Telner Cod, dipl, p. 152 ſq. num. 205. 
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von 1472 x) wird unter andern Aemtern und Orten 
auch Laudenburg die Stadt benennet, welche Pfalz» 
grafen Philipps und feinen Erben nach feinem des 
Kurfürften Tode befchieden worden. Gleichwohl 
verfaufte Diefer Philipps im 3.1489 feinen halben 
Theil an der Bethe zu Ladenburg um so jährliche 
Boldgulden y), und im Jahr 1505 _gar den halben 
Theil der Stadt und ded Dorfes Nederhaufen um 
5120 Rheinifche Goldgulden dem Bifchoffe zu Worms 
‚auf Wiederlöfung 2). Die ganze Stadt gelangte 
alfo wieder an das Bıstum Worms, und blieb in 
dieſem Zuftande fo lang, bis Kurf. Friedrich III die 
don den Kurlanden entfommene Stucke wiederum 
‚zu erwerben ſich angelegen feyn lied. Er brachte 
‚gleich im Anfange feiner Regierung gedachten halden 
Theil der Stadt Ladenburg wieder an ſich, und lied 
die in feinen übrigen Landen gemachte Verordnuns 
gen auch alda verfünden, führte fogar Die von ihm 
angenommene Glaubenslehre darin ein, bemächtigte 
fi der uralten St. Gallikirche, und befezte felbige 
mit einem Infpektor, in der Perfon feines ehemalis 
gen Lehrmeifterd, Johann Sylvanus, welcher aber 
wegen feinen abfcheulichen Grundfäzen, die er wider 
die alerheiligfte Dreieinigfeit Öffentlich zu vertheidigen 
ſuchte, den 23ten Chrifimonats 13572 auf der Mitte 
Des Marktplazes zu Heidelberg enthauptet worden a), 

Ladenburg blieb hernach in folcher Gemeinfchaft, 
und hatte nicht nur wegen den unter den Einwohs 
nern entſtandenen Religionsirrungen vieles LUnges 
mach auszuftehen, fondern mufte auch die traurigen 
Solgen , Die Kurf. Sriedrich V durch Annahme der 





«) Vid. des Herrn Hofr. Kremers Geſchichte Sriedr, I 
in den Utf. p-454, num. 168. 
Teiner hift, Palat. Cap- II, p. 104. 
Idem 1. c. et Iuflitia Caufae Palat. p.281. 
=) Sehe desfalld des Herrn Red. Andreae zu Heidelberg im 
n3 1772 gedrudted Lupodunum illußratum pag. 30 und 
je daſelbſt weiter angezogene Stellen. 
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Boͤhmiſchen Krone feinen Erblanden zugezogen hat, 
gleich andern Pfälzifchen Städten empfinden. Denn 
gleich zu Anfange des dreifigjährigen. Krieges be» 
mächtigte ſich derfelben der Baierifhe General Graf - 
von Tyli, welchen aber der Graf von Manngfeld 
im folgenden 5.1622 wieder daraus verjagte, aber 
mit feinen Soldaten viel ärger, als jener Feind felbft 
baufete, die Burgerfchaft ganz unmenſchlich behanz 
Delte, auch da8 Schloß, den Bifhöflihen Hof, und 
die Stadtmauern niederwerfen lied. Die Spanis 
ſchen und Baierifchen Völker aber eroberten die Stadt 
bald wieder, und behielten fie fo lange, bis Guſtaf 
Adolph, der Schweden König, im F. 1631 mit feie 
nem Kriegebeere in der Pfalz anlangte, und die 
Stadt Ladenburg famt der ganzen Bergftraße ın Bes 
fis nahm 5). Im %. 1644 brachten die Franzoſen 
felbige in ihre Gewalt, und erpreßten bei Anrudung 
der Baiern noch im nämlichen Jahre und Monate, 
unerfchwingliche Geldfummen. Im folgenden Jahre 
erfhien in diefer Gegend der Franzöfifche General, 
Marfchal von Turenne, ſchlug eine Schifbrüde über 
“den Neder, und vereinigte fein untergebened Heer 
mit den Schwedifh-Hefifhen Völkern c). Durch 
den Wefiphälifchen Friedensfhlug wurde zwar die⸗ 
fem langwürigen Trauesfpiele ein Ende gemacht, de 
Kurf. Karl Ludwig wieder zum Befize feiner Hälfte 
von Ladenburg gelangte. : Aber fchon im Fahre 1661 
gedachte der Bifchof von Worms, Hugo Eberhard, 
fein vermeintliches Wiederlögungsrecht auszuüben, 
und fuchte es auf allerlei Art Durchzufezen. Diefer 
Zwiſt brach endlich in förmliche Feindfeligkeiten aus, 
da Kurpfalz einen Theil der Stadtmauer abreifen, 
der Biſchof hingegen eine Lotharingifche Befazung 








„ Davon handelt umftändlichet Pareus hit. Palat. Libr. VI, 
e&. III. 
«) Beifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pag..449- 
fs 
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einrucken lies. Um dieſes glimmende Feuer noch in 
Zeiten zu erſticken, wurde durch Vermittlung des 
Kaiſers und des Kurfuͤrſten von Brandenburg die 
Sache zum ſchiedsri ierlichen Ausſpruche ausgeſezt, 
und dieſe dem Marggrafen Wilhelm von Baaden, 
nebſt dem einsweiligen Beſize der Stadt, uͤbertra⸗ 
gen 4). Als aber jene Fuͤrſten ſich nicht vergleichen 
konnten, brachte der Darüber erzoͤrnte Biſchoͤf feine 
Klage bei dem Kaiferlihen Reichshofrath an, von 
weldem im J. 1673 gegen den Kurfürft in Contu- 
maciam gefprochen, und dabei gebothen.murde, daß 
er innerhalb zween Monate bei Strafe 10 Mark loͤ⸗ 
thigen Goldes jene Pfandfchaft gegen baare Erle= 
gung des darauf haftenden Geldbetrags.dem Bis 
ſchoffe abtretten und einraumen fole. Hingegen 
wendete fich der Kurfürft an Die allgemeine Reichs⸗ 
verfammlung, und fielte den Ungrund des Reiches 
bofräthlichen Verfahrens mit fo lebhaften Gründen 
vor, Daß die Sache unentfchieden, und die Voll⸗ 
firedung jener nachtheiligen Erkanniniß immer aus⸗ 
gefezt blieb e) 

Durch die bald hernach erfolgte Erlöfchung der 
Hfal-Simmerifhen Kurlinig, und den daraus ente 
flandenen Drleanifchen Suctefionsftreit gerieth ges 
Dachter Federfrieg ganz ins fleden. Indeſſen mufte 
die Stadt im 5.1693 ihren Theil an der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Zeche bezahlen s wurde ausgeplündert, in Brand 
geſtecket und die Hälfte davon ein Raub der Flams 
men. Endlich kam Kurfürft Johann. Wilhelm mit 
feinem Bruder, Franz Ludwig, damaligen Biſchoffe 
don Worms, überein, nicht nur diefe, fondern alle 
zwiſchen Kurpfalz und dem Bistum Worms obmals 
tende Irrungen zu vergleichen. Auf ſolche Art ward 
die, Stadt Ladenburg famt dem Dorfe Nederhaus 





«) Siehe den Revers jener Schiedsrichter in Lunigs Rs 
Archiv Part. Spec. p. 450. 
e) Ivannis. appendix polt. ad Parei hiſt. Palat, p. 551. 


Rabenburg. A 459 
fen und den im Odenwald liegenden Dörflein As 
tenbach, Ringes und Heubach vom Bistum Worms 
mit allen Landesfürftlihen Oberherrlichfeiten, Ges 
rechtfamen ıc, an Kurpfalz auf ewig, erb- und eigen» 
tümlich abgetretten ). 

Eine Viertelftunde don der Stadt gegen‘. Offen 
tiegt der fogenannte Rofenhof, welcher wahrfcein. 
lich derjenige Hof iſt, (curtis extra muros Lobeten- 
burgenfis civitatis pofita) ; den Biſchof Lupold von 
Worms gegen einen andern zu Schriedheim von 
dem Klofter Schönau im J. 1199 eingetaufchet hat 2). 
uf eben dieſer oͤſtlichen Seite gegen Läutershaufen 
befindet ſich der in der Gefchichte fo merfwürdige 
Stalbohel, dermalen eine Ader-Gewande auf eis 
ner Anhöhe, die in dem dreifigjährigen Kriege gang 
mit Heden bemachfen, ja zulezt eine Gattung Wal⸗ 
des gemwefen feyn folle. Es iſt dieſes derjenige Ort, 
worauf zu Zeiten der Sränfifchen Könige Die fogen 
nannten Gedinge oder öffentlichen Berichte gehalten 
worden. In den Urkunden des Kloſters Lorſch wird 
deſſen ſchon im X Jahrhunderte gedacht A), Noch 
deutlicher aber beftimmet ihn die Befättigung des 
Mainzer Erz- und Wormfeg Bifchofd Lupold über 
Denzwifchen dem Klofter Schönau, Heinrich und Konz 
rad von Kircheim wegen des Zehntens zu. Grensheim 
errichteten Vertrage vom J. 1206 5). Bekanntlich 
wird das hohe Kurhaus Pfalz von densjeweiligen 





N) Der Hauptvertrag ift vom 26 Aug, 1705 und fehet tin 
Eunigs A. X. Part. Spec. p.751. Deilen Erläuterung 
aber vom 2 Sept. d. I. und der befoudere Necep vom 7 
Aug. 1708. . ©. oben Geite 449. 

g) Sehe die Urkunde in Guden. Sylloge diplom. pag. 604 
num. 24. 

) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 532: in publico mallg 
apud Lobedenburg. Wei diefer Handlung waren zuges 
gen der Gangraf, der Bifhof von Worms, der Abt zz 
Lori, und Biſchof zu Minden, mit den Michtern, 6 
Geſchwohrneu, und 43 Ungenzeugen, 

) Guden, 1.,c. p.69. in generali hominum Conventu, loce 
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Biſchoͤffen zu Worms vom J. 1225 bis zu heutigem 
Taͤgen unter andern mit der Grafſchaft auf dem 
Stalbohel ausdruͤcklich befehnet &). Die Gefchicht- 
ſchreiber hegen über Die Lage und Andegrif Diefer 
Srafichaft derfchiedene Meinungen I. Da aber 
aus den angezogenen und andern runden. Deutlich 
erhellet, Daß jene Gedinge oder öffentliche Berichtes 

: 4äge don den Grafen des Lobdengoues, anfänglich 
Nanıend der Fränfifchen Könige, und nachher der 
Bifchöffe von Worms auf Diefem Stalbohel gehalten 
worden; fo fchliefe ich Daraus, daß die vom Bistum 
Worms zu Lehen rührende Grafſchaft auf dem Stals 
bohel nichtd anders fei, ald eben jener Comitatus 
in pago Lobedengawe, dag ift, die vorhin von Den 
Königen vorbehaltene Oberberslichkeit ım Lobdens 
gaue, um fo mehr, als fämtliche darinn begriffene 
Drtfchaften auch zur Zeit, wo die Stadt Ladenburg 
und fonftige Dörfer dem Bistume Worms allein, 
und in Gemeinfchaft zufländig waren, fich der Kurs 
pfätzifhen Dberbothmäfigkeit unterwerfen mäffen, 
und dieſe auf obgedachten Uebertrag gegründete Bes 
fugniß, troz aller Dawider.gemachten Einftreuungen, 
glüdlich behauptet Bon m). 

Nordweitwäris liegt der Strasheimer Hof, 
zwifhen Walftatt. und dem Neizenholzer Hof, an» 
derihalb Stunde von der Stadt Ladenburg, welcher 
auch ſchon in den Karolingifchen Zeiten vorfömmt, 
uud in den Lorſcher Urkunden Strazheim heifet. 





— 


\  Stalbühel. Sodann num. 107: in publico plaeito etc, 
und num. I08: in communi placito , quod Gedinge 
.  vocatur. 
k) Siehe den erften Xehenbrief in Freberi Orig. Palat. P.I, 
4 Cap.X. 
 Freher eit. 1oco. Zeiler Topogr. p-64. Tolner hift, Pal, 
P.33.  Sehannar hift, Worm. p. 232. 
» ») Iultitia Caufae Palatinae. Von diefem Stalbohel fiehe 
meine Abhandlung in dem 12 Gtüd der Rheiniſchen 
Beiträge vom 3,1778, 
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Er gehörte fonft jederzeit unter die Fauthei Heidels, 
berg, und in die&Schrieeheimer Zent. In obgedach⸗ 
tem Dertrage aber ward dasjenige, mas das Hochs 
ſtift Worms an diefen Höfen pfandweis befizet, aus⸗ 
genommen ‚. welcheß jedoch von der Kurpfälzifchen‘ 
Dberherrlichkeit nicht zu verftehen ift. 

i Eine halbe Stunde von Ladenburg gegen Nors. 
Den liegt der fogenannte tffeerbof, welchen Die geiſt⸗ 
liche Verwaltung in Beftand verliehen, und der Kols 
lektur alda einverleibt hat. 

Auf eben diefer Nordfeite hat ehemals dag ein«' 
gegangene Dorf Zeilsheim beftanden, welches im, 
Den Eorfcher Urkunden Cilolfesheim, auch kuͤrzer Zil⸗ 
vesheim beifet #). Es ift aber nichts mehr davon 
übrig, aufer daß Die Gegend, wo Diefed Dorf ges 
fanden, noch heutiges Tages der Zeilsheimer Grund 
genennet wird. Das Feld gehöret zur Kadenburger 
Gemarkung. Auch auf der öftlichen Seite der Stadt, 
iſt ein andered Dorf, Namens Borsheim, einges 
gangen, das in alten Urkunden Butthesheim, Buo- 
desheim genennet wird 0). Eine gegen Schriegheim 
liegende Gewand hat davon den Namen Borbss 
heimeg Wiefen behalten. In einer Urkunde von 
1362.’ MWeifet ed: „Ich Kennel von Erlikem Ritter, 
m und ich Hebele fin eliche Frau verjehe, das mir 
ſchuldig fint Dem feften firengen Ritter Eunrat Land» 
ſchaden, Srau Greden von Hirzhorne, finer elichen 
sy. Zrauwen , 100 Pfund Häler Spierer Werung. 
„dFuͤr diefelbe Summe han wir in verfezt 10 Manfer 
„ Mate Wiefen, die wir liegende han zu Boſchem 
7, in der Mark an einem Stud p). ” Die Vogtei 
von diefem Dorfe, und den Zehnten bafeldft hat 
noch im Jahr 1483 eben dieſes Gefchlecht der Eden 





n) Ada Academiae Tom. I, pag.222, und daſelbſt angezo⸗ 
gene Stellen, 
»e) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 429 et 382. 
1 p) Gudenus Cod, diplom, T.V, p.654 
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von Erlikheim vom Hochſtifte Worms zu Mannlehen 
getragen. Nachdem es aber in männlichen Er» 
ben .erlofchen,, ift daß Lehen von der Bifhäflichen 
entfammer eingezogen, und bis anhero benuzet 
worden. 

Durch die Stadt Ladenburg fliefet Die fogenann= 
te Ranzelbach q), von welcher oberhalb der Stadt 
die Rauthenthafer Mühle, in der "Stadt die Kro> 
nenberger- und unterhalb die Pflaftermähle betries 
ben werden. . 

Durch die Stadt ziehet eine gemeine Landſtraße, 
welche vom Meder nach Schriesheim an Die Berge 
ſtraße, und in den Odenwald führet. In der Stadt 
befindet ſich eine, Kurpfaͤlziſche Zolftätte, woſelbſt 
der Dberamts-Zol erheben wird. In der oben an» 
gezogenen Dagobertifchen Urkunde wird zwar aller 
Bon dem Biſchoffe von Worms verliehen : es muß 
aber ein Drittel Davon der Königlichen Kammer vor⸗ 
behalten gewefen ſeyn, weil K. Dtto-L diefen Theil 
erft im J. 951 der Domlirche zu Worms geſchenket 
hat r). In vorigem Jahrdunderte bezog Kurpfalz 
den Landzol ſchon allein, am Fruchtzoll aber nur 
fünf Sechstel, und dag übrige gehörte der Stgdt. 

Der Königliche Palaft, der famt, der Wtadt 
gleich anfänglich den Biſchoͤffen von Worms übers 
geben worden, feheinet zuerft Den Gaugrafen und 
dernach auch den Schirm- und Kaftenbögten des Bis- 
tums zur jeweiligen Bewohnung eingeraumt geweſen 
zu feyn; daher auch, nach dem Beifpiele anderer ders 
gleichen Fraͤnkiſchen Wohnfize, die noch jezo übliche 
Benennung Saal entfanden feyn mag s). In fols 





a), Von melder bei Schriesheim oben Seite 270 nachge⸗ 


fehen werden Fan. A 
w) Die Urkunde, data idus Junii an. Dom. DCCCCLI, ind. 


11 befizet die Kurpfaͤlziſche Hoftammer, 
id. Freheri Orig, Pal, Kibr.K, Cap. VIL in nos, villarum, 


agi kobodun. 
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genden Zeiten verwandelten die Biſchoͤffe dieſen Saal 
in ein Schloß, weswegen er auch mit dem Namen’ 
Biſchofshof beleget worden, worin die Biſchoͤffe 
öfters Hof gehalten haben. 

Die Hauptkirche der Stadt haben die Nefors 
mirten vor dem Wormfifchen Austaufch in Befiz ge⸗ 
habt, folche aber Den Katholiichen gegen den dafür 
erhaltenen Münchhof mis feinen Gefällen zu Erbau= 
ung einer andern im Jahr 1708 abgeiretten 2). Man 
will ihre anfängliche Erbauung dem KR. Dagobert zus 
ſchreiben, welcher fie auch mit anſehnlichen Pfrüns 
Den begabt haben fol. In einer Lorfcher Urkunde 
20m J 788 wird zwar einer Kirche in Loberdens 
burg gedacht «); ob es aber Die nämliche fei, wo⸗ 
von bier die Rede if, kann nicht bewiefen werden. 
Soviel if gewiß, daß eben Diefe Kirche mit reich« 
lichen Gefäßen vormald begabt, und einer ordent⸗ 
lichen Stift8firhe darin gleich gewefen. Sie hatte 
12 Altarpfränden, wovon noch acht vorhanden find, 
Deren Gefälle theild die Kurfürftliche Hoffammer, 
theild die geiftliche Büterverwaltung im Beſize has 
ben x). Dermalen ift ſolche die Katholifhe Pfarr- 
und Mutterfirche, dem heil. Galus geweiher, ſte⸗ 
het unter dem Bistum Worms und gehöret in dag 
MWeinheimer Landfapitel. Selbiger find nebft den 
zur Stadt gehörigen Höfen und Mühlen, die in der 
Stadt befindlihe St. Sebaftiandfapele, und die 
Beine Hofpitalfirche ad S. Antonium Eremitam nebſt 
der. Siliallirche auf dem Straßheimer Hofe einge» 
pfarst. In jener alten Galikirche befinden ſich ver⸗ 
fehiedene Grabſteine ſowohl der dadier angeſeſſen 
geweſenen adelichen Geſchlechter, als auch der darin 
— — 

») Vid. des Herrn Regort Andreae Lupodunum illuftra- 
dam 5, 18, wofelbft die Aurfürflice Befldttigung beine, 
drudt iſt. 

m) Cod. Tradit, Lauresh. T.I, p. 348- 

" =), Gedadter Hert Re&pr Andreme $.17: 
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beſtandenen Altariſten und Kaplaͤne, die zum Theil 


geſammelt, und durch den Druck bekannt gemachet 
worden find y). Die Reformirten haben auf. dem, 

“ wie obgedadht, erhaltenen Münchhof im J. 1715 eine 
ſchoͤne Pfarrkirche zu bauen angefangen, und ſolche 
nad 5 Jahren zu Stande gebracht. Sie ift jezo mit 
zween Predigern beftellet,. wovon der erſte gemeis 
niglich Inſpektor der Ladenburger Klaffe iſt. Diefer 
bat auch dag Filial Nederhaufen, der zweite aber 
Heddesbeim, die Straßheimer, Mudenfturmer und 
Neizenhölzer Höfe mit zu bedienen. , Die Lutheri« 
ſchen haben fhon im 3. 170% ein Haus gefauft, und 
ſolches zu-ihrer kirchlichen Verfammlung eingerichs 
tet, deffen fie ſich nun zu einer Pfarrei bedienen. 
Der darauf beftellte Prediger hat die Imfpektion der 
ammliegenden Kirchen, "und zugleich Die Orte Heddes⸗ 
beim, -Walftatt, Ilvesheim, Seckenheim, Necker⸗ 
hauſen, Edingen und Friedrichsfeld, nebſt dazu ge⸗ 
hoͤrigen Höfen zu verſehen. Etwa 200 Schritte aufs 
fer den Stadtmauern fund die verfallene St. Mar⸗ 
tinskirche, wobei ein Kirchhof ifts auf'der andern 
Seite der Stadt. aber, im fogenannten Kirchfelde, fins 
den fich noch Steine von dem alda geftandenen Kirche 
dein des heil. Morizen. 

Am großen Zehnten überhaupt bezog bie Kurs 
pfälzifche Hofkammer, jezo aber das Stift Neuburg 
die eine, und die Biſchoͤflich- Wormſiſche Hofkam- 
mer die andere Hälfte: der Rebs- oder Ruͤbſaat⸗ 
zehnten ftehet Kurpfalz allein zu; Dagegen beziehe: 
Die Wormfifche Hoffammer den fogenannten Boths⸗ 
heimer Zehnten von alem Wachstum auch allein. 
Am Zeilsheimer Zehnten, welcher von einem ums 
ſteinten Bezirk erhoben wird, hat die Wormfifche, 

Hofkammer drei Sechstel, die geiſtliche Verwaltung 
ein Sechstel, und Kurmainz wegen Lorfch ——— 
tel, 


„N Siehe Herrn Rectot Andreae L. c. $. XVII. 
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el, den Fleineh Zehnten davon geniefet der Katholi- 
ſche Pfarrer zu Heddespeim. 

Im Jadre 1784 wurden in der Stadt Laden- 
burg 43? Samilien, und 1777 Seelen, 3 Kirchen, 
2 Ropellen, 4 Pfarr- und 3 Schulmohnungen, 202 
bürgerliche, 8 ſtaͤdtiſche Häufer und 3 Mühlen gezaͤh⸗ 
let. Die Gemarkung enthält 4439 M. Aecker, 3 und 
einen halben Morgen Wingert, 20 M. Wieſen, und 
5M. Weide. u 

Darin find nachfolgende Freiguͤter, nämlich herra 
ſchaftliche, geiftlihe und freiadeliche. Die Kurpfäls 
zifche Hoffammer befizet das Groß-Bifhofs- Das 
Groß-Herren- und das KRameral-Rolekturgut. Die ' 
geiftliche Adminiftration, Die Petri- Die Safobi-Pfrüne 
De, Almafer-Wiefe, Trinitatid, Groß- und Rlein- 
Schönauer- Daidinger- Pfarr Schriesheimer- Wais 
fen- Kaplanei- Katharine- St. Gollikirchen, Antonii 
Pfründe, und Schriespeimer Kelereigüter. Nebſt 
Diefen befinden ſich auch StiftNeuburgifche, Kathol. 
Dfarr- Gloden- und Hofpitalghter dahier. Bon 
Adelichen find ferner begütert die don Hundheim, 
Die von Schmidberg, der Deutfchorden, Die von 
Sickingen, die von Ulner 2), Die don. Bettendorf, 
Die von Sturmfeder, die D. Nebelifhe Erben, und 
Die Grafen von Wieſer. MWahrfcheinlich find Die 
vormaligen Befizer Diefer Güter auch Burgmänner des 
obgedachten Saals gewefen. Denn dergleichen Burg ⸗ 
männer wurden fehon mit der halben Stadt und 
Schloß Ladenburg im J. 1387 verpfändet a). Schon 
im X11 Jahrhunderte fand ſich ein ſolches Befchlecht; 
welches fogar den Namen von der Burg geführet 
bat. Arnold von Eobdenburg und fein Bruder Heinz 

- 
=) Sie tragen folge vom Hochſtifte Worms zu Lehen, 
Schannar Hiftoria Epifcopat. Wormat. pag. 297. 


#) Lunigs KReichsarchiv Part. Spec, Seh. IV pa 589, 
num. 223. 


Pf. Geographie. J. Th. %s 
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rich erſcheinen im Jahr 1152 als Dienſtmaͤnner der 
Kirche zu Worms 5b). Noch im J. 1610 find nebſt 
dem Bifhöflihen Saale verfchiedene adeliche Höfe 
in diefer Stadt gewefen, ald der Kronbergiſche, der 
Hirſchbergiſche, der Lenferifche, der Kettenheimiſche, 
der Gemmingifhe und Sranfenfteinifche. 

Das Oberamt hält feine gewönliche Sizungen 
in dem fogenannten Saale. Die dazu gehörende 
Perſonen find jezt: ein Oberamtmann, ein Lands 
ſchreiber, ein DOberamts-Beifizer, der zugleich Kas 
meral-Gefällverwefer ift, und ein Amtſchreiber, der 
auch die Hofpitalgefäle zu verwalten hat, fodann ein 
Dberamts-Medicug, ein Bollbereiter, ein Amisreus 
ter, und ein Amtsboth. 

Der Stadtrath hat feine befondere Gerichtbar⸗ 
@eit, und beftehet aug einem Stadtſchultheiſen / wels 
her dermalen auch die der geiftlichen Verwaltung 
gehörige -Schaffnerei und Präfenzmeifterei verfiehet; 
fodann aug einem Anwalt-Schultheifen, einem Stadts 
fpreiber und ſechs Rathsverwandten. 

Endlich wohnet auch in der Stadt ein befondes 
zer Schaffner, der Die dem Domkapitel zu Worms 
gehörigen Gefälle erhebt. . 

Die Stadt Ladenburg führet in ihrem Wappen 
und Sigillen, eine Burg oder Kaſtell mit zween fpi« 
zen Thärmen, zwifchen welchen zween ind Kreuz ges 
legte Schläffel find, zum Zeichen und Angedenten 
des vormalig Königlichen, nachher Biſchoͤflich Worm⸗ 
ſiſchen Palais. Auf dem großen Siegel heißt die 
Umſchrift S. BOVRIENSIvm in LOPDENBYRC; auf 
dem kleinen aber S. parvum Oppidi Lobdenburg, 
und auf einem noch Fleinern S. minus Civitatis La» 
denburgenfis. 


Neckerhauſen. Liegt am linfen Ufer des Nek⸗ 
kers, der Dberamts-Stadt Ladenburg ſuͤdweſtwaͤrts 





4) Gudeni Sylloge diplom. p. 12 fgq. 
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gegen über, hat zu Nachbaren nebft gedachter Stadt. 
gegen Suͤdoſt Edingenz gegen Süd Friedrichsfeld; 
gegen’ Wert Sedenheim und Jlvesheim g 

In ältern Zeiten fcheinen auf diefer Stelle nur 
einige Häufer oder Hütten geftanden zu haben, wenn 
anders eine im 3.773 dem Kiofter Lorfch gefchehene 
Sianfung von diefem Drte zu verfteben ift e): In 
einer andern Schanfung vom J $oı mırd der Hufer 
marca gedacht d), und in Der Beftättigung K Karls 
des Großen, welche er der Domfirche zu Werms 
über ihre Befizungen zu Ladenburg im J. 798 ertdeis 
let bat, wird es Villa oder Dorf genannt e).” Im 
X111 Jahrhundert kommt e8 vor mit dem Beifaz 
Waufen bei Zadenburg H, anfatt der jezigen 
Benennung, wodurd) e8 von andern Orten des Lobe 
Dengaues, Die fich ebenfals mit Hauſen endigen, 
unterfibieden wird. Dieſes Dorf iſt jedoch mit der 
geiftlihen und weltlichen Gerichtbarfeit ımmer als 
eine Zugehör der Stadt Ladenburg angefehen wor+ 
den, und hat nach der bei Diefer Stadt bemerften 
Abmechfelung alemal das nämlihe Schidfal ertras 
gen. Unvergeplich bleibet Der Inwohnerſchaft der 
27 Hornung 1784, an welhem Nachmi:tags um 4 
uhr Diefer fonft nahrhafte Drt ein Schauplaz der 
traurigſten Zeritöhrung geworden, indem durch eine 
unerhörte mit Eistdürmen begleitete Aufſchwellung 
des Neckerſtroms in weniger ald 12 Minuten 35 
Häufer und 25 Schtuern mit vielen Gärten und 
Bäumen von Grund aus hingeriffen worden find g). 





«) Codex diplom. Lauresh. T.I, num. 679. Vincam ad 
illas cafas, quae dicuntur Hufum 
Ibidem Tom. IT, num. 2257. in Hufer marca, 

«) Schannat Hißtoria Epifcopatus Wormatienfis Cod. Prob. 
num.I. Villa Hufen. ö . 

® f) A@a Academ. in defeript. pagi Lobod. T.I, p. 228. 

3) ©. Umftändlicye Befchreibung der im Ian. und Zors 

mung 1784 die @tädte geibelberg, Mannheim und 
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Eine Viertelſtunde oberhalb gegen Suͤdweſt siehes 
die von Mannheim-nach Heidelberg führende Hoch» 
frage vorbei. Die dahier befindliche Nederfahrt if 
ber Kurfürftlichen Hofkammer gehörig, und von fels 
diger erbbeftändlich verliehen. Derfeiben wird ſchon im 
XTl1 Jahrhunderte gedacht, und Pfalsgraf Otto Der 
Erlauchte tdut deren Meldung in feiner Urkunde 4), 
Die er dem Klofter Schönau über Die Zolfreiheit auf 
Dem Neder ıc. ertheilet hat. Sie fommt ferner vor 
in einer Urkunde vom J. 1483, worin Ruprecht von 
Ertitem befennet X Häler. uf dem Fahr zu Neders 
dußen als ein Mannlehen vom Bistum Worms zu 
iragen S). 

Mitten im Dorfe ftehet noch das Mauerwerk 
and der Slodenthurn von einer ehedem alda beitane 
Denen Kirche, welche nach der an gedachtem Thurn 
eingehauenen Zifferzahle im 3. 1569, wo nicht ers 
bauet , doch wenigften® erneuert worden if. Sie 
‚war fonft ein Filial Der Pfarrkirche zu Ladenburg H. 
Dermalen ift fie den Kathelifchen und Reformirten 
‚gemeinfhaftlih , wird aber von feinem Neligionde 
‚sheile gebrauchet, fondern Die Katholifchen haben ſich 
‚erft im J. 1783 eine eigene Kirche erbauet, die zwar 
in dem obangefährten Eisgange befhädiget, aber 
aud; wieder ausgebeffert worden iſt. Die Nefor« 
wirten und Lutherifchen find nach Ladenburg eins 
‚gepfastt. 

Zu Ende des Jahrs 1784 fanden fih, ungeach⸗ 
tet jener. erfehröclichen Verwͤſtung, dennoch 120 Fas 
„milien, 469 Seelen und 78 gemeine Käufer in Dies 
gem Dorfe, deffen ganze Gemarkung an Zeldgätern 
a 

andere Gegenden der Pfalz durch die Eis gaͤnge und 

— ——— betroffenen großen Noth, Gel 

% —S——— dipl, num.97. Tam apud Hofeo qua 
etc. - An. Domini etc. 1247. e 


x 





p. 261. 
I, pag- 36. 
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auf 612 Morgen Meder, 3 M. Wieſen, ind 60 M. 
Weide angegeben wird. . 

Am großen und Fleinen Zehnten beziehet‘ dig, 
Kurpfaͤlzifche Hoffammer zwei Drittel, und daß 
Wormfer Domkapitel dag übrige. 

Auf dem Gerichtsfiegel ſiehet der H. Apoſtel 
Andreas, der das Marterfreuz vor ſich hält, zwiſchen 
welchem unten zu dag Kurpfälzifche Wappen in einem 
Dreifeldigen Schilde befindfich iſt. 


Altenbab, Ringesheimund Heubach. "Dies 
fe drei geringen Derter gehören zwar noch zum Lob» 
Dengaue, liegen aber im Odenwalde, zwo Stunde 
von der Oberamis-Stadt oſtwaͤrts entfernet. Ile 
tenbach ift ein Dorf, Ringesheim aber, indgemein 
Ringes genannt, und Heubach, fo Hinter-Seu⸗ 
bad, zum Unterfchiede des zur Kellerei Walde im: 
Oberamte Heidelberg gehörigen Dörfleins Border- 
Heubach, beigenahmet wird, find nur. Höfe. Sie 
machen mit einander eine Gemeinde aus, und haben 
Diefe zu Nachbaren gegen Oſt Heilig-Rreuz-Stejs 
nah; gegen Sid Wilhelmgfeld und den ’Baierläne 
‘Der Hofz gegen Weſt Urfenbach, und gegen Norden 
Dberflodenbach und Lampenheim. Da weder vom 
dem einen noch dem andern in ältern Urkunden et⸗ 
was vorfömmt,-fo feheinet es, daß in jenen Zeiten, 
wo dag meitläuftige Forſtweſen im Odenwolde dem 

Biſchoͤffen zu Worms verliehen geweſen H, ſich eini« 
"ge Holzmacher alda niedergelaffen, einige Hütten. er⸗ 
bauet, und ſoviel Landes urbar gemachet haben, 
“als fie zu ihrer Nahrung. nöthig gehabt, wodur 
endlich Dorf und Höfe entfianden feyn mögen. . Die« 
«fe waren alfo den Bifchöffen von Worms zuftändig, 
aber die hohe Lande- und Zentgerichtbarfeit wurde 


Sim 00 —— 


3 vid. die bei der Veſchteldung von Kadenburg ange zogene 
Urkunde pag. 452 I rn * 
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von Kurpfalz, wie in Den übrigen Orten bed Lobden ⸗ 
gaues, immer angefproden und ausgeübt, als wo⸗ 
von Beiſpiele von den Jahren 1588 und 1612 vor» 
banden find m). Durch den im J. 1705 vorgegan- 
genen und bei Ladenburg näher angeführten Austauſch 
find fie mıt allen Rechten und Gefälen an Kurpfalz 
für alzeit abgetretien worden m). Diefe drei nahe 
beifammen liegende Orte find don der Schries hei- 
mer Zent-Alment fo eingefhloffen, daß man zu fagen 
pflegt, daß die Einwohner nicht aus ihren Häufern 
tretten, oder einen Baum vors Fenfter pflanzen koͤn ⸗ 
nen, ohne jenes Zenigebiet zu berühren. Gleichwohl 
find fie dem Dbernmte Ladenburg in allen Faͤllen 
untergeben. B 

Durch das Dorf lauft die in deffen Gemarkung 
aus mehrern Quellen fich fammlende Altenbach, wo⸗ 
von Dajfelbe den Mamen angenommen hat. Diefe 
Bach fliefet nach Schriesheim , verändert aber fchon. 
zuvor ihren Namen, und wird die Aanzelbach ge» 
nennet. Sie betreibt in Altenbach eine Mahlmuͤhle. 

Die ganze Gemeinde beftund im J. 1784 aus 
55 Samilien, 290 Seelen. Ihre Güter betragen 
343 M. Aecker, 87 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
33 M Wald. 

Bon alem dem gehören zum Dorf Altenbach 
340 Morgen, welche alle auffer einigen theild Der Hofs 
tommer, theild der geiftlihen Adminifiration zuſtaͤn ⸗ 
digen Wiefen den Einwohnern eigen find; zum Hofe 
Ringesheim aber 85 M. und zu Heubah 64 M., 
weiche die Inhaber Diefer Höfe ebenfalls eigentäms 
lich beſitzen. Obgedachte Waldung liegt bei Alten» 
bach, nennet fi der Kridenberg und Feuerftein« 
budel, und gehöret in. die Hut des Ziegelhaufer 
Forſtes. Bei Ringesheim liegen noch 3 Waldbe ⸗ 
zirke, von ungefähr 120 M. Landes; gehören aber 





%) Iuftitia Caufae Palatinae Lib. I, Cap. V, p: 108. 
®) Vid. das mehrere oben p. 458 lqg. 
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zur Kellerei Waldeck und fiehen unter dem Schoͤ— 
nauer Förfter. 

Die Inwohner von allen drei: Religionen find 
auf dag zum Dberamte Heidelberg gehörige und eine 
Stunde entfernte Ort Heilig Kreuz-Steinad einge» 
pfarrt. Das Dorfgericht führet im Siegel ein rund 
förmiges’Kreuz mit einem Palmzweige umgeben. 


Armebeh. Ein anfehnficher Marktflecken an 
der Berpfirafe, drei Stunde nordwärts von der 
Stadt Ladenburg gelegen. Seine Rachbaren find 
gegen Dit der Balzenbacher Hofz gegen Sid Sulz» 
bad; gegen Wert die Lampertfeimer Hätte, und 
gegen Norden Lautenbach. 

Im. 27ten Jahre der Regierung K. Karld bes 
Großen wird diefer Ort YZemmingiebady 0); for 
dann in einer Taufhurfunde K. Dito des Großen 
vom %. 948 Hemmingesbach im Rheingau p)s 
in den Nachrichten über die Klofterhuben Seimin⸗ 
gesbach g), und in den jüngern Verleihungen He⸗ 
minesbach genennet r). 

Es it mwahrfcheinlih, daß er entweder eines 
der fieben Fabnlehen gewefen, welche der Abt von 
Lorſch febon im Anfange des XII Jahrhunderts dem 
Pfalzgrafen Got:fried von Kalwe verlichen hat, oder 
daS befagter Ort zur Zeit, wo das Klofter Lorſch 
Busch deffin vom K. Sriedrich II an das Erzbistum 
im 3.1232 befchehene Verfchenfung , dag meifte von 
feinen ehmaligen Hcrrlichfeiten verlohren, von den 
Pralzgrafen, ald Erd- und Kaſtenvoͤgten, Schuz- und 
Schirmherren, eingezogen worden 5). 





*) Cod. Lauresh. Tom. I, p. 17 

pP} Ibidem pag. 117, mum. 67. 

4) Ibidem Tom. IIL, num. 3669. 

») Ibideın Tom. IIL, num. 3832. 

Dieſes beftärft das Geftändniß der Ergbifhöffe Spfried 
vom 3. 1274 md Perers vom 9. 1308, momit der erfte 


Sr 


47% ® Dberamt' 


Ms. Ludwig der ‚Baier fih um die Deutſche 
Meichgtrone bewarb, und des Erzbifchoffen zu Mainz 
ſich verfichern wollte, verpflichtete er fich gegen Diefen, 
Daß er unter andern auch die Hälfte des Dorfes 
»Aemmesbady, welche feinem Bruder Rudolf und 
ihm gehörte, mit allen Rechten abtretten wolle 2). 
Daher gefchiehet in der zwifchen gedachtem K. ud» 
ig, und feines verftorbenen Bruders Rudolfs IE 
Söhnen im 3.1329 zu Pavia errichteten Theilungs» 
vertrage von Diefem Dorfe und glaublih damals 
ſchon beſtandenen Veſte keine Ermähnung. Es kann 
aber nicht lang angeſtanden haben, daß Hemsbach 
wieder an die Pfalzgrafſchaft zuruck gebracht wor⸗ 
den, indem ſchon Pfalzgraf Ruprecht der ältere ſei⸗ 
nem natuͤrlichen Sohne Anfelm den. Beinamen eis 
ned Heren oder Nitterd von Hemsbach beigeleget 
hat u). In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 wer⸗ 
den verfchiedene Domanialgefäle an Geld, Wein 
und Fruͤchten, befonders aber das KHauptrecht ans 
geführt, dag die Pfalzgrafen damals zu Hemsbach 
fallen gehabt. Denn es beifet darin? ,„, Item xo 
yı Mat Wiefen, die waren Hern Anſelm feligen. 
„Item 6 Mat Wifen, die hatte auch Herre Anfelm 
i felige ꝛc. Item min Herre hat zu Hemfpach 12 
dr Morgen Wingert, und zu Ludenbach ı2 Mat 
„Wiſen, die waren Herren Anshelmes feligen, die 
»» bat min Herre Herrn Friedrih Kemmerer, und 
finen Erben emwiglichen zu rehten Mannlehen dere 
„pr lieben. « z — 

Nach Abſterben K. Ruprechts wurde vermoͤg der 
im $.14Io vorgegangenen Erbtheilung der Pfalzi⸗ 

— — 

die Pfälzifhe. Schirmgerchtigkeit,, und der andere die 

Bufk en ge bern ae erfannt haben. Siehe 
Tolneri addit, ad hift. Palat. pag. 85 (qq. 

9 Die Urkunde darüber vom 3.1314 heget in Gudends 
Cod. dipl. Mog. T. III, p. 100, 


p. 100. 

Joanris in not. ad Parei hift, p· 467, und dort. ans 

*e Shriffieler. Eau * 
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ſchen Sande ausdrüdlich verordnet, daß, wann die 
Königin mit Tode abgehe, unter andern auch Hems⸗ 
bach die Vefte ıc. mit alen Dörfern ıc. Dem juͤngſten 
Sohne Pfalzgr. Diten von Moßbach zufallen folle x). 
Es if alfo nicht wahr, was Tolner fagt, daß naͤm⸗ 
Lich Kurfürft Ludwig IV die Pfalz mit der Oberherr⸗ 
lichkeit zu Sulzbach , Hemsbach und Lautenbah 
entweder fauf- oder pfandweis von den Bifchöffen 
zu Worms, vermehret habe y). Ein Beweis, daß 
Dtto von Moßbach zu dejjen wirflichem Befize gelan⸗ 
get fey, erhellet zur Benüge aus dem Vertrage, dein 
er mit feinem Bruder, Pfalzgrafen Stephan, üben 
den Erbfal des von dem Könige Ehriftoph heimge⸗ 
fallenen Yandes in Baiern im J. 1448 errichtet =I 
bat. : Denn da diefer Pfalzgr. Stephan feinem Bru⸗ 
der Dtten den Erbtheil feiner daran gehabten Fors 
derung um 96000fl. gänzlich und allein überlaffen, 
und zu Bezahlung diefer Summe fichere Sriften ger 
ſtattet hatte, wurde jenem zur Sicherheit unter an» 
Bern auch Hemsbach, Schloß und Dorf, zum Bes 
fie eingeraumt. ber gleich im folgenden Jahre 
verſezte Herzog Dtto dem Bifchoffe von Worms die 
Veſte und Dörfer Hemsbach, Laudenbach und Sulz- 
bach für 6000 fl. auf eine ewige Wiederlöfung a). 
Sein Sohn, Dtto II von Moßbach, gab zwar in 
dem mit Kurfürften Philipps zu Pfalz über die Erb» 
ſchaft feiner Lande auf Donnerstag nach Alerheis 
ligen 1479 errichteten Vertrage das Schloß "und 
Dorf Hemsbach mit Laudenbach noch als fein Ein 








x) Vid. der Theilumgsbrief in Toineri hiſt. Palat. Codeg 
&iplom. num. 205. 
9) Ihidem in increm. Pal. C. II,’ p. 67. 
*) vid, in den Beilagen zu Ableinung der Veldenz, 
&ucceffion zc. num. 26. 
®) Lenderpii AGa publ. Tom- IX, p.60r. Schannar in hißs 
Epifcop. Worm. T. III, pag.417 wußte die Erwerhung 
wicht genau zu beſtimnien. N 
©s5 
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gentuman 5), verfaufteaber ſolches mit den dazu ge= 
börigen Dörfern im J. 1485 um meitere 600.f. mur 
den Zoll ausgenommen, dem Bifchoffe Johann von 
Worms c). Jedoch hat Kurpfalz flets die hohe 
Bent- und landesfürftlihe Dberbothmäfigkeit darin 
angefprochen , den Zoll auch allein bezogen, und un⸗ 
geachtet des Bifchöflichen Widerfpruch® behauptet d). 
Die Bifchöffe machten daraus ein befondered Amt 
und Kellerei, bielten-auch in dem Schlofje Hemsbach 
Öfterd Hof; bis endlich durch den zwifchen Kurpfalz 
und dem Domtifte Worms im J. 1705 zu Stande 
gekommenen Austauſch Art 2 e) das Amt Sems- 
bad mit allen Rechten und Gerechtigkeiten zc. am 
erftere auf alzeit abgetretten worden. Geitdem find 
jene drei Dörfer mit ihrer Zugehör, Dem neuen Ober» 
amte gadenfurg einverleibt. 

Durch den weſtlichen Theil der Gemarkung flies 
fet die bei Weinheim befchriebene Wefchniz , Die mes 
gen ihres öftern Austritts fchon bei Diefem Weinheim 
in zwo Bäche abgetdeilet iſt, wovon eine jede im J. 
177) durchaus auf 32 Schuhe breit erweitert wor⸗ 
den. Sn diefer Breite ſtroͤhmen beide Nerme etwa 
400 Schritte don einander durch hiefige Gemarfung 
nach Lorſch, woſelbſt fie fich wieder vereinigen, und 
unterhalb des Kurmainzifhen Dorfes Biblis in den 
Mhein ergiefen. Die Wefchniz wird aber in hiefis 
gem Bann mit folgenden Waſſern verfärfet: Erji« 
lich entftehet aus mebrern im Gebirge zufammen rin« 
nenden Quellen ein Waffer, welches die Hemsbach 
beifet, am Lautenbacher Gefheide aber der Schwar- 
3e Braben genannt wird. Zweitens quillet aus den 
Weingärten der Rohe Wirfenklingel, welcher zwis 





6) In obsedachten Peilagen zur gründlichen Ableinung ic. 
in der Weldenz. Succeſſ. num. 28. x 

) Londorp 1. c. P- 604. 

4} Tußitia Caufae Palatinae Cap. V, p. 105 fqq. 

e) Lunigs A, U, Part. Spec. p.75I, uum. 30% 
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ſchen Hemsbach und Laudenbach in gedachten ſchwar ⸗ 
zen Grabes fliefet. Dritten flieſet der bei dem Lampert⸗ 
beimer Huͤtienweg feinen Anfang nehmende Veben 
Stichgraben durch hiefige Gemarkung, und nachs 
Dem er die aus den Weinbergen abfliefende Zhren- 
Roshen- und Eihbader-Zlingel aufgenommen, 
ziehet jener Hauptgraben an der Hemb- und Laits 
Denbacher Sränze vorbei, und fält an dem Ende der 
hieſigen Semarfung in den unten bei Sulzbach bes 
‚merften Zahlgraben. Viertens koͤmmt von Groß- 
Sacferheim Durch die. Weinheimer und Birnpeimer 
Gemarkung der fogenannte Aandgraben, zichet 
Durch die hiefige Weide, und’verein'get fich unmeit 
Lorſch mit der Weſchniz. Die Hemsbach ireibt nahe 
am Drte zwo Mablmühlen. Oberhalb des Fleckens 
ziehet die Bergſtraße vorbei, und in Dem Orie ſelbſt 
befindet ſich eine Kurpfaͤlziſche Zollſtaͤtte. 

In der Gemarkung find folgende Höfe: 1) Ans 
derthalb Wiertelftunde vom Orte der fogenannte 
Scaaf- oder Gunzenbacherhof, welchen Die Kurs 
pfälzifche Hofkammer erbbertändlich verliehen bat. 
In den Urkunden des Kloſters Eorfch heifet er Gu⸗ 
cenbach f). 2) Eine halbe Stunde dom Drte die 
Maszenau ; in eben befagten Urkunden Wazenhowe 
genannt g). 3) Eine Stunde von Hemsbach weſt⸗ 
waͤrts die Lampertbeimer Huͤtte, oder der Renn⸗ 
hof, gehöret der Kuͤrpfaͤlziſchen Hoffammer, welche 
Dafeldft einen Wehrzoll angelegt, Die Güter aber erb⸗ 
beftändlich verliehen hat. Im Yahr 1784 wohnten 
Darauf 75 Seelen, in 14 Familien und 9 Käufern. 
4) In dem Walde drei Biertelitunde vom Sleden 
auf dem fogenannten Heilig-Rreuzberg ift eine Einſi⸗ 
delei nebft einer Kapelle, welche zu Zeiten des Bis 
ſchofs Rheinhard von Worms, mithin fon vor 

I 








Cod. Lauresh. Tom. III, num. 3832. 
2) Ibidem „in Wazenhowe quatuor hubae, fingulae quan 
ser folidos dates. - z 
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250 Jahren, erbaut worden ſeyn folle. Dermalen 
wird folche von zween Eremiten des Franzisfaner- 
ordens bewohnet welche die Kapelle durch fam mein⸗ 
des Almoſen unterhalten. 5) Seitwaͤrts von Hems⸗ 
bach gegen Suͤdweſt fiehet dag vorhin mit Gräben 
und Aufjugbruden verwahrt gemefene alte Schloß, 
welches in mehrern Urkunden die Veſte Semebab 
genennet wird. Wenn ſolche gebauet worden, fin- 
Det fih nicht. Es follen in ältern Zeiten Tempels 
herren alda gewohnet haben, in jüngern aber, mo 
die Biſchoͤffe von Worms den Flecken nebft Diefem 
Schloſſe an ih gebracht, hat e® ihnen mehrmale 
zur Hofhaltung gediener. 
> Noch ift ein hersfchaftlicher Keller daſelbſt zu 
Verwahrung der eingehenden Weingefälle wuͤrklich 
vorhanden. Die dazu gehörigen Schloßguͤter find 
in Erbbefiand verliehen. 

Die biefige -Pfarr- und. Mutterfirche Des H. 


Lorenz befizen Die Rarholifchen und Reformirten ges | 


meinfhaftlih. Katholifcher Seits gehöret fie in die 
Mainzer Didced unter das Bergſtraßer Landfapitel. 
Dapin find eingepfarrt die Kirche zu Unter-Raudens 

" bach und die Kapelle zu Sulzbach, wie auch die ums 
liegenden Höfe, und, obgedachte Einfiedelei. Das 
Chor diefer Mutterfirche wird von dem Domkapitel 
zu Mainz, das Langhaus aber gur Hälfte von Kurs 
mainziſcher Hoffammer, Namendz ded ehemaligen 
Klofters Lorſch und zur andern Hälfte aus der Kir⸗ 
he eigenen Befällen gebauet und unterhalten. Mes 
formirter Seits ift Diefe Kirche ein Filial der Pfars 
sei Unter-kaudenbach, wofelbft der unter dem In⸗ 
ſpektor der Klaffe Weinheim ftehende Prediger feine 
Wohnung hat. Die Eutherifchen. gehören als Filia⸗ 
liſten zur Pfarrei Weinheim. 

Die Unterthanen zu Hemsbach, und Die in 
Dem nachfolgenden Dorfe Süufjbach machen ſowohl in 
Anſehung der Perionen, ald der Gemarfung, auch 
Abrigen Nuzbarfeiten'und Beſchwehrden, Zufanımen 
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nur eine:Gemeinde aus. In diefer Verbindung 
zourden im Zahr 1784. 334 Samilien, 1312 Seelen, 
3 Schulen, 219 burgerfiche und 4 Gemeindshäufer, 
nebft 3 Mahlmühlen an beiden Drten gezählet. Die 
ganze Gemarkung mag mit Seldungen und Walduns 
gen ungefähr 3700 Morgen Landes enthalten. Die 
wirflih gebaute. Güter beftehen in 1212 Morgen 
Weder, 160 M. Wingert, 535 M. Wiefen, und 6 
Morgen Gärten. Die gemeine Weide Hält ungefähr 
_Boo Morgen, und Die gefammten Waldungen eben , 
fostet-fandes. Von legtern gehöret nur ein einziger 
Diſtrikt, das Banndolz genannt, der Kurpfaͤlziſchen 
Hoffammer; Die übrigen zı Gegenden aber, wel« 
che eben foviel befondere Namen haben, der Ges 
meinde. 

MNebſt jenen burgerlichen Gütern befinden ſich 
auch das Der Kurmainziſchen Hofkammer zuſtaͤndige 
Muͤnchgut; das Pfarrgut; das Kurpfaͤlziſche Kas 
meralgũtz das Deuiſchordensgut, und Die Gräflich- 
Wieſeriſche Leibgedingsguͤter. 

In der ganzen Gemarkung bezichet die Kurs. 
mainziſche Hoflammer Namens des Klofterd Lorfch 
om großen und Eleinen Zehnten zwei Drittel, und 
Das Domkapitel zu Mainz Das Übrige. Von Neus 
brüchen aber gebühret der Behnten der Landes⸗ 
herrſchaft. 

Die Kellerei Hemsbach bekleidet der zeitliche 
Gefaͤllberweſer des Oberamis Ladenburg. Zu Hems⸗ 
bach wohnet ein Oberſchultheis, ein Unterſchuitheis, 
ein Anwald und ein Gerichtſchreiber, welche mit den 
5 Schöffen der beiden Orte ein Gericht ausmachen, 
Der Oberſchultheis und Gerichtfehreiber haben auch 
Laudenbach mit zu verfehen. Das gerichtliche Sie⸗ 
gel hat in einem Herzſchilde ein umgewendetes Zugs 
joch in der Mitte, oben und unten eine Rofe, mit der 
Umfeprift + Sigillum Oppidi Hemfpacenfis. 

Dapier wohnt auch ein Kurpfätzifcher Foͤrſter, 
‚welcher nebſt obigen Waldungen auch Die von Obere 
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und Unter-Paudenbah, Banzweiler und Balzenbach 
zu begehen hat. . 


Sulzbah. Diefed Dorf liegt gleichfalls an 
der Bergſtraße, eine Viertelftunde oberhalb oder 
ſuͤdwaͤrts von gedachtem Hemsbach, und beinahe 3 
Stunde von Ladenburg nordoſtwaͤrts entfernt; bat 
zu Nachbarn gegen Oſten die Kurmainziichen Dörfs 
dein Dber- und Unter-Lieberdbach ; gegen Süd die 
Stadt Weinheim; gegen Wert Die Lampertheimer 

"Hütte, und gegen Norden mehr gedachten Flecken 
Hemsbach. 

In einer Urkunde des K. Heinrichs IV vom 
J. 107t, worin er dem Kloſter Altenmuͤnker ſeine 
urſpruͤngliche Stiftung beſtaͤtiget, heißt es, in Sulz ⸗ 
bach eine Hube mit Weingaͤrten k) Uebrigens bat dies 
ſes Sulzbach mit dem vorbeſchriebenen Flecken Hems» 
bach, wie ſchon gefagt worden, durchgedends die 
naͤmliche Schickſale gehabt. Eine den Katpolifchen 
zuftändige Kapelle it erft in jüngern Zeiten erbauet 
worden. 

Oberhalb ded Dorfed entfpringet ein geringes 
Bächlein, die Sulzbach genannt, fiefet Durch dag 
Dorf, treibt eine geringe Mahlmühle, nimmt im 
Drte das Niſtenbacherklingel 5) auf, röbmtdurd 
das Feld, und fält in den fogenannten Shwalben 
Sahlgraben, welcher alda feinen Anfang nimmt, und 
fi auf der Heppenheimer Gränze in den Schwarzen 
Graben ergiefet. Ohnfern Diefed Orts liegt der 
fogenannte Sulzbacher Hof, welcher dem Kaiferl, 
General von Tripps zuftändig iſt. 





) Vid. Cod. diplom. Lauresh. T.I, pag. 195, num. 132 
3) Diefes Waffer bat feinen Namen von einer Wingerts⸗ 
gewande, welde in denen Lorſcher Urkunden Tom. III, 
2.300, num. 382X [q. Neheßenbach heiſet. bi 
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‚ Laudenbach. Ebenfalls ein Flecken, oder ans 
fehnlihes Dorf an der Bergfirage, 4 Stunde von 
Ladenburg nordwärtd entfernt, wird zum Unterfchies 
De des anderthalb DViertelftunde davon gelegenen 
amd zum Dberamte Lindenfeld gehörigen Dörfleing 
Dber-Laudenbah auch Unter-Laudenbadh genen» 
net. Seine Nachbaren find gegen Oft Banzweiler 
amd Ober-Laudenbach; gegen Sid Hemsbach; ges 
gen Weit das Kloſter Lorſch; gegen Norden die 
Stadt Heppenheim. In der Gränzbefchreibung 
Der Mark Heppenheim vom 3.795 heifet Diefer Ort ° 
.utenbady k), anderwärts aber Ludenbach. Ag 
ein Theil felbiger Mark gehörte ed Damals dem Klo» 
ſter Lorſch, bis der durch des Kaiſers Konrads II 
Hoͤflinge dem Kloſter aufgedrungene Abt Humbert 
dieſes Ludenbach nebſt mehrern andern den Kloſter⸗ 
geiſtlichen zur Pfründe angewiefenen Drten, feinen 
— und Freunden zu Lehen gegeben hat ). 
Vermoͤg der bei Hemsbach angezogenen Urkunde 
muß das Dorf Laudenbach bereitd im J. 1314 den 
Pfalzgräflichen Gebruͤdern Rudolph und Ludwig zu: 
fändig geweſen ſeyn m). Bon diefer Zeit an hat 
es mit den dorher befchriebenen zween andern Orten, 
Hemsbach und Sulzbach, faft immer in einer «uns 
zertrennlichen Verbindung geftanden. 

Auf deſſen Nordfeite befindet fich ein flieſendes 
Waſſer, Geſcheidgraben genannt; eın Durchſchnitt, 
welcher das Pfaͤlziſche von dem Mainziſchen Gebiete 
abföndert, und mit Aufnahme der folgenden gerin— 
gen Bächlein ſich in Die zum Theil auch Durch hiefige 
Gemarkung firöhmende Weſchniz ergiefet. Iene 
Bächlein aber find der Grubenflingel, welcher nahe 
an ber. Heppenheimer Gränze entfpringt: der Wer⸗ 





k) Cod. dipl. Lauresheim Tom. I, 
Dj — Pag. 169. alwo ſieben ichuidchen Orte benennet 


m) Siehe oben die Aumerlung p. 472. 
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renklingel, zwiſchen hier und NKeppenheim: Die 
Taudenbach / weiche aus dem Gebirge bei Ober- 
Laudenbach koͤmmt, Durch den Ort fließt, und naͤchſt 
der Heppenheimer Gränze in den von Hemsbach kom⸗ 
menden Schwarzen Graben fält. Ferner Durchftrößs 
men auch biefige Gemarkung der Schwalben Zahl: 
graben, der Schwarze Graben, der-im Kreuzwald 
entfpringende Befcheidflingel, welche aber bei Hems · 
bach ſchon näher befchrieben find. Won allen dieſen 
Waſſern ift das nüzlichfte Die Laudenbach, welche acht 
Mabl- und eine Oehlmuͤhle betreibet. 

Durch das Dorf ziehet die don Heidelberg 
nah Darmflatt und Frankfurt führende Hoch und 
Bergſtraße. In demfelben wird der Zoll des Ober» 
amts Ladenburg erhoben. 

Im 3. 1784 wohnten zu Laudenbach 242 Zas 
milien, 919 Seelen. An Gebäuden fanden fih 
165 Käufer, nebft einer Kirche und 2 Schulen... Die 
ganze Gemarkung des Orts beträgt ungefähr 2550 
Morgen Landes. Diefe beftehen in 769 M. Ader 
feld, 165M. Wingert, 3172 M. Wiefen, 8M. Gär- 
ten, 600 M. Weide, und 700 M. Wald; wovon 
ar. der fogenannte Pfalsgrafenbufdy der Kurpfäls 
zifchen Hoffammer, das übrige aber in 17 befonder 
zen Bezixken der hiefigen Gemeinde und einzeln Ins 
wohnern zufändig, und in die Hemsbacher Zorfl« 
Hut einfclägig if. Auſſer dem Kloſter Lorfcher- 
Kirchengut, den Gräflih-Wieferifhen und Schöns 
dergiſchen, wie auch Den Heefifh- und Hennemaͤn⸗ 
nifchen Sreigütern befizen Die Inwohner Ded Orts 
alle übrige Güter eigentümlich. 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet die 
Mainzifche Hoffammer, Namens des Klofters Lorſch. 
Schon im Jahre 1148 hatte folhen der damalige 
Abt Folknand feinen Kloftermönchen flatt der ihnen 
son feinen Vorfahren entzogenen Gefaͤlle zur Pins 

e e 
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Be angetiefen m). Nur den Neubruchzehnten bes 
ziehet die Landesherrſchaft. 

Der hieſigen Kirche ad St. Bartholomae um, 
welche zwifchen den Katholifchen und Reformirtem 
gleichfads gememfchaftlih if, wird ſchon in den 
oftberührten Urkunden des Klofters Lorfch gedacht 
0). Sie war zwar von jeher eine beföndere Pfarr 
und Mutterfirhes Katholiiher Seits aber ift fols 
che nur als ein Filial zu betrachten, indem der 
Mfarrer zu Hemsbach mohnet. Gleichwohl muß er 
Den hiefigen Gottesdienſt auf Sonn- und Feners 
täge verfehen. Dazır gehöret auch das Filial Ober- 
Laudendbah -- Hingegen Reformirter Geits if eg 
nod eine Pfarrei, wozu Hemsbach, Sulzbach, 
Ober⸗Laudenbach ind die dahin einſchlagende Höfe 
als Filialiften gehören. Der. Prediger ftehet unten 
dem Inſpektor zu Weinheim, wohin Die Lutherifchen 
zur Kirche gehen. 

Zwiſchen Laudenbach und Hemsbach befindet 
Fich neben der Landſtraße ein 6 bis 7 Schuhe höher 
Stein, darauf eine männliche Figur, und auf deren 
linken Seite ein adeliches Wappen eingebaven iff. 
Bor den Füffen liegt. der Hut, und das, Haupt if 
mit einer großen Schlange ummunden. Unten ftehet 
eine unleßbare, Schrift in vier Zeilen. Davon wird 
erzählet, es fen Dafelbft einem edlen Ritter der 
Arm don einer giftigen Schlange‘ abaeftoffen und 
Da er daran geftorben, dieſes Denkmal aufgerichtet 
worden. 

Ehedem führete ein adeliches Gefchlecht den 
Namen diefed Dorfes. Zu Ende des XII Jahr» 
hunderts ſchenkte Hedewich von Lutenbach dem Klo⸗ 
ſter Schönau ihr Eigentum zu Scharren p). Im 





") Codex, Lauresh, T. I, p.250, num. 153, 
«s) Ibidem T. III, pag. 293, num. 3814. 
P) ‚Sudenus Sylloge diplom. p. 35, 


Pf. Geographie. J. Th. 62} 
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andern Urkunden von 1216 und 1217 erfcheint Harte 
tieb von Lutenbach Ritter ald Zeuge q). In einer 
folgenden vom J. 1228 wird gemeldet, dag Herold 
und Hartlieb von Lutembach odne Erben verftorben, 
und die Lehen zu Scarra an Konrad von Steinach, 
und feinem Bruder Bligger von Harpfenberg zurud 
gefalien feyen r). 

Laudenbach gehört indefien zur Dberfchultheie 
ferei Hemsbach, hat aber ein befondered Gericht, 
Bas aus einem Unterfchultheife und 4 Schöffen bes 
fiedet. Es führt im Siegel einen von oben herab 
gefpaltenen Schild, in deſſen exftern Felde ein Reb⸗ 

- meffer, im andern ein bangender Weintraube, auf 
beiden Seiten aber ein Stern zu ſehen ift. 





Gudenus Sylloge pag- 98 et 100 
? Ibidem pag. 158. 
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 Dberamt Lindenfels. 





ir Dberamt liegt im Odenwalde, oberhalk 
ber Bergſtraße, und erſtrecket ſich gegen 
Norden bis an bie Gränzen des Maingaues. Es 
iſt (hier allenthalben von Kurmainzifchen und 
Graͤflich Erbachiſchem Gebiete eingefchloffen. Nur 
gegen Suͤd und Weſt begränzer ein Theil beffels 
ben. die Dberämter Ladenburg und Heidelberg. “ 
Seine ‚Länge beträgt etwa fünf, und bie Breite 
ungefähr drei Stunde, wonach ſich von felbft ſchlie⸗ 
fen läßt, daß es unter die kleiuſte Dberämter zu 
"zählen ſey. Den Namen führer felbiges von der 
Burg Lindenfels, zu welcher fämtliche durchges 
bends geringe Oriſchaften von Alters her gehörig 


find. 

Jene Burg befafen ſchon die Pfalzgrafen aus 
dem Hohenſtaufiſchen Haufe, wie bei derfelben 
Beſchreibung foll ausgeführet werben. Sie ges 
Yangte aber hernach an die Marggrafen. von Baa⸗ 
den, und erſt im J. 1277 durch einen Kauf wies 
derum zur Pfalzgraffhaft. Damals beftund das 
weſentlichſte in der hoben Zent- nnd Lehengericht⸗ 
barkeit, indem die Drtfchaften und Güter famt 
ihren Nuzungen und Vogteien an mehrere abelis 
hen Geſchlechter zu. Leben begeben waren, melde 
erſt hernach theils durch Heimfall, theils durch 
Kauf, mit den Domanialgätern und Gefaͤllen vers 
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einiget worben find. Jene Lanbeöhoheit aber ers 
firedte fid) über einen beträchtlichen Theil bes 
amliegenden Gebietes, ſonderlich über die Beſi⸗ 
zungen dev Schenken von Erbad), die fie von der 
Pfalzaraffhaft jederzeit zu Lehen getragen. 

. Die Leibeigenſchaftsrechte dehnten fich über 
verſchiedene fremden Orte aus, und nad) dem als 
ten Zinsbndhe vom J. 1369 bezog die Kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Kammermeiflerei von den fogenannten Uzlu⸗ 
den (auswartigen Leibeigenen) zu Gumpen, Foͤr⸗ 
te, Haxhale, Grunau und Winterkaſten, Beth, 
Faſinachtshuner und Hauptrecht. Vor diefem 
war zu Reichenbach ein befonderes Gericht, vom 
welchen in Schneiders Erbachiſchen Ber 
ſchichte ein Weistum vom I. 1514 befindlich iſt, 
wonach der Pfalzgraf ald oberfter Kerr erkannt, 
und dabei angeführt wird, daß zu gebachtem Reis 
chenbach ein Heimgericht zu vier ungeboden Dins 
gen von Pfalz gerüges werbe; nebſt dem auch noch 
ein Erbachiſches und Wlneriihes Gericht beſtehe, 
woruͤber Pfalz Oberherr fey, obſchon die Zeut nach 
Heppenheim gehörig geweſen. Im J. 1561 ward 
diefer Theil an Reichenbach, wie auch bie Doͤr⸗ 
fer Lautern, Gadern und Reilbach, gegen Muts 
seröhaufen,, Scheuerbach, Mittellehtern, Kno⸗ 
den, Breitenwiefen, Schannenbach, Dber-Laus 
denbach, und ein Theil an Scharbach, mit dem 
Graͤflichen Haufe Erbach vertanfchet, und aus dies 
fen Orten eine befondere Zent gemacht. 

Die hohe Gerichtbarfeit wurde vormals von 
ben Fauthen zu Heidelberg verwaltet, mithin war 
Lindenfeld kein befohderes Oberamt; hatte. abed 
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doch zuweilen einen eigenen Vogt. Denn ſo kommt 
im J. 1295 Advocatus de Lindenvels dictus 
Trutelingen in einer Urkunde des Kloſters Schoͤ⸗ 
nau vor s), und in einer andern vom J. 1309 
wird Heiurich von Erliteim Vogt zu Lindenfels 
genennet 2). Nachher iſt die Gerichtbarkeit vom 
deu Vögten zu Heidelberg bis zu Anfang des vos 
rigen Jahrhunderts verfehen worden, da wieber 
eigene Beamten zum Vorfcheine Eommen, von wels 
hen ich folgende in einer unvollfiändigen Reihe ges 
funden habe. 
"1604 Dam, Philipps Knebel von Kazenelubo⸗ 
en u). 
1650 ‚Friedrich Landſchad von Steinach x). 
1652 Sohann Martini Amtmann zu Lindenfeld, 
1654 Abraham Wolfgang Bohn y). 
1674 Chriſtoph Andreas von Mollzogen 2). 
3699 Wilhelm Anton von Berlichingen a). 
1737 Johaun Heinrich Adam Ueberbrüd von Ros 
deuſtein, Oberamtmann 6). 
1758 Franz Joſeph Graf von Hoheusbroich. 
1783 Joſeph Graf von Latour, Oberamtmann. 











4) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 303. 

7) Collins Orig. Bipont. T.IL, p. 202. 

“) Bermög der alten Rechnungen. Er war noch im nA 
us wei der Heimführung der Gemahlin Kurf. Friede 
rihs 

a) Rad) den Kameralaften. 

Erſtexet vermög des Dienerbuches. Der andere land 
ermeldeter Akten. 

x) Vermög des angezogenen Dienerbuches. 

=) Laut der Kameralakten. Er fommt auch noch im Jaht 


1710 vor, 
3) Er ward im Jahr 1744 in diefem Amte beftättiget, 
953 
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Das Dberamt if dermalen In vier Zenten eins 
getheilet ,. wozu die Burg und dad Staͤdtlein Lin⸗ 
denfels nicht gerechnet werden, weil lezteres feinen 
eigenen Blutbann hat. Da jedoch die Zenten fehr 
Hein find, iſt dem zeitlichen Oberamtsverweſer 
das Zentgrafenamt von allem übertragen. Eben 
diefer verwaltet auch die Rameralgefälle, fo daß 
anffer ihm, und einen Reibzinsmeifter, kein ans 
derer Bedienter in dem Dberamte angeſtellet iſt. 
Denn der Zollbereuter wohnet zu Weinheim. 

Im J. 1774 wurden im ganzen Oberamfe 
779 Familien, und darunter 735 Männer, 758 
Weiber, 1069 Söhne, y72 Toͤchter, 233 Kuech⸗ 
te und 229 Mägbe, in allem 3987 Seelen ges 
zählet. Ungeachtet ber weniger begünftigten Lage 
bat dennod) diefe Bevölkerung feit 10 Fahren zus 
genommen, da im J. 1784 biefelbe in 942 Famis 
Tien, 4414 Seelen befianden hat. So waren auch 
die burgerliche Käufer von 495 auf 538 gefliegenz 
nebft welchen 8 Kirchen und Kapellen, 5 Pfarr- 
3 Schul- und 19 Gemeindshänfer, 22 Mühlen 
im Oberamte befindlic) find. Die liegende Gruͤu⸗ 
de betragen 9472 Morgen Aderfeld,, 2617 M. 
Wieſen, zoı Dt. Gärten, 1866 M. Weide, und 
4619 M. gemeine Waldung. 

Da im ganzen Oberamte wenig ebened Land, 
fondern meiftentheils hohe Berge und abwechſelnde 
Kügel, diefe aber von dein rauhen Odenwald eins 
gefhloffen find, fo iſt das Erdreich allenthalben 
kalt und mager, mithin die Fruchtbarkeit wenig 
bedeutend. Eds hat baher gar feinen Weinwachs, 
jedoch genuͤglichen Getraidbau, einen reichen Obſt⸗ 
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ertrag, und wegen bed in Thälern wachſenden 
Futters, eine ergiebige Viehezucht. 

Saͤmtliche Ortfchaften des Oberamts und 
Der ‚vier Zenten beſtehen in dem Staͤdtlein Linden⸗ 
fels, 31 Doͤrfern, 6 Weilern und Meyerhoͤfen, 
in folgender Ordnung. 


Kindenfels. 


Ein geringes Städtlein in dem Odenwaͤldiſchen 
Gebirge, neun Stunde von der Kurfürftlichen Haupt» 
und Refidenztadt Mannheim nordoſtwaͤrts gelegen; 
Deifen Nachbaren gegen Oſt der Gräflih-Erbachis 
ſche Hof, Aten-Brfäß, und die ſogenannte Gum⸗ 
pen, dann dag Kurmainziſche Dorf Grumbach, end» 
lich der zum Oberamt felbft gehörige Sechofs gegen 
Eid das Kurmainzifche Dorf Fürth, und das Pfäls 
ziſche Ellenbach; gegen Wert Eulsbach, Schlierbach, 
Winkel und der Kaffenberger Hof; gegen Norden 
ader das Mainziſche Kollenbach, und das Erbachie 
ſche Winterfaften find. 

Sein Urfprung fann anders nicht, ald von der 
oben auf dem Berge gelegenen Burg oder Veſte Lind 
denfel hergeleitet werden. Daß aber diefe unter 
die alten Römifchen Kaftellen zu zählen fey, wie 
einige vermeinen c), bat eben fo wenig Grund, als 
daß fie jemald den Grafen dee Kraichgaues gehöret 
habe, und nach derfelben Abgange an die Marge 
grafen von Baaden gekommen ſey. Wabrfcheinlia 
her iſt, Daß felbige entweder von den Fraͤnkiſchen 
Kaifern oder Herzogen, wo nicht ale ein Eigentum, 
doch wenigftengd zu Lehen begeben worden. Es er» 
f&rinet nämtich im 3. 1123 Vertolf Graf von Line 
denfels mit feinem Enkel Konrad; kommt auch noch 





#) Tolner hitor. Pal. Cap. II, pag. 42, aus Münfters Cof⸗ 
mograpbie 5 Buch 489 Kapitel, 
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im J. 1130 unter den Zeugen als Comes tor d). 
Bilung und Magenes von Lindenfeld werden in dem 
Sahren 1148 und 116° unter Die Freye gezäblet e). 
Vielleicht war dieſe Burg eineg der fieben Fabnle⸗ 
den weiche die Aebte von Lorſch dem Pfalzarafen 
Bsttfricd don Kalwe verliehen hatten, oder gedach⸗ 
ter Pfalzgraf har folche mıt feiner Gemahlin Luits 
gart, des Herzogs Berthold II von Zäringen Tochs 
ter, erhaiten, und mit feiner Tochter Utha an ihren 
Gemahl Herz. Welf VI vererbet, der nach feinem 
Zinderlofen Ableben alle feine Beſizungen dem Ho— 
hentaufifhen Hauſe zugemendet bat f). Der aus 
Diefem Geſchlechte entfproffene Pfalzgraf Konrad 
feiner alfo auf ſolche Art zum Befize der Burg 
Zindenfels gefommen zu ſeyn, die hernach mit feis 
ner einzigen T-bter Agnes an ihren Gemahl, Pfalze 
grafen Heinrich den Langen, gefommen ift. Diefer 
dinterlies befanntlich zwo Töchter, wovon die eine 
auch Agnes genannt, mit Pfalzgrafen Dtten dem 
Erlauchten aus dem Haufe Wittelsbach, die andere 
aber Irmengard genannt, mit Marggrafen Here 
mann don Baaden vermählt gewefen, und ihm unter 
andern auch Lindenfels mit feinen Zugebörungen erbs 
lich zugebracht baben mag. Denn des gedachten 
Marggrafen drei Soͤhne Herrmanı Vi, Rudolph 
und Hefo befamen es in Gemeinſchaft, verkauften 
es aber im J. 1277 mit aller Zugehör an Pfalzgrafen 
Ludrwig il ihren Vetter um 2300 Mask löthigen Sils 
bers erb⸗ und eigentümlih 2). Als nun jenes Söh. 

ne, die Pfalzgrafen Rudolph I und Ludwig, ihre 





@)} Ioannis Spicileg. Tab. vet. p. 113, 117 et 1445. Gi 
denus Sylloge pag. 565 et in ad, diplomat. Tom. IV, 
pag- 865. 
*) Guden, Sylloge p. 21, 24 et 579. Cönf, Cod. Tradits 
Pe T.L, num. 153 et 158. 
ert Profeffor Crollius in ver erläuterten see der 
Hot 3u Achen und am Bhein ꝛc. p. 234 fe 
reunde hievon ſtehet auszüslich in Ship —D 
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ande noch in Gemeinfchaft befafen , eräugeten ſich 
zwifchen feldigen und dem Erzftifte Mainz über ver— 
Schiedene Gerechtfame, welche diefed als Zugehörun« 
gen des ihm untergebenen Klofterg Lorſch anzufpres. 
eben begunte, große Strittigkeiten, die aber im J. 
2303 gütlich dahin beigelegt worden, daß dem Pfatz⸗ 
grafen die in Der fogenannten obern Abtei zu Fuͤrthe 
wohnende Leute, (wie e8 in der Urkunde heifer) le— 
bendig uno todt, und was zu Dem Guten gehöret, 
befucht und unbefircht ıc. zugehören folten 4). Wora 
unter dann hauptfächlich die Burg Lindenfeld mit. 
der umliegenden Gegend begriffen geweſen. — 
Indeſſen hatte ſich Pfalzgraf Rudolph ſchon im 
J. 1294 mit Kaiſer Adolphs von Naſſau Tochter ver⸗ 
maͤhlet, und ihr unter andern auch Lindenfels zur 
MWicderlage ihres eingebrachten Hohrathsguts dere 
ſchrieden. Nach Abgang Kaiferd Heinrich VIL vom 
Lüzelburg bewarb fich fein Bruder Ludwig um die 
Deutfche Reichskrone und fuchte den Erzbifchof Pe— 
ter zu Mainz auf feine Seite zu bringen. In Dies 
fer Adfichte ſchloß er im J. i3t4 einen Bund mit 
ihm, und verſprach ihm für die Unföften, die er 
Deswegen haben würde, zehen taufend Mark Gil« 
berg, und dafür Die Burg Lindenfels, mit den Güs 
tern, die er von der Abtei Forfch befommen, zu vers 
pfänden 5). Es muß auch der Erzbifchof fogleich 
zum Beſize gekommen ſeyn, indem der neue Kaiſer 
fhon im Chriſtmonate des naͤmlichen Jahres erklaͤr⸗ 
te, daß die Nuznieſung, Die jener zu Lindenfels 
währender Zeit, als ihm das Schloß verpfändet ge= 
wefen, gehabt hat, nicht aufgerechnet werden fol« 





Zaring. Bad, Tom. V, p.267, wo jedoch die Geldfumme 
unricht ig angegeben wird. 
b) Tolner in addit. ad hiſt. Pal. p. 85 ſq. Launis rerum 
no Script. Tom.I, p. 636. 
9 Gudenus Cod, dipl. T. UI, pag. 102. 
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ten k). Ueber dieſe Veraͤuſſerung beſchwehrte ſich 
Pfalzgraf Rudolph. Beide Theile ſuchten die Sache 
in Güte beizulegen. Ein jeder ernannte vier Mitt⸗ 
fer, nämlich König Ludwig den Truchfeg von KRüls 
lenthat, feinen Oberſten Marſchalk, Aibrecht Den 
Judmann, Heinrich von Gumpenberg, und Albrecht 
von Rindsmaul; Herzog Rudolph aber Heinrich den 
Preiſinger von Wolnzoch, Herrmann von Eurbach, 
Dieterich von Parsberg, und Heinrich von Wilden⸗ 
ſtein. Doru wurde Ludbard von Nanſchheim zu eis 
nem gemeinfamen Obmann beſtellet. Diefe errichte ⸗ 
ten im 3.1315 einen Theidiguͤngsbrief, und verord⸗ 
neten darin, daß König Ludwig dem Herzoge Rus 
dolph, feiner Hausfrau und Erben, den Betrag, 
um welchen er die Burg Lindenfels dem Erzbiſchoffe 
zu Mainz verfrzet hat, auf ih-er beider Gut nebſt 
Der Uebertheueruͤng ıc wiederlegen fole H. Als die 
Hauptfache fowohl, was Diefer Wiederlage willen, 
als font am Rhein noch auszurichten gewefen, zum 
abermatigen Aus ſpruche der Dazu erfiefenen Schieds- 
sichter übergeben ward, gab gedachter Pfalsgraf feis 
nem Schwager, Grafen Gerlach von Naſſau, einen 
Gewaltsbricf, und bewilligte damit, Daß, wenn Dier 
ſes geſcheben, Land und Leute am Rheine dem Kö« 
nig Ludwig ſchwoͤhren folen, er Rudolph aber die 
Unterthanen ihrer Gefübden ledig zählen wolle bis 
auf die Zeit, mo fie ihm wieder werden follen. Der 
Spruch erfolgte auch durch Triegel von Deingheim, 
Raban von Menzingen, Berchtold von Erlifheim, 
Heinrih von Rammingen und Johann von Steine 
baus im Jahr 1317 dahin, Daß König Ludwig der 
Pfalzgräfin Medtild, Weinheim und Lindenfels wies 


O Gudenus 1. c. pag. 108. 

4 Siehe die im 1779 ans Licht getrettene Befchichte 
des ——— ——— Hausvertrages von Pavis 
in. den Urkunden num. XX, 
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Der ruderfotten folle m). Dem ungeachtet derf- 
cherte doch König Ludwig im J.1323 feiner zweiten 
Semahlin, Margareth von Holland, die ihr verfpros 
chene Morgengabe unter andern auch auf Lindenfelg, 
mit dem Zufaz, daß er folche bis auf Jodannistag 
„wieder ledig machen werde »). Im folgenden Jah⸗ 
re, als ihm fein Kanzler, Herrmann von Fichten« 
berg, 4000 fl. geliehen hatte, verpfändete er Dages 
gen Lindenfeld nebft andern Orten und Gefällen. 
Endlich ward durch den Vertrag von Pavia im J. 
x329 die Burg Lindenfeld mit den übrigen Rheinie 
fchen Landen den Pfalzgrafen Rudolph II, Ruprecht 
Dem ältern und Ruprecht Dem jüngern auf ewig ein · 
gefaumet. Ruprecht I verfchrieb 1357 Lindenfels 
Burg und Stade mit Zugehörungen feiner Gemah⸗ 
Tin Elifabeth zum Wittum. Von dem unten am Bers 
ge gelegenen Städtlein geſchahe vorher noch. feine 
Meldung. Erf im J. 1336 ertheilte K. Ludwig dem⸗ 
felben die ſtaͤdtiſche Freiheit, und begabte es mit eis 
nem Wochenmarkt 0). Die Pfalzgrafen Rudolph 
und Ruprecht erklärten hiebei, daß fie Den Berg zu 
Zindenfels, und alle Die Burger, die auf den Berg 
gebören, bei ihren Rechten und Freiheiten ſchuͤzen 
wollten p). Es geftattete auch nicht nur Pfalzgraf 
Ruprecht IL im 5. 1392 feinem Burgmann und Burs 
gern zu Lindenfels, in der Stadt auf dem Berg, und 
in der Freiheit, wie auch in dem Thale ein Umgeld 
zu maden g), fondern K. Ruprecht ertheilte ihnen 
im J. 1404 die Sreiheit, daß fie allerlei Leute, fie 
feyen Edele oder Bauern, zu Burgern aufnehmen mös 





m) Specimen diplomat. in Oefelii Script. rerum Boic, T. 
I, pag. 135. 

") Ibidem Tom.I, pag.'144 und in der Geſchichte des 
Vertrags von Pavia in den Urkunden num. XXIL sg: 

«) Geben zu Frankfurt Dingstags vor dem Pfingfttage 133 

p) Geben am Montag vor St. Laurentiitag 1337. 

N) — Heidelberg feria testia got dominicam Inrossui 

. 1392. 


> 
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sen, diejenigen ausgenommen, fo nachfolgende 
Krieg hätten, oder unverrechnete Amtleute waͤren 
auch vor feinerfei Land- und das Königliche Hofge 

> richt oder anders wohin geladen werden follen r) 
Alle diefe Freiheiten beftättigten Demnab Kurfür 
udwig III, und zwar zugleich ald des heiligen Ri 
miſchen Reichs Fürfeser im J. 1410 5), Ludmig I\ 
im 3.1436 ), Philipps im J. 1477 #), Sriedrid 
UL im J. 1559 x), Philipp Wilhelm im J. 1636 
‘y), und Karl Philipp im J.1734 2). Die Statt 
erhielt auch fehon von K. Ludwig zween Jabrmaͤrkte, 
einen auf Peter Kettenfeyer, den andern auf Jakobi 
Des Zwoͤlfbothen Tag, wozu Kurfürft Philipp Wils 
beim den Dritten auf Simon und Judas, und Kur: 
fürft Karl Philipp den Vierten auf den Donnerstag 
vor Johannes des Taufers Tag verliehenhat. Durd 
ſolche Begünfligungen erhob fie fich almählich zu cir 
nem bedeutenden Orte, mozu nicht wenig beitrug, 
dag die Pfalzgrafen felbige mehrmale mit ihrer Ge 
genwart beehret haben. 

In der fogenannten Rupertiniſchen KRonflitus 
tion ward Lindenfeld, Burg und Stadt, unter jene 
altvätterlihen Beflzungen gefezt, Die immer bei der | 
Kure bleiben, und davon nicht getrennet werden fol, 
Ten. Nach diefem Grundfaze fiel folhe auch bei der 
Theilung unter Kaiferd Ruprechts Söhnen, in da 
Looß des Kurfürften Ludwig 111. In den der Stadt 
nachgehends erteilten Sreiheitsbriefen ift ausdrüd 





) Geben zu Heidelberg uff den naͤchſten Mittwoch nad Et. 
Mathestag 1404. 

») Geben zu Lindenfeld Dienftags nad unfers Herrn Leich 
namstag 1410. 

e) Geben zu Xindenfels uf Dienftag vor Alferbeiligen 1436. 

") gan zu Lindenfels uff Sonntag nach der Apoftelfdeis 
ung 14577. 

2] Geben zu Lindenfeld Samstag den 18 Martii 1559, 

») Geben zu Heidelberg den 17 Auguft 1686, 

= Geben zu Mannpeim den 5May 1734 
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Uch enthalten, daß Lindenfeld, Burg und Stadt, 
bei der Pfalz bleiben und nicht davon gefchieden- 

u ſolle, ald worauf der Pfalzgraf gefhwohren 
abe. 

Die Burg ward immer in einem wehrhaften 
Stande erhalten, und mit den in aͤltern Zeiten uͤb⸗ 
lichen Burgmännern beftellet. Schon Pfalzgraf Ru 
Dolph 1 hatte im J. 1308 Ulrichen von Bikenbach 
gegen Erlegung 200 Pfund Häler, und darab ihm 
verſchriebene Bezahlung jährlicher zo Pfund Haͤller 
a), desgleichen Pfalzgr. Ruprecht I den Grafen Wil« 
helm don Kazenelnbogen im J. 1379 dazu aufgenome, 
men. Lezterer erhielt den Hof Caftorf, den der Pfalz⸗ 
graf um 600 fl. erfauft hatte, zum Burgeleden 65. 
Wahrſcheinlich find die Moßbache und Kreißen von 

Lindenfels, dann die Knebel von Kazenelnbogen , 
Ulner von Diepurg, und die von Rodenjtein Dergleis 
hen Yurgmänner gewefen. Diefe Veſte iſt auch in 
Den verderblichen Kriegeszeiten nicht, wie andere id 
res gleichen, verftöhret, fondern big jezo in gutem 
Stande erhalten worden, und mit einer Fleinen Bes 
fazung verfehen geweſen. 

Auf der Weftfeite in Der gemeinen Vieheweide 
entfpringet das Fahlbachlein, treibt eine Schleif« 
muͤhle nnd fält in Die Schlierbach.. Auf der äftlis 
chen Seite des Berges entfiehet dad Kamsbaͤchlein, 
und fliefet nah Grumbach, fodann auf der Süpfeis 
te das Sauftenbächlein , fo nach Ellenbach laufet. 
Durch die Stadt ziehet zwar feine ordentliche Lands 
ſtraße; es wird aber doch darin der Kurpfälzifche 
Bol erhoben, der auch im Oberamte Heidelberg guͤl⸗ 
tig ik. Gegen Süd flehet die peinliche Richtſtaͤtte 
mit Rad und Galgen für das ganze Oberamt. 





) Schneiders Erbachiſche giftorte, in den Urkunden 
um aten ©a5 num: VI, B. 


¶ Woent Benifcje Wandesgeichiähte Tom. K, Mit, pag. 199: 
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Im J. 1794 fanden fih in dem Städflein 9. 
Samilien, 378 Seelen ; 2 Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul 
und szBurderliche Häufer, nebft Mühle. Die Ge 
marfung enthält 148 M. Aecker, 43 M. Wiefen, x 
M. Gärten, 14 M. Weide, und 70 M. Wald. 

Bon den Waldbezisfen gehören JM. Der Gr 
meinde, 26M. der Kurfürfilichen: Hoffammer 5 dat 
fogenannte Jordansmäldchen von 2 M. den Ulneri⸗ 
fen Erben, und dag Kemfpahsmäldlein von etme 
2 und ein halb Morgen dem Sreiherrn von Brettlad. 

Die Kirche in dem Städtlein Lindenfels war 
vormals ein Filial der Pfarrei Fürth im Mainzi⸗ 
ſchen c). Dazu gehörten zwo Pfründen, die eine 
gu U. 8. Fr., Die andere zu St. Martin, melde 
Ruprecht I Kurf. im J. 1371 gefiftet hat, indem er 
50 Pfund Häler ewiger Gülte Speirer oder Worms 
fer Währung jährlich zu jedem der beiden Mitäre vers 
macht hat. Bei der Kirchentheilung fiel jene Kirche 
den Reformirten zu, welche daraus eine Pfarrei | 
gemacht, folhe mit einem eigenen Prediger beftels | 
det, und diefem auch die Filialkirche zu Schlierbad | 
übertragen haben. &ie flehet unter der Weinheimer | 
Snfpektion. Auf der Burg befindet ſich eine Kapele 
des H. Michael! , deren fi Die Katholifhen ans | 
fänglich bedienet haben. Sie erbaueten aber im J. 
1728 auch eine eigene Kirche, und machten folche 38 | 
einer Pfarrei der ganzen Thal- und Neuen ent. Der | 
Pfarrer geböret unter das Land£apitel von Weinheim; 
wohin die Lutherifchen ſowohl in Ber Stadt, als in 
den meiften Drten des Oberamts eingepfarret find. 

Am großen Zehnten bezichet Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer zwei Drittel, und die geiftliche Verwals 
tung Namens des Stiftes zum heiligen Geiſt in Hei—⸗ 
delberg dag übrige. 

An reigütern. befizet befagte Hoflammer dag 
fogenannte Schloßgut don 71 Morgen. Sodann 











#) Schunnas Hiftoria Bpilcopat, Wormat» pag. al. + 
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find der Freiherr Yon Belderbufch und ber Freiherr 
von Brettfah-wit einer geringern Anzahl Morgen 
Landes dahier beguͤtert Wormald waren drei Höfe 
in der Gemarkung, wovon einer den Junfern Knes 
bel, der andere den Ulnern , und der dritie den von 
Rodenftein zufländig gewefen. ; 

Das Stadtgeriht, mit einem Stadtſchulthei⸗ 
fen und vier Rathsverwandten beftellet, führet in 
feinem Siegel das Pfalzbaierifke quadrirte Wap⸗ 
pen mit einem darauf ſtehenden Lindenbaum. 





Thal-Zent. 


© beftehet and zehen geringen Dörflein, die 

meiftentheild wefl- und norbwärts von Lin⸗ 
denfels Liegen. Sie hat allzeit zu ber Burg ges 
hoͤret. Vormals wurden auch die Orte Lautern, 
Gadern, Reilbah, das Gericht und der Theil 
von Reichenbady dazu gezählet, find aber im J. 
1561 den Örafen von Erbach gegen fieben andere 
Drte abgetreten, unb aus biefen bie fogenannte 
Neue ent errichtet worben. Die Thal-Zent befies 
het aus lauter Aubgütern; hat ihr beſonderes Zents 
gericht, dad zu Ellenbach gehalten wird, und fühs 
ret im Siegel einen Schild mit 3 Feldern; im 
erſten ben Pfälzifhen Löwen, im zweiten die Baies 
riſchen Wecken, und im dritten oder unterfien eis 
men Knaben auf einem Hügel, auf deſſen Kopf; 
eine Kugel ſchwebt 2, Die zu diefer Bent gehös 
rigen Ortſchaften find folgende: 


1) Gladbach. Iſt zwo Stunde von Lindens 
fels nordweſtwaͤrts entfernet, und hat zu Nachbaren 
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egen Dften Winkel; gegen Suͤd Linnebach: gegen 
Bo Schannenbad , und gegen Nyrden das Bräf: 


Uch-Erbachifche Dorf Gadern. Nach dem alten Zind- | 


Buche vom J. 1369 waren zu Gladbach nur fieben 
Huben; dermalen aber ift die Gemarkung in act 
eingetheilet. 

Durch das Dörflein lauft die zu Breitenmies 
fen entfpringende Thalbach, betreibet drei Mabl. 
inuͤblen/ nimmt noch zwei kleine Bächlein auf, und 
faͤlt Hei dem Kurmainzifchen Dorfe Rimbach in die 
Weſchniz 

Im J. 1784 enthielt dieſer Ort 29 Familien, 
328 Seelen; 14 Haͤuſer und 3 Muͤblen. Die Ges 
markung aber 240 Morgen Meder, 82 M. Wiefen, 
Yund ein bald M. Gärten, und 16 M. Hubwaldung. 

Freiguͤter find die Jägersbärte, ein Kameral 
erbbeftand, und die den Ulnerifchen Erben zuftändis 
ge Jordanswieſe. Den Zehnten beziehet die Kurs 
faͤrſtliche Hofkammer von Drei, und die Ulnerifchen 
Erben von 5 Huben zu zwei Drittel. Die ‚geiftliche 
Verwaltung aber im ganzen Felde zu einem Drittel, 


2) Winfel. Eine halbe Stunde von Rindens 
feld weſtwaͤrts entlegen, bat.zu Nachbaren gegen 
Dften das Erbachiſche Dorf Winterkaſten 3- gegen 
Sid Schlierbach; gegen Wert Seidenbach; gegen 
Morden dad Mainziſche Kollenbach. Neben dem 
Dörflein fliefet die bei Gladbach fchon bemerkte Thale 

ch vorbei, nimmt unterhalb des Ortes ein in deſſen 
Gebiete entfpringended Bächlein auf, und fezet feis 
nen Lauf nach Schlierbach fort. J 

Nach dem Zinsbuche von 1369 waren 8 Huben 
au Winkel. Im J. 1784 fanden fih 23 Samilien, 
204 Seelen; 14 burgerlihe Wohnftätte, und im der 
Gemarkung 247 M.Aeder, 70 M. Wiefen, 8 M. Gaͤ 
sen, und 19 DM. Wald. i 

Von jenen Waldbezirfen. gehören 10 Morgen 
zu den Huben, Die Äbrigen aber ber Am 

eyn⸗ 
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Behnten ziehet die Kurfürfilihe Hoffammer von 
ſed sthalb, und, die Ulneriſchen Erben von dritthalh 
Hubvben zwei Drittel, das übrige die geiftliche Bere 
waltung. 


3) Scdlierbach. Iſt nur eine Viertelſtunda 
son Lindenfels weſtwaͤrts entlegen; hat alfo gegen 
Oſt ‘gedachte Stadt Lindenfeld; gegen Süd Eulde 
Bad: ; gegen Wert Seidenbach, und gegen Norden 
Das vorhergehende Dörflein Winkel zu Nachbaren. 

Vermoͤg des oftangezogenen alten Zinsbuches . 
Sint der Huben acht im Dorfe „ede gibt jaͤhrlich 
3 Schilling Haͤller. Item min Herre hat ein Hof 
daſelbs, der iſt zu Erb verliehen um vier und 
zwanzig Malter Korn järliher Guͤlte. Item die 
7, Sronemäle daſelbs gibt minem Herren zehen Male 
„, ter Korn und eine Maftung. 

Durch den Ort fliefet Die ſchon bemerkte Thals 
bach weiche das in der Gemarkung entfpringende 
Briffelbaͤchlein, und weiter unten das von Linden⸗ 
feld kommende Fablbaͤchlein aufnimmt. Gie wird 
zuweilen auch dahier Schlierbach genannt, und lau⸗ 
fer nah Eulsbach. Obgedachte Mühle ift eingegans 
gen. Die Yunfer von Rodenftein auf Lindenfels 
hatten vier Malter Frucht davon zu Lehen, Die nach 
rlöthung dieſes Geſchlechts zur Kammer eingezo⸗ 
gen worden find d). Das Hofgut aber tragen bie 
Freiherrl. Ulneriſche Erben von Kurpfalz zu Lehen, ” 
In dem Orte iſt eine Wehrzolftätte angelegt. 

Im J. 1784 lebten zu Schlierbad 39 Samitien, 
254 Seelen, in zoHäufern Die Gemarkung enthält 
25i M. Acker, oM.Wiefen, 5 M. Gärten, 260, 
Weide, und 10 M. Wald. 





4) AGa Comprom. in Caufa Duc, Aurel. bei Chlingensperg 
p-107 er 112. 
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Die Kirche zu Schlierbach war vormals ein Sie 
lial der Pfarrei Fuͤrth im Mainziſchen; nach der Res 
———— aber ward fie mit einem eigenen Prediger 

eftellet. Wermög des Heidelberger Dberamtsfoms» 
petenzbuches waren im J. 1610 annoch Kollenbach, 
Gladbach, Winkel, Eulsbach, Erlenbach und Sei— 
dendach dahin eingepfarret. In der Kirchentheilung 
‚Fel folche den Reformirtenzu, und Diefemachten fie zu 
einem Silial von Lindenfeis; liefen aber dennoch alle 
Drtfchaften fowohl der Thal- ald Neuzent nach Schliers 
bach eingepfarret, wiewohl der Pfarrer zu Linden— 
feld wohnet. 

Am Zehnten beziehen Die Ulnerifhe Erben zwei, 
und die geifiliche Verwaltung Namens des Suͤftes 
zum 9. Geiſt in Heidelberg das übrige Drittel. 


2 Euls bach. Ein Weiler, fo aus drei Hu— 
ben beſtehet, liegt nur eine Viertellunde von Lins 
denfeld weſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren gegen Süd 
Ellenbach; gegen Wert Erlenbach, und gegen Nore 
den obgedachtes Schlierbach. Durch den Weiler 
lauft auch die oben ſchon bemerkte Thalbach, treibet 
eine Mahlmühle, nimmt ein kleines in der Gemars 
Zung entfpringendes Bächlein auf, und fliefet nach 
Ellenbach. 

Im I. 1784 haben ſich ſieben Familien in ⸗ 
Häufern und 35 Seelen dahier befunden. Die Ges 
markung beftehet aus 73 M. Aderfeld, 28 M. Wies 
fen, 4 und ein halb M. Gärten, und 3M. Wald. 

Am großen Zehnten beziehet Kurmainz Namens 
bes Klofters Lorfch zwei, und Die geiftlihe Ver— 
waltung Namend des Stiftes zum H. Geift ein 
Drittel. Die drei Huben gehören eigentlich den 
Ulnerifchen Erben, welche fie erbbeftändlich verlie⸗ 
ben haben. . 


5) Ellenbach, eine halbe Stunde von der Stadt 
Lindenfels ſuͤdweſiwaͤrts entlegen , if unter allen der 
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anſehnlichſte Ort in der ganzen Thalzent, allwo die 
gewoͤhnliche Zentgerichte gehalten, und die Urkunden 
verwahret werden. Es graͤnzet gegen Oſt an das 
Kurmainziſche Dorf Grumbach und dag GraͤflichEr⸗ 
bach iſche Reichelsdeim; gegen Sid an den Kur— 
mainziſchen Ort Fuͤrthz gegen Weſt an Erlenbach; 
gegen Norden an Ealsbach. 

Das alte Zinsbuch gibt davon folgende Nach⸗ 
sichten: „Die Frone-Müle zu Ellenbach git Jared 
zehen Malter Korn, und ein Waftung. Daz wirt 
gr den Lantfchaden, und Heren Henel don Werberg 
z, deu Malter Kornd von mins Herrn Gnaden. Item 
do fintdrie Huben dafelßg8, die geben Jars nun 
, Walter Haber, ſechs groszje und dru Eleine. tem 
„do fint fibendhalbe Hube daſelbs, jede Hube git 
Jares dru Hunre zu drumaln in dem Jare ıc. * 

Einige adeliche Geſchlechter hatten fehon laͤngſt 
vorher gewiſſe Güter und Ggfäle, theild pfand- theilg 
lehenweis von der Pfalzgraffchaft; wie denn im J. 
1324 Hertwich und Winmar genannt Chreiz, Gebrüs 
der von Lindenfels, einen Hof zu Ellenbach, welcher 
von K. Ludwig an Syfrid Paven Edelknecht nebſt 
Dem Dorfe Hammelbah um zı5 Pfund Häler vera 
pfändet geweſen, eingelöfet Haben e). Dasjenige 
was die Landſchaden alda zu Lehen trugen, brachte 
Kurfürft Ruprecht 11 im J. 1392 von Ulrich Lands 
ſchaden aüch wieder an fih f). Neben dem Dorfe 
lauft die von Eulsbach kommende Thalbach vorbei, 
treibet eine Mahl- Schneid- und Delmühle, nimmt 
noch zwei kleine Bächlein auf, und fält bei Fürth 
endlich in die Wefchniz. Durch den Ort ziehet eine 
gemeine andftraße, welche von Lindenfels nach Fürth 
führer. 





«) Regeflum vetus diplomat, in Oefelii Script, rerum Boie, 


Tom.I, pag. 747. 
_f) AGa Comprom, in Caufa Du, Aurel. japud Chlingen- 
berg Pag. 9a. . 
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Sm 3.1784 Mhlte man daſelbſt 35 Familien, 
176©eclen. Die emarkung enthält 257 Mt. Aecker, 
108 M. Wiefen, 10 M. Gärten, uud 28 M Wald. 

Am großen Zebnten beziehet’ / Kurmainz wegen 
des Kiofters Lorſch zwei, und Die geiſtliche Vermals 
tung wegen des Stiftes zum 5. Geiſt ein Drittel, 
Bin Sreigütern befizet der Sreiderr von Hemmingen 
einen, und die Ulnerifpe Erben drei Hubhöfe in der 
Gemarkung. 

Inder Eitenbacher Gemarkung, eine halbe Stun« 
de weit von Lindenfels, liegt der Seehof, und ents 
Hält ungefähr viergig Morgen Landes, Im I. 1389 
verliehe folhen Pfalzgr. Ruprecht der ältere an Herr⸗ 
mann Nagel um jadriiche Jechs Malter Korn und eben 
foviel Haber zu rechtem Erbe g). Dermalen ifter von 
‚der Kurfüskligen Hoffammer gleichfalls erbdejtänds 
«di verliehen: 


— 6) Linnenbach. Iſt eine Stunde von Eins 
denfels füdmwertwärtd entlegen, und hat zu Nachdas 
sen gegen DE das vorhergedende Dorf Ellenbach; 
gegen Säd ben Kurmaingifehen Ort Lerzenbach; ges 
gen Wer Yauden-Wefchniz, und gegen Norden das 
Dörflein Ertendad „In dem alten Zinsbuche heiſet 
es Ayndenbad. 

an des Drtes Gemarkung entfpringet dag for 
genannte Yreubächlein, fallt in Die Linnenbach, wel 
he von Erlenbach tommt, und hier vorbei fliefet, 
fodann ſich zu Lerzenbach mit der Weſchniz vereints 
get. Im J.1784 waren dahier ı5 Familien, die 
72 Seelen ausmachten. Die Gemarkung enthält 
Ig5M. Aderfeld, 43 M. Wiefen, IM. Gärten, und 
6 M. Wald. 

am Zehnten ziehet Kurmainz wegen Lorſch zwei, 
und die geiftliche Verwaltung wegen des Stiftes zum 
9. Beifte Das übrige Drittel, 

Ba nn 


—— — 
D) Talner hier. Palat, in God. dipl p.129, aum-17A 
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7) Erlenbach. Diefes. Dörflein koͤmmt ſchon 
in Befchreibung der Huben und Zinfe vor, welche im 
den Hof des Klofterd Lorſch zu Fürth gehörten, und 
peifet aida Erlebach h). 

In der Gemarkung entfpringet Die bei vorigem 
Dörflein angezeigte Einnebach, und lauft Durch den 
Drt, treibt aber feine Mühle. Im I. 1794 belief 
fi die Inwohnerſchaft auf 15 Familien, 74 Seelen. 
Die Gemarkung enthält nur 95 Morgen Aderfeld, 

‚25 M. Wieſen, 4 M. Gärten, und 3 und ein halb 
Morgen Wald. J 

In Anſehung des Zehntens hat es mit vorher⸗ 

gehenden Ortſchaften gleiche Bewandniß. 


8) Seidenbach, nach dem alten Zinsbuche 
Sydenbach. Daſelbſt heiſet es: „Sydenbach, 
Reylenbach und Lutern fint ein geist; uandeage · 
„doͤrent gen Lindenfels. In den Dfin Dörfern find 
„ 3100 und driszig Huben, da git jede) 6 viernzat 
u, Haber, je vier viernzal vor ein Malter ꝛe.“ * 

Im Eingange der Thalzent ift ſchon gefagt wor⸗ 

den, daß die beiden Drte Reilenbach und Lauterm 
im 3. 15617 an Erbach vertaufchet worden. Das 
Dörflein Seidenbach aber blieb ſtets bei der Pfalz. 
In deſſen Gemarkung entfpringet die Belichtss 
bad, und fliefet nach Lauden-Wefchniz. Im J. 
1784 beſtund dag Dörflein aus ı4 Familien, 8r See» 
len; xı Wohnhäufern. Die Gemarkung enthielt 148 
M. Aderfeld, 34 M. Wieſen, 5 M. Gärten, und 4 
Morgen Wald. 

Der Zehnten dahier verhält fih, wie in vorher 
gehenden Orten gemeldet worden. 2 


9) Lauden⸗ Weſchniz. Iſt fünf Viertelſtunden 
don der Stadt Lindenfels fhdwerwärts entlegen, und 


) Codex diplom. Laurssh. TI, num. 140. 
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bat zu Nachbaren gegen Of Linnenbach; gegen Suͤd 
das Bräflich-Erbacifhe Drt Rimbach ; gegen Wert 
Igelsbach und gegen Norden Seidenbah. In der 
Bränzbefchreibung des Kirchſpiels Heppenhe'm unter 
K Karl dem Sroßen im J 805, wird unter andern 
dieſes Ludenwis goz ausdrüdlic gedacht 5). ” 

Durch dag Dörflein flieſet Die bei Seidenbach 
bemerkte Gelichtsbach, treiber dahier eine Mahle 
müble, lauft nach dem Kurmainziſchen Ort Lerzens 
bach, und fällt unterhalb defielden in Die Wefchniz. 
Im J. 1754 fanden fih in dieiem Orte 22 Familıen, 
8: Seelen; 12 Wohnhäufer und ı Mühle: in der 
Gemarkung aber 98 M Nderfeld, 32 M. Wiefen, 
SM. Gärten, 23 M. Wald. 

Am ganzen Zchnten beziehet dag adeliche Ges 
ſchlecht der Wambolden von Umftatt die eine, und 
Der Lutberifche Pfarrer des Graͤflich⸗Erbachiſchen 
Dorfes RımbahPdie andere Hälfte, \ 


10) Banzweiler Wird insgemein nur Bons⸗ 
weyer genennet, und liegt von der Oberamtd-Stadt 
drei Stunden füdweitwärts entfernet 3 gränzet gegen 
Oſt an das Gräflih-Erbachifche Dorf Rimbach; ges 
‚gen Sid an Liebersbach; gegen Wet an dag Kur» 
mainzifche Dorf Erbach, und gegen Norden an Mite 
tershaufen. 

Diefen Ort trugen die Kreißen von Lindenfels 
in den ältern Zeiten von der Pfalzgraffchaft zu Yes 
den. Als Diemar Kreiß von Lindenfeld feiner Ehes 
gattin Elifabeth andertholb hundert Pfund Kölnifcher 
Pfennig zur Widerlage ausgeſezt hatte, erlaubte die 
verwittible Pfalzgräfin Mechtild und ihr Sohn Adolph 
im 3.1320, daß folche auf Dem Dorfe Panzweiler 
und auf dem Zehnten der Pfarrei Moͤrlbach ıc. vers 
ſchrieben werden durften &). K. Ludwig ertheilte im 





38 Origin, Palat. Lib.I, Crp. VI, p.49, edit. 161% 
Geben zu Heidelbere) an St, Jacobetage 1320. 


\ 
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%. 1324 feine Einwilligung, ald Hertwich und Wins 
mare genannt Chreiz, Gebrüder von Lindenfelg, 
ihren Ehemeibern eine Morgengabe von zwei hundert 
Mari Eilderd auf dad Dorf Panzwiller und deſſen 
Bugehör verfchrieben hatten I). Nach der Hand ward 
Die Vogtei mit andern Orten an die Landfchaden 
von Steinach um 600 fl. verpfändet. Pfalzgraf 
Ruprecht IL gab ſolche gar Ulrich Landfchaden im 3. 
1391 zu Lehen, mit dem Bedinge, daß, wenn fie 
Pfalz löfen würde, er oder feine Erben den Pfand⸗ 
Schilling wieder anlegen und zu Mannlehen aufiras 
gen folle. Im folgenten Jahre verfezte der Pfalz» 
graf gedachtem Landſchaden felbige von neuem, und 
bedung dabei, daß, wenn die 6o> fl. erleget würs 
den, er folche auf fein eigen Gugperweifen und 
ewig von der Pfalz zu Lehen npfann ſolle. 

Sn dem Zinsbuche don 1364 ſtehet folgende 
Nachricht: „Banzivilre, die rehte Bede ift fleben 
„Pfunt, fünf Schilling zwei Heller. Item dag 
„Zweiteil dez Zehnten daſelbs ift auch mind Herren, 
nm. Item alle Jar zo Matter Korngilt, heizet Hubs 
n forn, 40 Keſe ic. Mota. Da liegent vier Güter zw 
„Morlenbach und zu dem Breitenbach, da hat min 
„Herre daz Zweiteil an dem Zehent. Item min 
„Herre hat auch daz Zweiteil an dem Zehent zu 
„Wilre. Nota, Die rehte Gulte zu Bantzwilre, 
gr zu Morlenbach, zu Klein-Breitenbach, und zu 
„Wilre, alfo vorgefchrieben feet, ift halb der Lande 
„ſchaden von mines Herren Gnaden. 

Jene ſamtliche Echenfüde löfete Kurf. Karl Lude 
wig von einem ſichern von Stettenberg im J. 1658 
wieder ein, und vereinigte ſie mit ſeinen Kammer⸗ 
guͤtern m). 





4) Begeſtum vetus diplom. in Oefelii Script. rerum Boie, 
Tom. 1, pag« 747. 
m) Ada Comprom: in Caufa Aurel. apud Chlingensperg 
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In des Ortes Gemarkung entfpringet ein kleĩ⸗ 
nes Bächlein, treibt eine Mehlmüole, und fält bei 
Morlenbach in die Weſchniz Im J. 1782 zäbite 
man biefelbft 21 Familien, 95 Seelen; ir Der Ges 
marfung 2:9 M Aderfeld, 46 M Wirfen, 6 M. 
Gärten, 12 M Weide, und 63 M. Wad. Mon 
jenem Walde gehören go Morgen in vier Besirfen 
der Gemeinde, act Bezırfe von 22 M. zu Den Hus 
ben, und daS fogenannte Frauened der Krkürſt- 
lichen Hoftammer. Sie ſtehen nicht, wie die übris 
gen, untes der £indenfelfer, fondern unter Der Hems⸗ 
bacher Forſthute. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftlihe Hofkam⸗ 
mer zwei, und Kurmainz wegen des Kloſters Lorſch 
ein Drittel. 4 





Neue Zent. 


Dieſ⸗ iſt die geringſte und kleinſte im Oberamt, 

und begreifet nur ſieben geringe Dörflein, 
welche fchier alle der Stadt Lindenfels gegen Wes 
fen liegen. Weil folde vormals nicht unmittels 
bar zur Burg gehörig, fondern ald tavon abhans 
gende Lehen begeben geweſen, nachher aber gegen 
andere eifigetanfcher worden find, baben fie den 
Namen der Neuzent erbalten. Es trug naͤm⸗ 
lich das Graͤfliche Haus Erbach unter andern aud 
einige Dörfer von Kurpfalz gu Lehen, welche das 
gegen in der vorgemeldeten Thalzente die Dörfer 
Lautern, Gadern, Reilenbach und einen Theil 
an Reichenbach batte, bie von dem Dberamte Lin, 
benfels unmittelbar abhiengen. Meil nun diefe 
Orte untereinander vermifht Ingen, gab es wegen 
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ber mechfelfeitigen VBefuaniffe mehrmale nachbar⸗ 
Tiche Irrungen. Um foldye gänzlic) aus dem Mes 
ge zu raumen, errichtete Kurf. Friedrich III mie 
den Grafen Georg, Eberhard und Valentin, Cs 
brüdern, Schenken von Erbach, im 3. 1561 eis 
nen Vertrag, Eraft deffen er ihnen obgedachte drei 
Dörfer, famt dem Theil an Reichenbach, die Gra⸗ 
fen aber ihm die Orte Mutterhaufen, Scheners 
berg, Mittelehtern, Knoda, Breiten-Wieſen, 
Schandebach und Ober-Raubenbad) ſamt den zwei 
Käufern zu Scharbach, welche fie von der Pfalz 
zu Lehen getragen, dafür abgetretten haben »). 
Von biefer Zeit an beſtehet die Neue Zent 
An ihrer bermaligen Verfaffung, und bat ihr eiges 
ned Zentgeriht, welches von den übrigen unab⸗ 
haͤugig iſt. Es führet im Siegel einen Pelikan 
mit feinen Jungen an der Bruſt. Die zu jedem 
. Dörflein gehörigen Güter find ebenfalls in Huben 
eingetheilet. 


1). Schenerberg. Liegt zwo Stunden von der 
Stadt Lindenfeld füdwärts, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Seidenbach ; gegen Sid das Dörflein Mite 
ter&haufen; gegen Wet und Norden den Heppens 
heimer Wald- und Feldgemarfung. Ob es dasje⸗ 
nige Scheuerberg fei, wovon Kurf. Ludwig VI ım 
3.1579 den fünften Theil don den Erben Hannfen 
von Gemmingen erfaufet 0), läßt fih aus Mangel 
ächter Nachricht nicht gewiß behaupten. Allenfalg 


») Schneider Erbachiſche Siftorie in den Urkunden zum 
3ten ©} num. 39, p. 560. 
e) Ada Compromifi in Caula Due, Aurel. apud Chlingenke, 
Vers Pag. 118. - 
J15 
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mag dieſes Gefchlecht einige Gefälle Dahier bon den 
Grafen von Erbach zu Afterlchen getragen haben. 

Oberdalb des Dörfleind, im Heppenheimer Hoch⸗ 
Walde, entfpringet Das Pfalzbaͤchlein, wird von 
einigen Brunquelen verflärtet, und laufet gegen 
"Sid nach Mittershaufen. Neben vorbei ziehet die 
Strafe aus dem Gebirge nach Heppenheim und 
Bensheim, Im %.1734 fanden fih in Diefem Drte 
7 Käufer, 12 Familien, 57 Seelen. Die Gemar: 
kung enthält 130 M Meder, zı M. Wieſen, 4 D. 
Gärten, und ;M. Wald. 

Am Zednten geniefet der zeitliche Oberamtmann 
als einen Befoldungstheiläwei, und der Kath. Pfar: 
rer ein Drittel. Ungeachtet e8 dag kleinſte Dörflein 
ift, hat ed doch Die Ehre, Daß Darinn dag gewöhn: 
liche Zent- und Hubgericht gehalten wird. 


2) Mittershauſen. Iſt anderthalb Stunden 
von Lindenfels weſtwaͤrts entlegen, und hat zu Mach: 
baren gegen Oſt Igelbach; gegen Sid Das Kur: 
mainzifche Dorf Kirfchhaufenz gegen Welt Den Hep- 
penheimer Stadtwald ; gegen Norden Scheuerberg. 

Zwifchen Konrad, dem ältern Herrn zu Erbad, 
und Hademar zu Laber dem jungen waren über dies 
fem Dörflein Irrungen entftanden, Die Kurf. Lud— 
tig III im I. 1419 entfchieden hat. Gedachter von 
Laber behauptete, daß Mutterhufen, und Die Dazu | 
gehörigen Dörfer Mittelechtern und Schürberg feiner | 
‚Schwiegermutter zum Wittum verfchrieben gewefen, 
wogegen aber Schenk Konrad behauptet hat, dag 
ſolche Dörfer Pfälzifche Lehen, und zu Schöneberg, 
mithin nicht zu jenem Wittum gehörig fenen p). 

Durch daſſelbe laufet dag bei vorgedachtem 
Scheuerberg ſchon bemerkte Pfalzbaͤchlein, treibet 
Die fogenannte Dorfmuͤhle, und fezet feinen Lauf 








p) Schneiders Erbachiſche Hiftorie, Urkunde zum are 
Saz num. 238, P:479 
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nah Mittelechtern fort. Die eben bemerkte Land- 
firaße nach Heppenheim ziehet neben dem Dörflein 
vorbei. Im J 1784 enthieit es 18 Familien, 71 
Seelen; 10 Wohnhäufer und eine Mühle. Die Ges 
markang aber 210 M. Acker, 41 M. Wieſen, 3 M. 
Gärten, und 5 M. Walo. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurpfälzifche 
Hoffammer zwei, und dag Domkapitel zu Mainz 
ein Dritel. Am Eleinen der Oberamtmann zwei, 
und der Kath. Pfarrer zu Lindenfels ein Drittel. 


3) Mittelechtern. Zwo Stunden bon Linden» 
feld weſtwaͤrts gelegen, gränzet gegen Oſt an Lau— 
Den-Wejhnigs gegen Suͤd an dag Kurmainzifche 
Dorf Lerzendachz gegen Wert an das Dalbergiſche 
Aldersbach und das Mainzifhe Wald-Erlendach; 
gegen Norden an das nachfolgende Igelsbach. In 
Der über Die Gränzen des Heppenheimer Rirchenfprens 
geld noch vorhandenen alten Befchreibung vom J. 
805 mird die Scheidlinie von Ludenwißgoz bis zu 
Widdelecdrun gezogen g). 

Durch das Dörfein laufet das von vorherge⸗ 
benden Orten herab rinnende Pfalzbächlein, und 
eben fo ziehet auch Die daſelbſt bemerkte Landſtraße 
vorbei. 

Es beitand im, 3. 1784 aus ro Käufern, 15 
Familien, gr Gesten. Die Gemarkurg aber aus 
218 M. Meder, 39 M. Wiefen, GM. Gärten, und 
EM. Wald. Den großen und fleinen Zehnten bes 
ziehet die Kurpfälsifche Hoffammer. 

ü Eine halbe Stunde von diefem Dörflein ift der 
Weiler Igelsbach, deſſen das alte Zins buch vom 
93.1369 folgende Meldung tgut: „Ilſpach die Hu— 
n be dafelb8 folt minem Herren alle Gülte geben 
„als andere Huben, Die mind ‚Herren engen fint, 
m und geyn Lindenfels gehörent, daz iſt minem Her 





— — 
Freber Orig, Pal, Libt. I, Cap. VI. 
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‚ sen in 16 Jar nit worden. Nota die Kreize has 
bent die Gerichte von minem Herren dafelbeg, 
7, mit welchen Rehten ſie daz von mines Herren 
Guaden dabent, daz wiſſent die armen Luthe nit.“ 

Dermalen gehöret Die vogteiliche Gerichtbarkeit 
den Sreiherrl. Ulnerifchen Erben. Dabier entſtehet 
aus drei Brunnen ein Baͤchlein, welches ſich ober 
Halb Mittelechtern mit dem Pfalzbächlein vereiniget. 


4) Breitenwiefen. Iſt nur ein Weiler von 
drei Häufern, eine Stunde von Lindenfeld weſtwaͤrts 
gelegen; deſſen Nachbaren gegen Oft dad Kurmains 
diſche Dorf Kollenbach; gegen Süd Schannenbach 
und Reilbach ; gegen Welt Grunau und Hohenftein, 
‚fo beide Erbachifch s gegen Norden Anoden find. 
Es hatten ſolches die Grafen von Erbach vormals 
mit nachfolgendem zu Afterlehen begeben. Anna von 
Bikenbach des Schenken Konrads von Erbad Ges 
mahlin , brachte beide Orte im J. 1451 don Hannfen 
von Erlifeim um 4oofl. faufweiß wieder an fih r), 
wodurch Das Lehen wieder ergänzet ward. DBreitens 
‚wiefen kam erft Dusch den Tauſch vom J. 1561 an 
Die Pfalz zuruͤck ? 

In diefer nur 117 M. Landes flarfen Gemarkung 
entfpringet aus drei Bruynquellen die Thalbach, und 
fliefet nach Gladbach. Oberhalb ziehet die von Rei⸗ 
cheisheim nach Bensheim führende Landftraße vorbei. 

Am großen Zehnten bezichet das Domkapitel 
zu Mainz zwei, und der Freiherr von Dalberg ein 
Drittel; am fleinen aber beide miteinander ein Drite 
— der Luther. Pfarrer zu Reichenbach zwei 

rittel. 


5) KRnoden. I ebenfalls nur ein Weiler, 
anderthalb Stunden von Lindenfeld weſtwaͤrts entfers 





») Schneider Ervbachiſche Hiftorie, im 2ten Se, p. 7. 
I in den Urkunden Dazu ps 253 > aum. Ca Ar 
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Net5 hat zu Nachbaren gegen Oft Gladbach 3 gegen Süd 
Schannenbach; gegen Wet den gemeinfhafifihen 
Märkerwald ; gegen Norden das Erbachiſche Kohens 
fein und vorgemeldeted Breitenwiefen, mit welchem 
es gleiche Schidfale gehabt. b 

Neben dem Orte laufet ‘dag in den fogenannten. 
KHofwiefen aus vier Brunnquelen entftehende Bäche 
dein, nad Grunau, Zelle und fo weiter in Die Wefche 
niz. Dur das Weiler ziehet Die Landſtraße von 
Lindenfeld nach Bensheim. ’ 

Im 3. 1784 bewohnten es 13 Familien, 72 
Seelen in 6 Wohnhäufern. Die Gemarkung enthält 


I66M.Aderfeld, 33 M.Wiefen, aM. Gärten, und 
iM. Wald. 


2 Mit dem großen und Eleinen Zehnten verhält 
es fich, wie zu Breitenwiefen. 


6) Schannenbach. Graͤnzet gegen DfE an den 
Kameralwald Seidenbuch; gegen Süd an den Hep⸗ 
penbeimer Stadtwald ; gegen Weſt an dag vordere 
gehende Knoden; gegenNorden abermalan die Kno⸗ 
Der Gemarkung. Nicht mehr ald 6 Häufer, 9 Far 
milien, 50 Seelen find im 3. 1784 dahier gefunden 
worden. Die Gemarkung enthält 139 M Aecker, 
30 M. Wieſen, 2M. Gärten, und ıM. Hubenwald. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurpfaͤlziſche 
Hoffammer zwei, und das Mainzifche Domkapitel 
ein Drittel; am Eleinen aber der zeitliche Amtniann 
zu Lindenfels zwei, und der Luth. Pfarrer zu Gru⸗ 
nau ein Drittel. . 

Dieſes und die zween vorhergehenden Weiler 
find mit der Kurmainzifchen Stadt Bensheim, wie 
auh den Gräflih-Erbachifchen Dörfern Grunau 
und Zell, zu der Beholzung und dem Weidtriebe in 
dem dafelbft gelegenen fogenannten Maͤrker⸗Wald, 
von Alters her berechtiget; Die Jagd aber hat Kurz 
pfalz afein. 
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) Ober-Laudenbach. Ein Derf, und zmar 
Das gloͤſeſte in dierer Zent, liegt drei Stunden von 
Lindenfels ſuͤdweſtwaͤris, und hat zu Nachbaren ges 
gen Oſt Banzweiler und das Kurmainziibe Dber- 
Liebersbach 5; gegen Sid den Balzendaher Hofz 
gegen Weit Unter-Laudenbach; gegen Morden Den 
Heppenheimer Wald. Es wird zum Unterfchiede 
des zum Dberamte Ladenburg geböriaen gleichnah⸗ 
migen Sledens Dber-Laudenbach genennet. Schon 
in Befchreibung der Huben des Kloſters Lorſch heiſet 
8 fuperior Ludenbach 5). 

Dberhalb des Dorfes entfpringet die Lauden» 
bad), wovon beide Drte den Namen führen, treibet 
im Dorfe eine Mühle und fliefet nach Unter-Laudens 
bad. Im J. 1784 wurden Dahier verzeichnet 42 
Familien, mit: 161° Seelen; 24 Häufer, 194 M. 
Aeder, 25 M. Wiefen, 7M. Gärten, und 4 M. 
Wald, die zu den Huben gehören. Es find aber 
hoch medrere Diſtrikte dafeldit, Die den Untertdas 
nen eigen find. Saͤmtliche Religionsgenoſſen find 
nach Unter-Laudenbac eingepfarret. 

Der große Zehnten if, wie vorhergehender, der 
Kurpfälzifchen Hoffanımer, und der Kurmainzifchen 
wegen des Klosters Lorſch gemeinfchaftlih. Den 
Heinen aber geniefet der zeitlihe Oberamtınann. 

Naͤchſt. dieſem Dorfe ſuͤdwaͤrts liegt der Hof 
Balzenbach, der vorhin mit der Vogtei, Gericht, 
Waſfer und Beide zur Burg Lindenfeld gehörte, 
Daß alte Geflecht der Edeln von Handſchuchsheim 
trug ſolchen als ein Burglehen von der Pfalzgrafs 
ſchaft. Nach Ertöfchung dieſes Geſchlechtes ward 
er zur Kammer eingezogen, und ift Dermalen in Bes 
fand verliehen. 
—ñ—⸗— ⸗ñ … —— 


#) Cödex diplom. Lauresh. T. III, num. 3815. 
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‘ Bent Wald-Michelbach. 


Dier Bent iſt die beträchtlichfte im Oberamte. 
Sie liegt ſuͤdwaͤrts von Lindenfels, und bea 
gränzet zum Theil die Kellerei Walde. Es ges 
hören acht Dörfer, auch verfdiedene Höfe dazu, 
und derſelben Gerichtbarkeit erſtrecket ſich auf meha 
rexe umliegende Orte, die zum Theil Kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Lehen find. Sie feiner urfprünglid) nicht 
zur Burg Lindenfels, fondern unmittelbar zur 
Pfalzgrafſchaft gezäblet worden zu ſeyn. Deun 
in dem Vergleiche zwiſchen Pfalzgrafen Ludwig IT 
und Erzbiſchof Wernher von Main; im I. 1264 
2) wird ſchon vermuthet, daß der Pfaljgraf über 
‚bie Erzbiſchofliche Vefizungen zu Michelnbach 
der eigentliche Vogt gewefen fei, obſchon verfdjies 
bene; Guͤter und Gerechtfamen von dem Klofter 
Lorſch abgehangen hatten. Denn fo trug dad Ge⸗ 
ſchlecht von Weiler einen Theil zu Walt-Michels 
bach mit allen Zugehörungen von den Grafen von 
Rineck zu Mannlehen u). Da num diefe Erzs 
biſchoflich · Mainziſche Vafallen gewefen ; ſo ſchei⸗ 
nen fie jenen Theil als ein Lorſcher Lehen befeffen, 
ſolchen aber an die von Weiler zu Afterlehen wien 
berum begeben zu haben. Die Zent hat ihre bes 
fondere Freiheiten und Gerechtigkeiten. Das Ges 
richt hält feine Bufammenkünfte zu Wald- Michels 
bad, und beſtehet aus einem Schultheiſe und 4 











#) Gudenus Cod. diplom. Mog. T.II, p. 150, 
") Ibid, T. V, in diplom. Rinecc, 2. 600. 
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Schoͤffen. Die Richtſtaͤtte der ganzen Bent war 
nahe bei diefem Dorfe. Der darauf geftandene 
Galgen aber ifk in gegenmwärtigem Jahrhundert zers 
fallen, und bisher widys wieder aufgebauet wor⸗ 
den. Die zu der Zent gehörigen Ortſchaften find 
folgende: 


1) Wald-Micdelbah. Ein große Dorf im 
Odenwalde, drei Stunden von Lindenfels, gränzet 
gegen Oſt an dag Kurmainzifche Dorf Asbach und 
Herderrode; gegen Süd an das folgende Dorf Dber- 
Schoͤnmattenwaag; gegen We’ an Kreidachz ges 
gen Norden an dad Kurmainzifche Dorf Gadern. 

Wiewopl das Klofter Lorſch in diefem Michels 
bad) anfehnlich begütert gewefen, fo kommt Doch 
deſſen Namen in den fonft zablreichen Urfunden nire 
gendg vor. Nur das alte Zinsbuch vom J. 1369 
führet folgende Umftände davon an: „Zu Mich eln⸗ 
a, bach fint eylf Huben, da git jede alle Jar ein 
m Matter Butter Hader, und ein Malter Hubhaber. 
u Item die Fronemile zu Michelnbach git 12 Malz 
or ter Korn und r Maftung. tem min Herre hat 
„ein Hof zu Michelnbach, ift verliehen ums halb 
m teil. Item zu Wegels by Michelnbach, wirt 
minem Herrn von zwei Höfen Jared ahte Malter 
a Haben zu Guͤlte. Item zu Wegeld dat min 
Herre Jared ahte Malter Keße. Item min Herre 
4, bat daz zwei teil an dem Zehnten zu Michelbach, 
a ju Mengelmans ıc. " 

Diefeß legtere fcheinet der Hof Mengelmuß zu 
fan. Der in Wald-Michelbaher Gemarkung geles 
gen if. 

Durch daB Dorf fliefet die von der Hammelba« 
her Zent kommende Ulvenbadh, nimmt dah:er die 
bei Gadern entfpringende Bach auf, und laufet nach 
dem nächnfalgenben Dber-Schönmattenmag. Die 
Ulvenbach treibt eine Mapl- Eine Schneid- und eine 
Papiera 


“Bent Wald-Midelbad. 813° 


Papiermuͤhle nebft einem Eifenhammers die Dorfs 
bach aber in dem Orte felbft eine Maplmähle. In des 
Dorfes Gemarkung entfpringet auch Die Euterbach, 
und fliefet nach Siedelsbrunn. Durch das Dorf 
ziehet eine von Mildenberg und dem Mainftrone 
nad Weinheim führende Landftrage. In Wald-Mis 
helbach wird der Zoll erheben. 

Im J. 1784 wurden in diefem Dorfe verzeiche 
net 173 Samilien, 774 Seelen, 3 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- 97 burgerlihe und Semeindshäufer, nebſt 

. 3 Müblen. Die Gemarkung enthält 834 M Aeder, 
453M.Bielen, 30 M. Gärten, 300 M. Weide, und 
1375 M. Wald. 

Bon obgedachten Waldungen gehören 1139 M. 
Der Gemeinde. die übrigen aber zu den Hubguͤtern. 
Sodann Liegen noch vier Bezirke von ungefahı 800 
M. Landes in der Gemarfung, weiche der Zent zu 
gemeinfchaftlicher Biholzung und Weide als ein Als 
ment zujtändig And. Es iſt ein eigener Kurfuͤrſt⸗ 
licher Sörfter angeftelet, der ſowohl über dieſe als 
alle andere zu den beiden Zenten Wald-Micelbach 
Hammelbach gehörigen Waldungen die Aufficht 

. dat. 


In jenem Waldgebirge findet man ergiebiges 


Eiſenerz, wozu fchon vorlängft ein befondered Hame 
merwerk angeleget , und von der Kurfürftlichen Hofs 
kammer in Beſtand verliehen ‚worden. Auch iſt das 
Wald-Michelbaher Papier befannt, und wird für 
das befte in der Pfalz gehalten. 

Die Pfarrkirche in dem Dorfe hatte der Probſt 
bes Kloſters Lorſch mit dem Pfalzgrafen in Gemein» 
ſchaft zu beftellen. Darin befanden fih zwo Pfrüns 
Den, welche die Gemeinde mit Wiff.n und Bewili« 
gung des Kurfürftlichen Kellers zu Lindenfels zu ver⸗ 
leihen hatte. Es findet ſich aber eine zuverläfige 
Nachricht, in welches Bistum ſolche einjhlägig g9- 


Pf. Geographie, J. Th. 8 
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weſen x). Dieſe Kirche iſt bei der Theiluns deu 
Meformirten zugefallen, und jego mit einem eigenen 
Prediger beſtellet, der auffer Hammel- und Grof- 
Tulenbach -fämtlihe Ortſchaften, ſowohl der XBald- 
Widel- ald Hammelbacher Zent, zu verfehen bat, 
And unter die Infpeftion der Klafie Weinheim ge 
höret. Die Katpolifchen haben im J.1739 auch eine 
sigene Kirche erbauet, folhe zu einer Pfarrei erhor 
ben, und dem H. Lorenz geweihet, wohin nunmehr 
ale Drtfchaften der beiden Zenten eingepfarret find. 
Sie gehöret in die Mainzer Didced, und Das Berge 
Kräßer Eandfapitel. Desgleichen haben Die Luthe · 
sifhen den Bau einer Kirche auf ihrem Schulpaufe 
Dusch Öffentliche Beiträge im Jahr 1780 zu Stande 
‚gebracht. 

Am großen Behnten beziehet die Kurpfaͤlziſche 
Hofkommer zwei, und die Kurmainzifce wegen des‘ 
‚Kiofters_Lorfh ein Drittel: den Heinen der Nefor 
mirte Pfarrer Des Ortes; aus einigen Bezirken aber 
Der Amiskeller zu Lindenfeld. In der Gemarkung 
liegen auch einige Domanialgäter, Die jezo der Graf 
von Brezenheim, und der Baron von Wreden al 
Kurpfaͤlziſche Lehen befizen, 


2) Ober⸗·Schonmattenwag. Ein ziemliches 
Dorf, vier Stunden von Lindenfeis ſuͤdwaͤrts entfer« 
net, bat zu Nachbaren gegen Oſt die Graͤflich· Erda · 
giſchen Orte Berfelden ind Funkenbach 5 gegen Süd 
das Kurmainzifche Dorf Unter-Schönmattenwags 
gegen Welt Wald-Michelbach ; gegen Norden die 
Kurmainzifche Sentwaldung. Yon diefem Dorfe heis 
fet «8 in dem alten Zinsbuche: „ Schumathenwag 
— — — — 

) Schannar in hiſtoria apiſcopatua Voꝛmati·nſ· fezet war 

Wald Nichelbach unter die Pfarrſize des Landlapitels 
MWeinpeim, gibt. aber davon Feine Nachricht, und Hert 
Meipbiicher Würdtwein in feiner dioceaß Mogunins 
Abergehet ſolche sänalih, 
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gehoͤret zu Lindenfels, und die Uzlute bie da ums 
Zefeſſen fint, die sehte Bete if Jars x. Item 
vdie Frone Müle zu Schumathenwag git ale Jar 
oe fechs Malter Koen und ein Malter Keſe. Item 
5 DAB zweiteil dez Zehenden groz und klein tc. 

Durch daſſeibe laufet Die von Wald-Viichelbach 
kommende Ulvenbach, nimmt die im Rurmainzifchen 
entfpringende Ellenbach auf, treibet eine Mahi- und 
Schlage oder Delmüble, und fezet idren Lauf nach 
Unter-Schönmattenwag fort. Die Landftraße vom 
Zindenfel nach Hirfhhorn ziehet ebenfals durch 
das Dorf. 

Vormals ik in der Gemarkung Erz gegraben 
worden, worauf man aber feinen mweitern Verſuch 
gemacht hat. Im I. 1784 zählte man hier 38 Sau 
milien, 151 Seelen; 23 Wohnpäufer und eine Mäple, 
‚Die Gemarkung enthält 204 M. Meder, 154 M. Wien 
fen, 7M. Gärten, 400 M. Weide, und 1390 M. Wald, 
Un diefem Walde gehören 990 M. der Gemeinde, 
Die übrigen 400 M. aber zu den Huben. 

Am gsoßen Zehnten beziehet Die Kurpfaͤlziſche 
Hofkammer zwei, und bie Rurmainzifcpe wegen des 
Rlofters Lorſch ein Drittel, 


® 3) Siedelsbrunn. Ein geringes Dorf auf 
vier Stunden von Lindenfels ſuͤdwaͤrts entlegen, deſſen 
Nachbaren gegen DE das vorhergebende Schönmate 
tenwags gegen Süd dad Kurmainzifche Unter-Wöte 
ſteinach: gegen Wert das Folgende Dorf Kreidach, 
und gegen Norden Wald-Michelbach find. Es wird 
guneilen auch Seydenheim, Sigelbrunn und Sia 
gelsheim genennet y). Es gebörte fonft zu denjes 
nigen Dörflein, welche Die Schenken von Erbach als 


— — — —— — 
In dem alten Zinsbuche heiſet es Spdenheim, und 
F der unten —— — Sigeibrunn und Gie 
geisheim, 
8a 
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Kurpfäfzifche Echen ‚befefien, und deren Intwodner 
ſchuidig waren, der Pfalz zu ihrem Kelterhaufe nach 
Hemsbach die Frohn zu leiften, auch Az, Beeth und 
Schazung zu geben; wie dann im alten Zins buche 
ſchon enthalten it da6 Crudech und Sydels Pruns 
ne alle Jahr 12 Pfund Haller an der Bede zu Walds 
Michelbach beizuiragen gehabt. Im J. 1242 wurde 
zwar zmwifchen Herrn und Mann die Kundſchaft we— 
gen beiderfeitigen Nechten eingezogen, und barüber 
ein förmlichesd Inſtrument errichtet. Es gab aber 
Doch ımmer zu Streitigkeiten Anlak; daher wurde 
- Die Sache zwifchen Kurf Ludwig V und Schenken 
- Eberhard Grafen von Erbach im J. 1900 verglichen, | 
und Siedelsbrunn nebſt andern ewiglih an Pfalz | 
abgetreten, 

In des Ortes Gemarkung entfpringen zwei Bäch- 
lein: dag eine faͤllt in die Cuterbach, das andere 
aber dereiniget ſich bei nachſtehendem Dorfe Kreidach 
mit der Kirdisbach. Durch dag Dorf ziehet Die von 
Weinheim in das Erbachiſche führende Landſtraße. 

Im 3.1784 waren in dieſem Dörflein 30 Tas 
milien, 158 Seelen, 16 Wohnftätte. In der Ges 
marfung 450 M. Meder, 142 M. Wieſen, 7M. Gaͤr⸗ 
ten, 230M. Weide, 400 M. Wald 4 woran der © 
meinde 202 Morgen, Das uͤbrige aber zu den — 
‚gehören. 

Mit bem großen und Bleinen Zehnten verhält ed 
ſich, wie bei dem vorhergedenden Orte: 

‚An der Siedeldbrunner-Gemarkung und den 
Graͤnzen der Kellerei Waldeck ift der von der Rurfürfle 
lichen Hoffammer in Erbbeftand verliebene Hof Ziche 
tenflingen, bei welchem fich ein Bächlein fammelt, 
fo in die Enterbach faͤlt. Vor Alters war dafelbfl 
eine Kapelle, zu welcher viele Walfahrten gefchehen 
ſeyn folen. Es findet fich aber nicht, zu welcher 
Pfarrei folche gehöret babe. Vermuthlich war ed 
ein Filial von Wald-Michelbah. In dem geiftlichen 
Lehenbuche des Kurf, Philipps heiſet es: „Die 
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4, Saplony zu Lichtenclingen befizet einer. genant 
„Herr Jorg und. dat davon uff driſig Gulden oder 
„. me fallen. Solche Pfränd ſtet minem gnaͤdigſten 
or Kern zu veriyhen. 

In der Kirchentheilung fiel folche den Refor⸗ 
mirten zu, welche fie aber haben gänzlich eingehen 
laſſen. Zum Hofe felbft gehöret ein Wald, der 
Hartberg genannt, welcher 125 M. Landes enthält. 


4) Breidady. it auch ein geringes Dorf von 
24 Häufern, und liegt bier Stunden von Lindenfeld 
füdwärts; hat zu Nachbaren gegen Oft Wald-Mis 
chelbach; gegen Sid Siedelsbrunn; ‚gegen Welt 
Das folgende Dörflein Vödelsbah, und gegen Norte 
Den den Hof Mengelmoß. 

In einer Straiendergifhen Urkunde von 1287 
wird e8 Crutehe z), und in dem alten. Zinsbuche 
Crudech · genannt. Die Hälfte davon gehörte ans 
faͤnglich dem Befchlechte von Stralenberg. Im XV 
Sahrhunderte trugen folche die Erlifheim, genannt 
Hornbach, von Kurpfalz zu Lehen, und folhe Fam 
von einem zum andern endlich auf die Sreibersen 
von Hundheim a). 

Das Gräflihe Haus Erbach hatte vormals die 
nige Binfe zu Crudach, fo jährlich gen Sigelsheim 
(Siedeldbrunn) gefallen, aber fhon im $.1509 an 
Kurpfalz gekommen find. Durch das Dorf laufet 
die zu Siedelsbrunn entfpringende Kirbisbach, 
nimmt ein anders Eleined Bächlein auf, treibet Drei 
Mahlmuͤhlen, fliefet nach dem Kurmainziſchen Dorfe 
Weiher, und fält dafeldft in die Moͤrlenbach. Die 
Gemarkung enthält 453 M. Meder, 154 M. Wiefen, 





x) Ada Academ. Palat. T.V, 
“) Die auefübeliche Nadridt' Ss iefem Lehen ift oben 
©. 293 iqg. bei dem Dorfe Kizel-Sachfenheim nach⸗ 
zuſuchen. 
KEz 
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aa M. Gärten, 100 M. Weide, und 170 M. Bath. 
Bon jener Waldung, die in ſechs Diſtrikte abge 
theifet iſt, gehören 113 M. der Gemeinde, Die übris 

en aber zu den Huben. Den grofen und Pleinen 
Fehnten deziedet die Rurmainzifhe Hofkammer Na- 
ens des Klofters Losfch. 


3) vockelsbach. Iſt das geringfie Dörflein 
in dieſer Sent, aus 6 Käufern und ı2 Familien bes 
fiedend; feine Nachbaren find gegen Oft die Kur 
mainzifchen Orte Madendeim und Mbt-Gteinachs 

jegen Sud Gchnosr- und Mumbach nämlıchen Ges 
Hietes; gegen Wer das folgende Dorf Ober-Mum- 
Bach, und gegen Nordiveft Weiher, fo ebenfalls 
Mainzifh if. Don diefem Dörflein deiſet es in 
dem alten Binshuche: „Fockels bach, die zehte Bede 
m {RR alle Jare au 3 Zite 9Pfund Käfer. tem min 
Herre bat alle Jar dru Hundert Malter Keße Gült. 
u’ Item jeded Huß git minem Herrn Jars ein Vaſt ⸗ 
gr nachtöhun. tem Dorfelle und Heubtrehten. 
n Item day Schultheifanamt. 

Durch das Dörflein fliefet ein In deffen Semar⸗ 
Yung entfpringendes Bächlein, treibet eine Maple 
muͤhle, und fällt bei dem Dorfe Weiher in die Moͤr⸗ 
lenbach. Die Gemarkung enthält 320 M. Weder, 
zı M. Biefen, 5 M. Gärten, und 56 M. Huben- 
wald. Den Zehnten beziehet Die Rurmainzifche Hofe 
kammer wegen ded Klofters Lorfch. B 


6) Ober-Mumbadh. Drei Stunden von der 
Stadt Kindenfeld ebenfalls füdmwärts entlegen , hat 
zu Nachbaren gegen Oſt obgedachtes Voͤckelsbach; 
gegen Sid dad Wamboldifche Dorf Morbach ; ges 
gen Weft das folgende Dorf Reiſſen: gegen Nore 
den die Rurmainzifhen Orte Mörlenbach und Weis 
ber. Im XII Jahrhunderte if das Weiler Mun⸗ 
hebach der Belle zu Micelfatt zum Erſaze der 
Ädr entgogenen Burg zu Weinheim angeiwiefen wor 


Bent: Walb · Michelbach. sis 


ven 5). In dem alten Zinsbuche heiſet es davon? 
sr Item was min Herre eygener Lute hat zu Ma 
>, menbad, da git jedicher alle Jar 44 Heller und 
ein Vaſtnachts hun. Item alle Totfele und Heubt⸗ 
1» vebt, wanne die gefallent, fint auch. fein.. Item 
min Herre hat auch daſelbs Azunge, von jedem 
7, engen Man ein Bagnahtehug 

Durch das Dorf fliefet die bei dem Knrmain⸗ 
ziſchen Dorfe Schnorrbach entfpringende Brunbach, 
verändert aber ihren Namen in Mumbach, nimmt 
Drei Kleine Bächlein auf, worunter Die Sinfter- und 
Binterflingen find, treibet eine Mahlmuͤhle, und 
faͤllt bei folgendem Dorfe in die Weſchniz. 

Die heutige Bevölkerung dieſes Orts botragt 
213 Seelen in 13 Haͤuſern. Die Gemarkung aber 
400 M, Aeder, 35 M. Wiefen, 5 M. Gärten, und 
114 M. Wald. 
In der Gemarkung liegen auch zween Höfe, 
Seißenbach und Rebsgrund genannt. Von der 
Waldung gehören 53 M. der Gemeinde, die übrigen 
zu den Huͤbguͤtern · Mm Zehnten beziehet bie Kur» 
fürfliche Hoffammer zwei, und die geiftliche Ver⸗ 
waltung ein Drittel. 


7) Reiffen. Iſt vier Stunden von Lindenfels 
fuͤdweſtwaͤrts entfernet, und hat zu Nachbaren gegen 
Oft gedachtes Ober Mumbach: gegen Süd Hornbach 
und Birkenau; gegen Weſt Lieberdbachs gegen Nore 
den Moͤrlenbach, beide Mainzifh. In der Beſtat⸗ 
tigungsurfunde KR. Heinriche IL über die Einrichtung 
des Klöfterleind auf dem Abrinsberg im J. 1023 
wied diefed Dorf Ereſſam, und in Befchreibung der 
Huben des Kloſters Lorfch Erſam genennet c). Im 
dem alten Binsbuche aber heifet ed Rüffen. 





b) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, pag. 234 h 
q Helvichii antiquit. Lauresh. in deannis Script, ewul 
Mog. Tom. II, pag.53- B 
— 
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Durch das Dorf laufet die Welhnigz. "Den 
an dem Drte faͤllt die Bettenbach, unterhalb abe 
Die von Schimboch fommende Zulerbad binein. 
Din dem Dorfe gehet die von Lindenfeld nach Wein: 
beim führende Landſtraße vorbei. Im 3.1784 be 
fund Die Bevötkerung in 23 Familien, 100 Seelen. 
Die Gemarkung egbält 473 M. Aecker, gM. Wie 
fen, 6M. Garten, 255%. Wald; wonon ı 72 Mor: 
gen zu den Huben Das übrige aber der Gemeinde, 
dem Grafen von Brejenheim, und dem Freiberrn 
von Wrede gehöret Unter den Feldgränden ift auch 
ein Hofgut begriffen, fo vorhin die Ulner von Dies 
burg , dermalen aber der Graf von Brezenheim als 
ein -Pfälzifches Lehen beziehet. 

Am Zehnten beziehet gebachter Baron von Wre⸗ 
De zwei, und Die Kurmainzifhe Hofkammer das 
übrige Drittel. 3 

SSimbach, ift ein Weiler, eine halbe Stunde 
von Reigen füdwärte entlegen, der in alem 175 M. 
Landes enthält, und mit obgedachtem Dorfe einer 


lei Befchaffenheit hat. 


8) Bornbach. Graͤnzet gegen Oſt an dag 
Wamboldiſche Dorf Korbach ; gegen Suͤd an Hals 
flatt; gegen Wert an Birkenau, beide Nitterfhafts 
lid’; gegen Norden an die vorgemeldete Orte Reiffen 
und Mumbach. Es gehörte anfänglich zu Den Stras 
Ienbergifchen Befizungens hernach gaben die Pfalz: 
grafen die Vogtei Darüber dem Geſchlechte von Er⸗ 
likbeim zu Mannlehen, wovon fogar ein Bmeig defs 
felben den Beinamen führte d). 

Diefe Vogtei und andere dazu gehörigen Les 
benftüde hatten in folgenden Zeiten alerlei Schids 
Tale, dig folhe im Jahr 1700 dem Freiherr von 








«) Alfo Fommt Heinrich Hornbach der aͤltere Ritter von 
»  Erlifeim in einer Arfunde vom J. 1360 vor bei Gudemm 
od, dipl. T.V, p.645, 
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Hundheim von neuem zu Lehen gegeben worden e). 
In der Bemarkung entfpringt die Hornbach, nimmt 
Die auch darin zufammen rinnende Albers- und 
Stengeibädlein auf, und ergiefet fich bei Birkenau 
in die Werhnig, g 

Der Ort beitehet aus 9 Haͤuſern, 17 Familien, 
x02 Seelen. Die Gemarkung enthält 321 M. Aecker, 
75 M. Wiefen, EM. Gärten, und 261 M. gemeinen 
and Hubenwald. Den Zehnten beziehet der Freiherv 
Wambold von Umftatt. 
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Urfprünatic hies ſolche bie Bene Affolterbach, 
. und ter derfelben Rechten und Gerechtigkeiten 
ward noch im J. 1430 eim feierliche Meistum, 
and Kımdfhaft aufgerichtet. 

Die niedere ober vogteilihe Gerichtbarkeit 
über die eigentliche Pfaͤlziſchen Orte war meiftens 
theild zu Leben begeben; bad hohe Zentgericht aber 
erſtreckte ſich nicht nur über biefe, fondern auch 
mehrere umliegende Dörfer. Jene trugen ans 
faͤnglich die Kreißen von Kindenfeld zu Lehen, vers 
pfandeten aber ſolche an ihre Anverwandten, die 
Landſchaden von Steinach, bie damit ebenfalls bes 
Tehnet worden. Endlich Fam diefelbe an die Gras 
fen von Erbach, und von diefen durch einen Vers 
gleid) wiederum an Kurpfalz. Das Zeutgericht 
deſtehet ebenfalls aus einem Schultheifen und vieo 


— — 


) Die ganze Geſchichte dieſer Lehen iſt bei Lizelſachſer 
heim im Oberamte Heidelberg nachzufehen. pelſahlem 


Kk5 
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Schoͤffen. Das Siegel des Berichts und 
Hammelbach iſt der Pfaͤlziſche gen an 
der Loͤwe. 

Die Ortſchaften, welche bermalen zu Biefer 
Bent mit ber obern unb niedern Gerihtbarkeiz ges 


bören, find folgende ; 


1) Zammelbah, Ein mittelmäfige® Dorf, 
3100 Stunden von der Dberamtd-Stadt Lindenfeld 
fadoſtwaͤrts entlegen; gränget gegen Off an den Gräfe 
U-Erbadifhen Hättersklinger Wald; gegen- Süd 
an Groß-Ellenbah: gegen Welt an Rimbach, fo 
Erbachiſch; fodann die Kurmainzifche Farndach- und 
Farter Waldung, der Wagenberg genannt; gegen 
Nosden an die Gemarkung von Altlechtern und Wefch 
ni. Wie oben ſchon gemeldet ift, war dieſes Dorf 
au Lehen begeben. König Ludivig verpfändete aber 
folches nebſt einem Hof zu Ellendach an Syfrid von 
Pavoy Edeiknecht für 215 Pfund Häler, welche Hert⸗ 
wich und Winmar Gebrüder Kreiß von Lindenfeld 
im 3.1324 abgelöfet, und Dagegen in jenes Pfand» 
recht eingetretten ſind f). Pfalzgraf Ruprecht der 
ältere bewidigte im J. i357 dag Hertwich Kreiß von 
indenfels feiner Ehefrau, Elfe Landfchabin von Steis 
nad , ein hundert Mark Silbers auf Hammelbach 
bewiitmen möge. In dem Zinsbuche vom J. 1369 
wird davon folgende Nachricht gegeben: „Hammel⸗ 
m bady. Item daſelbs fint nun Huben und zwo Hos 
1 feftede, Die gebent minem Herren alle Jar 200 
n Walter Haber minre 16 Malter zu Erne, und jer 
m des Huß ein Yun. Item Lüzelnbad und Ro⸗ 
cherbach gebent minem Herren alle Jar 3 und 
„ ein Halb Pfund Haller zu rehte Bede, ber gefals 
ient zu Wihenahten eilf Unzen, zu Hornung eilf 








F) Regeftum vetus diplom. in Ocfelii Setipt. kerum Boic 
Tom. I, pag. 747 ⸗ 
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vs Ungen, zu Meyen eilf Unzen, und zu Ern eilf 
uUnjzen ꝛc. Nota. Diefe Guͤlte zu Hammelbach, 
4, zu Luůzelnbach, un zu Kochernbach iſt halb Herrn 
„Blikers Pandfchaden von mined Herrn Gnaden. 
», Item Haubtreht und Dotfale fint auch mines 
ar Herren. 

Im 9.1391 empfieng Ulrich Landſchad obge⸗ 
Dachte Dörfer und Zehnten zu Manniehen, derge⸗ 
ſtalt, daß wenn fie Kurpfalz löfen würde, er oder 
feine Erben das Geld mieder anlegen, und zu Manns 
iehen auftragen follten. Im folgenden Jahre ftelte 
er Pfalzgrafen Ruprecht 11 alle Briefe über Hammel⸗ 
bad, Linnenbach und Birkenau, Panzweiler Die Boge 
tei, und Muz zu Kocherbach und Lüzelnbach, dann 
ben Zednten zu Mörlenbach, Die er Pfandweis ine 
gebabt, zurud; gedachter Pfalzgraf verfezte ihm aber 
noch im nämlichen Jahre befagte Dörfer und Zehn» 
ten von neuem um 600 fl. mit dem Bedinge, daß, 
wenn folche wieder erfeget würden, Ulrich Landfchad. 
fie auf fein eigen Gut verweifen und ewig von der 
Pfalz zu Lehen empfangen follte g). Im Folge der 
Beit ward diefe Pfandfchaft abgelöfet, und daB Le— 
ben beimfälig, mithin die Vogtei zu Hammelbach 
mit der Kurpfälz. Oberherrlichfeit wieder vereiniget. 

In diefes Dorfes Gemarkung entfpringet die 
Mefchniz, die fhon in Karolingifchen Zeiten Wis« 
903 genennet wird, und wegen ded an ihrem Ufer 
gelegenen Klofters Lorfch genugfam befannt if. Sie 
nimmt im Odenwäldifchen Gebirge viele Feine Bäche 
auf, kommt bei der Stadt Weinheim in die Fläche, 
fliefet längs der Bergftrage nach Heppenheim und 
fäßt bei der Feſtuns Stein endlich in den Rhein. 
Desgleichen entfpringet in biefer Gemarkung aus 
gween Brunnen ein Bächlein, welches bei Wahlen in, 
Die Ulvenbach fälts und endlich entftehet aug dem 





2) Ada Comprom. in Caufa Praetens. Aurel. bei Chlingen4 
perg p- 92, wofelbft bie Schreibfehler zu Berbeffern. 


Hirfhbrunn noch ein Bächlein ‚- fo nordoſtwaͤrts fazs=- 
fet, und unterhalb Huttenthal in Die Mimling, fofort 
mit dieſer fich bei Dbernburg in den Mayn ergıefet s 
ein deutlicher Bemwerß, Daß bei Hammelbach eine fol» 
ce Höhe und Schneefhmelze fei, wodurd Die vier 
alte Sauen, Winsartweibon, Mayn- Rhein- und 
Lob dengau von einander gefchieden werden. Durch 
das Dorf ziehet Die aus dem Odenwalde nach Wein» 
heim führende Landſtraße, und oben vorbei Die fo» 
genannte hohe Straße. 

Nach dem Verzeichnife vom J. 1784 befanden 
fi damals 63 Familien, 301 Seelen; 2 Kirchen, x 
Schule, und 37 Wohnbäufer im Dorfe; in der Ges 
markung aber 340 M. Arder, 116 M. Wiefen, Io 
M. Gärten, 452 M. Weide, und 585 M Wald. 
Die Weide und Waldung gehöret zu den Hubgütern, 
und fichet unter der Hute des Förfters zu Wald- 
Wichelbach. 

Die alte Kirche zu Hammelbach fiel in der Thei⸗ 
lung den Katholifchen zu. Weil aber die Anzahl 
diefer Glaubensgenojjen zu. klein geweſen, ift Die 
Pfarrei nach Wald-Michelbach verleget worden. Ders 
malen Dienet jene Kirche nur zu Kafualderrichtungen 
und fol vormals in dad Wormfer Bistum gehöret 
baben, wovon aber feine gewiſſe Nachricht, und eben 
fo wenig die Urfache befannt iſt, marum folche in 
güngern Zeiten zur Mainzer Didces gefchlagen wors 
den. Die Reformirten haben fih auch eine Kirche 
aus gefammelten Beiträgen erbauet, und mit einem 
eigenen Prediger beftellet, der dad Dorf Broß-Ellen» 
bach mit zu verfeben dat, und fonf unter dem In⸗ 
ſpek tor der Klaſſe Weinheim fiedet. Am Zehnten 
veziehet die Kurpfälzifche Hoffammer zwei, und die 
Kurmainzifche wegen des Klofterd Lorfch ein Drittel. 


2) Öber-Scharbad. Iſt dritthalb Stunden 
von der Stadt Lindenfels füdoftwärts entlegen, und 
dat zu Nachbaren gegen Oft kLuͤzelbach; gegen Sid 
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as folgende Dörflein Unter--Scharbach ; gegen Weſt 
ozenbach, und gegen Norden ohgedachted Hammels 
ach. An diefem und nachfolgendem Dörflein hatten 
ie Kreifen von £indenfeld, und die Grafen von Er— 
ach einen Aniheil. Jener kam im J. 1423 durch 
dauf A), diefer aber im J. 1509 durch Vergleich am 
turpfalzs Durch den Ort fliefet das oben bei Ham⸗ 
zelbach befchriebene und in Die Ulvenbach fallende 
Streitbächlein. Desgleichen ziebet auch die daſelbſt 
emerkte hohe Strafe auſſerhalb des Doͤrfleins vor⸗ 
vei. In demſelben waren im J. 1784. 21 Familien, 
tr ı Seelen, i7 Wohnſtaͤtte, und in der Gemarkung 
363 M. Aecker, 75 M. Wiefen, und 3 M. Wald. 


3) Unter-Scharbach. Auch ein geringes Doͤrf⸗ 
lein anderthalb Stunden von Lindenfeld und nur eine 
Biertelfiunde von vorgedachtem Dber-Scharbach ſuͤd⸗ 
wärtd gelegen, hat mit demfelben einerlei Nachbaren 
und Befchaffenheit. 

Neben dem Drte fliefet das horgemeldete Bäche 

fein, und auf der andern Seite dag im Kurmainzia 
ſchen entfpringende Kreuzbächlein vorbeis Durch den 
Drt aber die von der Hammelbacher Graͤnze kommen⸗ 
de Müplbach, welche eine Wühle treibet, und ſich mit 
jenen vereiniget. Auch gehet hiedurch eine Land» 
ſtraße von Lindenfeld nach Wald-Michelbah. Die 
Anzahl der Familien belief fich im J. 1784 auf 17, 
welche 97 Seelen ausmachten. Die Gemarkung ent» 
hält 405 M. Aecker, go M. Wiefen, 110 M. gemei- 
ne und 20 M. Hubenwaldung.. Der zehnten zu Ober- 
und Unter--Scharbach if zwifchen Kurpfalz und Kura 
mainz, wie zu Hammelbach, getheilet. 


4, Affalterbadb. Ein mittelmäfiges Dorf, 
drei Stunden von Lindenfels ſuͤdoſtwarts, gränzet 
gegen Oſt an Die Ulvenhöfe und das Kurmainzifche 





di) 89 Comprom, in Cauſa Aurel, apud Chlingensperg Rı 94» 
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Dorf Doͤrnelnbach; gegen Sid an Asbach und Her 
derodes; gegen Wert an Kochernbach, ſamtlich Mainı 
aifhen Gebietes; gegen Norden an das folgende 
Dorf Walpeim. In ältern Zeiten fcheinet e8 Affals 
vern geheifen zu haben 8). Meben dem Dorfe vor« 
bei laufet die Ulbenbach, nimmt dadier die Dorf- 
Wärg- oder Kocher- und Das Wolfertsbächlein auf, 
fliefet nach Heddesbach im Oberamt Heidelberg, und 
faut bei Hirſchhorn in den Neder. Das Dorfbäce 
dein betreibet eine Mahlmuͤhle. Im J. 1784 beſtund 
Die Bevoͤllerung in 32 Familien, 192 Selen; die 
Gebäude in r Kische, 23 Wohnflätten und ı Drüfee 
Die Gemarkung aber in 347 M. Ackerfeld, 141 RM. 
Wiefen, 16OM. Weide, und 150 M. Wald. 

Die alte Kirche if in der Theilung den Refor⸗ 
wirten zugefaden. Die Kanzel ſtehet auf einem Stein, 
an dem eine Lilie ausgehauen, und auffender fiehet 
man cin Quaderſtuck, worauf ein aus drei Sternen 
beſtehendes Wappen eingehauen iſt. Es if fonders 
bar, daß von dieſer Kirche fo wenig als von jener 
zu Hammelbach in den Mainz- und Wormſtſchen 
Didcefannaprichten einige Spure anzutreffen. Sie 
«wird jezo anders nicht als ein Filial der Pfarrei 
Bald-Michelbad benuzet. 

Am großen Zehnten beziehet Der von Meyerhof 
au Klingenberg zwei, und Kurmainz wegen des Kio⸗ 
fters Lorſch ein Drittel; ftatt des Fleinen aber wird 
felbigen der Handlohn verreichtet. 

In diefer Gemarkung, oder vielmehr in dem 
Sraͤſlich· Erbachiſchen Walde liegen die Ulvenhöfe, 
Bier Stunden von Lindenfels. Es find eigentlich 
zween Höfe, wozu vier Morgen Wald und Heden, 
Die Höfe genannt, gehören, und die von der Kur— 





4) In Cod, diplom. Lauregk. T. III, p. zuX. Tommt of 
Faldren und in Gudenus Sylloge p. 175 ein Waldbejirt 
lien 708, wovon vieheint, der AE feinen Hriprung 
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fässingen deſtaemer in Erbbeſtand verliehen wor⸗ 
den find, 


5) Wahlen. Ein Dörflein, zwo Stunden von 
Lindenfels ſuͤdoſtwaͤris entlegen, hat zu Nachbaren 
gegen Dften die vorgedachte Ulvenhöfe ; gegen Süd. 
Uffalterbach ; gegen Welt Unter-Scharbac ; gegen, 
Norden folgendes Dörflein Gros Ellenbach 

Mahler hies vormals Waldau. Bernhardt 
Kreiß von Lindenfels, Ritter, verkaufte dem Pfalz« 

rafen Ludwigen III im J. 1423 Waldau mit den 
Särfern Scharbach und Gros-Ellenbach, famt ihren 
Gerichten, Herrſchaften, Behnten, Leuten, Gütern, 
armen Leuten, Die er folcher Zeit gehabt, für fieben» 
zehen bundert Gulden Rheiniſch H. 

Neben dieſem Dorfe flieſet die Ellenbach vor. 
bei, und vereiniget ſich naͤchſt der Affalterbacher Graͤn⸗ 
‚e am fogenannten Steinwehre mit der daſelbſt ihren 

infang nehmenden Ulvenbach oder Ulvina /). In 
jene Ellenbach fält noch zuvor das Schwarz baͤch⸗ 
lein , welches Die am Orte befindliche Kameral-Erb» 
Seftandsmühle treibet, und in Die Ulvenbach ergiefet 
fi dadier das Schaafbaͤchlein. 

Im 3.1784 fanden fi in diefem Orte 24 Fa⸗ 
milien, 124 Seelen ; 16 Wohnflätte und ı Mühle, 
Die Gemarkung enthält 197 Morgen Meder, 92 
M. BWiefen, aM. Gärten, 100 M. Weide, und 6ı 
M. Bald. 


6 Gros-Klienbady. Iſt dritthalb Stunden von. 
Der Stadt Lindenfels fuͤdoſtwaͤrts entfernet, und 
bat Fi Nachbaren gegen Oſt das Erbachifhe Huͤt⸗ 
terötlingen, und den Buttersbacher Wald; gegen 
Sid das vorgedachte Waplen, und den Erbachifchen 





4) Asa Comprom. ad Caulam praet. Aurel, bei Chlingen 
berg P- 94 81127. — 
9 Godez dipl, kauzerheim. Tem. I, 5. 16. 
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Herrentwgld ; gegen Welt den Wahlener Wald; gt 
gen Norden Hammelbach. Wie diefes Dorf ım F 
7423 an Die Pfalz gefommen, iſt fo eben bei Wap: 
Ien bemerfet worden. Beirfelbigem fliefen Die da. 
ſelbſt erwehnte zwo Bächlein herunter nach der Ui 
venbach. 

Es enthielt im J. 1784. 28 Familien, 139 Sea 
Ien und ı1 Wohnfätte. Die Gemarkung aber 2.3 
M. Acer, 103 M. Wiefen, 2 M. Särten, 100 M. 
Weide, und 106 M. Wald, 

In diefem und dem vorhergehenden Drte ber 
giehet Kurpfalz zwei, und Kurmainz, Namens ded 
Kloſters Lorſch, Das übrige Drittel am Zehnten. 
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